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GESCHÄFTSBERICHT 2012

DIE REGION IM BLICK
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AUF EINEN BLICK

LEW-Gruppe 2012 2011 +/- in %

Außenumsatz
(inkl. Strom- und Erdgassteuer) Mio. € 2.201 2.133 + 3,2

EBITDA Mio. € 190 180 + 5,6

Betriebliches Ergebnis Mio. € 146 138 + 5,8

Ergebnis vor Steuern Mio. € 176 141 + 24,8

Nettoergebnis Mio. € 128 118 + 8,5

Return on Capital Employed (ROCE) % 14,3 13,5 + 5,9

Kapitalkosten vor Steuern % 8,3 8,0 + 3,8

Wertbeitrag Mio. € 62 56 + 10,7

Betrieblich gebundenes Vermögen

(Capital Employed) Mio. € 1.021 1.025 - 0,4

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € 104 180 - 42,2

Investitionen in das Sachanlagevermögen
und in immaterielle Vermögenswerte Mio. € 82 89 - 7,9

Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien Mio. St. 35,4 35,4 -

Ergebnis je Aktie € 3,60 3,33 + 8,1

Dividende je Aktie € 2,00 1 2,00 -

31.12.2012 31.12.2011

Mitarbeiter  FTE 2 1.701 1.725 - 1,4

1 Vorgeschlagene Dividende je Aktie für das Geschäftsjahr 2012 der Lechwerke AG, vorbehaltlich der Zustimmung 

durch die Hauptversammlung am 8. Mai 2013
2 Full Time Equivalents (1 FTE = 1 Vollzeitstelle), inkl. der Auszubildenden und der geringfügig Beschäftigten

Print kompensiert
Id-Nr. 1326682

www.bvdm-online.de

P trin ompensierk tompensier
. 1326682d-NrI

.deonlinedm-v.bwww

2013 n 1. Zwischenmitteilung 2013

Montag, 6. Mai 2013

n Hauptversammlung 2013 (Augsburg)

Mittwoch, 8. Mai 2013

n Dividendenzahlung

Donnerstag, 9. Mai 2013

n Zwischenbericht Januar – Juni 2013

Mittwoch, 14. August 2013

n 2. Zwischenmitteilung 2013

Freitag, 15. November 2013

2014 n Bericht zum Geschäftsjahr 2013 –

Bilanzpressekonferenz (Augsburg)

Mittwoch, 12. März 2014

n 1. Zwischenmitteilung 2014

Dienstag, 13. Mai 2014

n Hauptversammlung 2014 (Augsburg)

Donnerstag, 15. Mai 2014

n Dividendenzahlung

Freitag, 16. Mai 2014

n Zwischenbericht Januar – Juni 2014

Donnerstag, 14. August 2014

n 2. Zwischenmitteilung 2014

Freitag, 14. November 2014
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9-JAHRES-ÜBERSICHT

LEW-Gruppe 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004

AUSSENUMSATZ (INKL. STROM- UND ERDGASSTEUER) Mio. € 2.201 2.133 1.812 1.468 1.165 1.013 951 879 764

ERGEBNIS

EBITDA Mio. € 190 180 178 167 160 148 142 154 143

Betriebliches Ergebnis Mio. € 146 138 139 128 122 109 102 113 101

Nettoergebnis Mio. € 128 118 149 86 94 93 120 107 66

Ergebnis je Aktie1 € 3,60 3,33 4,21 2,43 2,66 2,63 3,39 3,01 1,86

Eigenkapitalrentabilität2 % 15,7 14,3 18,3 12,0 14,0 13,8 18,8 18,3 12,7

Umsatzrentabilität2 % 6,3 5,8 8,6 6,3 8,5 9,3 12,7 12,2 8,6

Return on Capital Employed (ROCE) % 14,3 13,5 13,5 11,2 11,4 10,4 9,8 10,9 - 6

Kapitalkosten vor Steuern % 8,3 8,0 8,8 9,0 8,5 9,0 9,0 10,0 - 6

Wertbeitrag Mio. € 62 56 49 25 31 15 9 9 - 6

Betrieblich gebundenes Vermögen (Capital Employed) Mio. € 1.021 1.025 1.031 1.151 1.077 1.049 1.044 1.036 - 6

CASH FLOW/INVESTITIONEN/ABSCHREIBUNGEN

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € - 104 180 188 124 153 108 155 120 94

Investitionen in das Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögenswerte Mio. € 82 89 81 66 46 44 42 38 31

Abschreibungen und Anlagenabgänge auf immaterielle Vermögenswerte
und Sachanlagen Mio. € 44 42 39 39 38 41 42 42 48

MITARBEITER ZUM GESCHÄFTSJAHRESENDE FTE 3 1.701 1.725 1.705 1.704 1.651 1.626 1.624 1.636 1.730

VERMÖGENS-/KAPITALSTRUKTUR

Langfristiges Vermögen Mio. € 916 850 787 732 683 701 718 703 726

Kurzfristiges Vermögen Mio. € 836 1.053 1.029 1.003 893 837 802 705 591

Eigenkapital Mio. € 883 867 847 774 706 679 645 585 520

Langfristige Schulden Mio. € 450 619 620 628 599 616 658 644 636

Kurzfristige Schulden Mio. € 419 417 349 333 271 243 217 179 161

Bilanzsumme Mio. € 1.752 1.903 1.816 1.735 1.576 1.538 1.520 1.408 1.317

Eigenkapitalquote2 % 50,4 45,6 46,6 44,6 44,8 44,2 42,4 41,5 39,5

DIVIDENDE/AUSSCHÜTTUNG

Ausschüttung Mio. € 71 4 71 71 64 53 53 53 60 5 53

Dividende je Aktie1 € 2,00 4 2,00 2,00 1,80 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50

Sonderausschüttung je Aktie1 € - - - - - - - 0,20 -

1 Aufgrund des Aktiensplits am 23. Juli 2007 wurden die Vorjahreswerte zur besseren Vergleichbarkeit angepasst
2 Berechnung beinhaltet Anteil anderer Gesellschafter
3 Full Time Equivalents (1 FTE = 1 Vollzeitstelle), inkl. der Auszubildenden und ab 2011 auch inkl. der geringfügig Beschäftigten; 

Vorjahreswerte nicht angepasst
4 Vorgeschlagene Ausschüttung bzw. Dividende je Aktie für das Geschäftsjahr 2012 der Lechwerke AG, vorbehaltlich der Zustimmung 

durch die Hauptversammlung am 8. Mai 2013
5 Inkl. Sonderausschüttung
6 Aufgrund der Einführung des IFRS-Konzernabschlusses keine Werte für 2004

UNSER NETZGEBIET1

Donauwörth

Schongau

Biessenhofen

Buchloe

Schwabmünchen

Oberauerbach

Obergünzburg

Memmingen

Iller-
tissen

Thannhausen

Wertingen

Meitingen

Burgau

Günzburg

Ober-
ottmars-
hausen

Gersthofen

StätzlingHorgau

Königsbrunn

Krumbach

Augsburg

Netzgebiet der LEW Verteilnetz GmbH

Fremde Netzgebiete

Das Netzgebiet der LEW-Gruppe erstreckt sich weitgehend über den

Regierungsbezirk Schwaben und reicht – vereinfacht dargestellt – von

der Iller im Westen bis zum Lech im Osten, von der Donau im Norden

bis ins Allgäu im Süden und wird von der LEW Verteilnetz GmbH be-

trieben. Unser Netzgebiet in Oberbayern mit den Gemeinden Bran-

nenburg und Flintsbach unterhält die Wendelsteinbahn Verteilnetz

GmbH.

1 Das Netzgebiet unserer Wendelsteinbahn Verteilnetz GmbH ist in der Kartenansicht

nicht abgebildet
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DIE LEW-GRUPPE – EIN KURZPORTRÄT

LEW
Verteilnetz GmbH

LEW
Service & Consulting 
GmbH

LEW
Netzservice GmbH

Bayerische 
Elektrizitätswerke
GmbH

LEW-GRUPPE

Lechwerke AG

Wir sind regionaler Energieversorger für rund eine Million

Kunden in Bayern und Teilen Baden-Württembergs innerhalb

des RWE-Konzerns. Wir bieten sowohl Strom- als auch Gas-

produkte sowie energienahe Dienstleistungen an.

Unter dem Dach der Lechwerke AG sind der Vertrieb, die

Energiebeschaffung sowie Querschnitts- und Steuerungs-

funktionen für die LEW-Gruppe gebündelt. Zudem sind die

Netzanlagen und die LEW-Wasserkraftwerke Eigentum der

Lechwerke AG.

Die LEW Verteilnetz GmbH ist der Netzbetreiber im Netz-

gebiet der Lechwerke AG, der Überlandwerk Krumbach

GmbH sowie in Teilen des Stadtgebiets Augsburg. Aufgaben

der Gesellschaft sind die Planung, die Errichtung, der Aus-

bau, die Qualität, der Betrieb und die Nutzung von Netzan-

lagen. Ferner gestaltet sie die technische Netzplanung und

zentrale Netzführung. Darüber hinaus verantwortet sie die

Umsetzung regulatorischer Vorgaben, einschließlich der Kal-

kulation der Netzentgelte.

Die LEW Netzservice GmbH war bis 31. Dezember 2012 im

Auftrag der LEW Verteilnetz GmbH für die operative Netz-

betriebsführung verantwortlich. Neben dem Bau und der

Wartung war sie auch für die Instandhaltung der Netzanla-

gen zuständig.

Die LEW Service & Consulting GmbH verantwortet die Be-

reiche Kundenservice, Informationstechnologie, Personal

und Infrastrukturdienstleistungen sowie kaufmännische

Dienstleistungen. Sie ist der Full-Service-Dienstleister für die

Unternehmen innerhalb der LEW-Gruppe.

Die Bayerische Elektrizitätswerke GmbH ist für alle Erzeu-

gungsaktivitäten der LEW-Gruppe zuständig. Ihr obliegt so-

wohl die gesamtverantwortliche Betriebsführung von insge-

samt 35 Wasserkraftanlagen, acht thermischen Anlagen und

drei Fernwärmenetzen als auch das Geschäftsfeld Energie-

dienstleistungen sowie seit 2012 die Vermarktung von Netz-

dienstleistungen. 

Die LEW TelNet GmbH ist für Planung, Bau und Betrieb 

von Fernmeldekabeln, den Betrieb und die Entstörung von

Fernwirk- und Leittechnik-Anlagen, die Standortvernetzung,

für Gebäudesicherheitssysteme und für Telekommunikati-

onsleistungen sowie Mobil- und Betriebsfunkprodukte in der

LEW-Gruppe zu ständig. 

LEW
TelNet GmbH
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WIR VERBINDEN MENSCHEN
Breitbandverbindung auch in ländlichen Regionen
DIE REGION IM BLICK
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Unsere Glasfasernetze machen 

Kommunikation zukunftssicher

Unsere Glasfasernetze bringen der Region ein doppeltes

Plus: Erstens sind sie die Voraussetzung für den Aufbau

eines intelligenten Stromnetzes. Denn die Energieversor-

gung von morgen ist nur mit einer leistungsfähigen

Kommunikations  infrastruktur umsetzbar. 

Zweitens ermöglichen unsere Glasfasernetze breitbandige

Internetanschlüsse für Unternehmen, Privathaushalte und

Kommunen. Breitbandinternet ist heute – vergleichbar mit

dem Anschluss ans Straßenverkehrsnetz – ein entscheiden-

der Standortvorteil. Unser Tochterunternehmen, die LEW

TelNet GmbH, betreibt dafür in der Region Glasfasernetze

mit einer Leitungslänge von mehr als 1.600 Kilometern. Mit

laufenden Investitionen in den weiteren Ausbau bringt die

LEW TelNet GmbH immer mehr Behörden, Unternehmen

und auch ganze Kommunen mit höchster Geschwindigkeit

ins Internet. 

Die Erfolgsbilanz unseres Engagements: In mehr als 50

Städten und Gemeinden der Region haben wir bereits Breit-

bandprojekte umgesetzt. Rund 40.000 Haushalte und

5.000 Unternehmen können nun mit Bandbreiten von bis

zu 50 Mbit/s in das Internet gehen. Möglich macht dies die

Verlängerung unserer Glasfasernetze bis in die Ortschaften

und Siedlungen hinein. 

Derzeit gehen wir bereits den nächsten logischen Schritt:

die Verlegung der Glasfaserkabel bis ins einzelne Gebäude.

Mehrere hundert Betriebe und Behörden nutzen bereits

einen unserer zukunftssicheren Glasfaserdirektanschlüsse.

Inzwischen erschließen wir auch ganze Neubau- und Gewer-

begebiete mit dem Kommunikationsnetz der Zukunft.

53
BREITBANDPROJEKTE
der LEW TelNet GmbH bringen Schwaben und Ober-
bayern einen entscheidenden Schritt nach vorne.

Mehr als

1.600 
KILOMETER GLASFASERNETZ
haben wir in Betrieb.

Rund 

45.000
PRIVATHAUSHALTE UND 
GEWERBEBETRIEBE
haben wir bereits an das schnelle
Internet angeschlossen.
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Rund

60.300
EEG-ANLAGEN 
haben wir bereits an unsere 
Verteilnetze angeschlossen.

115
HAUSHALTE
beteiligen sich an unserem
Smart Operator-Projekt 
in Schwabmünchen.

Mehr als

72
MIO. EURO
investierten wir 2012 in den Ausbau
und die Modernisierung unserer
Stromnetze.

WIR LEBEN INNOVATIONEN
Mit Pilotprojekten die Energiewende meistern
DIE REGION IM BLICK
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Unser intelligentes Netz bringt 

Erzeugung und Verbrauch in Einklang

Ein intelligentes Netz (Smart Grid) ist Voraussetzung dafür,

die Energiewende erfolgreich umzusetzen. Das volle Poten-

zial der erneuerbaren Energien lässt sich nur dann aus-

schöpfen, wenn es gelingt, die stark schwankende Strom-

erzeugung und den Verbrauch in Unternehmen und Haus-

halten besser in Einklang zu bringen. Entscheidend dabei

ist: Die innovative Technik dafür muss sich vor Ort in der

Praxis bewähren!

In der Wertachau, einem Ortsteil der Stadt Schwabmünchen,

bauen wir das erste intelligente Stromnetz in der Region auf.

Dazu schließen wir die mehr als 100 teilnehmenden Haus-

halte zunächst an ein Glasfasernetz an. Danach installieren

wir in den Haushalten intelligente Stromzähler. Wissen-

schaftspartner unseres Projekts ist die Rheinisch-Westfäli-

sche Technische Hochschule Aachen. Mit den „Live-Daten“

der Pilotinfrastruktur entwickeln unsere Experten gemein-

sam mit den Wissenschaftlern das „Gehirn“ des intelligenten

Stromnetzes – den Smart Operator.

In der zweiten Phase geht unser Smart Operator in den Pra-

xisbetrieb. Seine Aufgabe ist es, die schwankende Energie-

erzeugung der Fotovoltaik-Anlagen in Wertachau und den

Verbrauch im Ortsnetz auszugleichen. Damit dies funktio-

niert, muss eine ganze Reihe zusätzlicher intelligenter Bau-

steine in das Netz vor Ort integriert werden: zum Beispiel

Wärmepumpen und intelligente Haushaltsgeräte, die ge-

zielt bei einem Überangebot an Sonnenstrom in Betrieb

gehen, oder Energiespeicher, die den Strom für die nächste

Verbrauchsspitze direkt im Ortsnetz bereithalten.
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Über

700
BEDROHTE TIERARTEN
leben im Donau-Wald.

Rund

25
MIO. EURO
sind bei unserer Bayerische
Elektrizitätswerke GmbH bis
2017 für über 40 Ökoprojekte
eingeplant.180

KILOMETER
lang ist die Flussstrecke, die
von unserer Bayerische Elek-
trizitätswerke GmbH instand
gehalten wird.

WIR TRAGEN VERANTWORTUNG
Naturschutz durch intelligentes Umweltmanagement
DIE REGION IM BLICK
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Unsere Umweltprojekte sichern 

Lebensräume – für Tiere, Pflanzen

und Menschen

Unsere Wasserkraftwerke versorgen teils bereits seit mehr

als einem Jahrhundert die Region umweltfreundlich mit

Strom und leisten einen wichtigen Beitrag beim Hochwas-

serschutz. Bei der Modernisierung und dem Betrieb der

Kraftwerke stehen für unsere Tochtergesellschaft, die Baye-

rische Elektrizitätswerke GmbH (BEW), noch weitere ökolo-

gische Aspekte im Fokus: die Nutzung der Wasserkraft als

Basis einer nachhaltigen Verbesserung der Lebensräume

von Tieren und Pflanzen entlang der Flüsse in der Region.

Ziel des Projekts „Schwäbischer DonAUWALD“ zum Beispiel

ist es, den Auwald im schwäbischen Donautal wieder 

ausreichend zu bewässern. Die Wälder im schwäbischen 

Donautal gehören zu den größten zusammenhängenden

Auwäldern in Deutschland und beherbergen über 700 

gefährdete Tierarten. Durch die gezielte Ausleitung 

von Wasser wird der typische Wechsel zwischen Über-

schwemmungs- und Trockenphasen wiederhergestellt. 

Das Bundesamt für Naturschutz führt das Projekt als 

Beispiel für ökologisch vorbildliche Praxis im Auen- und

Hochwasserschutz an.

Ein weiteres unserer Naturschutzprojekte verbessert den Le-

bensraum für Flora und Fauna entlang der Günz. Wissen-

schaftlich begleitet und in Zusammenarbeit mit den Fische-

reiverbänden und Fachbehörden haben wir dort zahlreiche

ökologische Maßnahmen durchgeführt. Durch den Bau von

Fischtreppen an den Wasserkraftwerken können Fische von

der Donau bis nach Deisenhausen bei Krumbach wandern.

Das Projekt an der Günz hat für uns zudem Pilotcharakter

für entsprechende Vorhaben auch an anderen Flüssen, an

denen wir Wasserkraftwerke betreiben.
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80
PROZENT
des Stroms in Deutschland sollen
bis 2050 aus erneuerbaren Ener-
gien erzeugt werden.

WIR SETZEN AUF NACHHALTIGKEIT
Energiezukunft in Fahrt bringen
DIE REGION IM BLICK
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Unsere Lösungen für Energie-

speicher und E-Mobility nutzen 

erneuerbare Energien intelligent

Die erneuerbaren Energien sollen deutschlandweit bereits

in wenigen Jahren den überwiegenden Teil der Stromversor-

gung sicherstellen. Für die Region Bayerisch-Schwaben be-

deutet die Energiewende vor allem den weiteren starken

Zubau an Fotovoltaik. Schon heute erzeugen die Solaranla-

gen im Netzgebiet der LEW-Gruppe an sonnigen Tagen weit

mehr Strom, als zur selben Zeit gebraucht wird. Spielt das

Wetter jedoch nicht mit, fällt ihre Stromerzeugung weitge-

hend aus.

Dezentrale Batteriespeicher können für die schwankende Ein-

speisung von Solarstrom einen wichtigen Lösungsbaustein

bieten. Sie nehmen überschüssigen Strom auf und geben ihn

bei der nächsten Bedarfsspitze wieder ab. Besonders wichtig

dabei: Ein Transport über das Stromnetz ist dafür nicht erfor-

derlich. In mehreren Privathaushalten testen wir derzeit, wie

dies in der Praxis funktioniert. Den dort mit einer Fotovol-

taik-Anlage selbst erzeugten Strom speichern Lithium-Ionen-

Akkus. Die ersten Ergebnisse der Pilotprojekte zeigen, dass

Batteriespeicher vor Ort den Anteil der Eigenversorgung

deutlich erhöhen können.

Auch i. V. m. der E-Mobility lässt sich die dezentral gewon-

nene Sonnenenergie effizient nutzen. Die LEW Eco-Box Solar

macht dies besonders einfach: Über die von uns entwickelte

Ladebox können Haushalte und Unternehmen ihre Elektro-

fahrzeuge mit dem Strom der eigenen Fotovoltaik-Anlagen

betanken. Eine intelligente Steuerung sorgt dafür, dass die

Fahrzeugbatterien automatisch dann geladen werden, wenn

ausreichend eigenproduzierter Strom verfügbar ist.

80
PROZENT
des von einem Testhaushalt verbrauchten
Stroms können Fotovoltaik-Anlage und
Batteriespeicher mit der eingespeisten
Energie abdecken. 

20,5
KILOWATTSTUNDEN
können die Lithium-Ionen-Akkus eines
Testhaushaltes maximal speichern. 
Das entspricht dem durchschnittlichen
Stromverbrauch eines 3-Personen-
Haushalts an zwei Tagen.
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Rund

18.000
SCHÜLER
nahmen an unserem Energie-
effizienz-Wettbewerb „Pack‘s an –
gemeinsam geht’s schlauer“ teil.
Nun folgt der „Carrotmob“.

Rund

420
LEHRER
nehmen jährlich unsere Fortbil-
dungsangebote wahr und besu-
chen unseren Hochschultag 
„ENERGIE“.

12.877
BEWEGUNGSPAUSEN-CDs
wurden von Eltern, Lehrern 
und Multiplikatoren seit 2006
angefordert.

WIR FÖRDERN WISSENSENERGIE 
Ein starker Partner für Bayerisch-Schwabens Nachwuchs
DIE REGION IM BLICK
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Unser Engagement bringt Kindern,

Lernenden und Lehrenden 

Bewusstsein und Wissen für die

Energiezukunft 

Wir stellen uns der Verantwortung, das Zukunftsthema

Energie in Schulen und Bildungseinrichtungen unserer Re-

gion zu stärken und zu verankern. Mit der Bildungsinitiative

„3malE – Bildung mit Energie“ bietet die Lechwerke AG

jedes Jahr umfangreiche Angebote für Schüler, Studenten,

Lehrer und Eltern. Unter dem Motto „Energie entdecken,

erforschen und erleben“ vermitteln wir Wissenswertes rund

um das Thema Energie.

Im Partnerschulen-Programm von „3malE“ stehen Schulen

aus der Region rund einhundert unterschiedliche Projekt-

pakete zur Auswahl: Die Aktionen, Vorträge und Führungen

sind auf verschiedene Schultypen zugeschnitten und trans-

portieren altersgerecht und handlungsorientiert Inhalte

zum Thema Energie.

Besonders unsere Multimediapakete für die Gestaltung von

Bewegungspausen werden von den Schulen und Lehrern

intensiv genutzt: Das Bildungskonzept mit Bewegungs-

übungen zur Steigerung der Konzentration im Schulunter-

richt wurde seit 2006 knapp 13.000 Mal angefordert. Da-

rüber hinaus nehmen jährlich rund 300 Lehrer an den Fort-

bildungsangeboten der Lechwerke AG teil; rund 120

Hochschullehrer aus dem Bildungsbereich besuchten unse-

ren Hochschultag „ENERGIE“.

Im Jahr 2012 haben wir eine Initiative gestartet, um bereits

Vorschulkinder für Energie zu interessieren: Beim Wettbe-

werb „UNSERE SONNE – EUER STROM“ konnten sechs Kin-

dergärten je eine Fotovoltaik-Anlage im Wert von 7.000 €

gewinnen. Teilnehmen durften Vorschulgruppen mit eige-

nen Projekten zum Thema Sonnenenergie. Von Versuchen

mit selbst gebauten Solaröfen über Exkursionen bis hin zu

selbst verfassten Büchern – die Bewerbungen haben ge-

zeigt, wie kreativ und begeistert bereits Kinder im Vorschul-

alter Energie entdecken, erforschen und erleben.
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Mit

13,7 
MINUTEN AUSFALLZEIT
pro Netzkunde im Durch-
schnitt liegen wir unter dem
Bundesdurchschnitt von rund 
15 Minuten.

WIR SIND FÜR SIE DA
Kundenfreundlich, kompetent und zuverlässig vor Ort
DIE REGION IM BLICK

LEW_Imageseiten_Layout 1  06.03.13  08:29  Seite 12



Unsere Mitarbeiter vor Ort sorgen

für Versorgungssicherheit und 

persönlichen Kundenkontakt

Wir sind der Energiepartner in der Region für die Region.

Die Versorgungssicherheit hat für uns oberste Priorität – in

unserem gesamten Netzgebiet. Unsere Mitarbeiter sorgen

dafür, dass der Strom jederzeit und zuverlässig in Haushal-

ten und Unternehmen zur Verfügung steht. Der Lohn unse-

res Engagements: Mit einer Netzausfallzeit von weniger als

14 Minuten pro Netzkunde im Durchschnitt liegen wir unter

dem Bundesdurchschnitt. 

Die Experten der Netzleitstelle überwachen rund um die

Uhr die Stromversorgung in unserem Netzgebiet. Von un-

seren 15 Betriebsstellen in der Region aus kümmern sich

unsere Monteure um die Leitungen und Anlagen und sind

im Falle einer Netzstörung schnell vor Ort. Zusätzlich inves-

tieren wir laufend in die Instandhaltung und den Ausbau

unserer Netze, um auch in Zukunft eine sichere Stromver-

sorgung zu gewährleisten. 

Unseren Kunden bieten wir ein attraktives und umfangrei-

ches Angebotsportfolio. Wir legen besonderen Wert auf

eine kompetente Beratung und einen guten Service. In den

LEW-Energieläden und den LEW-Energiepunkten stehen un-

sere Mitarbeiter bei allen Fragen rund um das Thema Ener-

gie zur Verfügung. Zusätzlich sind für unsere Kunden die

Mitarbeiter unseres eigenen Servicecenters telefonisch er-

reichbar. Und seit Frühjahr 2012 haben wir mit dem Online-

Kundenkonto unseren Service im Internet noch einmal 

deutlich ausgeweitet: Bankverbindungen bearbeiten,

Adressdaten ändern, Zählerstände übermitteln oder Ab-

schlagszahlungen anpassen – all das können unsere Kunden

bequem über das Internet erledigen. Und mit dem neuen

LEW Online-Energiekaufhaus können nun auch die verschie-

denen Strom-, Gas- und Technikprodukte bequem und 

direkt im Internet bestellt werden – jederzeit und rund um

die Uhr.

24
STUNDEN
am Tag haben unsere Kunden Zugriff auf ihr
Online-Kundenkonto und auf das LEW Online-
Energiekaufhaus.

1.799
MITARBEITER
sind bei der LEW-Gruppe 
für den Kunden da.
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DER DIGITALE 
GESCHÄFTSBERICHT
DER LEW-GRUPPE

14 Digitaler Geschäftsbericht

ERSTMALS FÜR DAS IPAD ERHÄLTLICH

Im Imageteil mit vielen interaktiven Zusatzinformatio-n

nen, wie z. B. Diagrammen, Videos und ergänzenden 

Inhalten

Persönliches Vorwort der Vorständen

Kompletter Text durchsuchbarn

Mit Lesezeichen- und Notiz-Funktionn

Einfache Navigation durch Wisch-Gesten und übersicht-n

liche Buttons

Einfach im App Store nach „Lechwerke“ oder „LEW“ 

suchen und herunterladen!
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1.0 Brief an die aktionäre
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16 Brief an die Aktionäre

„Wir gestalten die energiezukunft“ – mit dieser Zielsetzung

sind wir in das Jahr 2012 gestartet. dabei haben wir vor

allem die region im Blick, was auch im titel unseres Ge-

schäftsberichts zum ausdruck kommt. in zahlreichen Veran-

staltungen haben wir zu Beginn des Jahres diskutiert, wel-

che erwartungen unsere kunden und Geschäftspartner an

ihren energieversorger vor ort haben. Wir haben dabei in-

teressante anregungen erhalten, unsere eigenen Vor-

schläge auf den Prüfstand stellen können und gemeinsam

neue ideen entwickelt.

dann galt es, den Worten taten folgen zu lassen. in der

Wertachau, einem Stadtteil von Schwabmünchen, haben

wir den ausbau des ersten intelligenten Stromnetzes der

region in angriff genommen. in den kommenden zwei Jah-

ren werden wir dort testen, wie mit innovativer technik, in-

telligenten Geräten und Speichern die schwankende Strom-

erzeugung aus erneuerbaren energien mit dem Verbrauch

in Unternehmen und Haushalten besser in einklang ge-

bracht werden kann. die Voraussetzungen für intelligente

netze schaffen wir mit unseren Glasfaserverbindungen. Sie

bringen gleichzeitig schnellen datenverkehr in unsere re-

gion. Über 50 Breitbandprojekte konnten wir bis ende 2012

gemeinsam mit unseren kommunalen Partnern umsetzen.

erste energiespeicher haben wir in den praktischen einsatz

genommen, stationär in einem Wohnhaus in krumbach und

DR. MARKUS LITPHER

25. august 1963 

geboren in dortmund

1984 bis 1990

Studium der rechtswissenschaften an den 

Universitäten Münster und köln

1990 bis 1995

Promotion und referendariat in Bielefeld, köln,

Bonn und Montreal

1995 bis 2001

referent und rechtsanwalt

2001 bis 2009

diverse führungspositionen im rWe-konzern 

seit 2009

Vorstandsmitglied der Lechwerke aG 

verantwortlich für die Querschnitts- und

Steuerungsfunktionen, den kundenservice,

den Verteilnetzbetrieb, den netzservice 

und das kommunalmanagement
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mobil in unserer elektroauto-flotte überall in der region.

für die Betankung der elektroautos mit Solarstrom haben

wir eine eigene Ladebox entwickelt. Zum ende des Jahres

haben wir allen interessierten Bürgern die finanzielle Betei-

ligung an einer fotovoltaik-anlage angeboten. nach weni-

gen Wochen schon waren sämtliche anteile gezeichnet.

auch unser Wettbewerb für kindergärten, bei dem wir sechs

fotovoltaik-anlagen gestiftet haben, war ein voller erfolg.

dies sind nur einige Beispiele, die zeigen, wie ernst wir die

Zielsetzung nehmen, energiezukunft zu gestalten.

traditionell sind wir mit der Stromerzeugung in unseren Was-

serkraftwerken bereits auf erneuerbarem kurs. dank höherer

Wassermengen konnten wir 2012 die erzeugungsmenge ge-

genüber dem Vorjahr wieder steigern. die Wasserkraft ist

für unsere region jedoch mehr als nur energielieferant. Un-

sere flüsse sind wichtige Lebensräume, die wir schützen und

mithilfe unserer Wasserkraftaktivitäten kontinuierlich verbes-

sern. 23 Mio. € wurden allein an der iller in ein mehrjähriges

Modernisierungs- und Sanierungsprogramm entlang der

flussstrecke investiert. dabei ist auch eine anlage zur au-

waldbewässerung entstanden, die wir 2012 in Betrieb neh-

men konnten. ähnliche Projekte verfolgen wir im donautal

und an der Günz. im Geschäftsfeld energiedienstleistungen

haben wir zusammen mit einem industriekunden im Septem-

ber 2012 ein Biomasse-Heizwerk in Betrieb genommen. 

NORBERT SCHÜRMANN

5. Mai 1961 

geboren in duisburg

1980 bis 1986

Studium des Bauingenieurwesens an der 

technischen Hochschule aachen 

1989 bis 2002

diverse führungspositionen im rWe-konzern 

2002 bis 2006

Geschäftsführer der rWe aqua GmbH

2006 bis 2011

Vorstandsvorsitzender der Východoslovenská 

energetika a.s. in košice (Slowakei) 

seit 2012

Vorstandsmitglied der Lechwerke aG 

verantwortlich für den Vertrieb, die energie -

beschaffung, die erzeugung, die telekommu -

nikation und die Unternehmenskommunikation
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der Schwerpunkt unserer investitionen ist jedoch nach wie

vor das Stromnetz. 72,2 Mio. € haben wir 2012 in die er-

neuerung und erweiterung des netzes investiert, für eine

sichere und zuverlässige Stromversorgung. diese investitio-

nen ermöglichen auch die weitere integration der zuneh-

menden anzahl dezentraler erzeugungsanlagen, insbeson-

dere fotovoltaik, in unserer region. für unseren netzbe-

reich war das ende des Jahres 2012 ein ganz besonderes

datum. Über 700 Mitarbeiter sind mit dem Jahreswechsel

in die LeW Verteilnetz GmbH gewechselt. damit setzen wir

die anforderungen der Bundesnetzagentur an den Verteil-

netzbetrieb noch besser um und stärken unseren netzbe-

trieb nachhaltig. nahezu alle Bereiche der LeW-Gruppe

waren in diese Umstrukturierung involviert und leisteten

ihren Beitrag dazu, das Projekt erfolgreich abzuschließen.

im energievertrieb haben wir flagge gezeigt und mit unserer

„Umschaltoffensive“ um kunden geworben. der Stromabsatz

in der LeW-Gruppe stieg auf 15.108 Mio. kWh. deutliche 

absatzsteigerungen erzielten wir im Segment der energie-

versorgungsunternehmen, dort konnten wir unseren kunden-

stamm erweitern und auch weitere Geschäftsabschlüsse 

bei bestehenden kundenbeziehungen realisieren. Bei

 Geschäfts-,  Privat- und Gewerbekunden mussten wir da -

gegen absatzeinbußen hinnehmen. Unser Gasabsatz ent-

wickelte sich mit einem Plus von rund 27 % positiv. 

Beim betrieblichen ergebnis konnten wir eine Steigerung

auf 145,7 Mio. € erzielen. ausschlaggebend dafür ist ein

besseres Beteiligungsergebnis, das durch einen Sonderef-

fekt hoch ausgefallen ist. dagegen haben sich im Ge-

schäftsjahr erhebliche aufwendungen für den Hochwasser-

schutz an Lech und donau ergeben. 

Unser Umsatz stieg um 3,2 % gegenüber dem Vorjahr auf

2.201 Mio. €. der wesentliche faktor dabei war wie in den

Vorjahren der deutliche Zubau an eeG-geförderten erzeu-

gungsanlagen.

das handelsrechtliche ergebnis liegt wie im Jahr 2011 kon-

stant bei rund 71 Mio. €. daher können wir unseren aktio-

nären auch für das Geschäftsjahr 2012 wieder eine divi-

dende von 2,00 € je Stückaktie vorschlagen.

in den kommenden Jahren wird der nachhaltige Umbau der

energielandschaft fortgesetzt. Wir werden für uns ein

neues, darauf abgestimmtes Marktverständnis und neue

Geschäftsmodelle entwickeln, die sich an den zunehmend

dezentralen Strukturen orientieren. neue partnerschaftliche

Modelle mit unseren Stakeholdern und eine noch engere

Vernetzung mit unseren kunden stehen dabei für uns im

fokus. für Vernetzung und Service steht übrigens auch un-

sere neue elektronische aufbereitung des Geschäftsberichts

als app für das iPad.

den Blick für die region werden wir weiter schärfen. dafür

stehen wir mit unseren Mitarbeitern. Begleiten Sie uns auf

diesem Weg!

allen unseren Partnern, kunden und aktionären danken wir

für die Zusammenarbeit und das Vertrauen in unser Unter-

nehmen.

dr. Markus Litpher

Vorstand

norbert Schürmann

Vorstand
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20 LEW-AKTIE

ENTWICKLUNG DER LEW-AKTIEn

Quelle: equity Story ag/ariVa.de ag

2.1 PERFORMANCE

die leW-aktie notierte zum Jahresende 2012 an der Börse

in münchen bei 62,00 € und lag damit 3,13 € über dem

Schlusskurs des Vorjahres. dies entspricht für 2012 einer

kurssteigerung um rund 5 %, während der deutsche aktien-

index daX 30 einen kursanstieg um rund 29 % verzeichnete.

über einen Betrachtungszeitraum von fünf Jahren weist die

aktie der lechwerke ag eine negative kursperformance von

3,1 % auf und entwickelte sich etwas positiver als der daX

30. in den letzten zehn Jahren lag die kurssteigerung der

leW-aktie bei rund 41 % und blieb damit hinter der ent-

wicklung des daX 30.

die leW-aktie entwickelte sich im 5-Jahres-Vergleich

etwas besser als der daX 30 und lag zum Jahresende

2012 bei 62,00 €.

aufgrund des geringen Streubesitzes (free float) steht die

leW-aktie nicht im fokus der Börsenberichterstattung; sie

ist in keinem index gelistet und deshalb auch nicht für

fonds von interesse.

+ 160 %

+ 40 %

0 %

 0 %

- 10 %

- 20 %

- 30 %

- 50 %

- 40 %

 

+ 120 %

+ 80 %

01/2008 12/2012 01/2003 12/2012

01.01.2012 31.12.2012

 

+ 30 %

+ 20 %

+ 10 %

0 %

 Lechwerke AG
+ 5,3 %

  Xetra DAX 30
+ 29,1 %

Jahres-Übersicht

 Lechwerke AG
- 3,1 %

  Xetra DAX 30
- 5,6 %

5-Jahres-Übersicht  Lechwerke AG
+ 40,9 %

  Xetra DAX 30
+ 163,3 %

10-Jahres-Übersicht
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2.2 AUSSCHÜTTUNG

am 8. mai 2013 werden der aufsichtsrat und der Vorstand

der lechwerke ag der hauptversammlung für das ge-

schäftsjahr 2012 eine dividende in höhe von 2,00 € je

Stückaktie vorschlagen. 

Bezogen auf den Jahresschlusskurs 2012 entspricht die

ausschüttung einer dividendenrendite von 3,2 %.

DIVIDENDENENTWICKLUNGn

1 rumpfgeschäftsjahr
2 Vorgeschlagene dividende je aktie für das geschäftsjahr 2012 der lechwerke ag, vorbehaltlich der zustimmung durch die hauptversammlung am 8. mai 2013

2.3 AKTIONÄRSSTRUKTUR

die rWe ag, essen, hält als hauptaktionär über tochter -

unternehmen 89,87 % der anteile an der lechwerke ag.

Weitere 6,74 % unserer aktien befinden sich im Besitz der

öffentlichen hand. der Bezirk Schwaben ist dabei der

größte anteilseigner. der Streubesitz (free float) beläuft

sich weiterhin auf 3,39 %.

die leW-aktie, international Securities identification num-

ber (iSin) de0006458003, notiert am regulierten markt an

den Börsen in münchen und frankfurt (general Standard),

im freiverkehr in Stuttgart, düsseldorf und Berlin sowie im

Xetra-handel.

AKTIONÄRSSTRUKTURn

€

1,80

1,60

1,40

1,20

1,00

0,80

0,60

0,40

0,20

2,00

2000/
2001

2001/
2002

20021 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 20112010Geschäftsjahr

 Dividende  Sonderausschüttung  

20122

 RWE AG 89,87  %

 Öffentliche Hand 6,74 %

 Streubesitz 3,39 %
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2.4 KENNZAHLEN DER LEW-AKTIE

Lechwerke AG 2012 2011 2010 2009 2008

ergebnis je aktie € 1,92 2,08 2,00 1,80 1,49

cash flow je aktie € - 4,44 1,79 2,36 4,01 2,59

Börsenkurs zum geschäftsjahresende € 62,00 58,87 62,19 53,50 45,00

höchstkurs € 64,80 65,50 64,99 56,00 65,00

tiefstkurs € 57,33 53,55 50,00 42,00 43,45

kurs-gewinn-Verhältnis (nach dVfa/Sg) € 32,29 28,30 31,10 29,72 30,20

dividende je aktie € 2,00 1 2,00 2,00 1,80 1,50

ausschüttung mio. € 70,89 1 70,89 70,89 63,80 53,17

zahl der im umlauf befindlichen aktien mio. St. 35,44 35,44 35,44 35,44 35,44

Börsenkapitalisierung 
zum geschäftsjahresende mrd. € 2,20 2,09 2,20 1,90 1,60

1 Vorschlag für das geschäftsjahr 2012 der lechwerke ag, vorbehaltlich der zustimmung durch die hauptversammlung am 8. mai 2013

LEW-Aktie_Layout 1  06.03.13  08:25  Seite 22



LA
GE

BE
RI

CH
T

LAGEBERICHT 3.0

LAGEBERICHT
SEITE 23

3.0
3.1 KonjunKturelle und politische 

rahmenbedingungen

seite 24

3.2 geschäftsentwicKlung

seite 28

3.3 erläuterungen zum jahresabschluss 

der lechwerKe ag

seite 45

3.4 unternehmensstruKtur

seite 51

3.5 wichtige ereignisse und 

aKtivitäten 2012

seite 53

3.6 mitarbeiterinnen und mitarbeiter

seite 57

3.7 nachhaltigKeit für die region

seite 60

3.8 ereignisse nach ablauf des 

geschäftsjahres

seite 61

3.9 risiKomanagement

seite 62

3.10 ausblicK

seite 66

3.0 Lagebericht_Layout 1  06.03.13  08:23  Seite 23



24 Lagebericht 3.1 Konjunkturelle und politische Rahmenbedingungen

3.1 KONJUNKTURELLE UND 
POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

die bereits zum jahresende 2011 beobachtete abschwä-

chung des weltweiten wirtschaftswachstums hat sich 2012

fortgesetzt. wesentlicher belastungsfaktor war die schul-

den- und vertrauenskrise im euroraum. das wachstum der

weltwirtschaft erreichte 2,3 %, während es 2011 noch bei

knapp 4 % lag.

der wachstumsrückgang hat sich auch im euroraum im ver-

lauf des jahres 2012 fortgesetzt. neue probleme in Krisen-

ländern verstärkten die unsicherheiten an den finanzmärk-

ten. die gesamtwirtschaftliche produktion geht seit herbst

2011 zurück. das bruttoinlandsprodukt konnte sich bisher

von den auswirkungen der finanzkrise nicht vollständig er-

holen und veränderte sich um - 0,41 %.

sowohl die sich eintrübende weltkonjunktur als auch die

unsicherheit über die zukunft des euroraums belasteten die

deutsche wirtschaft. die zuversicht der unternehmen be-

fand sich bis oktober 2012 auf dem niedrigsten stand seit

der rezession 2008/2009; seit november 2012 ist ein deut-

licher stimmungsaufschwung zu erkennen. das bruttoin-

landsprodukt stieg im jahr 2012 um 0,7 %.

die euroschuldenkrise wirkte sich auch auf den wirtschafts-

raum bayerisch-schwaben aus. die rückläufige auftragsent-

wicklung beeinflusste den optimismus der unternehmen.

diese abkühlung gefährdet allerdings nicht die substanz.

die unternehmen waren aufgrund des booms der vergan-

genen zwei jahre gut gerüstet.

BRANCHEN- UND WETTBEWERBSSITUATION

der gesamtstromverbrauch in deutschland hat sich 2012

gegenüber dem vorjahr leicht rückläufig entwickelt. er lag

nach angaben des bundesverbandes der energie- und was-

serwirtschaft e. v. (bdew) bei 552,3 twh und damit um

1,4 % unter dem vorjahreswert.

der erdgasverbrauch lag 2012 in deutschland mit 873 twh

um rund 1 % höher als im vorjahr.

diese entwicklungen sind u. a. auf die insgesamt kältere

witterung im vergleich zum vorjahr, den schalttag sowie

auf eine verhaltene konjunkturelle entwicklung zurückzu-

führen. 

das jahr 2012 war bei der stromerzeugung aus erneuerba-

ren energien in deutschland ein rekordjahr. dadurch wurde

mit rund 22 % nahezu ein viertel des deutschen strombe-

darfs gedeckt. 2011 lag der anteil bei rund 20 %. die wind-

energie war dabei mit einem anteil von 7,3 % die wichtigste

erneuerbare energie; ihr folgte die biomasse mit 5,8 %. die

fotovoltaik hatte 2012 mit 1,4 % die höchste steigerung

verzeichnet und einen anteil an der gesamtstromerzeu-

gung in höhe von 4,6 %. der beitrag der wasserkraft lag

nach angaben des bdew bei 3,3 %. sonstige erneuerbare

energien steuerten den rest in höhe von 0,8 % bei. den

großteil in höhe von rund 78 % am stromerzeugungsmix

teilten sich folgende energieträger: an erster stelle stand

die braunkohle mit 25,6 %, gefolgt von der steinkohle mit

19,1 %. die Kernenergie lieferte infolge der abschaltung von

acht Kernkraftwerken in deutschland nur noch 16,0 % des

stroms. die erzeugung aus gaskraftwerken lag bei 11,3 %.

die sonstigen energieträger wie heizöl, pumpspeicher und

sonstige kamen auf einen anteil von 6,2 %.

ende 2012 gerieten v. a. die Kosten für den ausbau der er-

neuerbaren energien in den fokus. im oktober 2012 gaben

die übertragungsnetzbetreiber die entwicklung der eeg-

umlage für 2013 bekannt. sie steigt gegenüber 2012 um

46,9 % auf 5,277 ct/kwh. auch andere Kostenbestandteile

sind zum jahreswechsel gestiegen; insbesondere die netz-

entgelte, ebenso die umlage nach § 19 abs. 2 der strom-

netzentgeltverordnung (stromnev) zur entlastung der

stromintensiven industrie in deutschland oder die neue off-

shore-haftungsumlage (vgl. seite 71). insgesamt erreicht

der anteil von steuern und abgaben am strompreis nach

angaben des bdew im jahr 2013 ein neues rekord niveau.

nach angaben des bdew hat ein 3-personen-musterhaus-

halt mit einem jahresverbrauch von 3.500 kwh im jahr

2012 eine monatliche stromrechnung in höhe von rund 

75 € zu bezahlen. den folgenden grafiken ist zu entneh-

men, wie sich die strompreise seit beginn der liberalisie-

rung entwickelten. ebenso ist daraus die zusammensetzung

des strompreises ersichtlich. staatlich veranlasste abgaben

und steuern machen 2012 einen anteil von rund 45 % an

der stromrechnung aus. diese sind im betrachtungszeit-
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STROMERZEUGUNG NACH ENERGIETRÄGERN 20121n

Quellen: bdew, ag energiebilanzen

DURCHSCHNITTLICHE MONATLICHE STROMRECHNUNG EINES 3-PERSONEN-MUSTERHAUSHALTS MIT 3.500 KWH/An

Quelle: bdew

ZUSAMMENSETZUNG DES HAUSHALTSSTROMPREISES 20121n

Quelle: bdew

1 vorläufige angaben
2 die gesetzliche mehrwertsteuer beträgt 19 % auf den nettopreis, dies entspricht 16 % auf den bruttopreis
3 durchschnittliches netzentgelt inkl. entgelte für messung, messstellenbetrieb und abrechnung; kann regional deutlich variieren

 Erdgas  11,3  %

 Heizöl, Pumpspeicher und Sonstige 6,2  %

 Erneuerbare Energie 21,8  %

 Kernenergie 16,0  %

 Wind 7,3  %
 Biomasse 5,8  %
 Fotovoltaik 4,6  %
 Wasser 3,3  %
 Sonstige (Siedlungsabfall) 0,8  %

 Braunkohle 25,6  %

 Steinkohle  19,1  %

20121

75,5

34,2

41,3

€

10

20

30

40

50

60

70

 Erzeugung, Transport   
und Vertrieb

  Steuern und Abgaben (Mehrwertsteuer, EEG-Umlage, 
Stromsteuer, Konzessionsabgabe, § 19 StromNEV-Umlage, KWKG) 

 

1998

49,9

37,7

12,3

1999

48,2

33,8

14,4

2000

40,7

25,1

15,5

2001

41,8

25,0

16,7

2002

47,0

28,3

18,7

2003

50,2

29,9

20,3

2004

52,4

31,7

20,8

2005

54,4

32,7

21,7

2006

56,8

34,2

22,6

2007

60,2

35,6

24,7

2008

63,2

37,9

25,3

2009

67,7

41,2

26,5

2010

69,1

40,5

28,6

 
+ 25,6 €
+ 51,3 %

+ 21,9 €
+ 178,0 %

+ 3,6 €
+ 9,5 %

 

2011

73,6

33,3

40,3

 Staatliche Abgaben 45  %

 Strombeschaffung, Vertrieb 32  %

 Regulierte Netzentgelte3

(marktlich bestimmt)
 23 

 Mehrwertsteuer2 16,0  %

%

 EEG-Umlage 13,9  %
 Stromsteuer 7,9  %
 Konzessionsabgabe 6,9  %
§ 19 StromNEV-Umlage 0,6  %

 KWKG 0,1  %
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raum um ca. 178 % gestiegen, was einer durchschnittlichen

jährlichen Kostensteigerung von rund 12 % entspricht. der

anteil der Kosten für erzeugung, transport und vertrieb hat

sich seit 1998 nur geringfügig um 9,5 % erhöht.

RECHTLICHE UND POLITISCHE 

RAHMENBEDINGUNGEN

die rechtliche, politische und regulatorische entwicklung im

berichtszeitraum wurde wieder maßgeblich durch die de-

batte über die energiewende und die dadurch entstehen-

den Kostenbelastungen geprägt.

nach der verabschiedung des bayerischen energiekonzepts

durch die staatsregierung am 24. mai 2011 wurden mittler-

weile in bayern maßnahmen zur gestaltung der beschleu-

nigten energiewende in die wege geleitet. so wurden mit

dem windkrafterlass, dem windatlas und der gebietskulisse

windkraft notwendige planungshilfen zum bau neuer wind-

kraftanlagen geschaffen. weiterhin wurde die bayerische

energieagentur „energie innovativ“ gegründet, die zur be-

schleunigung des umbaus der energieversorgung mehrere

arbeitsforen gebildet hat. die lew-gruppe bringt sich

dabei mit ihrer expertise u. a. in den arbeitsforen „strom-

und gasnetze“ sowie „energieeinsparung und energieeffi-

zienz“ ein.

nach verkündung im bundesgesetzblatt am 23. august

2012 ist das novellierte gesetz für den vorrang erneuerba-

rer energien (eeg) rückwirkend zum 1. april 2012 in Kraft

getreten. wesentlicher inhalt der sog. fotovoltaik-novelle

ist die absenkung der eeg-vergütungssätze für fotovoltaik-

anlagen und die einführung eines expliziten deckels von

52 gw an insgesamt installierter fotovoltaik-leistung. im

juli 2012 wurde bereits die verordnung zur gewährleistung

der technischen sicherheit und systemstabilität des elektri-

zitätsversorgungsnetzes erlassen. diese sieht vor, die wech-

selrichter in fotovoltaik-anlagen nachzurüsten, um das

gleichzeitige abschalten der anlagen bei überschreitung

einer frequenz von 50,2 hz zu verhindern. verantwortlich

für die nachrüstung ist der jeweilige netzbetreiber. die

hierfür anfallenden Kosten werden nach den gesetzlichen

vorgaben dabei zur hälfte über die netzentgelte und zur

hälfte über die eeg-umlage auf die letztverbraucher um-

gelegt. 

im novellierten eeg sind auch anforderungen an den her-

kunftsnachweis für strom aus erneuerbaren energien sowie

anforderungen an den umgang mit der vermarktung von

strom aus erneuerbaren energien enthalten. diese stellten

die verteilnetzbetreiber vor die herausforderung der markt-

integration von neuen modellen und prozessen. das um-

weltbundesamt, bei dem das herkunftsnachweisregister

eingerichtet wird, tritt als Kommunikationspartner für die

netzbetreiber im strommarkt auf. da das register elektro-

nisch geführt wird, muss die Kommunikation in den bereits

in anwendung befindlichen edifact-formaten erfolgen.

die prozessuale vorgehensweise wird hierbei vom umwelt-

bundesamt vorgegeben, die umsetzung hatte bis zum 

1. januar 2013 zu erfolgen. die marktprozesse zur direkt-

vermarktung, die dem anlagenbetreiber einer erzeugungs-

anlage nun ermöglichen, den lieferanten für die stromauf-

nahme binnen einer monatsfrist zu wechseln, sind nach der

festlegung der bundesnetzagentur bis zum 1. oktober

2013 umzusetzen. 

des weiteren wurde im juni 2012 das Kraft-wärme-Kopp-

lungsgesetz (KwKg) novelliert. für alle neuanlagen wurde

die förderung um 0,3 ct/kwh erhöht. auch werden für

wärme- und Kältespeicher mit baubeginn ab 19. juli 2012

nun erstmals investitionskostenzuschüsse gezahlt. 

die übertragungsnetzbetreiber haben am 15. oktober

2012 bekannt gegeben, dass die eeg-umlage für das jahr

2013 5,277 ct/kwh beträgt. dies entspricht einer erhöhung

um 46,9 %. zeitgleich wurde die ab dem 1. januar 2013

geltende offshore-haftungsumlage veröffentlicht, die

neben der eeg-umlage, dem KwKg-aufschlag und der nach

§ 19 abs. 2 erfolgten stromnev-umlage insbesondere zu

einer weiteren belastung der strompreise führt. die off-

shore-haftungsumlage beträgt 0,25 ct/kwh für letztver-

braucher, sofern diese nicht ganz oder teilweise von der

umlage befreit sind.

im märz 2012 wurde eine novelle der anreizregulierungs-

verordnung (aregv) beschlossen. Kernpunkt dieser geset-

zesänderung ist die beseitigung des zeitverzugs für die re-

gulatorische anerkennung der investitionen im rahmen von

sog. investitionsmaßnahmen. aktuell erfolgt durch die 

regulierungsbehörden die Kostenprüfung für die zweite re-

gulierungsperiode. dabei wird das ausgangsniveau für die

ab 2014 geltende erlösobergrenze für die stromverteilnetz-

betreiber bestimmt, so auch für die lew verteilnetz gmbh

und die wendelsteinbahn verteilnetz gmbh. im stromnetz-
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bereich bildet das jahr 2011 für die zweite regulierungs-

periode das sog. „basisjahr“. dessen ungeachtet wird das

bisherige anreizregulierungssystem kontinuierlich weiter-

entwickelt. damit ist zwangsläufig eine vielzahl von fragen

noch nicht endgültig geklärt. hier bleibt die weitere ent-

wicklung abzuwarten; von zukünftigem druck auf die netz-

entgelte muss jedoch weiterhin ausgegangen werden. 

in umsetzung der änderungen des 2011 novellierten 

energiewirtschaftsgesetzes (enwg) wurden die lieferanten-

wechselfristen und die frist zur erstellung von schlussab-

rechnungen in der strom- und gasgrundversorgungsverord-

nung auf jeweils drei wochen verkürzt. mit der neugestal-

tung der wechselprozesse wurde ein effizienter netzzugang

gemäß § 20 enwg geschaffen, der den zugang zur netzin-

frastruktur unter möglichst geringem aufwand ermöglicht.

trotz des engen zeitrahmens haben die lew verteilnetz

gmbh und die wendelsteinbahn verteilnetz gmbh ihre 

prozesse zum 1. april 2012 fristgerecht an die neuregelung

angepasst.

um sich entsprechend den gesetzlichen anforderungen

noch stärker als bisher in ihrer markenpolitik und ihrem

Kommunikationsverhalten von den vertriebsaktivitäten der

lew-gruppe zu differenzieren, wird sich die lew verteilnetz

gmbh im laufe des ersten halbjahres 2013 mit einem

neuen unternehmensauftritt, der auch eine neue für den

verteilnetzbereich entwickelte wort-bild-marke beinhaltet,

präsentieren. weitere änderungen des energiewirtschaftli-

chen rahmens ergeben sich durch die am 28. dezember

2012 in Kraft getretene neufassung des enwg. diese sog.

enwg-novelle 2012 beinhaltet u. a. erweiterte regelungen

zur netzanbindung von offshore-windparks sowie neue

vorgaben zur gewährleistung der versorgungssicherheit,

beispielsweise die möglichkeit des verbots der stilllegung

systemrelevanter Kraftwerke.

der rat der europäischen union hat im oktober 2012 die

neue eu-energieeffizienz-richtlinie angenommen. mit einer

reihe von ambitionierten maßnahmen soll das ziel erreicht

werden, die energieeffizienz in der europäischen union bis

zum jahr 2020 nochmals um 20 % gegenüber der prognos-

tizierten entwicklung zu steigern. hiernach können die 

mitgliedstaaten eine energieeinsparquote für energieunter-

nehmen in höhe von jährlich 1,5 % ihres durchschnittlichen

jahresabsatzvolumens der jahre 2010 bis 2012 einführen

oder einsparungen in gleicher höhe durch staatliche maß-

nahmen nachweisen. die bundesrepublik deutschland hat

nun 18 monate zeit, die richtlinie in nationales recht um-

zusetzen.

der freistaat bayern hat am 22. november 2012 eine neue

breitbandrichtlinie zur förderung des aufbaus von breit-

bandnetzen der nächsten generation veröffentlicht. geför-

dert wird der aufbau von hochgeschwindigkeitsnetzen in

gewerbe- und Kumulationsgebieten mit breitbandanschlüs-

sen von mindestens 50 mbit/s und mehr. die von der eu-

Kommission notifizierte richtlinie trat am 1. dezember

2012 in Kraft und hat eine laufzeit bis ende 2017. allein

bis 2014 stehen fördermittel in höhe von 500 mio. € zur

verfügung.

aufgrund der am 31. märz 2012 in Kraft getretenen eu-ver-

ordnung zum einheitlichen euro-zahlungsverkehrsraum

(sepa – single euro payments area) müssen ab dem 1. feb-

ruar 2014 unternehmen bei der abwicklung von überwei-

sungen und lastschriften in euro einheitliche technische

anforderungen einhalten und technische umstellungen

vornehmen (z. b. verwendung der iban und des Xml-for-

mats iso 20022 bei elektronischer einlieferung). ziel von

sepa ist, bargeldlose zahlungen innerhalb der teilnehmer-

länder so zu standardisieren, dass es für die bankkunden

keine unterschiede mehr zwischen nationalen und grenz-

überschreitenden zahlungen gibt. zum 1. februar 2014

wird die nationale überweisung gemeinsam mit der natio-

nalen lastschriftmethode abgeschaltet. bis zu diesem 

termin müssen damit sämtliche zahlungsvorgänge auf das

neue von der eu-Kommission freigegebene europaweit 

geltende sepa-verfahren umgestellt sein. 
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3.2 GESCHÄFTSENTWICKLUNG

MARKTSTELLUNG

VERTRIEB

die steigende wettbewerbsintensität auf dem endkunden-

markt für strom und gas hat dazu geführt, dass energiever-

sorger neue märkte erschließen und ihren Kunden zuneh-

mend ein breites, maßgeschneidertes angebot an energie-

dienstleistungen anbieten. deutschland verfügt bereits

heute über den größten und einen der am weitesten ent -

wickelten märkte für energie- bzw. energieeinspardienst -

leistungen. 

STROM

die dynamik des deutschen strommarktes hatte sich in den

ersten monaten des jahres 2012 reduziert, ist im weiteren

verlauf jedoch wieder zu der außerordentlich hohen volati-

lität des vorjahres zurückgekehrt. die anzahl der im markt

tätigen wettbewerber hat sich auch 2012 weiter erhöht.

zum jahresende waren in unseren netzgebieten mehr als

200 stromanbieter tätig. laut dem bundesverband der ener-

gie- und wasserwirtschaft e. v. (bdew) hatten bis märz

2012 kumuliert 27,7 % aller haushaltskunden in deutsch-

land ihren anbieter gewechselt. dabei zeigt sich, dass die

wechselbereitschaft ungebrochen hoch ist. 

unser stromabsatz erhöhte sich im berichtsjahr um 2,6 %

auf 15.108 mio. kwh in der lew-gruppe.

der wettbewerbsdruck im segment gewerbekunden setzte

sich auch 2012 durch neue regionale und überregionale an-

bieter fort. durch akquise- und reakquisebemühungen,

auch im zuge der insolvenz des lieferanten energen süd eg

im februar 2012, konnte die zahl unserer Kunden erhöht

werden. positiv wirkte sich hier ebenso das marktprämien-

modell aus. dabei wurde im rahmen des gesetzes für den

vorrang erneuerbarer energien (eeg) die möglichkeit ge-

schaffen, den strom nicht nur mit der eeg-vergütung abzu-

gelten, sondern unabhängig davon zu vermarkten. durch

den trend unserer Kunden zum effizienten energieeinsatz

gingen allerdings unsere absätze bei den gewerbekunden

um rund 15 % auf 584 mio. kwh zurück. auch der steigende

eigenverbrauch des von unseren gewerbekunden selbst er-

zeugten stroms wirkte sich absatzmindernd aus. 

ebenso mussten wir im bereich der geschäftskunden rück-

läufige absatzzahlen um 228 mio. kwh auf 3.816 mio. kwh

hinnehmen. mit aktiver vertriebsarbeit, auf den Kunden aus-

gerichteten produkten sowie individuellen Konzeptange -

boten zu energieeffizienz-maßnahmen wirken wir dieser

minderung entgegen. erfolgreich zeigte sich auch hier 

unsere offensive zur vermarktung der strommengen aus

den kundeneigenen regenerativen erzeugungsanlagen. 

unser gesamtabsatz im strombereich liegt auf neuem

rekordniveau von 15.108 mio. kwh; jedoch sind die

margenstarken segmente rückläufig.

im zuge der insolvenz des lieferanten energen süd eg im

februar 2012 fielen auch die im grundversorgungsgebiet der

lew-gruppe durch energen süd eg belieferten privatkunden

in unsere ersatzversorgung. nach ablauf der dreimonatigen

ersatzbelieferung konnten wir rund 40 % dieser privatkunden

für eines unserer produkte gewinnen. die preisanpassungen

zum 1. mai 2012 führten zu einer zunahme von Kundenwech-

seln. mit der erhöhung gaben wir insbesondere die Kosten

für die neue umlage nach § 19 abs. 2 der stromnetzentgelt-

verordnung zur entlastung stromintensiver betriebe, erhöhte

netzentgelte sowie den umlagebeitrag aus der förderung

nach dem eeg an die Kunden weiter. durch Kundenakquise

konnten wir den abwärtstrend abmildern und im weiteren

jahresverlauf wieder mehr Kunden gewinnen als verlieren.

das energiesparen hat sich bei unseren Kunden auch 2012

weiter fortgesetzt. hier bauten wir kontinuierlich unser ener-

gieeffizienz-angebot aus und leisteten damit einen beitrag

zur energiewende. dies macht sich durch verbrauchsreduzie-

rung und damit durch absatzrückgänge um rund 5 % auf

1.384 mio. kwh bemerkbar, die u. a. auch auf die verluste

von Kunden zurückzuführen sind.

im bereich handel sank aufgrund geringeren volumens die

menge um 195 mio. kwh auf 424 mio. kwh im jahr 2012. 

deutliche zuwächse erzielten wir dagegen im segment der

energieversorgungsunternehmen. 2012 konnten wir unsere

vertrieblichen prozesse so optimieren und bündeln, dass

wir dadurch unseren Kundenstamm vergrößerten. auch

durch weitere geschäftsabschlüsse bei bestehenden Kun-

denbeziehungen erhöhten sich unsere absätze um rund 

12 % auf 6.553 mio. kwh. 
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mit der steigenden anzahl von fotovoltaik-anlagen in 

unseren netzgebieten und der dadurch stetig zunehmen-

den einspeisemenge, die wir an unsere übertragungsnetz-

betreiber weitergeben, erhöhte sich im bereich eeg die ab-

satzmenge um 309 mio. kwh auf 2.347 mio. kwh.

STROMABSATZ DER LEW-GRUPPE n

seit jahren sind wir mit energieeffizienz-programmen erfolg-

reich im markt und unterstützen somit auch die energie-

wende in bayerisch-schwaben. unser leistungsspektrum er-

streckt sich von energiesparenden straßenleuchten für Kom-

munen, energieausweisen für öffentliche gebäude und

performance-checks für Krankenhäuser über energiecontrol-

ling für unternehmen und energieberatungen vor ort bis

hin zu energieeffizienz-projekten an schulen in bayern. 2012

haben wir unser angebot um ein bürgerbeteiligungspro-

gramm „lew bürgeraktiv“ erweitert. hier bieten wir unseren

Kunden eine beteiligung in form verzinster darlehen an (de-

tails hierzu auf den seiten 53 f.). im bereich der wärmepum-

pen haben wir unser programm zur technologieverbreitung

und zur schaffung von marktanreizen fortgesetzt. mit der

initiative unterstützen wir Kommunen, private haushalte und

geschäftspartner beim energiesparen. zum einen wollen wir

damit – als experten in sachen energie – einen aktiven bei-

trag zum Klima- und umweltschutz leisten. zum anderen

sehen wir die zufriedenheit unserer Kunden als grundlage

unseres geschäfts und festigen mit kompetenter beratung

rund um das thema energieeffizienz langfristige Kundenbe-

ziehungen.

mit wirkung zum 1. april 2012 hat der gesetzgeber das ge-

setz für den vorrang erneuerbarer energien (eeg) ange-

passt, mit dem ziel, die belastungen für den endkunden zu

mindern. der massive ausbau der regenerativen energien

in den letzten jahren wird jedoch zu einem weiteren an-

stieg der eeg-belastungen führen. am 15. oktober 2012

wurde die eeg-umlage 2013 veröffentlicht, die mit 

5,277 ct/kwh um 46,9 % über dem wert von 2012 liegt.

i. v. m. der neuen offshore-haftungsumlage, den belastun-

gen aus der gestiegenen umlage für die entlastung strom-

intensiver Kunden (§ 19 abs. 2 stromnev) und den durch

den ausbau des netzes gestiegenen netznutzungsentgel-

ten wurden zum 1. januar 2013 Kostenveränderungen wirk-

sam. insbesondere die aufgeführten Kostenkomponenten

haben zu einer preisanpassung unserer produkte geführt.

wenngleich wir erlöseinbußen im bereich der geschäfts-,

gewerbe- und privatkunden hinnehmen mussten, so konn-

ten wir unsere umsatzerlöse im bereich der energieversor-

gungsunternehmen nochmals erheblich steigern. im ver-

gleich zum vorjahreszeitraum liegen unsere umsätze insge-

samt um rund 3 % höher. dies ist überwiegend auf den

anstieg des eeg-eingespeisten stroms zurückzuführen.

GAS

im jahr 1998 wurde in deutschland der strommarkt liberali-

siert, sechs jahre später zog der gasmarkt nach. erst ab 2006

war es auch den deutschen privatkunden möglich, ihren gas-

anbieter frei zu wählen. ab diesem zeitpunkt stieg die zahl

der mitbewerber im gasbereich jährlich an. mittlerweile agie-

ren über 130 (vorjahr: über 60) gasanbieter als wettbewerber

in unserem gasvertriebsgebiet. den wettbewerb auf dem li-

beralisierten markt haben 17,6 % aller haushaltskunden bis

märz 2012 genutzt und ihren anbieter gewechselt. auch hier

zeigt sich eine höhere wechselbereitschaft. 

in der sparte gas verzeichneten wir im berichtsjahr 2012

einen anstieg um 26,9 % auf 1.118 mio. kwh. 

in unserem jungen geschäftsfeld gas verzeichneten wir

erneut hohe zuwachsraten.

bei den kleineren geschäftskunden konnten wir unsere po-

sition am markt ausweiten, große geschäftskunden aller-

dings nicht halten. daher ist der gasabsatz gegenüber dem

vorjahr von 471 mio. kwh auf 339 mio. kwh zurückgegan-

gen. wir haben im april 2012 ein gasprodukt mit einer

preisgarantie für geschäftskunden aufgelegt. dieses pro-
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dukt wird hauptsächlich bei unseren kleinen geschäftskun-

den vermarktet. 

durch die ausweitung der gasakquise auf das gesamte

lew-vertriebsgebiet konnten wir im privatkundensegment

neue Kunden gewinnen. dennoch verringerte sich unser

gasabsatz 2012 aufgrund eines sondereffekts um rund 

14 % auf 38 mio. kwh. ende september 2012 endete erst-

mals die preisgarantie des produkts lew pur erdgas. die

preisanpassung zum 1. oktober 2012 hat keine großen Kun-

denverluste nach sich gezogen, da auch die anderen wett-

bewerber die preise erhöhten. 

im segment der energieversorgungsunternehmen ver -

markten wir überwiegend fahrplangeschäfte und bänder.

signifikante absatzsteigerungen um 375 mio. kwh auf 

741 mio. kwh erzielten wir durch neue vertragsabschlüsse. 

durch die ausweitung unseres vertriebsgebiets in der

sparte gas konnten wir mehr Kunden gewinnen. dadurch

erhöhte sich der umsatz um rund 22 % auf rund 35 mio. €.

GASABSATZ DER LEW-GRUPPEn

ENERGIEBESCHAFFUNG

STROM

das geschehen an den energiegroßhandelsmärkten im jahr

2012 war von zwei faktoren maßgeblich geprägt. zum

einen sind es die wirtschaftlichen unsicherheiten im zusam-

menhang mit der eurokrise und einer sich tendenziell ab-

schwächenden wirtschaftlichen entwicklung, zum anderen

steigt das angebot an strom durch die sukzessive zunahme

von stromeinspeisung aus den erneuerbaren energien. 

dies brachte den terminmarkt unter druck und führte zu

einer abschwächung der preise für das jahresband 2013

von knapp 55 €/mwh im ersten Quartal des jahres 2012

auf preise von um die 45 €/mwh gegen ende des jahres

2012.

EEX-TERMINMARKT 2012 – LIEFERZEITRAUM 2013n

Quelle: energiebörse eeX, leipzig

der spotmarkt entwickelte sich zu beginn des jahres 2012

sehr volatil. der milde januar führte zunächst zu niedrigen

preisen von rund 40 €/mwh im phelix base, woraufhin dann

aber in den zwei extrem kalten februarwochen bis zu 

100 €/mwh für das produkt bezahlt wurden. im weiteren

verlauf des jahres 2012 gab es dann aber wieder eine deut-

liche abschwächung. ende des jahres 2012 lag der mittlere

phelix base mit 42,6 €/mwh noch unter dem niveau des

jahres 2010 und damit rund 17 % unter den preisen des

vorjahres. 
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EEX-SPOTMARKT: GRUNDLAST (PHELIX BASE)n

VERLAUF 2012/2011/2010 IM VERGLEICH

Quelle: energiebörse eeX, leipzig

die vermarktung von minutenreserve konnten wir erneut

leicht ausbauen. insbesondere durch erzeugungsanlagen,

die über das marktprämienmodell vermarktet wurden, er-

zielten wir diese zuwächse. damit gelang es uns, die schwä-

cheren preise am minutenreservemarkt zu kompensieren. 

das stromaufkommen lag im jahr 2012 bei 15.327 mio. kwh

(vorjahr: 15.003 mio. kwh) und verteilt sich wie folgt:

STROMAUFKOMMEN DER LEW-GRUPPEn

GAS

im gegensatz zu den strompreisen lagen die terminmarkt-

preise für gas das ganze jahr 2012 über auf einem gleich-

bleibenden niveau in einem preiskorridor zwischen 

25 €/mwh und 28 €/mwh und damit über den preisen des

vorjahres, die sich zwischen 20 €/mwh und 25 €/mwh be-

wegten.

EEX-TERMINMARKT 2012 – LIEFERZEITRAUM 2013n

Quelle: energiebörse eeX, leipzig

am spotmarkt zeichnete sich lediglich die kurze Kälte -

periode anfang februar mit einem kurzfristigen ausschlag

auf knapp 40 €/mwh aus, ansonsten lagen die spotpreise

überwiegend in einem Korridor zwischen 24 €/mwh und 

27 €/mwh.

EEX-SPOTMARKTn

Quelle: energiebörse eeX, leipzig
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unser gasbezug lag im jahr 2012 mit 1.118 mio. kwh um

rund 8 % über dem vorjahresniveau und verteilt sich wie

folgt:

GASAUFKOMMEN DER LEW-GRUPPEn

ENERGIEPREISE

STROM

die großhandelspreise lagen im gesamten jahr 2012 auf

einem deutlich niedrigeren niveau als im jahresmittel 2011.

aufgrund des mehrjährigen beschaffungszyklus im privat-

und gewerbekundenbereich hatte dieses niedrigere niveau

nur teilweise auswirkungen auf den durchschnittlichen be-

schaffungspreis. 

mit wirkung zum 1. mai 2012 haben wir für privatkunden

die strompreise angepasst, um hierdurch die seit dem 

1. januar 2012 bekannten Kostenkomponenten, insbeson-

dere die neue umlage nach § 19 abs. 2 der stromnetzent-

geltverordnung zur entlastung stromintensiver betriebe, er-

höhte netzentgelte sowie den umlagebeitrag aus der för-

derung nach dem eeg, an die Kunden weiterzugeben.

ebenso hatten wir mit wirkung zum 1. januar 2012 für die

gewerbekunden die strompreise angepasst. aufgrund der

positiven entwicklung der großhandelspreise konnten wir

nach erfolgreichen verhandlungen mit rahmenvertrags-

partnern der schwäbischen wirtschaftsverbände einen vor-

teil der sinkenden beschaffungspreise anteilig an die Kun-

den in unseren „marktpreisregelungen“ weitergeben. die

preise der grund- und ersatzbeschaffung wurden entspre-

chend den veränderungen der umlagen, belastungen und

steuern angepasst.

sowohl geschäftskunden als auch energieversorgungsun-

ternehmen werden ausschließlich über festpreisprodukte

mit einer mehrjährigen laufzeit beliefert. mit unserer back-

to-back-beschaffung im bereich strom minimieren wir das

risiko auf der einkaufsseite. die preise 2012 waren an -

nähernd auf dem niveau des vorjahres.

GAS

entgegen der entwicklung in der sparte strom zeigten sich

im gasgeschäft die im großhandelsmarkt gestiegenen be-

schaffungskosten. vor diesem hintergrund erhöhten wir

zum 1. oktober 2012 die gaspreise für die lew-gaspro-

dukte im privatkundensegment.

analog der stromsparte minimieren wir im bereich der ge-

schäftskunden das risiko auf der einkaufsseite mit unserer

back-to-back-beschaffung. 

ebenso verfahren wir im segment der energieversorgungs-

unternehmen. 

ERZEUGUNG

der hauptteil der in der lew-gruppe vorhandenen erzeu-

gungsaktivitäten ist in unserer 100%igen tochtergesell-

schaft, der bayerische elektrizitätswerke gmbh (bew), ge-

bündelt. 

in der lew-gruppe steht uns im bereich wasserkraft der

strom aus 33 eigenen und vertraglich gebundenen Kraft-

werken zur verfügung. weitere sechs wasserkraftwerke be-

treuen wir als dienstleister. darüber hinaus betreiben wir

neun thermische anlagen, bei denen uns aus fünf anlagen

ebenfalls der strom zur verfügung steht. für drei fernwär-

menetze obliegt uns die gesamtverantwortliche betriebsfüh-

rung. neu in unserem erzeugungsportfolio befindet sich seit

diesem jahr ein solarpark mit einer leistung von 1,67 mwp.

die erzeugung in laufwasserkraftwerken hängt stark von

klimatischen einflussfaktoren und lokalen wettereinflüssen

ab. nachdem die erzeugung im ersten Quartal 2012 deut-

lich über der regelerzeugung gelegen hatte, waren die mo-

750

875

1.000

625

500

375

250

125

Bezug
Dritte

115
88

Bezug 
RWE Vertrieb AG

1.003

943

Mio.
kWh

 Geschäftsjahr 2011
Gesamt: 1.031 Mio. kWh

Geschäftsjahr 2012
Gesamt: 1.118 Mio. kWh

 

3.0 Lagebericht_Layout 1  06.03.13  08:23  Seite 32



333.2 Geschäftsentwicklung Lagebericht

LA
GE

BE
RI

CH
T

nate april bis august mit ausnahme des monats juni durch

eine sehr niedrige wasserführung gekennzeichnet. in den

monaten september bis dezember wurde die regeler -

zeugung wieder deutlich überschritten. über das komplette

geschäftsjahr lag die erzeugung um rund 11 % über der re-

gelerzeugung. 

die erzeugungsmenge aus wasserkraft in der lew-gruppe

erhöhte sich im vorjahresvergleich um 170 gwh auf 

943 gwh. 

die erzeugung bei den thermischen anlagen lag 2012 bei

30 gwh und damit um 34 gwh unter den werten des vor-

jahres. dies liegt im wesentlichen an der umrüstung und

dem neubau der biomasse-anlage in rain am lech, die im

wesentlichen dampf produziert.

die gesamterzeugung von 973 gwh wurde zu rund 81 %

zu Konditionen der strombörse eeX in leipzig veräußert.

die übrigen 181 gwh stammen aus Kraftwerken, die im

rahmen des gesetzes für den vorrang erneuerbarer ener-

gien (eeg) gefördert bzw. über direktvermarktung von eeg-

Kraftwerken vermarktet wurden.

trotz der höheren erzeugungsmengen liegen die um-

satzerlöse im geschäftsbereich erzeugung aufgrund

niedrigerer preise an der strombörse leicht unter dem

niveau des vorjahres.

unter der federführung des bayerischen umweltministeri-

ums sind im mai 2012 die neuen amtlichen bemessungs-

wassermengen für die staustufen an lech und donau im

hochwasserfall nach din 19700 festgelegt worden. in ab-

stimmung mit der wasserwirtschaftsverwaltung und der fi-

schereifachberatung erprobt die bew innovative bauweisen

bei der umsetzung der din 19700. die dreijährige test-

bzw. pilotphase zur erneuerung von dichtungssystemen an

dämmen und deichen soll bis mitte 2013 abgeschlossen

werden. ziel ist es, neben Kosteneinsparungen gegenüber

den herkömmlichen bauweisen zur dammsanierung zusätz-

lich neue uferstrukturen zu schaffen, die derzeit auf ihre

biologische wirksamkeit hin überprüft werden.

die untere iller ag schloss ein umfassendes modernisie-

rungs- und sanierungsprogramm ab, in das der wasserkraft-

betreiber rund 23 mio. € investiert hat. in diesem rahmen

ist auch eine anlage zur auwaldbewässerung entstanden,

die am 26. september 2012 offiziell in betrieb gegangen

ist. mit dieser anlage werden zwischen iller und illerkanal

auf über zwei Kilometer länge auwaldtypische lebens-

räume neu geschaffen.

mit dem bau der fischwanderhilfen und den maßnahmen

zur gewässerstrukturverbesserung an den fünf günzkraft-

werken sind die aktuellen auflagen zur umsetzung der eg-

wasserrahmenrichtlinie erfüllt worden.

im sinne des „bayerischen eckpunktepapiers“ werden zwei

weitere paketlösungen an den wertach- und illerkraftwerken

erarbeitet. die genehmigungsplanung für fischwanderhilfen

ist abgeschlossen. die ersten genehmigungsbescheide

lagen im oktober 2012 vor, dadurch konnte mit den bauar-

beiten im berichtsjahr planmäßig begonnen werden. gleich-

zeitig ist geplant, zusätzliche wasserkraftpotenziale durch

nachrüstungsmaßnahmen an den bestehenden anlagen zu

heben und damit erzeugungsverluste auszugleichen.

WASSERKRAFTWERKE DER LEW-GRUPPEn

Wasserkraftwerke,
eigene und vertraglich
gebunden gesellschaft mw 

Lech:

Kw gersthofen lew 9,91

Kw langweid lew 7,04

Kw meitingen lew 11,68

Kw ellgau rmd 10,00

Kw oberpeiching rmd 12,30

Kw rain am lech rmd 11,20

Kw feldheim rmd 8,50

Kw landsberg am lech ewl 0,50

Wertach:

Kw inningen bew 2,50

Kw bobingen bew 2,60

Kw großaitingen bew 2,40

Kw mittelstetten bew 2,40

Kw schwabmünchen bew 2,60

Donau:

Kw donauwörth mdK 8,50

Kw schwenningen mdK 8,60

Kw höchstädt mdK 10,00

Kw dillingen mdK 7,40
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Wasserkraftwerke,
eigene und vertraglich
gebunden gesellschaft mw 

Günz:

Kw waldstetten bew 0,35

Kw ellzee bew 0,72

Kw wattenweiler bew 0,52

Kw höselhurst bew 0,55

Kw oberegg bew 1,10

Kw breitenthal üwK 0,54

Iller:

Kw au uiag 10,00

Kw untereichen uiag 10,00

Kw lautrach lew 5,00

Kw maria steinbach lew 5,00

Kw legau lew 5,00

Kw fluhmühle lew 5,00

Kw altusried lew 7,80

Mühlbach/Förchenbach:

Kw mühlbach i wb 0,23

Kw mühlbach ii wb 0,45

Kw förchenbach wb 0,90

lechwerke ag lew

rhein-main-donau ag rmd

elektrizitätswerk landsberg gmbh ewl

bayerische elektrizitätswerke gmbh bew

mittlere donau Kraftwerke ag mdK

überlandwerk Krumbach gmbh üwK

untere iller ag uiag

wendelsteinbahn gmbh wb

Wasserkraftwerke,
nur Betriebsführung gesellschaft mw 

Donau:

Kw faimingen odK 10,10

Kw gundelfingen odK 7,35

Kw offingen odK 7,35

Kw günzburg odK 9,00

Kw leipheim odK 9,37

Kw oberelchingen odK 9,35

obere donau Kraftwerke ag odK

wir forcieren im geschäftsfeld energiedienstleistungen die

regenerative energieerzeugung. so wurde in der rain bio-

masse wärmegesellschaft gmbh, die in 2011 zusammen

mit einem industriekunden gegründet wurde, das bio-

masse-heizwerk im september 2012 in betrieb genommen.

der biomassekessel verfügt über eine installierte leistung

von 15,7 mwth. 

NETZ

das netzgebiet der lew-gruppe erstreckt sich weitgehend

über den regierungsbezirk schwaben und reicht – verein-

facht dargestellt – von der iller im westen bis zum lech im

osten, von der donau im norden bis ins allgäu im süden

und wird von der lew verteilnetz gmbh (lvn) betrieben.

das netzgebiet in oberbayern mit den gemeinden bran-

nenburg und flintsbach unterhält die wendelsteinbahn ver-

teilnetz gmbh.

seit der novellierung des energiewirtschaftsgesetzes

(enwg) im juli 2005 unterliegt das netzgeschäft der lvn

der regulierung durch die bundesnetzagentur (bnetza),

das netzgeschäft der wendelsteinbahn verteilnetz gmbh

der regulierung durch die bayerische landesregulierungs-

behörde. 

die netznutzungsmenge blieb mit 10,8 twh unter

dem niveau des vorjahres.

in vorbereitung auf die zweite regulierungsperiode startete

in der lew-gruppe im frühjahr 2012 ein projekt zur neuauf-

stellung des netzgeschäfts. bislang lag die verantwortung

für den netzbetrieb bei der lvn und die operative netzbe-

triebsführung (bau, wartung und instandhaltung) bei der

lew netzservice gmbh. ziel des projekts war die überprü-

fung der bisherigen aufstellung und optimierung des netz-

geschäfts innerhalb der lew-gruppe zur vorbereitung auf

die zweite regulierungsperiode. als ergebnis wurden

neben den oben genannten netzfunktionen zusätzlich auch

noch netznahe Querschnittsfunktionen der lechwerke ag

bei der lvn gebündelt. die neue unternehmensorganisa-

tion bietet uns flexiblere und schnellere reaktions- und an-

passungsmöglichkeiten sowohl bei veränderungen der re-

gulatorischen rahmenbedingungen als auch bei den geän-

derten anforderungen an das netzgeschäft, z. b. aufgrund

der derzeitigen herausforderungen der energiewende. mit

der optimierung der unternehmensstruktur wird die lew-

gruppe den aktuellen anforderungen der regulierungsbe-

hörde zu den entflechtungsbestimmungen gerecht und

beugt darüber hinaus möglichen regulatorischen risiken im
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hinblick auf die festlegung des ausgangsniveaus der er -

lösobergrenze der zweiten regulierungsperiode vor. die 

erarbeitete neuaufstellung wurde zum 1. januar 2013 um-

gesetzt.

die erlösobergrenze 2012 hat sich im vergleich zum vorjahr

erhöht. gründe hierfür sind im wesentlichen die gestiege-

nen aufwendungen für den bezug aus dem vorgelagerten

netz sowie die umsetzung der rechtsprechung des bundes-

gerichtshofs in bezug auf die festlegung des ausgangsni-

veaus der kalenderjährlichen erlösobergrenze der ersten re-

gulierungsperiode. diese bezieht sich u. a. auf anpassun-

gen bei der bestimmung des ausgangsniveaus und der

ermittlung des pauschalierten investitionszuschlags, die be-

rücksichtigung des erweiterungsfaktors bereits im ersten

jahr der regulierungsperiode (2009), die anwendung der

härtefallregelung in bezug auf die Kosten für die beschaf-

fung von verlustenergie sowie die unzulässigkeit des gene-

rellen sektoralen produktivitätszuschlags in der derzeitigen

ausgestaltung. des weiteren wurde in der erlösobergrenze

die Kostensteigerung aufgrund des anhaltenden zubaus

von dezentralen erzeugungsanlagen aus regenerativen

energien in unseren netzgebieten berücksichtigt.

zur bestimmung des ausgangsniveaus der erlösobergrenze

für die zweite regulierungsperiode wurde im rahmen einer

festlegung der bnetza eine datenerhebung für die jahre

2007 bis einschließlich 2011 („basisjahr“) durchgeführt. die

unterlagen für die Kostenprüfung wurden seitens der lvn

fristgerecht am 30. juni 2012 bei der bnetza eingereicht.

mit einem schreiben der regierung von oberbayern vom

17. juli 2012 wurden die vorgaben für die wendelstein-

bahn verteilnetz gmbh festgelegt. die unterlagen für die

Kostenprüfung wurden hier am 13. dezember 2012 bei der

regierung von oberbayern eingereicht.

die netznutzungsmenge in unseren netzgebieten im ge-

schäftsjahr 2012 ist, entgegen den erwartungen, bedingt

durch ein geändertes abnahmeverhalten der netzkunden,

mit 10,8 twh unter dem niveau des vorjahres geblieben.

die erzeugungsmenge in den netzgebieten hingegen stieg

aufgrund der zunehmenden anzahl von regenerativen er-

zeugungsanlagen weiter an.

NETZWIRTSCHAFT

der zuwachs der eeg-bedingten dezentralen erzeugungs-

anlagen in den netzgebieten der lew-gruppe war – wie

auch deutschlandweit – v. a. in den monaten februar und

märz des geschäftsjahres 2012 auf einem sehr hohen ni-

veau. die anzahl der anträge auf anschluss von fotovol-

taik-anlagen erreichte in dieser zeit eine erneute spitze.

maßgeblich hierfür waren die diskussionen um das gesetz

für den vorrang erneuerbarer energien (eeg) 2012 hinsicht-

lich der vergütungsabsenkung für fotovoltaik-anlagen. im

zweiten halbjahr 2012 stellte sich ein hohes, aber im ver-

gleich zum vorjahr geringeres niveau im zubau von foto-

voltaik-anlagen ein. über das gesamte jahr blieb der zu-

wachs der eeg-bedingten dezentralen erzeugungsanlagen

in unseren netzgebieten unter dem vorjahresniveau. insge-

samt wurden 2012 in unseren netzgebieten rund 8.300

neue eeg-geförderte dezentrale erzeugungsanlagen ange-

schlossen. dadurch hatten wir zum jahresende rund 60.300

an unsere netze angeschlossene eeg-einspeiseanlagen mit

einer einspeiseleistung von rund 1.683 mw. die in unseren

netzgebieten erzeugte und eingespeiste energiemenge aus

eeg-geförderten anlagen ist im geschäftsjahr 2012 auf

2.766 gwh weiter angestiegen, was eine steigerung gegen-

über dem vorjahr von rund 36 % ergibt. das volumen der

einspeisevergütungen hierfür betrug im geschäftsjahr 2012

702,3 mio. € (vorjahr: 608,7 mio. €). 

NETZTECHNIK

die zunehmende anzahl der eeg-erzeugungsanlagen in un-

seren netzgebieten erfordert einen erheblichen ausbau des

netzes. regional ist die spezifische einspeisung deutlich

höher als der verbrauch. neben netzverstärkungsmaßnah-

men, wie parallelleitungen und Querschnittsverstärkungen,

sind in hohem maße auch grundlegende netzerweiterun-

gen erforderlich. dies sind beispielsweise zusätzliche um-

spannstationen im mittelspannungs- und niederspannungs-

bereich, überörtliche anpassung des mittelspannungsnet-

zes sowie die erhöhung der umspannleistung von der

hochspannung zur mittelspannung. 2012 haben wir u. a.

mit dem neubau einer ca. 8 km langen mittelspannungslei-

tung von buchloe nach jengen sowie einer 4,8 km langen

mittelspannungsleitung von denklingen nach leeder be-

gonnen. 

die netzbaumaßnahmen im mittel- und niederspannungs-

netz sind, wie bereits in den vorjahren, erheblich durch den

massiven zubau an dezentralen erzeugungsanlagen ge-

prägt. die Kosten für den netzausbau, bedingt durch den

anschluss von eeg-anlagen, beliefen sich im geschäftsjahr

2012 auf mehr als 24 mio. €. seit 2010 werden zur netzau-
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tomatisierung und netzlaststeuerung einspeiseanlagen mit

fernsteuerungsanlagen inklusive ist-wert-übertragung an

die netzleitstelle in augsburg angebunden. das eeg 2012

sieht vor, dass sich auch fotovoltaik-anlagen am einspeise-

management beteiligen und hierfür mit entsprechenden

fernsteuerungsanlagen ausgerüstet bzw. bei bestandsan-

lagen nachgerüstet sein müssen. im geschäftsjahr 2012

wurden weitere 1.043 dezentrale einspeiseanlagen größer

100 kw mit fernsteuerungen ausgestattet. somit sind alle

fotovoltaik-anlagen größer 100 kw nachgerüstet. insge-

samt sind damit ca. 690 mw der in unser netz eingespeis-

ten leistung aus eeg-geförderten dezentralen erzeugungs-

anlagen für den sicheren netzbetrieb steuerbar.

das seit mehreren jahren laufende umfangreiche programm

zur modernisierung des 110-kv-leitungsnetzes im netzge-

biet der lew verteilnetz gmbh wurde auch im geschäfts-

jahr 2012 erfolgreich fortgesetzt. hier ist beispielhaft der

ersatzneubau auf einer teilstrecke der 110-kv-leitungsver-

bindung zwischen vöhringen und memmingen im bereich

untereichen–Kellmünz in umsetzung. die bisherigen leitun-

gen waren am ende ihrer lebensdauer angekommen. auch

im bereich der hochspannungsanlagen sind notwendige er-

neuerungs- und erweiterungsmaßnahmen in umsetzung.

im umspannwerk gundremmingen wurde die komplette se-

kundärtechnik erneuert. in den umspannwerken holzheim

und gremheim wurde, bedingt durch die hohe dezentrale

einspeiseleistung, der einbau von neuen, leistungsfähige-

ren transformatoren und schaltanlagen notwendig. wir tra-

gen damit den erhöhten anforderungen beim energietrans-

port durch den zubau von dezentralen einspeiseanlagen

rechnung und schaffen die voraussetzungen für den wei-

teren ausbau und die netzverträgliche integration dieser

anlagen. 

zur erfüllung der aktuellen und zukünftigen anforderungen

an effiziente und intelligente energienetze werden neue

technologien untersucht und eingesetzt sowie die techni-

schen entwicklungen für ein smart grid vorangetrieben.

beispielhaft sind hier zu nennen der piloteinsatz von intel-

ligenten betriebsmitteln wie fernsteuerbare netzstationen,

regelbare ortsnetztransformatoren, der einbau von mess-

punkten im mittelspannungsnetz zur erhöhung der netz-

transparenz sowie die optimierung der spannungsregelung

der hochspannungs- und mittelspannungs-transformato-

ren. mit dem projekt smart operator (details siehe seite 54)

sollen in einem realen niederspannungsnetz die möglich-

keiten für den ausgleich von wachsender volatiler erzeu-

gung und schwankenden lasten untersucht werden. ziel ist

es hier, durch den einbau und die steuerung intelligenter

Komponenten zum lokalen energieausgleich und dadurch

zur versorgungssicherheit sowie zur Kostenreduzierung bei-

zutragen.

ERLÄUTERUNG DER VERMÖGENS-, 

FINANZ- UND ERTRAGSLAGE DER LEW-GRUPPE

ERTRAGSLAGE DER LEW-GRUPPE | SEGMENTE

wir untergliedern die lew-gruppe in die segmente strom-

erzeugung, netzbetrieb und netzservice, energie-allgemei-

nes und sonstiges. im segment strom-erzeugung sind alle

aktivitäten im bereich der stromerzeugung, im segment

netzbetrieb und netzservice sind die aktivitäten im bereich

der verteilung von strom gebündelt, wobei das sachanla-

gevermögen dem segment energie-allgemeines zugeord-

net ist. der strom- und gasvertrieb, der overhead-bereich

sowie die eigentümerfunktion des sachanlagevermögens

sind im segment energie-allgemeines zusammengefasst.

das segment sonstiges beinhaltet den Kundenservice, die

informationstechnologie und kaufmännischen funktionen,

unsere aktivitäten im bereich der telekommunikation sowie

unsere beteiligungen im bergbahnbereich und in der ent-

sorgungswirtschaft.

AUSSENUMSÄTZEn

 

Segment Energie-Allgemeines

 

60,1 %1.322,5 Mio. €

 %
Gesamt

100,02.201,2 Mio. €
(Vj: 2.133,3 Mio. € 100,0 %)

(Vj: 1.371,2 Mio. € 64,3 %)

(Vj: 736,1 Mio. € 34,5 %)

(Vj: 14,3 Mio. € 0,7 %)

(Vj: 11,7 Mio. € 0,5 %)

 Segment Netzbetrieb 
und Netzservice

 

38,8 %855,0 Mio. €  

 Segment Strom-Erzeugung 
0,5 %11,3 Mio. €  

 Segment Sonstiges 
0,6 %12,4 Mio. €  
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ERTRAGSLAGE DER LEW-GRUPPE | 

EBITDA UND BETRIEBLICHES ERGEBNIS

außerordentliche oder periodenfremde erträge und auf-

wendungen beeinträchtigen die beurteilung der laufenden

geschäftstätigkeit. diese werden im neutralen ergebnis

ausgewiesen und somit im ebitda nicht berücksichtigt.

beim ebitda verzeichneten wir im vergleich zum vor-

jahr einen anstieg um 10,2 mio. € auf 189,8 mio. €. 

die lew-gruppe erwirtschaftete einen betrieblichen um-

satz von 2.182,5 mio. €. dieser betrag beinhaltet die strom-

und erdgassteuer in höhe von 89,8 mio. €. gegenüber dem

vorjahr stiegen die umsätze um 73,4 mio. €. v. a. der an-

haltende zubau von dezentralen eeg-anlagen in unserem

netzgebiet führte zu einem umsatzwachstum. dieser an-

stieg zeigt sich entsprechend im gestiegenen materialauf-

wand und führte deshalb nicht zu einem positiven ergeb-

nisbeitrag für die lew-gruppe. das volumen hierfür betrug

im geschäftsjahr 702,3 mio. € (vorjahr: 608,7 mio. €). im

netzgeschäft führten höhere netzentgelte zu einem um-

satzwachstum. im strom- und gasgeschäft mit energiever-

sorgungsunternehmen konnten wir unseren Kundenstamm

erweitern und auch weitere geschäftsabschlüsse bei beste-

henden Kundenbeziehungen erzielen. bei geschäftskunden

verzeichneten wir dagegen wettbewerbsbedingte mengen-

einbußen. bei den privat- und gewerbekunden führten

energieeffizienz-maßnahmen und ein verändertes ver-

brauchsverhalten zu absatzrückgängen. umsatzerhöhend

wirkten sich preisanpassungen bei privat- und gewerbekun-

den aus. wir reagierten damit auf einen anstieg der vorkos-

ten, insbesondere auf die neue umlage nach § 19 abs. 2

der stromnetzentgeltverordnung, die erhöhten netzent-

gelte sowie die umlagen für eeg-strom. 

entsprechend zur umsatzentwicklung hat sich auch der be-

triebliche materialaufwand um 80,0 mio. € erhöht. gründe

hierfür sind die eeg-einspeisemengen und der anstieg der

vorkosten, die bereits im betrieblichen umsatz erwähnt

wurden. 

im berichtszeitraum verminderten sich die sonstigen be-

trieblichen erträge um 5,5 mio. €. der wesentliche grund

für den rückgang war, dass im vorjahr erträge aus der ver-

äußerung von netzanlagen enthalten waren. 

unser betrieblicher personalaufwand ist um 2,6 mio. € 

angestiegen. die zunahme des personalaufwands ist auf

höhere aufwendungen für altersversorgung und auf die

anhebung der tariflichen vergütung zurückzuführen. 

der sonstige betriebliche aufwand beläuft sich auf 

84,0 mio. € und liegt damit um 2,7 mio. € über dem vorjah-

reswert. in der berichtsperiode mussten wir risikovorsorgen

im vertriebsbereich treffen, dies betrifft u. a. eine anpas-

sung der allgemeinen geschäftsbedingungen bei unseren

stromlieferungsverträgen. im vorjahr wirkte sich eine wert-

berichtigung auf eine Kundenforderung belastend aus. in

der position sind betriebliche und allgemeine geschäftskos-

ten, Konzessionsabgaben, Kosten für marketing, fremdlie-

ferungen und -leistungen – soweit sie nicht den materialauf-

wand betreffen – sowie versicherungsprämien enthalten. 

das betriebliche beteiligungsergebnis stieg aufgrund eines

sondereffekts bei der rhein-main-donau ag um 20,5 mio. €

auf 58,6 mio. € an. die gesellschaft verkaufte im geschäfts-

jahr 2012 ihre anteile an der donaukraftwerke jochenstein

ag an die e.on wasserkraft gmbh. der daraus erzielte

buchgewinn und der operative ergebnisbeitrag für 2012

wurden anteilig den gesellschaftern zugerechnet.

EBITDA AUFGETEILT NACH SEGMENTENn

2012 2011
teur teur

strom-erzeugung 68.327 50.906

netzbetrieb und netzservice - 27.164 - 31.782

energie-allgemeines 130.462 141.730

sonstiges 18.147 18.743

EBITDA 189.772 179.597

das ergebnis im segment strom-erzeugung verbesserte

sich gegenüber dem vorjahr um 17,4 mio. €. ausschlagge-

bend für den anstieg war der höhere ergebnisbeitrag der

rhein-main-donau ag, der aus dem verkauf einer beteili-

gung resultiert. gegenläufig wirkten sich v. a. niedrigere

preise an der strombörse, geänderte gesetzliche vorgaben

bei der vermarktung von strom aus eeg-geförderten Kraft-

werken, höhere strombezugskosten von vertraglich gebun-

denen wasserkraftwerken sowie höhere unterhaltsaufwen-

dungen aus. 
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das segment netzbetrieb und netzservice erreichte in der

berichtsperiode ein ebitda von - 27,2 mio. € und verbes-

serte sich um 4,6 mio. € gegenüber dem vorjahreswert. im

wesentlichen ist der anstieg auf höhere netzentgelte im

stromgeschäft zurückzuführen. diese sind durch die weiter-

gabe der Kostensteigerungen aufgrund eeg-bedingter netz-

erweiterungen und durch die verbesserung der netzinfra-

struktur begründet. der anhaltende zubau von dezentralen

erzeugungsanlagen im netzgebiet bewirkte weiterhin hohe

netzausbaukosten. steigende erzeugungsmengen im netz-

gebiet führten zu höheren aufwendungen aus vermiedener

netznutzung. hinzu kommen höhere bezugskosten auch für

das vorgelagerte netz, da die deutschen transportnetzbe-

treiber die höheren investitionen, die im wesentlichen aus

der energiewende resultieren, in ihre netznutzungsentgelte

einkalkulieren. zudem führten ein verändertes verbrauchs-

verhalten und energieeffizienz-maßnahmen bei den netz-

kunden zu sinkenden netznutzungsmengen im netzgebiet.

im segment energie-allgemeines werden die verzinsung

unserer netzanlagen, die auflösung der baukostenzu-

schüsse und das vertriebsergebnis erfasst. aus der eigen-

tümerfunktion des sachanlagevermögens wird ein erhebli-

cher anteil des segmentergebnisses energie-allgemeines

erzielt. das segmentergebnis liegt mit 130,5 mio. € um

11,3 mio. € unter dem vorjahreswert. belastend wirkten

sich in unseren strombezugskosten zusätzliche aufwendun-

gen für den hochwasserschutz von vertraglich gebundenen

wasserkraftwerken aus. für die arbeitssicherheit und für

die anpassung der allgemeinen geschäftsbedingungen bei

unseren stromlieferungsverträgen wurde bilanzielle vor-

sorge getroffen. das vorjahr war durch veräußerungserlöse

aus den netzanlagen begünstigt. 

das ebitda des segments sonstiges liegt mit 18,2 mio. €

nahezu auf vorjahresniveau. 

ERTRAGSLAGE DER LEW-GRUPPE | NETTOERGEBNIS

ÜBERLEITUNG VOM EBITDA ZUM NETTOERGEBNISn

2012 2011
teur teur

ebitda 189.772 179.597

betriebliche abschreibungen 44.059 41.741

betriebliches ergebnis 145.713 137.856

neutrales ergebnis - 11.645 - 2.146

finanzergebnis 42.125 5.195

ertragsteuern - 37.902 - 17.314

ergebnis nach steuern 138.291 123.591

ergebnisanteil 
anderer gesellschafter - 10.614 - 5.574

Nettoergebnis 127.677 118.017

die betrieblichen abschreibungen belaufen sich auf 

44,1 mio. € und liegen um 2,3 mio. € über dem vorjahres-

wert. der anstieg der planmäßigen abschreibung ist auf

das weiterhin hohe investitionsvolumen zurückzuführen.

NEUTRALES ERGEBNISn

2012 2011
teur teur

veräußerungsgewinne aus 
immobilien und desinvestments 412 2.323

ergebniseffekte 
aus commodity-derivaten - 12.057 1.945

sonstige neutrale 
aufwendungen und erträge - - 6.414

Neutrales Ergebnis - 11.645 - 2.146

im berichtsjahr betrug das neutrale ergebnis - 11,6 mio. €

gegenüber - 2,1 mio. € im vorjahreszeitraum. 

den wertmäßig bedeutsamsten posten stellen die ergebnis-

effekte aus commodity-derivaten dar. die bilanzielle erfas-

sung von geschäften mit commodity-derivaten führte zu

einem aufwand in höhe von 12,1 mio. €. gemäß ifrs sind

diese derivate mit ihren marktwerten am jeweiligen stichtag

zu bilanzieren, während die (gegenläufigen) grundgeschäfte

erst später bei ihrer realisierung ertragswirksam erfasst wer-

den dürfen. dadurch entstehen kurzfristige ergebniseffekte,

die sich im laufe der zeit wieder aufheben.

im vorjahr betrafen die sonstigen neutralen aufwendungen

und erträge in höhe von - 6,4 mio. € periodenfremde ver-

pflichtungen aus energieverbrauchskosten. 
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FINANZERGEBNISn

2012 2011
teur teur

zinsen und ähnliche erträge 19.618 25.950

zinsen und 
ähnliche aufwendungen 460 263

zinsergebnis 19.158 25.687

zinsanteil an 
langfristigen rückstellungen 23.563 16.602

übriges finanzergebnis 46.530 - 3.890

Finanzergebnis 42.125 5.195

das finanzergebnis verbesserte sich um 36,9 mio. € auf

42,1 mio. €. die ertragsentwicklung wurde hier maßgeblich

durch die auslagerung von pensionsverpflichtungen im

rahmen eines contractual trust arrangements (cta) be -

einflusst. wir haben anfang mai 282,0 mio. €, die der fi-

nanzierung von pensionszusagen dienen, auf den rwe pen-

sionstreuhand e. v. übertragen und mit der pensions rück -

stellung verrechnet. der dabei erfolgte verkauf von

wertpapieren erbrachte einmalbeträge, die wir im übrigen

finanzergebnis erfassen.

infolge der übertragung von vermögenswerten im rahmen

des cta und der damit verbundenen veräußerung von wert-

papieren verringerte sich das zinsergebnis im berichtszeit-

raum. allerdings wurden die fondserträge aus den übertra-

genen vermögenswerten als saldierungsposten unter dem

zinsanteil an langfristigen rückstellungen ausgewiesen. in

summe ergaben sich jedoch aufwendungen für den zinsan-

teil bei den langfristigen rückstellungen, die um 7,0 mio. €

über dem vergleichswert des vorjahreszeitraums lagen, da

aufgrund einer absenkung der abzinsungssätze eine anpas-

sung der rückstellungsbeträge erforderlich war. 

der ausgewiesene aufwand aus ertragsteuern in höhe von

37,9 mio. € setzt sich im berichtszeitraum aus den tatsäch-

lichen steuern von 45,3 mio. € und den latenten steuern

von - 7,4 mio. € zusammen. der anstieg der tatsächlichen

steuern ergab sich u. a. durch veräußerungsgewinne aus

den wertpapierverkäufen und durch die auslagerung der

pensionsverpflichtungen. 

der ergebnisanteil anderer gesellschafter betrifft im we-

sentlichen die anteile der bayerische-schwäbische-wasser-

kraftwerke beteiligungsgesellschaft mbh, die die beteili-

gung an der rhein-main-donau ag hält.

das nettoergebnis beläuft sich 2012 auf 127,7 mio. €

und liegt damit um 9,7 mio. € über dem vorjahreser-

gebnis.

VERMÖGENSLAGE DER LEW-GRUPPE

die entwicklung unserer Konzernbilanz war geprägt durch

die übertragung von vermögen im rahmen des cta. diese

vermögenswerte werden mit der pensionsrückstellung ver-

rechnet. dadurch hat sich die bilanzsumme im wesentlichen

vermindert. zum 31. dezember 2012 beträgt unsere bilanz-

summe rund 1.752 mio. € und liegt damit um 150,6 mio. €

unter dem stand des vorjahres.

die langfristigen vermögenswerte erhöhten sich zum 

31. dezember 2012 im vergleich zum 31. dezember 2011

um 7,7 %. die gründe hierfür sind ein höheres sachanlage-

vermögen und gestiegene latente steuern.

die kurzfristigen vermögenswerte nahmen zum vergleichs-

zeitraum um 20,6 % ab. wir haben kurzfristige wertpapiere

verkauft, um damit die dotierung des rwe pensionstreu-

hand e. v. durchführen zu können. 

unser eigenkapital erhöhte sich zum 31. dezember 2012

um 1,9 % gegenüber dem vergleichswert des vorjahres.

die langfristigen schulden verminderten sich im berichts-

zeitraum um 27,3 %. der rückgang betrifft überwiegend

die rückstellungen für pensionen und ähnliche verpflich-

tungen. wir haben vermögenswerte auf den rwe pensions-

treuhand e. v. übertragen und gemäß ias 19 mit der pen-

sionsrückstellung verrechnet.

die kurzfristigen schulden liegen auf dem niveau des vor-

jahres.
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Bilanzsumme 2011
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44,7 %

55,3 %

45,6 %

32,5 %

21,9 %

25,7 %

VERMÖGENS- UND KAPITALSTRUKTURn

FINANZLAGE DER LEW-GRUPPE | 

FINANZMANAGEMENT

das finanzmanagement der lew-gruppe erfolgt im rah-

men des rwe-weiten cash-poolings. liquiditätsüberhänge

bzw. -unterdeckungen in der lew-gruppe werden dabei im

einklang mit der kurz- bzw. mittelfristigen finanzplanung

über ein finanzmittelkonto kurzfristig über die rwe deutsch-

land ag bei der rwe ag angelegt bzw. finanziert. unsere

langfristigen wertpapier- und fondsanlagen werden auf

basis von assetmanagementverträgen der lechwerke ag

und der lew beteiligungsgesellschaft mbh durch die 

rwe ag verwaltet. ziel ist es, mittelfristig minimal einen er-

trag zu erzielen, der dem abzinsungsfaktor für die langfris-

tigen rückstellungen entspricht. die anlage erfolgt dabei

weitgehend in sog. spezialfonds durch investment-manager

im rahmen entsprechend vereinbarter anlagerichtlinien

und unter berücksichtigung der gesetzlichen rahmenbedin-

gungen. derivative finanzinstrumente werden dabei grund-

sätzlich zur absicherung von Kapitalmarktrisiken genutzt.

devisentermingeschäfte werden zur absicherung von wäh-

rungsrisiken aus geldanlagen und finanzierungsvorgängen

verwendet. zinsderivate (finanzterminkontrakte und zins-

swaps) werden in den spezialfonds in eng vorgegebenen

grenzen zur steuerung des zinsrisikos eingesetzt.

zur weiteren diversifizierung unseres anlagebestands be-

steht ein im jahr 2009 an die rwe ag ausgegebenes dar-

lehen mit einer laufzeit von fünf jahren.

zum 31. dezember 2012 betrug unser aktuelles Kapitalan-

lageportfolio 895,4 mio. € . es beinhaltet auch die wertpa-

piere des rwe pensionstreuhand e. v. und der rwe pensi-

onsfonds ag. dieses zweckgebundene vermögen wird bi-

lanziell mit den pensionsverpflichtungen verrechnet. das

Kapitalanlageportfolio setzt sich wie folgt zusammen:

ZUSAMMENSETZUNG KAPITALANLAGEPORTFOLIOn

ifrs- rwe rwe 
bestand pensions- pensions-

inkl. treuhand fonds ag
darlehen e. v.

anlage in mio. € 595,8 140,6 159,0 

anleihen premium 53 % 37 % 35 %

corporate bonds 16 % 8 % 12 %

high Yields 6 % 11 % 11 %

aktien europa 13 % 10 % 13 %

aktien pazifik 6 % 5 % 5 %

aktien amerika 6 % 5 % 5 %

aktien osteuropa 0 % 3 % 0 % 

aktien „emerging market“ 0 % 5 % 0 %

balanced 0 % 10 % 11 %

hedge funds, 
private equity 0 % 6 % 8 % 

FINANZLAGE DER LEW-GRUPPE | CASH FLOW

CASH FLOWn

2012 2011
teur teur

cash flow aus 
laufender geschäftstätigkeit - 104.134 179.567

cash flow aus 
der investitionstätigkeit 179.493 - 102.236

cash flow aus 
finanzierungstätigkeit - 84.507 - 66.860

veränderungen 
der flüssigen mittel - 9.148 10.471

flüssige mittel zum jahresende 32.574 41.722

3.0 Lagebericht_Layout 1  06.03.13  08:23  Seite 40



413.2 Geschäftsentwicklung Lagebericht

LA
GE

BE
RI

CH
T

Betriebliches 
Ergebnis 
(EBITA) 
145,7 Mio. €

Betriebliches 
Vermögen
1.020,5 Mio. €

ROCE
14,28 %

Relativer 
Wertbeitrag
6,03 %

Absoluter 
Wertbeitrag
61,5 Mio. €

Kapital-
kostensatz 
des Ver- 
mögens
8,25 %

Betriebliches 
Vermögen
1.020,5 Mio. €

Gewichteter
Durchschnitt

Fremd-
kapital-
kosten
5,5 %

Eigen-
kaptial-
kosten
11,2 %

÷

x

./.

im geschäftsjahr 2012 haben wir einen cash flow aus lau-

fender geschäftstätigkeit in höhe von - 104,1 mio. € erwirt-

schaftet. der negative cash flow resultiert überwiegend

aus der übertragung der pensionsverpflichtungen und der

damit verbundenen dotierung des planvermögens. dieses

vermögen wird gemäß ias 19 mit der pensionsrückstellung

verrechnet.

im berichtszeitraum haben wir einen cash flow aus der 

investitionstätigkeit in höhe von 179,5 mio. € erzielt. der

hauptgrund hierfür ist der hohe mittelzufluss aus der 

veräußerung unserer wertpapiere, bedingt durch die über-

tragung der pensionsverpflichtungen.

beim cash flow aus der finanzierungstätigkeit verzeichne-

ten wir im berichtszeitraum einen mittelabfluss in höhe von

84,5 mio. €. der mittelabfluss spiegelt die ausschüttung

aus 2011 in höhe von 71,0 mio. € und die veränderung der

finanzverbindlichkeiten wider.

von den flüssigen mitteln zum jahresende sind 25,0 mio. €

als kurzfristige termingelder bei Kreditinstituten angelegt.

WERTMANAGEMENT

im geschäftsjahr 2012 erwirtschaftete die lew-gruppe

einen absoluten wertbeitrag von 61,5 mio. €.

die nachhaltige steigerung des unternehmenswerts und

die erwirtschaftung eines positiven wertbeitrags sind mit

die wichtigsten ziele der lew-gruppe, um die interessen

von investoren, Kunden und mitarbeitern zu erfüllen.

gleichzeitig sind wir bestrebt, auch den vielfältigen ansprü-

chen der gesellschaftlichen gruppen gerecht zu werden.

wertsteigerung erzielen wir, wenn die erwirtschaftete ren-

dite auf das eingesetzte vermögen die Kapitalkosten über-

steigt. die Kennzahl roce (return on capital employed)

spiegelt das verhältnis zwischen betrieblichem ergebnis

und betrieblichem vermögen wider. 

unsere Kapitalkosten errechnen sich aus dem gewichteten

durchschnitt von eigenkapital- und fremdkapitalkosten.

unter berücksichtigung unserer unternehmensspezifischen

renditeanforderungen, langfristigen refinanzierungskosten

und weiterer Kriterien ergeben sich für das jahr 2012 Kapi-

talkosten von 8,25 %. 

daneben sind innerhalb der lew-gruppe individuell für ein-

zelne geschäftsbereiche Kapitalkosten definiert. auf grund-

lage ihres beitrags zur steigerung der rendite auf das ein-

gesetzte vermögen werden wichtige unternehmensent-

scheidungen getroffen. 

das betriebliche vermögen wird aus Kennzahlen der bilanz

errechnet. dabei wird das anlagevermögen mit der hälfte

der historischen anschaffungskosten und nicht mit dem

buchwert angesetzt. hinzugerechnet werden forderungen

aus lieferungen und leistungen sowie vorräte des umlauf-

vermögens. das abzugskapital, das sich aus teilen der 

passiva ermittelt, wird im letzten schritt in abzug gebracht.

im wesentlichen setzt sich dieses aus den verbindlichkeiten

aus lieferungen und leistungen, den rückstellungen und

den passiven rechnungsabgrenzungsposten zusammen.

aus der differenz der Kennzahlen roce und Kapitalkosten

ergibt sich der relative wertbeitrag. dieser beläuft sich für

das abgelaufene geschäftsjahr auf 6,03 %. bildet man das

produkt aus dem relativen wertbeitrag und dem betriebli-

chen vermögen, ergibt sich der absolute wertbeitrag in höhe

von 61,5 mio. €. in der lew-gruppe dient der wertbeitrag

als steuerungsgröße und zur zielerreichungs messung sowie

als grundlage für wirtschaftliche entscheidungen.

BERECHNUNG ABSOLUTER WERTBEITRAGn
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BERICHTERSTATTUNG NACH § 289 ABSATZ 4 HGB

BZW. § 315 ABSATZ 4 HGB

das gezeichnete Kapital der lechwerke ag beträgt unver-

ändert 90.738.278,40 € und besteht aus 35.444.640 stück

auf den inhaber lautende stückaktien. jede stückaktie ge-

währt in der hauptversammlung eine stimme. die weiteren

rechte und pflichten aus den aktien bestimmen sich nach

dem aktiengesetz (aktg).

die rwe ag, essen, hält mittelbar insgesamt 89,87 % am

stammkapital der lechwerke ag, augsburg. ein anteil in

höhe von 74,87 % wird über die rwe beteiligungsgesell-

schaft mbh, essen, und ein anteil in höhe von 15,00 % über

die rl beteiligungsverwaltung beschr. haft. ohg, gundrem-

mingen, gehalten. die beiden letztgenannten gesellschaften

haben die führung ihrer beteiligung an der lechwerke ag ab

dem 1. januar 2011 auf die ebenfalls zum rwe-Konzern ge-

hörige rwe deutschland ag, essen, übertragen und diese

zur ausübung ihrer aktionärsrechte bei der lechwerke ag

bevollmächtigt.

die vollkonsolidierten unternehmen der lew-gruppe werden

auch in den Konzernabschluss der rwe ag, essen, einbezo-

gen. der Konzernabschluss kann bei der rwe ag in essen an-

gefordert werden und steht auch im internet zur verfügung.

die bestellung und abberufung der mitglieder des vorstands

richtet sich nach den §§ 84 f. aktg i. v. m. § 6 der satzung

der lechwerke ag. danach werden vorstandsmitglieder vom

aufsichtsrat für eine amtszeit von maximal fünf jahren be-

stellt. eine wiederholte bestellung oder verlängerung der

amtszeit, jeweils für höchstens fünf jahre, ist zulässig. der

aufsichtsrat kann die bestellung eines vorstandsmitglieds

vor ablauf der amtszeit widerrufen, wenn ein wichtiger

grund vorliegt. satzungsänderungen erfolgen nach den re-

gelungen der §§ 179 ff. aktg i. v. m. § 18 der satzung der

lechwerke ag und bedürfen grundsätzlich eines beschlusses

der hauptversammlung. ausgenommen hiervon sind ände-

rungen der satzung, die nur deren fassung betreffen; zu sol-

chen änderungen ist der aufsichtsrat gemäß § 11 abs. 2 der

satzung der lechwerke ag ermächtigt.

das programm beat 2010 sieht für vorstand und leitende

angestellte der lechwerke ag sowie für organmitglieder

und leitende angestellte der nachgeordneten verbundenen

unternehmen für den fall eines wechsels der unterneh-

menskontrolle oder einer fusion eine entschädigungszah-

lung für sämtliche inhaber von performance shares vor (de-

tails hierzu auf seite 88).

BERICHTERSTATTUNG NACH § 289 ABSATZ 5 HGB

UND § 315 ABSATZ 2 NR. 5 HGB

risiken der finanzberichterstattung, die zu materiellen

falschaussagen im lew-Konzernabschluss führen könnten,

werden vom bereich „rechnungswesen“ der lechwerke ag

überwacht. dieser bereich ist direkt dem finanzvorstand un-

terstellt. er bedient sich eines risikomanagementsystems,

das wir auf den seiten 62 bis 65 ausführlich darstellen.

in der finanzberichterstattung besteht das risiko, dass die

jahres-, Konzern- und zwischenabschlüsse falschdarstellun-

gen enthalten, die möglicherweise einen wesentlichen ein-

fluss auf die entscheidungen ihrer adressaten haben. unser

rechnungslegungsbezogenes internes Kontrollsystem (iKs)

zielt darauf ab, mögliche fehlerquellen zu identifizieren und

die daraus resultierenden risiken zu begrenzen. es erstreckt

sich auf die finanzberichterstattung in der gesamten 

lew-gruppe. so können wir mit hinreichender sicherheit

gewährleisten, dass ein den gesetzlichen vorschriften ent-

sprechender jahres- und Konzernabschluss erstellt wird.

die ausgestaltung des rechnungslegungsbezogenen iKs er-

gibt sich aus der organisation unseres rechnungslegungs-

und finanzberichterstattungsprozesses. eine der Kernfunk-

tionen dieses prozesses ist die steuerung der gesamten

lew-gruppe sowie deren operativer gesellschaften und ge-

schäftsbereiche. ausgangspunkte für unsere überlegungen

sind dabei die ergebnisse und erkenntnisse aus dem stra-

tegieentwicklungsprozess. dort werden unsere unterneh-

mensgruppe sowie das marktumfeld, in dem wir uns befin-

den, v. a. unsere wettbewerber, gründlich analysiert. auf

basis unserer stärken und schwächen erörtern wir möglich-

keiten, aber auch gefährdungen für unser zukünftiges han-

deln. aus diesen erwartungen heraus erarbeiten wir einmal

im jahr unsere mittelfristplanung. diese umfasst budget-

werte für das jeweils bevorstehende geschäftsjahr und

planzahlen für die folgejahre. dabei werden nicht nur mo-

netäre größen, wie umsatz, ergebnis, investitionen oder

cash flows, ermittelt, sondern auch mengengerüste u. a.

für unsere absatzerwartungen, für investitions- und unter-

haltsprogramme und für unsere mitarbeiterentwicklung. 
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für laufende geschäftsjahre erstellen wir prognosen, die am

budget anknüpfen. der vorstand der lechwerke ag sowie

die planungs- und ergebnisverantwortlichen der wichtigsten

tochtergesellschaften und geschäftsbereiche kommen vier-

teljährlich zusammen, um Quartals- und jahresabschlüsse

auszuwerten und die prognosen zu aktualisieren.

im rahmen der externen berichterstattung zum halbjahr

und zum gesamtjahr haben die vorstände bzw. die ge-

schäftsführer wichtiger tochtergesellschaften sowie ausge-

wählte bereichsleiter der lechwerke ag einen internen bi-

lanzeid zu leisten. die mitglieder des vorstands der lech-

werke ag legen zum halbjahr und zum gesamtjahr einen

externen bilanzeid ab und unterzeichnen die versicherung

der gesetzlichen vertreter. sie bestätigen damit, dass die

vorgeschriebenen rechnungslegungsstandards eingehal-

ten wurden und dass die zahlen ein den tatsächlichen ver-

hältnissen entsprechendes bild der vermögens-, finanz-

und ertragslage vermitteln.

unsere abschlüsse erstellen wir mithilfe eines konzernwei-

ten berichterstattungssystems, das wir auch für die aufstel-

lung der budgets und prognosen nutzen. alle vollkonsoli-

dierten tochtergesellschaften bedienen sich dieses systems.

es bildet die basis für einen standardisierten datenmelde-

prozess in der lew-gruppe.

wir identifizieren risiken der finanzberichterstattung auf

ebene der unternehmensbereiche anhand quantitativer,

qualitativer und prozessualer Kriterien. fundament des iKs

sind unsere allgemein verbindlichen richtlinien und ethi-

schen werte, die ihren niederschlag auch im lew-verhal-

tenskodex finden. darauf aufbauend stellen mindestanfor-

derungen an die wesentlichen verarbeitungsprozesse eine

integre datenerhebung und -verwaltung sicher. risiken bei

einzelnen bilanzpositionen infolge subjektiver ermessens-

spielräume oder komplexer transaktionen werden in einer

konzernübergreifenden risiko- und Kontrollmatrix erfasst.

einmal im jahr erbringen wir den nachweis, dass die not-

wendigen Kontrollen tatsächlich stattfanden und korrekt

vorgenommen wurden. dies geschieht durch die interne re-

vision, externe wirtschaftsprüfer oder das für die durchfüh-

rung der Kontrollen verantwortliche management.

der prüfungsausschuss des aufsichtsrats befasst sich in sei-

nen sitzungen regelmäßig mit der wirksamkeit des rech-

nungslegungsbezogenen iKs. einmal im jahr legt ihm der

finanzvorstand der lechwerke ag die risiken der finanzbe-

richterstattung dar. dabei wird auch erläutert, welche Kon-

trollmaßnahmen ergriffen wurden und wie die korrekte

durchführung der Kontrollen geprüft wurde.

BERICHTERSTATTUNG NACH § 289A ABSATZ 1 HGB

für kapitalmarktorientierte aktiengesellschaften im sinne

des § 289a abs. 1 hgb ist die aufnahme einer erklärung zur

unternehmensführung verpflichtend. diese ist auf den sei-

ten 79 bis 94 als anlage zum lagebericht zu finden.

INVESTITIONEN UND UNTERHALTSAUFWENDUNGEN

unsere investitionen in das sachanlagevermögen und in im-

materielle vermögenswerte lagen 2012 bei 81,7 mio. €. im

vergleich zum vorjahr entspricht dies einem rückgang von

8,3 %. wesentliche ursache hierfür war ein grundstückskauf

im jahr 2011. der großteil (rund 88 %) des investitionsvo-

lumens ist dabei erneut in den ausbau und die erneuerung

unserer netzinfrastruktur geflossen. 

im höchst- und hochspannungsnetz wurden für die sanie-

rung und erneuerung von leitungen insgesamt 5,3 mio. €

investiert. für die erneuerung von 110- und 20-kv-schalt-

anlagen 5,8 mio. €. für die erneuerungsmaßnahmen in der

mittel- und niederspannung wurden 4,1 mio. € ausgege-

ben. bei hausanschlüssen liegen wir mit 3.036 neuen an-

schlüssen auf vorjahresniveau. gemeinsam mit der im vor-

lauf notwendigen erschließung der baugebiete wurden hier

16,4 mio. € investiert. durch die weiterhin starke zunahme

dezentraler einspeiseanlagen (rund 8.300 anlagen) ergab

sich erneut ein hoher bedarf an investitionen für deren

netzanschlüsse. damit verbunden sind ebenfalls unmittel-

bar notwendige ausbaumaßnahmen bzw. verstärkungen

unserer verteilnetze. damit sind die durch das gesetz für

den vorrang erneuerbarer energien verursachten investitio-

nen im netz mit 20,2 mio. € im vergleich zum vorjahr noch-

mals deutlich angestiegen.

2012 hat die lew-gruppe in summe 127,2 mio. € für

investitons- und unterhaltsmaßnahmen ausgegeben.

auch für den breitbandausbau haben wir 2012 erneut inves-

titionen vorgenommen (4,2 mio. €). dies hilft uns, im netz-
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betrieb die eingriffs- und steuerungsmöglichkeiten weiter zu

verbessern. zudem schafft dies eine gute basis für innovative

technologien wie smart metering und smart home und er-

möglicht unseren Kunden in den ländlichen gebieten baye-

risch-schwabens telekommunikationsdienstleistungen mit

hohen datenraten. näheres dazu in „die region im blick“.

vor dem hintergrund der energiewende treibt auch die lew-

gruppe selbst das engagement für ökologisch verantwor-

tungsvolle stromerzeugung weiter voran. an wertach und

iller ist 2012 mit dem bau von fischaufstiegshilfen begon-

nen worden (2,6 mio. €), um die fischbestände an diesen

flussketten noch stärker zu schützen.

für ersatzinvestitionen in den bereichen stromerzeugung,

facility management, fuhrpark und it haben wir 6,9 mio. €

ausgegeben.

INVESTITIONEN/UNTERHALTSAUFWENDUNGENn

neben den erneuerungs- und erweiterungsinvestitionen

sind auch der unterhalt und die instandhaltung bestehen-

der anlagen besonders wichtig, um einen reibungslosen

ablauf aller betrieblichen prozesse zu gewährleisten. insge-

samt fielen dafür fremdlieferungen und -leistungen in höhe

von 45,5 mio. € an. darin sind neben den unterhaltsauf-

wendungen für den stromnetzbereich auch die fremdliefe-

rungen und -leistungen für unsere erzeugungsanlagen, un-

sere verwaltungs- und betriebsgebäude sowie unseren

fuhrpark enthalten.

die lew-gruppe investierte – nach handelsrechtlichen

grundsätzen – 17,3 mio. € in die wertpapiere des finanz-

anlagevermögens. diese investitionen resultieren aus der

wiederanlage von fonds-ausschüttungen. 

der bau des hochmodernen biomasse-heizwerks in rain am

lech wurde 2012 abgeschlossen. hier ist die bayerische

elektrizitätswerke gmbh mit 74,9 % beteiligt. 

im dritten Quartal 2012 haben wir eine 100%ige beteili-

gung für einen fotovoltaik-park mit einer leistung von 

1,67 mwp erworben. 

DESINVESTITIONEN

im geschäftsjahr 2012 wurden nicht mehr betriebsnotwen-

dige sachanlagen mit buchwerten in höhe von insgesamt

0,1 mio. € veräußert. 

wir haben in der berichtsperiode wertpapiere veräußert, um

finanzielle mittel in höhe von 282,0 mio. € auf den rwe pen-

sionstreuhand e. v. für die dotierung des contractual trust

arrangements zu übertragen.

KONTINUIERLICHER VERBESSERUNGSPROZESS

unter dem einprägsamen motto „wir gestalten zukunft –

wir“ wurde in der lew-gruppe bereits 2007 ein kontinuier-

licher verbesserungsprozess gestartet. über die jahre hat

sich dieser prozess etabliert und das „wir“, also die gesamt-

heit unserer mitarbeiter, optimiert in vielen, teilweise auch

kleinen schritten und mit einer vielzahl von einzelmaßnah-

men unsere geschäftsprozesse. dies gilt sowohl innerhalb

einer abgeschlossenen organisationseinheit als auch be-

reichsübergreifend. dabei wird bekanntes hinterfragt und

das „bessere“ zum feind des „guten“ gemacht. so errei-

chen wir kontinuierlich und nachhaltig eine verbesserung

der arbeitsbedingungen gepaart mit effizienzsteigerungen,

die von unseren mitarbeitern selbst initiiert werden. flan-

kiert wird dieser prozess zum einen durch das ideenmana-

gement, das unsere mitarbeiter nutzen können, um kon-

krete vorschläge zu allen belangen aus unserem täglichen

arbeitsumfeld zur diskussion zu stellen. auch stehen wir

zum anderen mit unseren schwestergesellschaften aus dem

rwe-Konzern in einem engen austausch, um einen best

practice-transfer unternehmensübergreifend anzustoßen

sowie aus gegenseitigen erfahrungen zu lernen und davon

zu profitieren. so nutzen wir das potenzial von mehreren

seiten, um uns leistungsfähig für die zukunft zu halten.

2009 20112010

Investitionen in das Sachanlagevermögen
und in immaterielle Vermögenswerte
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3.3 ERLÄUTERUNGEN ZUM 
JAHRESABSCHLUSS DER LECHWERKE AG

die lechwerke ag ist die führungs- und vertriebsgesell-

schaft für die lew-gruppe und hält das eigentum an den

netzanlagen. zwischen der lechwerke ag und wesentlichen

mehrheitsbeteiligungen bestehen beherrschungs- und/oder

ergebnisabführungsverträge, wodurch die organisatorische,

finanzielle und wirtschaftliche eingliederung geregelt ist.

der von der pricewaterhousecoopers aktiengesellschaft

wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit dem uneingeschränk-

ten bestätigungsvermerk versehene jahresabschluss der

lechwerke ag wird beim betreiber des bundesanzeigers

(bundesanzeiger verlagsgesellschaft mbh, Köln) einge-

reicht und dort bekannt gemacht. er kann bei der lech-

werke ag angefordert werden und steht auch im internet

zur verfügung.

GESCHÄFTSENTWICKLUNG

STROMVERKAUF

im berichtsjahr 2012 verzeichneten wir eine leichte steige-

rung unseres stromabsatzes um 0,6 % auf 13.635 mio. kwh.

im segment der energieversorgungsunternehmen erzielten

wir nach einer absatzsteigerung im vorjahr nochmals beacht-

liche zugewinne im abgelaufenen geschäftsjahr. diese erhö-

hung um 14,5 % auf 6.247 mio. kwh realisierten wir sowohl

durch mehr vertragsabschlüsse mit bestandskunden als auch

durch die gewinnung von neukunden. positiv wirkten sich

hier unsere langjährigen Kundenbeziehungen aus, auch konn-

ten sich unsere effizienten vertragsmodelle durchsetzen. 

im bereich handel sank aufgrund geringeren volumens die

menge um 320 mio. kwh auf 1.654 mio. kwh im jahr 2012. 

trotz aktiver akquise und entsprechender Kundengewinne

im segment der geschäftskunden konnten wir nicht ver -

hindern, dass das absatzvolumen im berichtsjahr um 

212 mio. kwh auf 3.883 mio. kwh zurückging. die weitere

intensivierung des wettbewerbs und die umsetzung von

energieeffizienz-maßnahmen tragen hierzu bei. über unser

partner-netzwerk „forum [e]“ begleiten und beraten wir mit

dem sog. „energieeffizienz-tisch“ unsere geschäftskunden

energetisch, legen zusammen ziele zur energieeffizienz-

steigerung fest und setzen gemeinsam mit den Kunden op-

timierungsmaßnahmen um. dies soll unsere position am

markt festigen. 

ebenso ging der absatz beim segment gewerbekunden trotz

gesteigerter Kundenanzahl um 15,5 % auf 544 mio. kwh zu-

rück. hier greifen die maßnahmen zur energieeinsparung bei

den Kunden. außerdem stellen wir einen deutlichen trend

zu eigenerzeugung bzw. eigenverbrauch fest, der mitunter

aus der steigenden steuern- und abgabenlast resultiert, so

dass sich tendenziell der durchschnittsverbrauch pro Kunde

signifikant reduzierte. im februar 2012 fielen im zuge der in-

solvenz des lieferanten energen süd eg Kunden in unsere

ersatzversorgung. zwischenzeitlich konnten wir etwa ein drit-

tel der Kunden für unsere produkte gewinnen. zum 1. mai

2012 haben wir bei einem teil unserer produkte die preise er-

höht.

auch im privatkundensegment passten wir die preise zum 

1. mai 2012 an. hierüber geben wir die seit dem 1. januar

2012 bekannten Kostenkomponenten, insbesondere die

neue umlage nach § 19 abs. 2 der stromnetzentgeltverord-

nung zur entlastung stromintensiver betriebe, erhöhte netz-

entgelte sowie den umlagebeitrag aus der förderung nach

dem eeg an die Kunden weiter. dadurch mussten wir Kun-

denverluste hinnehmen. durch Kundenakquise konnten wir

den abwärtstrend zunächst verlangsamen und dann im 

weiteren jahresverlauf umkehren und wieder mehr Kunden

hinzugewinnen als verlieren. daneben verringerte sich

unser absatz um 73 mio. kwh auf 1.307 mio. kwh aufgrund

von energieeffizienz-maßnahmen, eigenerzeugung und 

eigenverbrauch. im zuge der insolvenz des lieferanten 

energen süd eg im februar 2012 fielen die im grundver-

sorgungsgebiet der lew-gruppe durch energen süd eg be-

lieferten Kunden in unsere ersatzversorgung. nach ablauf

der dreimonatigen ersatzbelieferung konnten wir hier rund

40 % der Kunden für eines unserer produkte gewinnen.

den stromabsatz konnten wir 2012 leicht steigern und

erzielten mit 13.635 mio. kwh einen neuen rekordwert.

wie auch bereits im vorjahr führten die preisanpassungen

im mai 2012 zu einer zunahme der Kundenwechsel. die Kun-

denwanderungen zeigten weiterhin den trend zu strom-dis-

countern. der für den Kunden zu erzielende preisvorteil ist

dabei der treibende faktor für einen wechsel. im privatkun-
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denbereich agieren wir mit zunehmendem erfolg aufgrund

unseres service und der sicherheit, unseren Kunden ein zu-

verlässiger regionaler energieversorger zu sein, sowie mit

preisvorteilen auf die wettbewerberangebote. mit unseren

preisgarantieprodukten, wie z. b. lew strom 24max, konn-

ten wir Kunden binden und neue Kunden hinzugewinnen. 

im zuge der energiewende befindet sich in unserem portfolio

nach wie vor unser produkt lew autostrom. unter dem motto

„zu hause und mobil“ bieten wir dem Kunden ein produkt für

seinen häuslichen energiebedarf und sein elektrofahrzeug. 

unsere Ökostromprodukte lew strom aqua natur und lew

wärme aqua pur, aufbauend auf der stromerzeugung aus

wasserkraftwerken in der lew-gruppe, entwickeln sich weiter

positiv. bereits über 7.000 Kunden haben sich für unser pro-

dukt aus 100 % tüv-zertifizierter wasserkrafterzeugung ent-

schieden. ein fixer betrag aus unserem produkt lew strom

aqua natur fließt dabei in einen förderfonds. aus diesem

fonds wurden im jahr 2012 sechs fotovoltaik-anlagen auf

den dächern von Kindergärten in unserem vertriebsgebiet

finanziert. die auswahl der Kindergärten erfolgte im rahmen

des wettbewerbs „unsere sonne – euer strom“. die eeg-

erlöse stehen den Kindergärten zweckgebunden für neue

spielgeräte, lern- und bastelmaterial zur verfügung.

neben unseren stromprodukten bieten wir auch das energie-

effizienz-produkt rwe smarthome an. es ermöglicht die zeit-

gemäße haussteuerung von elektrischen geräten und die hei-

zung via internet oder smartphone. der einstieg in die haus-

automatisierung bietet bei Komfortgewinn für die nutzer die

möglichkeit der energieeinsparung. durch die zunehmende

bereitschaft der Kunden zum energiesparen haben wir mit

rwe smarthome eine zukunftsfähige lösung im angebot.

unser beratungsportfolio haben wir weiter sukzessive ausge-

baut. mit unserem telefonischen Kundenservice bieten wir

unseren Kunden und denen, die es werden wollen, die mög-

lichkeit, persönlich mit uns schnell und unkompliziert Kontakt

aufzunehmen. auch über das internet, mit unserem online-

Konto und unserem neu aufgesetzten lew online-energie-

kaufhaus, steht unseren Kunden ein breites spektrum an ser-

vices zur verfügung. auch die regionale nähe zu unseren

Kunden hat eine hohe bedeutung für uns und stellt aus un-

serer sicht einen hohen Kundenzufriedenheitsaspekt dar.

daher sind die über unsere region verteilten Kundenkontakt-

punkte einer unserer schwerpunkte. im juli 2012 eröffneten

wir in buchloe einen weiteren energiepunkt. damit bieten wir

unsere energieberatungs-Kompetenz zukünftig in den ener-

gieläden augsburg, aichach, donauwörth, günzburg, mem-

mingen, mering, ulm sowie neu in den energiepunkten

schongau und buchloe an. wir planen die eröffnung weiterer 

energiepunkte in schwabmünchen, illertissen und obergünz-

burg. mittelfristig wollen wir flächendeckend „für sie vor ort“

sein. neben den festen beratungspunkten nutzen wir weiter-

hin regionale messen und großveranstaltungen, um mit un-

seren Kunden in Kontakt zu treten und diese zu beraten. 

im rahmen der Kampagne „intelligente energie“ starteten

wir im ersten halbjahr 2012 unser energieeffizienz-förder-

programm zum austausch ineffizienter heizungsumwälz-

pumpen. unter dem motto „umschaltoffensive“ präsentie-

ren wir uns seit september 2012 mit einem breiten wer -

auftritt. neben fernsehen und radio werden auch

Kinospots und plakate eingesetzt. ziel der Kampagne sind

sowohl die stärkung der marke im themenfeld energie-

wende als auch die vermarktung von smart home sowie un-

seren produkten lew strom aqua natur und lew/rwe

strom 24max. 

GASVERKAUF

wir konnten durch verstärkte Kundenakquise und -betreuung

den absatz im gasgeschäft um 8,3 % auf 1.118 mio. kwh

steigern.

bei den energieversorgungsunternehmen verzeichneten wir

einen deutlichen zuwachs um 73,6 % auf 630 mio. kwh. in

diesem segment wurden überwiegend fahrplangeschäfte

und bänder vermarktet. für die zukunft werden wir die auf-

gebauten vertriebsaktivitäten und vertriebskanäle weiter

einsetzen, um die wachstumschancen effizient zu nutzen.

im bereich handel stieg aufgrund höheren volumens die ab-

satzmenge um 52 mio. kwh auf 56 mio. kwh im jahr 2012. 

gegenüber dem vorjahr sank der absatz bei den geschäfts-

kunden um 226 mio. kwh auf 395 mio. kwh. der härtere

wettbewerb führte zu einer Konzentration auf eher kleinere

geschäftskunden, da die preissensibilität bei den großen

geschäftskunden abwanderungen zu anderen anbietern

zur folge hatte. wir haben im april 2012 ein gasprodukt

mit einer preisgarantie für geschäftskunden aufgelegt. die-

ses produkt wird überwiegend bei unseren kleineren ge-

schäftskunden vermarktet.
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im bereich der privatkunden verminderte sich der gasabsatz

in 2012 durch einen sondereffekt um rund 7 mio. kwh auf

37 mio. kwh. im september 2012 haben wir ein produkt mit

preisgarantie bis zum september 2014 in unser portfolio

aufgenommen.

JAHRESABSCHLUSS

die lechwerke ag stellt ihren jahresabschluss nach den

vorschriften des handelsgesetzbuches (hgb) auf sowie

nach den vorschriften des aktiengesetzes (aktg) und des

energiewirtschaftgesetzes (enwg). 

der jahresabschluss wird hier im überblick dargestellt:

Bilanz der Lechwerke AG 31.12.2012 31.12.2011
teur teur

AKTIVA 1.533.058 1.632.151

Anlagevermögen 1.297.175 1.346.170

immaterielle 
vermögensgegenstände 4.999 2.019

sachanlagen 395.209 362.930

finanzanlagen 896.967 981.221

Umlaufvermögen 222.922 283.111

vorräte 10.999 7.266

forderungen und 
sonstige vermögens-
gegenstände 183.323 240.064

flüssige mittel 28.600 35.781

Rechnungsab-
grenzungsposten 3.254 2.870

Aktiver Unterschiedsbetrag 
aus der 
Vermögensverrechnung 9.707 -

PASSIVA 1.533.058 1.632.151

Eigenkapital 385.426 385.580

gezeichnetes Kapital 90.738 90.738

Kapitalrücklage 59.714 59.714

gewinnrücklage 163.952 163.952

bilanzgewinn 71.022 71.176

Sonderposten 13.306 16.087

Rückstellungen 193.972 446.515

Verbindlichkeiten 795.781 643.159

Rechnungsab-
grenzungsposten 144.573 140.810

Gewinn- und Verlustrechnung 2012 2011 
der Lechwerke AG teur teur

umsatzerlöse 1.531.143 1.567.529

strom- und erdgassteuer - 85.432 - 92.295

bestandsveränderung der 
unfertigen leistungen 400 - 612

andere aktivierte 
eigenleistungen 28 26

sonstige betriebliche erträge 66.644 50.686

materialaufwand 1.190.955 1.215.524

personalaufwand 104.646 91.102

abschreibungen auf immaterielle
vermögensgegenstände 
des anlagevermögens und 
sachanlagen 36.104 35.504

sonstige betriebliche 
aufwendungen 101.823 97.937

ergebnis finanzanlagen 35.070 35.930

zinsergebnis - 11.327 - 31.394

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 102.998 89.803

steuern vom einkommen 
und vom ertrag - 32.263 - 18.703

Jahresüberschuss 70.735 71.100

gewinnvortrag aus 
dem vorjahr 287 76

Bilanzgewinn 71.022 71.176

VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

ERTRAGSLAGE

im berichtsjahr erwirtschaftete die lechwerke ag einen um-

satz, bereinigt um die strom- und erdgassteuer, von

1.445,7 mio. €, der damit um 29,5 mio. € unter dem vorjahr

lag. im strom- und gasgeschäft mit energieversorgungsun-

ternehmen konnten wir unseren Kundenstamm erweitern

und auch weitere geschäftsabschlüsse bei bestehenden

Kundenbeziehungen erzielen. bei geschäftskunden ver-

zeichneten wir dagegen wettbewerbsbedingte mengenein-

bußen. bei den privat- und gewerbekunden führten ener-

gieeffizienz-maßnahmen sowie ein verändertes verbrauchs-

verhalten zu absatzrückgängen. umsatzerhöhend wirkten

sich preisanpassungen bei privat- und gewerbekunden aus.

wir reagierten damit auf einen anstieg der vorkosten, ins-

besondere auf die neue umlage nach § 19 abs. 2 der
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stromnetzentgeltverordnung, die erhöhten netzentgelte

sowie die umlagen für eeg-strom. 

die sonstigen umsatzerlöse bewegten sich auf vorjahresni-

veau und betreffen überwiegend verrechnungen von per-

sonalaufwendungen, sachkosten, mieten und pachten. 

die sonstigen betrieblichen erträge erhöhten sich im be-

richtszeitraum um 16,0 mio. €. durch die verkäufe von

wertpapieren zur finanzierung des contractual trust arran-

gement (cta) und den beitritt der lechwerke ag zur rwe

pensionsfonds ag wurden einmalige erträge aus wertpa-

pierabgängen erzielt. positiv wirkten sich auch höhere er-

träge aus der auflösung von rückstellungen aus. gegenläu-

fig waren die geringeren ertragssteuerumlagen von toch-

terunternehmen. zudem war das vorjahr durch erträge aus

zuschreibungen und durch veräußerungserlöse aus netz-

anlagen begünstigt. 

entsprechend zur umsatzentwicklung hat sich auch 

der materialaufwand um 24,6 mio. € auf insgesamt 

1.191,0 mio. € vermindert. ausschlaggebend hierfür sind

geringere strombezugskosten und geringere belastungen

aus der eeg-umlage, die auf absatzverluste im endkunden-

geschäft zurückzuführen sind. 

der personalaufwand hat sich im geschäftsjahr um 

13,5 mio. € erhöht. der grund für die zunahme liegt im we-

sentlichen in der übertragung von pensionsverpflichtun-

gen, da der geleistete einlösungsbetrag für die dotierung

der rwe pensionsfonds ag den handelsrechtlichen rück-

stellungsbetrag überstieg. außerdem wirkte sich die anhe-

bung der tariflichen vergütung aus. zu einer entlastung

führte ein geringerer personalstand in der berichtsperiode. 

die abschreibungen belaufen sich auf 36,1 mio. € und lie-

gen damit um 0,6 mio. € über dem vorjahreswert.

die sonstigen betrieblichen aufwendungen liegen 3,9 mio. €

über dem vorjahr. aufgrund der neuaufstellung des netz-

geschäfts und der damit verbundenen übertragung der ar-

beitsverhältnisse auf die lew verteilnetz gmbh musste für

eine verpflichtung aus früheren arbeitsverhältnissen eine

vorsorge getroffen werden. des weiteren wurde für die an-

passung der allgemeinen geschäftsbedingungen bei unse-

ren stromlieferungsverträgen eine vorkehrung getroffen.

im vorjahr wirkte sich eine wertberichtigung auf eine Kun-

denforderung belastend aus. des weiteren sind im wesent-

lichen betriebliche und allgemeine geschäftskosten, Kosten

für marketing, fremdlieferungen und -leistungen – soweit

sie nicht den materialaufwand betreffen – sowie versiche-

rungsprämien in den sonstigen betrieblichen aufwendun-

gen enthalten. 

in der berichtsperiode hat sich das finanzergebnis gegen-

über dem vorjahr um 0,9 mio. € verschlechtert. die erträge

aus wertpapieren haben sich durch die übertragung von

vermögenswerten im rahmen des cta verringert. gegen-

läufig wirkte sich 2012 ein höherer ergebnisbeitrag von

tochtergesellschaften aus. 

das zinsergebnis hat sich im berichtszeitraum um 

20,1 mio. € verbessert. diese entwicklung wurde hier maß-

geblich durch die auslagerung von pensionsverpflichtun-

gen beeinflusst. im berichtsjahr wurde der aufwand aus der

aufzinsung der pensionsrückstellung erstmals mit den

marktveränderungen sowie den übrigen aufwendungen

und erträgen des für die pensionsverpflichtungen beste-

henden zweckvermögens verrechnet. mit dem rückgang

der pensionsrückstellungen haben sich darüber hinaus die

zinsanteile an den langfristigen rückstellungen verringert. 

der aufwand für steuern vom einkommen und vom ertrag

ist gegenüber dem vorjahr um 13,6 mio. € angestiegen.

dies ergab sich u. a. durch veräußerungsgewinne aus wert-

papieren und durch die auslagerung der pensionsverpflich-

tungen. 

nach dem abzug der steuern vom einkommen und vom er-

trag erzielte die lechwerke ag im berichtsjahr einen bilanz-

gewinn von 71,0 mio. €. dies ermöglicht uns wie im vorjahr

eine dividende in höhe von 2,00 € je stückaktie. 

VERMÖGENSLAGE

die lechwerke ag hat anfang mai 2012 finanzvermögen in

höhe von 128,0 mio. €, das den pensionsverpflichtungen

gegenüber aktiven mitarbeitern entspricht, auf den rwe

pensionstreuhand e. v. übertragen. diese vermögenswerte

werden mit der pensionsrückstellung verrechnet. des 

weiteren haben wir finanzvermögen in höhe von 

154,0 mio. €, das den pensionsverpflichtungen gegenüber

rentnern entspricht, auf die rwe pensionsfonds ag über-

tragen. dies führte zu einem abgang der handelsrechtlich

bilanzierten pensionsverpflichtungen. dadurch hat sich die

bilanzsumme verringert. die eigenkapitalquote beträgt im
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berichtsjahr 25,1 % (vorjahr: 23,6 %). der deckungsgrad

des anlagevermögens durch das eigenkapital, einschließ-

lich der dem eigenkapital zuzurechnenden mittel, betrug

zum bilanzstichtag 37,8 % (vorjahr: 36,4 %). das verhältnis

von eigenkapital zum übrigen Kapital veränderte sich auf

1:2,1 (vorjahr: 1:2,3). 

FINANZLAGE

CASH FLOWn

2012 2011
teur teur

cash flow aus laufender 
geschäftstätigkeit - 157.751 63.398

cash flow aus der 
investitionstätigkeit 30.965 - 89.710

cash flow aus der 
finanzierungstätigkeit 119.605 35.403

veränderung des 
finanzmittelbestands - 7.181 9.091

flüssige mittel 
zum jahresende 28.600 35.781

der negative cash flow aus laufender geschäftstätigkeit in

höhe von - 157,8 mio. € ist im besonderen maße auf die

auslagerung von pensionsverpflichtungen im rahmen eines

cta zurückzuführen. positive effekte ergaben sich aus der

veränderung des nettoumlaufvermögens. 

im berichtszeitraum haben wir einen cash flow aus der in-

vestitionstätigkeit in höhe von 31,0 mio. € erzielt. der

hauptgrund hierfür ist der hohe mittelzufluss aus der ver-

äußerung unserer wertpapiere infolge der übertragung der

pensionsverpflichtungen.

durch die finanzierungstätigkeit sind im saldo 119,6 mio. €

zugeflossen. der liquiditätszuwachs ergab sich aus der 

veränderung der finanzmittelkonten. belastend wirkte 

sich dagegen die dividendenzahlung für das geschäftsjahr

2011 aus.

von den flüssigen mitteln zum jahresende sind 25,0 mio. €

als kurzfristige termingelder bei Kreditinstituten angelegt.

TÄTIGKEITSABSCHLÜSSE

nach dem gesetz über die elektrizitäts- und gasversorgung

(energiewirtschaftsgesetz – enwg), letztmals geändert am

28. dezember 2012, haben vertikal integrierte energiever-

sorgungsunternehmen im sinne des § 3 nr. 38 enwg, ein-

schließlich rechtlich selbstständiger unternehmen, die zu

einer gruppe verbundener elektrizitäts- oder gasunterneh-

men gehören und mittelbar oder unmittelbar energiespezi-

fische dienstleistungen erbringen, und rechtlich selbststän-

dige netzbetreiber sowie betreiber von speicheranlagen,

nach § 6b abs. 3 satz 1 enwg jeweils getrennte Konten 

zu führen und für jede ihrer tätigkeiten nach § 6b abs. 3

satz 1 nr. 1 bis 6 enwg einen gesonderten tätigkeitsab-

schluss aufzustellen. der tätigkeitsabschluss ist mit dem

geprüften jahresabschluss beim bundesanzeiger zur ver -

öffentlichung einzureichen (§ 6b abs. 4 enwg). 

die lechwerke ag erfüllt mit ihren tätigkeitsabschlüssen

2012 die berichtspflicht nach § 6b enwg. in unserer inter-

nen rechnungslegung führen wir jeweils getrennte Konten

für die tätigkeiten der elektrizitätsübertragung und elektri-

zitätsverteilung sowie für andere tätigkeiten innerhalb des

elektrizitäts- und gassektors. für die elektrizitätsübertra-

gung und elektrizitätsverteilung erstellen wir eine bilanz

und eine gewinn- und verlustrechnung (tätigkeitsab-

schluss).

vom gesamtumsatz (inkl. stromsteuer) des elektrizitäts -

sektors in höhe von 1.497,0 mio. € (vorjahr: 1.534,8 mio. €)

entfallen auf die elektrizitätsübertragung 8,2 mio. € 

(vorjahr: 8,3 mio. €) und auf die elektrizitätsverteilung

353,4 mio. € (vorjahr: 368,6 mio. €). der verbleibende an-

teil vom gesamtumsatz des elektrizitätssektors entfällt auf

die anderen tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssektors.

in der elektrizitätsübertragung ist der mit der amprion

gmbh im berichtsjahr laufende pachtvertrag abgebildet.

die pachteinnahmen aus dem vertrag spiegeln sich in den

umsatzerlösen wider.

das ergebnis der lechwerke ag in der elektrizitätsverteilung

wird im wesentlichen durch die erträge aus dem mit der

lew verteilnetz gmbh abgeschlossenen pachtvertrag be-
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stimmt. die lew verteilnetz gmbh fungiert als netzpächter

und ist für den unterhalt und ausbau der stromnetze sowie

für die netzplanung und netzführung verantwortlich. 

der jahresüberschuss im elektrizitätssektor ist im laufenden

geschäftsjahr auf 70,1 mio. € (vorjahr: 70,8 mio. €) leicht

gesunken.

dem gassektor, in dem die gasbeschaffung und der gas-

vertrieb abgebildet sind, ist ein umsatz (inkl. erdgassteuer)

in höhe von 34,1 mio. € (vorjahr: 32,7 mio. €) zugeordnet. 

zum 31. dezember 2012 weist der elektrizitätssektor der

lechwerke ag eine bilanzsumme von 1.532,8 mio. € (vor-

jahr: 1.627,5 mio. €) aus. der rückgang unserer bilanz-

summe ergibt sich im wesentlichen durch die auslagerung

von pensionsverpflichtungen im rahmen unseres beitritts

zum rwe pensionstreuhand e. v. von der bilanzsumme ent-

fallen 1,3 % (vorjahr: 1,3 %) auf die elektrizitätsübertra-

gung und 35,4 % (vorjahr: 41,9 %) auf die elektrizitätsver-

teilung. der verbleibende anteil der bilanzsumme des elek-

trizitätssektors ist den anderen tätigkeiten innerhalb des

elektrizitätssektors zugeordnet. 

während sich das sachanlagevermögen in der elektrizitäts-

übertragung mit 4,3 mio. € (vorjahr: 4,7 mio. €) annähernd

auf dem niveau des vorjahres bewegt, hat sich das 

sachanlagevermögen in der elektrizitätsverteilung mit 

344,0 mio. € (vorjahr: 312,5 mio. €) erneut erhöht. von den

65,2 mio. € (vorjahr: 73,1 mio. €) investitionen in der elek-

trizitätsverteilung entfallen wie im vorjahr rund 52 mio. €

auf investitionen in stromverteilungsanlagen. 

die rückstellungen und verbindlichkeiten machen 64,6 %

(vorjahr: 66,7 %) der bilanzsumme des elektrizitätssektors

auf der passivseite aus. davon entfallen 11,5 mio. € (vorjahr:

10,2 mio. €) auf die elektrizitätsübertragung. in der elektri-

zitätsverteilung sanken die rückstellungen und verbindlich-

keiten von 294,5 mio. € im vorjahr auf 157,6 mio. € im jahr

2012, was sich v. a. aus einem rückgang bei den 

pensionsrückstellungen durch unseren beitritt zum rwe

pensionstreuhand e. v. ergibt.

die dem gassektor zugeordneten aktiva und passiva sind

im verhältnis zu den dem elektrizitätssektor zugeordneten

aktiva und passiva von untergeordneter bedeutung.

DIVIDENDENAUSSCHÜTTUNG

aufsichtsrat und vorstand der lechwerke ag werden der

hauptversammlung am 8. mai 2013 für das geschäftsjahr

2012 vorschlagen, pro stückaktie eine unveränderte divi-

dende von 2,00 € zu zahlen.

ABHÄNGIGKEITSBERICHT

der vorstand hat einen bericht über beziehungen der ge-

sellschaft zu verbundenen unternehmen im berichtszeit-

raum nach § 312 aktg erstellt und mit folgender schluss-

erklärung versehen:

„unsere gesellschaft erklärt, dass die gesellschaft bei den

im bericht über beziehungen zu verbundenen unternehmen

aufgeführten rechtsgeschäften und maßnahmen nach den

umständen, die uns im zeitpunkt bekannt waren, in dem

die rechtsgeschäfte vorgenommen bzw. die maßnahmen

getroffen wurden, bei jedem rechtsgeschäft eine angemes-

sene gegenleistung erhalten hat und ist dadurch, dass maß-

nahmen getroffen wurden, nicht benachteiligt worden. un-

terlassene maßnahmen lagen nicht vor.“

SONSTIGE ANGABEN

zum vergütungsbericht des vorstands verweisen wir gemäß

§ 289 abs. 2 nr. 5 hgb auf die ausführungen in der erklä-

rung zur unternehmensführung auf den seiten 82 bis 88.
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3.4 UNTERNEHMENSSTRUKTUR1

das Kerngeschäft der lew-gruppe besteht aus der energie-

versorgung und damit zusammenhängenden dienstleistun-

gen. insgesamt waren am 31. dezember 2012 1.799 mitar-

beiter, darunter 84 auszubildende, in gesellschaften der

lew-gruppe beschäftigt.

innerhalb der lew-gruppe fungiert die lechwerke ag als

operative holding. jeweils zu 100 % ist sie als muttergesell-

schaft an den nachstehenden, rechtlich selbstständigen ge-

sellschaften beteiligt: lew verteilnetz gmbh (lvn), lew

netzservice gmbh (lns), lew service & consulting gmbh

(lsc), bayerische elektrizitätswerke gmbh (bew) und lew

telnet gmbh (telnet). mit der lvn besteht ein ergebnisab-

führungsvertrag, mit der lns, der lsc und der bew beste-

hen beherrschungs- und ergebnisabführungsverträge. 

neben den genannten gesellschaften sind unter dem dach

der lechwerke ag weitere beteiligungen an lokalen ener-

gieversorgungsunternehmen, gesellschaften aus dem er-

zeugungsbereich, der entsorgung und dem bergbahnbe-

reich gebündelt.

im rahmen unserer segmentberichterstattung wurde die

lew-gruppe wie folgt eingeteilt: strom-erzeugung, netzbe-

trieb und netzservice, energie-allgemeines und sonstiges.

das segment strom-erzeugung fasst alle aktivitäten im be-

reich der stromerzeugung zusammen. die tätigkeiten der

stromverteilung gehören dem segment netzbetrieb und

netzservice an. das segment energie-allgemeines beinhal-

tet neben der eigentümerfunktion am sachanlagevermö-

gen sowie dem strom- und gasvertrieb den overhead-be-

reich. im segment sonstiges werden Kundenservice, infor-

mationstechnologie und kaufmännische funktionen, die

aktivitäten im bereich der telekommunikation sowie die be-

teiligungen im bergbahnbereich und in der entsorgungs-

wirtschaft dargestellt.

DIE LEW-GRUPPEn

LECHWERKE AG

zum geschäft unserer muttergesellschaft, der lechwerke ag,

zählen vertrieb, beschaffung sowie Querschnitts- und

steuerungsfunktionen für die lew-gruppe. die netzanlagen

und lew-wasserkraftwerke werden von der lechwerke ag

an die lew verteilnetz gmbh bzw. die bayerische elektrizi-

tätswerke gmbh verpachtet.

informationen zur detaillierten wirtschaftlichen entwicklung

der lechwerke ag sind auf den seiten 45 bis 50 aufgeführt.

1 alle werte nach deutschen handelsrechtlichen vorschriften

LEW VERTEILNETZ GMBH (LVN)

Kernaufgaben der gesellschaft sind die planung, die errich-

tung, die instandhaltung, der betrieb und der ausbau des

verteilnetzes und der dazugehörigen elektrischen betriebs-

mittel, die gewährleistung eines diskriminierungsfreien

netzzugangs für die marktteilnehmer sowie die umsetzung

der gesetzlichen vorgaben, u. a. des energiewirtschaftsge-

setzes und des gesetzes für den vorrang erneuerbarer ener-

gien. grundlage ist ein pachtvertrag zwischen der lvn und

der lechwerke ag über die in deren eigentum befindlichen

stromverteilungsnetze sowie die von ihr von dritten ge-

pachteten stromverteilungsnetze.

LECHWERKE AG

Vertrieb/Beschaffung
Querschnitts-/ 
Steuerungsfunktionen

LEW
Verteilnetz 
GmbH

LEW
Netzservice 
GmbH

LEW
Service & 
Consulting 
GmbH

Bayerische 
Elektrizitäts-
werke GmbH

LEW
TelNet GmbH

Weitere
Beteiligungen
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mit rund 8.300 anlagen (vorjahr: rund 10.600 anlagen) im

jahr 2012 war ein leicht rückläufiges, aber immer noch sehr

hohes volumen an neuen eeg-einspeiseanlagen zu ver-

zeichnen. 

am 31. dezember 2012 beschäftigte die lvn 117 mitarbeiter.

die umsatzerlöse der lvn lagen 2012 bei 1.064,9 mio. € 

(vorjahr: 977,0 mio. €). das ergebnis vor steuern belief sich

auf - 21,6 mio. € (vorjahr: - 19,9 mio. €). die wesentlichen

gründe für das negative ergebnis sind höhere betriebskos-

ten, die auf einen hohen eeg-bedingten netzausbau und

technische vorsorgemaßnahmen zur steigerung der versor-

gungssicherheit im netzgebiet zurückzuführen sind. hinzu

kommen die rückläufigen netznutzungsmengen, die durch

ein geändertes verbrauchsverhalten und effizienzmaßnah-

men bei netzkunden begründet sind. 

LEW NETZSERVICE GMBH (LNS)

das Kerngeschäft der lew netzservice gmbh (lns) bilden

der betrieb, die projektierung, der bau sowie die instandhal-

tung der elektrischen infrastruktur. neben vielen externen

Kunden war die lew verteilnetz gmbh (lvn) bis zum 31. de-

zember 2012 der hauptauftraggeber. mit der umstrukturie-

rung führt die lvn alle bisher von der lns bezogenen dienst-

leistungen selbst durch. dienstleistungen, die an externe

Kunden vermarktet werden, erbringt weiterhin die lns. 

die lns verzeichnete 2012 bei den umsatzerlösen einen

rückgang auf 186,9 mio. € (vorjahr: 198,9 mio. €). das er-

gebnis vor steuern belief sich auf 1,6 mio. € (vorjahr: 

6,6 mio. €). der rückgang beim ergebnis ist im wesentli-

chen auf das geringere auftragsvolumen zurückzuführen.

LEW SERVICE & CONSULTING GMBH (LSC)

Kernaufgaben der lew service & consulting gmbh (lsc)

bilden analog zu den vorangegangenen jahren unverändert

die bereiche Kundenservice (Kundenbetreuung inkl. be-

schwerdemanagement, abrechnung und zählwertbeschaf-

fung, mahnwesen/inkasso, debitorenmanagement und

marktkommunikation), kaufmännische dienstleistungen

und informationstechnologie sowie personal- und infra-

strukturdienstleistungen.

am 31. dezember 2012 beschäftigte die lsc 129 mitarbeiter.

die umsatzerlöse der lsc beliefen sich im geschäftsjahr

2012 auf 81,1 mio. € (vorjahr: 84,0 mio. €). das ergebnis

vor steuern betrug 10,4 mio. € (vorjahr: 10,1 mio. €). 

der anstieg ergibt sich im wesentlichen aus einem höheren

abrechnungsvolumen in den bereichen Kundenservice, 

informationstechnologie und bei den kaufmännischen

funktionen.

BAYERISCHE ELEKTRIZITÄTSWERKE GMBH (BEW)

die bayerische elektrizitätswerke gmbh (bew) engagiert

sich schwerpunktmäßig in den geschäftsfeldern wasser-

kraft und energiedienstleistungen. hierbei obliegt ihr

neben der gesamtverantwortlichen betriebsführung von

insgesamt 35 wasserkraftanlagen auch die verantwortung

für mehrere thermische erzeugungsanlagen sowie drei fern-

wärmenetze. im geschäftsjahr 2012 wurde als weiteres ge-

schäftsfeld die vermarktung der netzdienstleistungen für

die lns übernommen.

im geschäftsfeld energiedienstleistungen wird neben dem

betrieb der bestandsanlagen der fokus auf den ausbau des

wärmecontractings gelegt. zusätzliche umsätze sollen zu-

künftig durch die entwicklung von fernwärmenetzen, auch

im abwärme-wärme-verbund und durch den verstärkten

einsatz von regenerativen energien generiert werden. 

im bereich wasserkraft standen die umsetzungen der eu-

ropäischen wasserrahmenrichtlinie und die anpassungen

an neue anforderungen der din-normen für stauanlagen

und deiche (din 19700 und din 19712) weiter im vorder-

grund. 

am 31. dezember 2012 beschäftigte die bew 195 mitar-

beiter.

die bew erzielte im geschäftsjahr 2012 einen umsatz von

74,3 mio. € (vorjahr: 76,1 mio. €) und ein ergebnis vor steu-

ern von 26,5 mio. € (vorjahr: 32,5 mio. €). negativ wirkten

sich v. a. niedrigere preise an der strombörse, geänderte

gesetzliche vorgaben bei der vermarktung von strom aus

eeg-geförderten Kraftwerken, höhere strombezugskosten

von vertraglich gebundenen wasserkraftwerken sowie hö-

here unterhaltsmaßnahmen aus.
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LEW TELNET GMBH (TELNET)

die lew telnet gmbh (telnet) ist zuständig für die planung,

die errichtung, den erwerb und den betrieb regionaler te-

lekommunikationsanlagen, die erbringung von leistungen

und diensten auf dem gebiet der telekommunikation. die

telnet besitzt ein eigenes nachrichtennetz und ist einer der

führenden anbieter für datenkommunikation im großraum

bayerisch-schwaben.

am 31. dezember 2012 beschäftigte die telnet 84 mitar-

beiter.

die telnet erzielte im geschäftsjahr 2012 einen umsatz von

19,2 mio. € (vorjahr: 18,6 mio. €) und ein ergebnis vor steu-

ern von 6,0 mio. € (vorjahr: 5,9 mio. €). 

LEW BETEILIGUNGSGESELLSCHAFT MBH (LB)

unter dem dach der lew beteiligungsgesellschaft mbh (lb)

bündeln wir zur einheitlichen steuerung die beteiligungen

an der elektrizitätswerk landsberg gmbh, der überland-

werk Krumbach gmbh sowie der lew telnet gmbh. 

im geschäftsjahr 2012 wurde ein ergebnis vor steuern in

höhe von 50,5 mio. € erzielt (vorjahr: 16,1 mio. €). das er-

gebnis erhöhte sich durch den verkauf von wertpapieren. 

3.5 WICHTIGE EREIGNISSE 
UND AKTIVITÄTEN 2012

KAMPAGNE „INTELLIGENTE ENERGIE“ GESTARTET

im ersten halbjahr 2012 starteten wir im rahmen der Kam-

pagne „intelligente energie“ unser energieeffizienz-förder-

programm zum austausch ineffizienter heizungsumwälz-

pumpen gemeinsam mit dem handwerk. unter dem motto

„umschaltoffensive“ präsentieren wir uns seit september

2012 mit einem breiten werbeauftritt. neben fernsehen

und radio werden auch Kinospots und plakate eingesetzt.

ziel der Kampagne ist sowohl die stärkung der marke lew

auf dem themenfeld energiewende als auch die vermark-

tung von rwe smarthome sowie unseren produkten lew

strom aqua natur und lew/rwe strom 24max. 

PROJEKT AUS MITTELN DES FÖRDERFONDS 

UNSERES ÖKOSTROMPRODUKTS UMGESETZT 

ein fixer anteil aus dem verbrauchspreis unseres vom tüv

süd zertifizierten Ökostromprodukts lew strom aqua

natur fließt in einen förderfonds. dieser wird jährlich in ab-

stimmung mit dem tüv süd ausgeschüttet. 2012 haben

Kindergärten aus diedorf, günzach, memmingen, ober-

günzburg, peiting und wettenhausen beim lew-wettbe-

werb „unsere sonne – euer strom“ jeweils eine fotovol-

taik-anlage im wert von 7.000 € gewonnen. zur auswahl

der Kindergärten hatten wir im frühjahr 2012 diesen wett-

bewerb ausgeschrieben. Kindergärten aus der region konn-

ten sich im rahmen eines projekts zum thema sonnenener-

gie um eine fotovoltaik-anlage bewerben. eine jury hat die

gewinnerprojekte ausgewählt. v. a. die Kreativität, die ori-

ginalität und der motivierende charakter der projekte waren

dabei entscheidend.

BÜRGERBETEILIGUNG AN EINEM 

SOLARPARK ERMÖGLICHT

die lew-gruppe beteiligt sich am weiteren ausbau der er-

neuerbaren energieerzeugung in bayern. hierzu haben wir

in einem ersten projekt einen solarpark mit einer leistung

von 1,67 mwp erworben. interessierte bürger konnten sich

zwischen oktober und dezember 2012 an unserem bürger-

darlehen „lew bürgeraktiv“ mit einer verzinsung in höhe

von 3,0 % pro jahr für Kunden der lew-gruppe und 2,8 %
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pro jahr für nichtkunden beteiligen. die mindestlaufzeit

des darlehens beträgt sieben jahre und endet frühestens

am 31. dezember 2019. innerhalb kürzester zeit wurden

412 darlehensverträge mit einer gesamtsumme von rund

5 mio. € abgeschlossen. damit geben wir unseren Kunden

die möglichkeit, die energiewende aktiv zu unterstützen.

AUWALDPROJEKT AN DER 

UNTEREN ILLER REALISIERT

unsere beteiligung, die untere iller ag, hat gemeinsam mit

vertretern von politik, fachbehörden sowie naturschutz-

und fischereiverbänden ein umfassendes modernisierungs-

und sanierungsprogramm abgeschlossen, in das der was-

serkraftbetreiber rund 23 mio. € investiert hat. in diesem

rahmen ist auch eine anlage zur auwaldbewässerung ent-

standen, die am 26. september 2012 offiziell in betrieb 

gegangen ist. mit dieser anlage werden zwischen iller und

illerkanal auf über zwei Kilometer länge auwaldtypische le-

bensräume neu geschaffen.

PILOTPROJEKT SMART OPERATOR GESTARTET

in der wertachau, einem stadtteil von schwabmünchen,

bauen wir das erste intelligente stromnetz, das sog. smart

grid, innerhalb unseres netzgebiets auf. mehr als 100 haus-

halte der siedlung wertachau beteiligen sich an dem pro-

jekt, das bis ende 2014 läuft. ziel ist es, erfahrungen im be-

trieb eines intelligenten stromnetzes zu sammeln. wir un-

tersuchen, welchen beitrag die steuerung einzelner,

intelligenter Komponenten zum ausgleich von verbrauch

und erzeugung, z. b. durch fotovoltaik-anlagen, im verteil-

netz leisten kann. herzstück des projekts ist der sog. smart

operator. diese elektronische steuereinheit regelt selbst-

ständig die einzelnen Komponenten des intelligenten net-

zes, um erzeugung und verbrauch besser in einklang zu

bringen. im ersten abschnitt bauten wir in der siedlung ein

glasfasernetz auf, an das die teilnehmenden haushalte an-

geschlossen wurden. ebenso wurden die bestehenden zäh-

ler gegen intelligente stromzähler ausgetauscht. in einem

zweiten schritt, ab anfang 2013, soll der smart operator

dann in das stromnetz integriert werden. 

PROJEKT ZUR NEUAUFSTELLUNG 

DES NETZGESCHÄFTS AUFGESETZT

in vorbereitung auf die zweite regulierungsperiode startete

bei der lew-gruppe im frühjahr 2012 ein projekt zur neu-

aufstellung des netzgeschäfts. bislang lag die verantwor-

tung für den netzbetrieb bei der lew verteilnetz gmbh

(lvn), die für die operative netzbetriebsführung (bau, war-

tung und instandhaltung) die lew netzservice gmbh be-

auftragte. ziel des projekts war die überprüfung der bishe-

rigen aufstellung und optimierung der organisationsstruk-

tur des netzgeschäfts innerhalb der lew-gruppe zur

vorbereitung auf die zweite regulierungsperiode. als er-

gebnis wurden neben den oben genannten funktionen der

netzgesellschaften zusätzlich auch noch netznahe Quer-

schnittsfunktionen der lechwerke ag bei der lvn gebün-

delt. die neue unternehmensorganisation bietet uns flexib-

lere und schnellere reaktions- und anpassungsmöglichkei-

ten sowohl bei veränderungen der regulatorischen

rahmenbedingungen als auch bei den geänderten anfor-

derungen an das netzgeschäft, z. b. aufgrund der aktuellen

herausforderungen der energiewende. mit der optimierung

der unternehmensstruktur wird die lew-gruppe den anfor-

derungen der regulierungsbehörde zu den entflechtungs-

bestimmungen gerecht und beugt darüber hinaus mögli-

chen regulatorischen risiken im hinblick auf die festlegung

des ausgangsniveaus der erlösobergrenze der zweiten re-

gulierungsperiode vor. 

ERNEUERUNG UNSERER WEGENUTZUNGSVERTRÄGE

SCHREITET VORAN

beim betrieb eines stromverteilnetzes regeln wegenut-

zungsverträge die nutzung von öffentlichen verkehrs wegen

für das verlegen und die nutzung von leitungen, die 

der allgemeinen energieversorgung dienen. die laufzeit

der wegenutzungsverträge beträgt in der regel 20 jahre.

nach ihrem ablauf besteht die gesetzliche pflicht, die 

örtlichen stromverteilungsanlagen ihrem neuen betreiber

gegen zahlung einer angemessenen vergütung zu über -

lassen. 

zwischen unternehmen der lew-gruppe und den gebiets-

körperschaften bestehen 284 wegenutzungsverträge im
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strombereich. mit 268 vertragspartnern haben wir die Kon-

zessionen bereits erfolgreich verlängert, bei elf stehen die

verhandlungen noch aus. derzeit prüfen einzelne Kommu-

nen die möglichkeit, die versorgungsaufgaben selbst, in Ko-

operation mit uns oder gemeinsam mit anderen kommuna-

len betrieben oder anderen partnern durchzuführen. 

2012 haben fünf Kommunen mit der lew-gruppe neue we-

genutzungsverträge abgeschlossen und setzen damit die

langjährigen partnerschaften beim betrieb der stromverteil-

netze auch in zukunft fort. eine Kommune hat sich 2012

entschlossen, die wegenutzung an einen neuen Konzessi-

onsnehmer zu vergeben. eine andere Kommune wird 2013

in einer beteiligungsgesellschaft die zusammenarbeit mit

uns weiterführen.

LEW TELNET GMBH – BREITBANDAUSBAU 

IN DER REGION WEITERHIN ERFOLGREICH

die lew telnet gmbh (telnet) hat das geschäftsfeld breit-

band für Kommunen erfolgreich ausgebaut. das 100%ige

tochterunternehmen der lechwerke ag bietet Kommunen,

denen bisher keine ausreichende dsl-versorgung zur ver-

fügung stand, in zusammenarbeit mit dienstepartnern

nachhaltige glasfaserbasierte lösungen für die breitband-

versorgung ihrer bürger und unternehmen an. die telnet

setzt mittlerweile rund 50 breitbandprojekte für Kommunen

in bayerisch-schwaben und oberbayern um. rund 40.000

privathaushalte sowie über 5.000 unternehmen und gewer-

betreibende profitieren damit von einer leistungsstarken

und zukunftssicheren breitbandanbindung. 

PENSIONSVERPFLICHTUNGEN AUF RWE 

PENSIONSTREUHAND E. V. ÜBERTRAGEN 

die lechwerke ag überführte anfang mai 2012 ihre pensi-

onsverpflichtungen gegenüber den aktiven mitarbeitern im

rahmen eines contractual trust arrangements (cta) auf

den rwe pensionstreuhand e. v. das finanzvermögen, das

den pensionsverpflichtungen gegenüber den rentnern ent-

spricht, übertrugen wir auf die rwe pensionsfonds ag. es

handelt sich hierbei um ein eigenständiges instrument zur

finanzierung der betrieblichen altersversorgung.

diese vermögenswerte sind damit zweckgebunden und

können nur für pensionszahlungen verwendet werden. die

finanzmittel werden so angelegt, dass eine hohe sicherheit

und rentabilität bei insgesamt ausreichender liquidität des

pensionsfonds erreicht wird. die getroffenen versorgungs-

zusagen bleiben sowohl für die mitarbeiter als auch für die

ruhegeldempfänger in unveränderter höhe bestehen. die

einhaltung dieser Kriterien wird permanent von der bundes-

anstalt für finanzdienstleistungsaufsicht überwacht.

DER ZUBAU VON EEG-ANLAGEN HÄLT TROTZ 

ABGESENKTER EEG-FÖRDERSÄTZE WEITER AN

der zuwachs der eeg-bedingten dezentralen erzeugungs-

anlagen in unseren netzgebieten – wie auch deutschland-

weit – war v. a. in den monaten februar und märz des ge-

schäftsjahres 2012 auf einem sehr hohen niveau. die an-

zahl der fotovoltaik-anträge erreichte eine erneute spitze.

maßgeblich hierfür waren die diskussionen um die ände-

rungen des gesetzes für den vorrang erneuerbarer ener-

gien (eeg) im jahr 2012 hinsichtlich der vergütungsabsen-

kung für fotovoltaik-anlagen. im zweiten halbjahr 2012

stellte sich ein moderates niveau im zubau von fotovoltaik-

anlagen ein. über das gesamte jahr blieb der zuwachs der

eeg-bedingten dezentralen erzeugungsanlagen in unseren

netzgebieten geringfügig unter dem vorjahresniveau. ins-

gesamt wurden 2012 in unseren netzgebieten rund 8.300

neue eeg-geförderte dezentrale erzeugungsanlagen ange-

schlossen. dadurch hatten wir zum jahresende rund 60.300

an unsere netze angeschlossene eeg-einspeiseanlagen mit

einer einspeiseleistung von rund 1.683 mw. die in unseren

netzgebieten erzeugte und eingespeiste energiemenge aus

eeg-geförderten anlagen ist auch im geschäftsjahr 2012

weiter auf 2.766 gwh angestiegen, was eine steigerung ge-

genüber dem vorjahr um rund 36 % ergibt. das volumen

der einspeisevergütungen hierfür betrug im aktuellen ge-

schäftsjahr 702,3 mio. € (vorjahr: 608,7 mio. €).
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ENTWICKLUNG DER NACH DEM EEG EINSPEISENDEN ANLAGEN1n

RWE-KONZERN RICHTET SICH NEU AUS

in der energiewirtschaft vollzieht sich derzeit ein fundamen-

taler wandel, der die gesamte branche vor große heraus-

forderungen stellt. der rwe-Konzern hat bereits anfang des

jahres das programm „rwe 2015“ gestartet, um die stra-

tegie für künftige veränderungen und effizienzverbesserun-

gen zu diskutieren. das programm besteht aus mehreren

handlungsfeldern, die sich u. a. mit den themen neue ge-

schäftsaktivitäten, strukturelle anpassungen, leistungsori-

entierung und innovationskraft sowie identifizierung von

effizienzpotenzialen auseinandersetzen.

wir verfolgen bereits heute ambitionierte ziele, die durch

eine stärkung des bestehenden geschäfts, durch die erwei-

terung um neue aktivitäten und durch eine optimierte Kos-

tenstruktur erreicht werden sollen. darüber hinaus werden

wir die ergebnisse aus dem Konzernprogramm „rwe 2015“

analysieren und für eine weitere optimierung der lew-

gruppe prüfen. 

1 ab der berichtsperiode 2010 werden die anlagen nicht mehr nach übergabestellen, sondern pro eeg-anlage gezählt
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3.6 MITARBEITERINNEN 
UND MITARBEITER1

PERSONALWIRTSCHAFTLICHE SCHWERPUNKTE 

die arbeitgebervereinigung bayerischer energieversor-

gungsunternehmen e. v. (agv bayern), bei der die lech-

werke ag und ein großer teil der beteiligungsunternehmen

mitglied sind, und die vereinigte dienstleistungsgewerk-

schaft (ver.di) haben sich anfang september 2012 auf eine

anhebung der tabellen- und der auszubildendenvergütun-

gen geeinigt. es wurde eine vergütungserhöhung von

3,33 % zum 1. september 2012 mit einer laufzeit von 

18 monaten vereinbart. weiterhin beschlossen die tarif -

parteien, zeitnah verhandlungen über tarifregelungen zur

altersteilzeit und zur übernahme von auszubildenden auf-

zunehmen.

die lechwerke ag überführte anfang mai 2012 ihre pensi-

onsverpflichtungen gegenüber den mitarbeitern und den

ruhegeldempfängern im rahmen eines contractual trust

arrangements auf den rwe pensionstreuhand e. v. bzw.

auf die rwe pensionsfonds ag. weitere informationen

hierzu sind auf seite 55 zu finden. 

wie auch 2007 und 2009 wurde im jahr 2012 eine mitar-

beiterbefragung in den unternehmen der lew-gruppe

durchgeführt. die teilnahmequote lag bei 67 %. die ergeb-

nisse bewegen sich nach wie vor auf hohem niveau und zei-

gen, dass die mitarbeiter vertrauen in die lew-gruppe

haben. wie auch nach den letzten mitarbeiterbefragungen

erarbeiten alle führungskräfte in ihren bereichen gemein-

sam mit den mitarbeitern geeignete folgemaßnahmen.

der wandel des arbeitsmarktes hinsichtlich der verfügbar-

keit von fachkräften und die entwicklung der altersstruktur

der lew-gruppe erfordern eine weitere optimierung der

positionierung der lew-gruppe als attraktiver arbeitgeber.

zur analyse der derzeitigen arbeitgeberattraktivität der

lew-gruppe wurde daher in zusammenarbeit mit der hoch-

schule augsburg eine forschungsstudie durchgeführt. die

ergebnisse fließen im rahmen des lew-demografie -

programms in maßnahmen, insbesondere in den bereichen

personalmarketing und mitarbeiterbindung, ein.

die pflege von familienan-

gehörigen spielt im zuge

des demografischen wan-

dels und der vereinbarkeit

von beruf und familie eine

immer größere rolle. ein

großteil der unternehmen

der lew-gruppe hat des-

halb eine betriebsverein-

barung zur einführung von

beratungs- und vermitt-

lungsleistungen im zu-

sammenhang mit der pflege von angehörigen der mitarbei-

ter getroffen und mit einem qualifizierten partner einen Ko-

operationsvertrag abgeschlossen, der den mitarbeitern die

möglichkeit gibt, sich kostenfrei unterstützen zu lassen,

wenn ein familienangehöriger pflegebedürftig werden

sollte. außerdem wurde unter dem motto „pflege geht uns

alle an!“ eine vortragsreihe zum thema pflege gestartet,

die sowohl mitarbeiter als auch deren angehörige besu-

chen können.

das ziel, die arbeitsunfälle in der lew-gruppe weiter zu re-

duzieren, konnte 2012 nicht erreicht werden. der ltif-wert

lag zum jahresende bei 4,2 (siehe nachfolgende grafik). den

seit einigen jahren erstmals steigenden unfallzahlen wurde

mit verschiedenen maßnahmen entgegengewirkt. schwer-

punkte waren hierbei die weiterentwicklung der sicherheits-

kultur in richtung „teamfokus“ und „offene fehlerkultur“

sowie eine verstärkte Kommunikation. bei dem vorgeschrie-

benen überwachungsaudit des arbeits- und gesundheits-

schutzmanagementsystems nach der ohsas 18001 durch

die tüv süd management service gmbh mitte des jahres

konnte die lew-gruppe nachweisen, dass die anforderungen

der norm an die kontinuierliche weiterentwicklung des ar-

beits- und gesundheitsschutzmanagementsystems umfas-

send erfüllt werden. das aktuelle zertifikat steht auf unserer

internetseite unter www.lew.de zum download bereit und

gilt für die lechwerke ag sowie für alle mehrheitsbeteiligun-

gen des unternehmens.

1 soweit aus gründen der übersichtlichkeit im gesamten geschäftsbericht von mitarbeitern die rede ist, sind damit auch mitarbeiterinnen gemeint
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² der ltif-wert gibt die anzahl der arbeitsunfälle inkl. dienstwegeunfälle ab einem ausfalltag, bezogen auf eine million geleistete arbeitsstunden, an
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LTIF²-WERTE DER LEW-GRUPPEn

im rahmen des projekts zur neuaufstellung des netzge-

schäfts (vgl. seite 54) sind zum 1. januar 2013 durch einen

betriebsteilübergang nach § 613a bgb die arbeits- und aus-

bildungsverhältnisse von 728 arbeitnehmern und auszubil-

denden der lechwerke ag zur lew verteilnetz gmbh (lvn)

übergegangen. im vorlauf dieser maßnahme wurden 2012

zahlreiche gespräche mit den betriebsräten der betroffenen

unternehmen geführt und jeweils ein interessenausgleich

und sozialplan verhandelt und abgeschlossen. neben dem

ausschluss betriebsbedingter Kündigungen bis 31. dezem-

ber 2017 bei der lvn wurde den betroffenen mitarbeitern

hierbei zugesichert, dass ihnen durch den arbeitgeber-

wechsel zur lvn keine nachteile entstehen. gegen ende

des jahres 2012 wurde in der lvn der großteil der betriebs-

vereinbarungen der lechwerke ag eingeführt, sodass die

übergehenden mitarbeiter weitgehend den gleichen rege-

lungen wie vor dem betriebsteilübergang unterliegen.

AUSBILDUNG UND NACHWUCHSSICHERUNG

um jugendliche frühzeitig auf dem weg zur berufswahl zu

unterstützen, boten wir rund 50 schülerinnen und schülern

die möglichkeit eines betriebspraktikums an. außerdem be-

rieten wir an sieben berufsinfotagen ca. 300 jugendliche

sowie deren eltern und lehrer über ausbildungsinhalte und

-abläufe sowie gängige bewerberauswahlverfahren und

gaben tipps zur ordentlichen gestaltung von bewerbungs-

unterlagen. wir beteiligten uns außerdem an berufsinfo-

messen in augsburg und in memmingen.

die lew-gruppe gilt weiterhin als attraktiver arbeitgeber.

dies zeigt auch die anzahl der eingegangenen bewerbun-

gen. die auswahlverfahren für das im september 2013 be-

ginnende ausbildungsjahr sind bereits abgeschlossen. aus

rund 500 bewerbern konnten wir 30 verträge anbieten.

derzeit bilden wir 84 auszubildende in neun ausbildungs-

berufen aus (siehe nachfolgende tabelle).

Ausbildungsberuf 31.12.2012 31.12.2011

industriekauffrau/-mann 23 25

fachinformatiker/-in
für systemintegration 7 7

fachinformatiker/-in
für anwendungsentwicklung 1 1

servicefachkraft für 
dialogmarketing 4 3

Kauffrau/-mann für 
dialogmarketing 1 2

Kaufmännische Auszubildende 36 38

elektroniker/-in für 
betriebstechnik 43 45

Köchin/Koch 2 3

elektroanlagenmonteur/-in 2 2

elektroniker/-in für
energie- und gebäudetechnik 1 0

Gewerbliche Auszubildende 48 50

LEW-Gruppe gesamt 84 88

für die ausbildung sind fünf hauptamtliche ausbilder ver-

antwortlich. zur detaillierten vermittlung der fertigkeiten

und Kenntnisse innerhalb der ausbildungsdurchläufe in den

einzelnen bereichen wird der bereich ausbildung durch vier

nebenamtliche fachbereichsausbilder und ca. 50 ausbil-

dungsbeauftragte kompetent unterstützt.

deshalb – und durch das engagement unserer auszubilden-

den – konnten wir auch in diesem jahr erneut überdurch-

schnittliche prüfungsergebnisse verzeichnen. zwei aus -

bildungsabsolventinnen wurden als schulbeste geehrt;

zwei weitere ausbildungsabsolventen wurden von der ihK

schwaben als berufsgruppenbeste ausgezeichnet.

besonders erfreulich ist, dass wir fünf auszubildenden nach

deren abschluss unbefristete anstellungsverträge sowie 

26 auszubildenden jahresverträge innerhalb der lew-

gruppe anbieten konnten. 

3.0 Lagebericht_Layout 1  06.03.13  08:23  Seite 58



593.6 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Lagebericht

LA
GE

BE
RI

CH
T

PERSONALSTAND DER LEW-GRUPPE IN FTE3n

MITARBEITER DER LEW-GRUPPE NACH GESCHLECHT IN %n
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PERSONALSTAND

am 31. dezember 2012 waren in der lew-gruppe 1.799

mitarbeiter, darunter 84 auszubildende, beschäftigt. das

entspricht 1.701 vollzeitstellen (fte³). damit ist der perso-

nalstand im vergleich zum vorjahr nahezu unverändert.

das durchschnittliche lebensalter unserer mitarbeiter  be -

trug 46 jahre, die durchschnittliche beschäftigungsdauer

20 jahre.

bei der lechwerke ag waren zum 31. dezember 2012 1.185

mitarbeiter (1.127 fte³), darunter 82 auszubildende, 

beschäftigt. von den 1.185 mitarbeitern wurden 736 unse-

ren beteiligungsgesellschaften überlassen. 15 mitarbeiter

waren in befristeten arbeitsverhältnissen.

die lew-gruppe ist weiterhin ein attraktiver 

arbeitgeber in der region bayerisch-schwaben.

WORK LIFE BALANCE INNERHALB DER LEW-GRUPPEn

2012 2011

erziehungsurlaub/elternzeit mitarbeiter 85 85

teilzeitbeschäftigte mitarbeiter 175 198

anteil teilzeitbeschäftigte % 11,6 11,8

altersteilzeit (aktiv) mitarbeiter 29 93

altersteilzeit (passiv) mitarbeiter 112 70

3 full time equivalents (1 fte = 1 vollzeitstelle), inkl. der auszubildenden und der geringfügig beschäftigten
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3.7 NACHHALTIGKEIT FÜR DIE REGION

als mitgestalter der energiewende übernimmt die lew-

gruppe verantwortung für Klima- und umweltschutz in der

region und trägt mit innovativen projekten dazu bei, ener-

gieeffizienz zu fördern. nachhaltigkeit ist das leitmotiv un-

seres wirtschaftlichen handelns und erstreckt sich somit

über die gesamte wertschöpfungskette.

in der erzeugung steht Klimaschutz durch wasserkraft an

erster stelle. rund 750.000 tonnen co2 werden durch die

regenerative stromerzeugung aus wasserkraft gegenüber

vergleichbarer stromerzeugung mit fossilen brennstoffen

vermieden. unsere wasserkraftwerke an lech, iller, günz,

wertach und donau stehen aber neben Klimaschutz auch

für verantwortungsvollen umgang mit der natur. mit den

dämmen und deichen entlang der flussstrecken sichern wir

den hochwasserschutz und sorgen mit zahlreichen Ökopro-

jekten für den erhalt der artenvielfalt in unserer region.

zahlreiche maßnahmen führen wir gemeinsam mit fische-

rei- und naturschutzverbänden durch, wie z. b. die auwald-

bewässerung an der unteren iller, wodurch ein mehrjähriges

modernisierungs- und sanierungsprogramm im umfang

von 23 mio. € zum abschluss gebracht wurde.

zentraler baustein des  lew-

 internen umweltschutzes

ist seit vielen jahren das

nach der weltweit gültigen

norm din en iso 14001

eingeführte umweltmana-

gementsystem. ende juli

wurde die rezertifizierung

des umweltmanagement-

systems durch die tüv

süd management service

gmbh erfolgreich durch-

geführt. das aktuelle zertifikat steht auf unserer internet-

seite unter www.lew.de zum download bereit und gilt für

alle mehrheitsbeteiligungen der lew-gruppe. des weiteren

sind wir bei dem förderverein Kompetenzzentrum augs-

burg-schwaben (Kumas), Ökoprofit augsburg und beim

umweltpakt bayern aktiv.

den ausbau der regenerativen energien in unserer region

ermöglichen wir durch unsere netzausbaumaßnahmen.

2012 haben wir insgesamt rund 8.300 zusätzliche eeg-an-

lagen zur stromerzeugung aus erneuerbaren Quellen ans

netz angeschlossen, überwiegend fotovoltaik-anlagen.

erstmals ermöglichten wir die direkte finanzielle beteiligung

an investitionsprojekten in erneuerbare energien. mit un-

serem programm „lew bürgeraktiv“ können auch Kunden

ohne eigene dachflächen oder grundbesitz durch die ge-

währung eines festverzinslichen darlehens an der regene-

rativen stromerzeugung partizipieren (details hierzu auf

den seiten 53 f.).

der massive ausbau der volatilen stromerzeugung, insbe-

sondere aus fotovoltaik, ist gleichzeitig aber auch eine he-

rausforderung für den sicheren und zuverlässigen netzbe-

trieb. mit mehreren projekten verfolgen wir das ziel, intelli-

gente steuerungs- und speichertechnik in das stromnetz zu

integrieren. in der wertachau, einem stadtteil von schwab-

münchen, errichten wir im rahmen eines pilotprojekts (siehe

seite 54) das erste intelligente stromnetz der region. 

elektroautos und elektro-

fahrräder stehen mit ihren

energiespeichern für ener-

gieeffizienz und umwelt-

freundliche mobilität in

unserer region. in ver-

schiedenen Kooperations-

projekten fördern und 

erproben wir die alltags-

tauglichkeit von elektro-

mobilität und tragen mit

eigenentwicklungen wie

unserer lew eco-box solar,

einer ladebox für den betrieb des elektrofahrzeugs an der

eigenen fotovoltaik-anlage, dazu bei, den Kunden intelli-

gente lösungen auf allen feldern der energieanwendung

zu bieten.

nachhaltigkeit für die region zeigt sich aber nicht nur in den

beschriebenen projekten und maßnahmen, auch unsere zah-

lungen zeigen, welchen beitrag wir für die stärkung der re-

gion leisten. mehr als jeder dritte euro unseres umsatzes

fließt in die region zurück, schafft Kaufkraft und arbeits-

plätze. insgesamt beträgt die wertschöpfung der lew-

gruppe in der region 946 mio. €. den größten anteil an die-

ser summe haben die vergütungen der stromeinspeisung

von betreibern regenerativer stromerzeugungsanlagen, die

nach dem eeg abgerechnet werden. auch die von uns ge-

zahlten löhne, gehälter und renten entfalten Kaufkraft in

der region. einen hohen anteil nehmen mit 58 mio. € un-
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3.8 EREIGNISSE NACH ABLAUF 
DES GESCHÄFTSJAHRES

zum zeitpunkt der erstellung dieses geschäftsberichts

lagen keine bedeutenden ereignisse vor.

sere aufträge an die heimische wirtschaft ein. gewerbe-

steuer, Konzessionsabgaben und die dividenden an regio-

nale anteilseigner stärken v. a. die kommunalen haushalte.

unser bürgerschaftliches engagement findet ausdruck in

spenden und sponsorings in den bereichen sport, Kultur,

umwelt und soziales. in diesem rahmen haben wir bei-

spielsweise gemeinsam mit dem bayerischen landessport-

verband einen energieeffizienz-preis für vorbildliches um-

weltengagement von sportvereinen ausgeschrieben. als

ausbilder bieten wir jedes jahr rund 100 auszubildenden

perspektiven für ihre zukunft und leisten damit einen beitrag

für die weiterentwicklung unserer region.

BILANZ FÜR DIE REGIONn

2012 2011
mio. € mio. €

zahlung an 
regenerative stromerzeuger 703 609

mitarbeiter und pensionäre 134 131

aufträge an die 
heimische wirtschaft 58 55

Konzessionsabgaben 
an Kommunen 26 26

gewerbesteuer 17 17

dividende an 
regionale anteilseigner 5 5

ausbildung 2 2

sponsoring (Kultur, sport, soziales) 1 1

Wertschöpfung in 
der Region 946 846

umsatz-, strom-, erdgas- und 
Körperschaftsteuer 205 205

wir sind ein wichtiger wirtschaftsfaktor für die region

und schaffen mit unserer wertschöpfung Kaufkraft und

arbeitsplätze.

das ziel, die arbeitsunfälle

in der lew-gruppe weiter

zu reduzieren, konnte 2012

nicht erreicht werden. den

steigenden unfallzahlen

wurde mit verschiedenen

maßnahmen entgegenge-

wirkt. schwerpunkte waren

hierbei die weiterentwick-

lung der sicherheitskultur

in richtung „teamfokus“

und „offene fehlerkultur“

sowie eine verstärkte Kommunikation. beim vorgeschriebe-

nen überwachungsaudit des arbeits- und gesundheits-

schutzmanagementsystems nach der ohsas 18001 durch

die tüv süd management service gmbh mitte des jahres

konnte die lew-gruppe nachweisen, dass die anforderun-

gen der norm an die kontinuierliche weiterentwicklung des

arbeits- und gesundheitsschutzmanagementsystems umfas-

send erfüllt werden. das aktuelle zertifikat steht auf unserer

internetseite unter www.lew.de zum download bereit und

gilt für alle mehrheitsbeteiligungen der lew-gruppe.

Klima- und umweltschutz, energieeffizienz, nachhaltig-

keit sowie arbeits- und gesundheitsschutz sind für 

die lew-gruppe seit vielen jahren eine selbstverständ-

lichkeit.
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3.9 RISIKOMANAGEMENT

die lew-gruppe betreibt die kontinuierliche früherkennung

sowie standardisierte erfassung, bewertung, steuerung und

überwachung von chancen und risiken durch ein konzern-

weites risikomanagementsystem. zielsetzung ist dabei

nicht nur die einhaltung der aktienrechtlichen Kontroll- und

transparenzanforderungen. vielmehr verfolgen wir darüber

hinaus aktiv die schaffung von chancen- und risikobe-

wusstsein sowie die etablierung einer wertorientierten

chancen- und risikokultur in der lew-gruppe. die füh-

rungs- und aufsichtsratsgremien der lew-gruppe werden

über die aktuelle chancen- und risikosituation im regelfall

quartalsweise informiert. neue sachverhalte bei wesentli-

chen chancen oder risiken werden durch ein einzelfall-re-

porting unverzüglich kommuniziert.

die folgende abbildung zeigt die struktur des risikoma-

nagementsystems, wie es in der lew-gruppe gelebt wird.

STRUKTUR DES RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS INNERHALB DER LEW-GRUPPEn

DEFINITION VON CHANCE UND RISIKO

die begriffe chance und risiko definieren sich als unsicher-

heit zukünftiger ereignisse und die möglichkeit der abwei-

chung von einer festgelegten zielgröße. im sinne dieser in-

terpretation ist die möglichkeit einer negativeren entwick-

lung der wirtschaftlichen lage eines unternehmens

(minderung der vermögens-, finanz- und ertragslage), die

durch das eintreten eines ereignisses in der zukunft hervor-

gerufen wird, nach der defintion ein risiko. die möglichkeit

einer positiveren entwicklung wird als chance bezeichnet.

neben der definition von begrifflichkeiten werden v. a. per-

manent wiederkehrende prozessabläufe festgelegt, die be-

wusstsein dafür fördern, sensibel zu bleiben für aktuelle

entwicklungen, die chancen und risiken für die lew-

gruppe bedeuten können. das risikomanagementsystem

der lew-gruppe sieht u. a. folgende wesentliche prozesse

für das frühwarnsystem vor:

IDENTIFIKATION VON CHANCEN UND RISIKEN

die erste phase des frühwarnsystems bildet die identifika-

tion als strukturierte bestandsaufnahme. diese phase bein-

haltet die systematische sammlung von chancen und risi-

ken, die erfassung der jeweils wesentlichen Quellen für

mögliche abweichungen und die zuordnung der chancen

und risiken zu einer vordefinierten Kategorie. nähere erläu-

terungen zu den einzelnen Kategorien unter nennung der

wesentlichen einzelrisiken sind auf den folgenden seiten zu

finden.

ANALYSE VON CHANCEN UND RISIKEN

die analyse als zweiter schritt beinhaltet neben der reinen

ursachenanalyse auch die messung und bewertung der

chancen und risiken. im einzelnen umfasst diese phase 

folgende Komponenten: erfassung von ursachen, einschät-

Risikomanagementsystem

Controlling/
Frühwarnsystem

IdentifikationRisiken Chancen

Analyse

Steuerung

Reporting/Kontrolle

Interne Revision
(Prozessunabhängige 
Überwachung)

Prozessintegrierte
Überwachung

Internes 
Überwachungssystem
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zung des abweichungsumfangs und der eintrittswahr-

scheinlichkeit sowie die identifikation von frühwarnindika-

toren. in fällen, bei denen dies aufgrund von interdepen-

denzen zielführend erscheint, erfolgt zudem eine aggrega-

tion solcher chancen und risiken.

STEUERUNG VON CHANCEN UND RISIKEN

mithilfe der risikosteuerung sollen die identifizierten und

analysierten risiken unter beachtung der risikostrategie 

gesteuert werden. gegenstand der risikosteuerung ist 

die aktive beeinflussung der risikopositionen. wesentliches

ziel ist die begrenzung der potenziellen schadenhöhe und

die ver ringerung der eintrittswahrscheinlichkeit von risiken.

es gibt dabei grundsätzlich die folgenden möglichkeiten

der risikosteuerung:

MÖGLICHKEITEN DER RISIKOSTEUERUNGn

dabei umfasst der prozessschritt der steuerung auch die

analysierten chancen, wobei durch die konsequente an-

wendung der steuerungswerkzeuge in einem best case ur-

sprünglich identifizierte risiken hin zu chancen entwickelt

werden können.

REPORTING VON CHANCEN UND RISIKEN

die risikosituation der lew-gruppe wird in regelmäßigen

abständen systematisch in einem portfolio abgebildet und

dargestellt. im zuge eines zeitlich standardisierten, regel-

mäßigen reportings an den vorstand sowie an den auf-

sichtsrat der lechwerke ag werden die chancen und risiken

damit strukturiert weitergeleitet und kommentiert, um

transparenz zu gewährleisten. zusätzlich findet bei uner-

warteten gravierenden veränderungen der risikosituation,

wie z. b. im falle der finanz- und wirtschaftskrise gesche-

hen, ein unverzügliches einzelfall-reporting (d. h. losgelöst

von den vordefinierten reporting-terminen) statt.

RISIKOKONTROLLE

die risikokontrolle soll feststellen, ob die tatsächliche risi-

kosituation innerhalb der lew-gruppe mit den vorgegebe-

nen zielen bzw. der risikostrategie übereinstimmt. dafür

wird zunächst die geschätzte schadenhöhe von risiken dem

betrieblichen ergebnis sowie dem eigenkapital gegenüber-

gestellt, um je nach risikohöhe daraus einen notwendigen

handlungsbedarf abzuleiten. unterschieden werden hierfür

die handlungsbedarfsklassen „akuter handlungsbedarf“,

„beobachten, ggf. handeln“ und „überwachen“. risiken, für

die ein „akuter handlungsbedarf“ identifiziert wird, impli-

zieren ein hohes risikopotenzial, weswegen umgehend

maßnahmen der risikosteuerung einzuleiten wären. neben

diesem Kontrollmechanismus gibt es in der lew-gruppe

noch weitere Kontrollprozesse, z. b. für beschaffungsrisiken

und für finanzwirtschaftliche risiken.

flankiert werden die genannten prozessphasen des risiko-

frühwarnsystems durch das sog. interne überwachungssys-

tem, das aus den beiden einzelkomponenten „prozessinte-

grierte überwachung“ und „interne revision“ besteht. die

„prozessintegrierte überwachung“ zielt dabei darauf ab,

dass prozesse von vornherein so gestaltet werden, dass sie

effektiv und effizient ablaufen können und somit unnötige

risiken bereits am entstehungsort eingegrenzt und vermie-

den werden können. die „interne revision“ stellt eine au-

ßerhalb der betrieblichen regelprozesse angesiedelte neu-

trale stelle dar, die durch systematische und bei bedarf

auch anlassbezogene prüfungen die ordnungsmäßigkeit,

funktionsfähigkeit, sicherheit, wirtschaftlichkeit und recht-

mäßigkeit der betrieblichen abläufe überwacht.

die genannte prozesskette wurde im abgelaufenen ge-

schäftsjahr 2012 mehrmals durchlaufen. dabei sind auch

für die absehbare zukunft keine risiken erkennbar, die den

fortbestand der lew-gruppe gefährden könnten.

Ursprungsrisiko Restrisiko

Verzicht auf
risikobehaftete
Geschäfte

– personell
– technisch
– organisatorisch

– Versicherungen
– Vertragsklauseln
– Bankgarantien

VERMEIDUNG

VERMINDERUNG

ÜBERWÄLZUNG

AKZEPTIEREN
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RISIKO- UND CHANCENKATEGORIEN

risiken und chancen werden in der lew-gruppe nach fol-

genden, gruppeneinheitlich festgelegten Kategorien diffe-

renziert:

MARKTRISIKEN UND -CHANCEN

hierunter fallen alle risiken und chancen, die aufgrund ver-

änderter rahmenbedingungen in unseren beschaffungs-

und absatzmärkten eintreten können. darunter verstehen

wir sämtliche preis- und mengenbedingten veränderungen,

die die ergebnissituation beeinflussen könnten. in unserem

risikokatalog führen wir in dieser Kategorie u. a. die verän-

derung von commodity-preisen, in unserem fall v. a. den

weiteren rückgang der preise an der strombörse eeX, da

dies für die vermarktung unserer erzeugungsmengen nega-

tive auswirkungen hätte. die eintrittswahrscheinlichkeit

dafür liegt nach unserer einschätzung im mittleren bereich.

als gegensteuerungsmaßnahmen verkaufen wir die strom-

mengen ratierlich ab, um einem fondssparplan vergleichbar

eine gewisse preisstreuung zu erzielen. des weiteren finden

sich in dieser Kategorie risiken wie der verlust von Konzes-

sionen oder forderungsausfälle von Kunden aufgrund man-

gelnder bonität. details zur berichterstattung zu finanzins-

trumenten sind auf den seiten 126 ff. zu finden.

BETRIEBSRISIKEN UND -CHANCEN

in diese Kategorie fallen sämtliche risiken und chancen, die

sich aus der operativen geschäftstätigkeit ergeben und zu

nachhaltigen änderungen von betrieblichen abläufen füh-

ren können. entlang unserer wertschöpfungskette können

schäden auftreten, die unsere ertragslage belasten. dem

begegnen wir mit hohen sicherheitsstandards und regel-

mäßigen prüf-, wartungs- und instandhaltungsarbeiten.

hier erachten wir als größtes risiko den eintritt von natur-

katastrophen in unserer region und die daraus resultieren-

den schäden für unsere netz- und erzeugungsanlagen. je-

doch bemessen wir die eintrittswahrscheinlichkeit als 

gering. als mögliche gegenmaßnahmen sind dabei sofort-

maßnahmen nach schadeneintritt, im wesentlichen gemäß

der richtlinie „Krisenmanagement“ und des „leitfadens zur

beherrschung von großstörungen“, durchzuführen. die wei-

teren risiken in dieser rubrik umfassen u. a. den ausfall un-

seres edv-rechenzentrums, schäden durch computerkrimi-

nalität sowie die geringere verfügbarkeit unserer laufwas-

serkraftwerke.

FINANZRISIKEN UND -CHANCEN

hierzu zählen wir alle risiken und chancen, die aus tätig-

keiten und transaktionen entstehen, die mit unserer unter-

nehmensfinanzierung verbunden sind. dies sind zum 

beispiel zins-, Kredit- und Kursrisiken. in dieser Kategorie

führen wir im wesentlichen die Kursrisiken für unser wert-

papierportfolio. dabei handelt es sich um das größte ein-

zelrisiko im risikokatalog der lew-gruppe. die eintritts-

wahrscheinlichkeit liegt hier, so schätzen wir, momentan im

mittleren bereich. als gegenmaßnahmen nimmt unser trea-

sury ständige marktbeobachtungen vor, überprüft regelmä-

ßig die portfoliobewertung und schließt entsprechende si-

cherungsgeschäfte ab. daneben bestehen auch entspre-

chende chancen einer Kurssteigerung unserer wertpapiere.

details zur berichterstattung zu finanzinstrumenten können

auf den seiten 126 ff. nachgelesen werden.

UMFELD-/REGULIERUNGSRISIKEN UND -CHANCEN

in diese Kategorie fallen risiken und chancen aus der ver-

änderung energiepolitischer, steuerrechtlicher, regulie-

rungsrechtlicher und kartellrechtlicher regelungen und ge-

setze. alle wertschöpfungsstufen des stromgeschäfts wer-

den in starkem maße durch politische und rechtliche

rahmenbedingungen beeinflusst. das netzgeschäft unter-

liegt der regulierung nach dem energiewirtschaftsgesetz.

nach den ersten einschnitten der netzregulierung zeichnet

sich ab, dass es hier auch langfristig zu weiteren senkungen

der netznutzungsentgelte kommen wird. mit maßnahmen

der Kostensenkung und effizienzverbesserung sowie durch

eine verstärkung unserer vertrieblichen aktivitäten wirken

wir diesen einflüssen entgegen. ein zentraler risikosachver-

halt in diesem cluster ist die verschärfung von immissions-

schutzauflagen für elektromagnetische felder, wobei die

eintrittswahrscheinlichkeit lediglich gering eingeschätzt

wird. als gegensteuerungsmaßnahme sondieren wir konti-

nuierlich die gesetzgebungsaktivitäten in diesem bereich,

um möglichst schnell auf die entwicklungen reagieren zu

können. die weiteren risiken in dieser sparte beinhalten im

wesentlichen umweltschutzmaßnahmen an unseren erzeu-

gungsanlagen sowie allgemeine gerichtsurteile zu fällen

bei anderen energieversorgungsunternehmen, die unter

umständen auch auswirkung auf unser geschäft haben

können.
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aus allen genannten sachverhalten – ob preisänderun-

gen von commoditys, Kursänderungen von wertpapie-

ren oder regulierungstechnische interventionen – erge-

ben sich für uns risiken, aber auch chancen. wir sehen

gegenwärtig keine risiken, die den fortbestand der

lew-gruppe gefährden.

RISIKEN DER FINANZBERICHTERSTATTUNG

das risiko der finanzberichterstattung liegt darin, dass un-

sere jahres- und zwischenabschlüsse fehldarstellungen

enthalten könnten, die möglicherweise wesentlichen ein-

fluss auf die entscheidungen ihrer adressaten haben. unser

rechnungslegungsbezogenes internes Kontrollsystem (iKs)

zielt darauf ab, mögliche fehlerquellen zu identifizieren und

die daraus resultierenden risiken zu begrenzen. details

hierzu auf den seiten 42 f.
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3.10 AUSBLICK

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

die weltkonjunktur hat sich im verlauf des jahres 2012

spürbar abgeschwächt. für 2013 korrigierten führende

wirtschaftsforschungsinstitute ihre wachstumserwartun-

gen auf 2,4 %, für 2014 auf 3,1 %.

vier jahre nach ausbruch der globalen finanzkrise ist das

schlimmste scheinbar überstanden. allerdings werden von

der eurokrise, dem haushalts- und schuldenstreit in den

usa, einem möglicherweise verlangsamten wachstum in

china sowie schwankungen bei der globalen Ölversorgung

weiterhin konjunkturelle risiken für die gesamte weltwirt-

schaft ausgehen.

für die 17 länder im euroraum gehen experten von einem

negativen wachstum von - 0,1 % für das jahr 2013 aus; für

2014 wird ein positives wachstum von 0,9 % erwartet.

neben dem schuldenstand in spanien, italien und grie-

chenland wird auch der von frankreich immer höher, wo-

durch das vertrauen in das finanzsystem weiter abnimmt.

die abschwächung der weltwirtschaft im zuge der euro-

krise wird weiterhin auch die entwicklung deutschlands

bremsen. die bundesregierung geht nur noch von einem

plus in höhe von 0,4 % im jahr 2013 aus; für 2014 wird ein

wachstum von 1,6 % erwartet. die gute grundkonstitution

der deutschen wirtschaft spricht aber dafür, dass sie die

vorübergehende schwächephase ohne größere schäden,

insbesondere bei der beschäftigung, übersteht.

die erwartungen in bayerisch-schwaben lassen auf mode-

rate zuwächse bei den aufträgen schließen, sodass für die

meisten unternehmen die geschäftliche situation weitge-

hend gleich bleiben wird.

BRANCHENSITUATION

die energiewendeziele der bundesregierung werden auch

in den kommenden jahren massiven einfluss auf die ener-

giewirtschaft nehmen. die einzelnen handlungsfelder mit

den jeweiligen zielvorgaben sowie dem stand zum jahres-

ende 2011 sind aus der folgenden tabelle ersichtlich.

Ziele der Energiewende 2011 2020 2050
2030 2040 2050

Treibhausgasemissionen 

treibhausgasemissionen - 80 bis
(gegenüber 1990) - 26,4 % - 40 % - 55 % - 70 % - 95 %

Effizienz

primärenergieverbrauch (gegenüber 2008) - 6,0 % - 20 % - 50 %

energieproduktivität 2,0 % pro jahr 2,1 % pro jahr
(endenergieverbrauch) (2008 – 2011) (2008 – 2050)

brutto-stromverbrauch (gegenüber 2008) - 2,1 % - 10 % - 25 %

15,4 % 25 % –
anteil der stromerzeugung aus Kraft-wärme-Kopplung (2010)

Gebäudebestand

wärmebedarf k. a. - 20 % –

primärenergiebedarf k. a. – i. d. größenordnung von - 80 %

rund 1 % verdopplung auf 2 % 
sanierungsrate pro jahr pro jahr

Verkehrsbereich

endenergieverbrauch (gegenüber 2005) rund - 0,5 % - 10 % - 40 %

anzahl elektrofahrzeuge ca. 6.600 1 mio. 6 mio.

Erneuerbare Energien

anteil am bruttostromverbrauch 20,3 % mind. 35 % mind. 50 % mind. 65 % mind. 80 %

anteil am bruttoendenergieverbrauch 12,1 % 18 % 30 % 45 % 60 %

Quelle: bmwi
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bislang ist festzustellen, dass die nötige Koordination von

maßnahmen zum ausbau der erneuerbaren energieerzeu-

gung, dem damit notwendigerweise einhergehenden netz-

ausbau und dem vorhalten von reservekapazitäten zum

ausgleich der stark steigenden fluktuierenden erzeugung

fehlen. wir erwarten dazu entsprechende impulse vonsei-

ten der politik.

zu verzeichnen sind diese impulse bereits auf regionaler

und kommunaler ebene. die finanzielle förderung der auf-

stellung von regionalen energienutzungsplänen wird nach

und nach eine transparenz schaffen, die eine stärkere Ko-

ordination von maßnahmen zur energiewende ermöglicht.

sie werden gleichzeitig dafür sorgen, dass sich der fokus

erweitert und neben dem strombereich auch die bereiche

energienutzung im verkehr und wärmeerzeugung für ge-

bäude in betracht gezogen werden.

der ausbau der erneuerbaren energien wird auch in den

kommenden jahren weiter voranschreiten. nach unseren

schätzungen wird sich die zahl der fotovoltaik-anlagen in

unserem netzgebiet in den nächsten jahren verdoppeln

und der ausbau der windkraft gezielt in angriff genommen

werden. beides wird starken einfluss auf die investitionstä-

tigkeit im netzbereich haben.

die energiewende sorgt dadurch für einen Kostenschub bei

den strompreisen, der auch in den kommenden jahren un-

vermindert anhalten wird. wir erwarten daher eine weitere

zunahme der wettbewerbsintensität im vertrieb von strom

und gas.

umso wichtiger werden deshalb maßnahmen zur steigerung

der energieeffizienz, nicht zuletzt, um die klimapolitischen

ziele zu erreichen und die Kostensteigerungen abzufedern.

die energieeffizienz-richtlinie der europäischen union

schafft dafür den rahmen. sie appelliert gleichzeitig, eine

nationale strategie zur sanierung des gebäudebestands zu

entwickeln. darüber hinaus erwarten wir weitere zahlreiche

novellierungen, änderungen und ergänzungen von geset-

zen und verordnungen, beispielsweise im eeg, im bereich

des netzausbaus und zur sicherung der systemstabilität.

VORAUSSICHTLICHE GESCHÄFTSENTWICKLUNG 

MIT WESENTLICHEN CHANCEN UND RISIKEN

Knapp zwei jahre nachdem die bundesregierung den aus-

stieg aus der Kernenergie bis 2022 beschlossen und die

bayerische staatsregierung das neue bayerische energie-

konzept „energie innovativ“ vorgestellt hat, schreitet die

umgestaltung der energielandschaft weiter voran. zu nen-

nen sind hier als beispiel der ausbau der regenerativen er-

zeugung auf basis von fotovoltaik und wind in bayern und

der damit verbundene wandel von stromabnehmern zu

stromerzeugern. diese entwicklung ist sowohl mit risiken

als auch mit chancen für die lew-gruppe verbunden. so ist

davon auszugehen, dass die bestehenden klassischen ge-

schäftsmodelle der energiewirtschaft durch diese entwick-

lung zu überdenken und ggf. anzupassen sind. sinkende

spezifische verbräuche bei den endkunden durch einen er-

höhten anteil eigenerzeugten und gespeicherten stroms,

eine steigende anzahl von marktakteuren und wettbewer-

bern sowie eine erhöhte Komplexität im daten- und infor-

mationsmanagement sind hier nur einige stichworte. 

wir sehen uns für diese kommenden herausforderungen

gut gerüstet und haben uns zum ziel gesetzt, die energie-

zukunft in der region aktiv mitzugestalten und auch zukünf-

tig zu den führenden regionalen energieversorgern im

süden deutschlands zu gehören. neben der sicherung und

optimierung des bestehenden geschäfts setzen wir dabei

gezielt auch auf die nutzung von wachstumschancen in

neuen innovativen geschäftsfeldern. zu diesem zweck hat

die lew-gruppe eine reihe von innovationsprojekten initi-

iert. beispiele dafür sind das smart grid-projekt smart ope-

rator, die errichtung des ersten intelligenten stromnetzes

in unserem netzgebiet oder die beteiligung am verbund-

forschungsprojekt „forenergy – die energieflexible fabrik“,

das von der bayerischen forschungsstiftung gefördert wird.

in diesem forschungsprojekt wird untersucht, wie zukünftig

der energiebedarf eines produktionsbetriebs intelligenter

mit dem energieangebot synchronisiert werden kann. da-

rüber hinaus werden wir verstärkt in den ausbau von rege-

nerativer erzeugung in der region auf basis von bürgerbe-

teiligungsmodellen investieren und attraktive wachstums-

chancen im energiedienstleistungsgeschäft realisieren.
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VERTRIEB

durch die energiewende in deutschland beschäftigen sich

unsere Kunden immer intensiver mit energieeffizienz- und

eigenerzeugungs-themen. hier werden wir unsere schwer-

punkte setzen und die beratungsangebote für unsere Kun-

den, auch unter nutzung von angeboten des rwe-Konzerns,

weiter sukzessive ausbauen und ergänzen. unser augen-

merk wird dabei sowohl auf der vor-ort-ansprechbarkeit für

unsere Kunden als auch auf dem ausbau der verfügbaren

verkaufskanäle, wie z. b. den online-Kanälen, liegen.

STROM

am 15. oktober 2012 veröffentlichten die vier deutschen

übertragungsnetzbetreiber den umlagebetrag für 2013

von 5,277 ct/kwh (2012: 3,592 ct/kwh), der sich aus der

förderung nach dem eeg ergibt. die gesamten mehrkosten

aus der eeg-umlage erhöhen sich für die Kunden nach an-

gaben des bundesverbands der energie- und wasserwirt-

schaft e. v. deutschlandweit auf voraussichtlich rund 

20 mrd. € im jahr 2013. dieser betrag wurde von den über-

tragungsnetzbetreibern auf basis der prognostizierten eeg-

erzeugung 2013 in abstimmung mit der bnetza ermittelt.

aufgrund der tatsache, dass die mit dem eeg beaufschlag-

ten liefermengen bei zunehmendem eigenbedarf geringer

werden, wird für die folgejahre ein weiterer anstieg prog-

nostiziert.

mit dem erneuten anstieg der eeg-umlage und den sinken-

den preisen für eigenerzeugungsanlagen ergibt sich im jahr

2013 u. a. bei den fotovoltaik-anlagen die situation, dass

der eigenerzeugte strom günstiger als der bezug bei einem

lieferanten sein wird und damit die vermeidung des strom-

bezugs durch den eigenverbrauch attraktiver ist als die ein-

speisung und vergütung nach dem eeg. 2013 ist damit zu

rechnen, dass der zubau von fotovoltaik-anlagen zuneh-

mend eigenverbrauchsoptimiert erfolgen wird.

im privatkundenbereich haben wir die preise zum 1. januar

2013 angepasst. hier haben wir insbesondere die mehrkos-

ten, die uns für die förderung von erneuerbaren energien

nach dem eeg sowie § 19 abs. 2 der stromnetzentgeltver-

ordnung zur entlastung stromintensiver unternehmen von

den netzentgelten, durch gestiegene netzkosten und die

neu eingeführte offshore-haftungsumlage entstehen, an

unsere Kunden weitergegeben. diese regulatorisch beding-

ten Kostenveränderungen in der größenordnung von 

3,0 ct/kwh netto, d. h. 3,6 ct/kwh brutto, wurden in unse-

ren produkten eingerechnet.

durch den ausbau unserer online-Kanäle können zukünftig

unsere produkte via internet oder per e-mail über das lew

online-energiekaufhaus bestellt werden. unsere Kunden

haben seit dem letzten jahr auch die möglichkeit, ihre

daten bequem von zu hause aus zu verwalten und unmit-

telbar im system änderungen, wie beispielsweise die ein-

gabe des zählerstands, bankeinzugsermächtigungen oder

an-, ab- und ummeldungen, rund um die uhr online vorzu-

nehmen. 2013 werden wir die vernetzung dieser aktivitä-

ten weiter vorantreiben.

mit dem für anfang 2013 erwarteten eugh-urteil zu den

allgemeinen geschäftsbedingungen werden wir diese prü-

fen und ggf. anpassen.

unser produktkonzept im segment der gewerbekunden

werden wir in den nächsten jahren gemeinsam mit den

Kammern und verbänden weiterentwickeln. die massiv stei-

genden vorkosten bei steuern und abgaben werden wir

transparent darstellen und bei eigenerzeugung bzw. eigen-

verbrauch mittelfristig geeignete lösungen für die Kunden

entwickeln und bereitstellen. derzeit gehen wir davon aus,

dass wir Kundenverluste, verursacht durch den weiter zu-

nehmenden wettbewerb, durch akquise und reakquise

ausgleichen können. dazu planen wir die ausweitung der

akquise über externe verkaufskanäle in zusätzlichen regio-

nen und die einführung von weiteren produkten, die unse-

ren Kunden eine preisstabilität auf die von uns beeinfluss-

baren Komponenten bieten. zunehmende energieeffizienz-

maßnahmen bei den Kunden und umstellungen auf

eigenerzeugung mit eigenverbrauch werden trotz steigen-

der Kundenzahlen das gesamtvolumen des stromabsatzes

absenken.

im bereich der geschäftskunden rechnen wir mit einer ver-

stärkung der bislang schon erkennbaren einflüsse. die deut-

lich steigenden steuern und abgaben und die damit insge-

samt steigenden stromkosten führen zu mehr preissensibi-

lität bei den Kunden und zu mehr wettbewerbsdruck.

belastend für den stromabsatz wirken energieeffizienz-maß-

nahmen, die bei steigenden energiepreisen auf Kunden-

seite immer mehr beachtung finden. die vermarktung

neuer produktmodelle außerhalb des reinen commodity-
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vertriebs wie marktprämienmodell und minutenreserve, ab

2013 auch die sekundärregelleistung, wird deshalb forciert.

in diesem anspruchsvollen marktumfeld gehen wir davon

aus, dass wir unsere bisherige marktposition verteidigen

und liefermenge und ergebnis halten. die verbindung des

strom-/gas-vertriebs mit der produktpalette des energie-

dienstleistungsbereichs ist ein weiterer ansatz, die Kunden-

beziehung zu verstärken und die ergebnisse stabil zu halten. 

eine sehr hohe marktdurchdringung haben wir bei den

energieversorgungsunternehmen bereits erreicht. hier wird

unsere herausforderung darin bestehen, den vorhandenen

Kundenbestand zu halten bzw. weiter auszubauen und die

ergebnisse zu festigen. wir streben an, bei den vorhande-

nen vertraglichen Kundenbeziehungen die lieferanteile zu

erhöhen, um damit den absatz nahezu stabil zu halten. wir

greifen dabei auf das vorhandene erfolgreiche produktport-

folio zurück.

in einem stark umkämpften wettbewerbsumfeld beab-

sichtigen wir unsere marktstellung zu halten und weiter

auszubauen.

GAS

in den kommenden jahren werden wir nach der erfolgrei-

chen ausweitung der gasakquise auf das gesamte lew-ver-

triebsgebiet im segment der privatkunden nun auch das

produktportfolio ausbauen. neben preisgarantieprodukten

werden auch biogasprodukte in den markt gebracht. für die

Kundenakquise werden die für den verkauf von strompro-

dukten aufgebauten vertriebskanäle eingesetzt. mit dem

kombinierten verkauf von strom- und gasprodukten erfolgt

der weitere ausbau der Kundenbasis.

nach erfolgreicher einführung unseres gas-produkts für ge-

schäftskunden mit einem jahresverbrauch kleiner als 

1,5 mio. kwh erwarten wir eine weitere verbreiterung un-

seres Kundenstamms. als gaslieferant ohne bestandsgebiet

wird in einem immer intensiveren wettbewerbsumfeld die

gewinnung und das halten von größeren geschäftskunden

fortwährend schwerer. der weg zur gewinnung kleiner ge-

schäftskunden wird deshalb konsequent und zielorientiert

umgesetzt, sowohl durch persönliche Kundenkontakte als

auch durch den weiteren ausbau der telefonakquise. 

beim segment der energieversorgungsunternehmen sehen

wir weiteres absatzpotenzial. hier gilt es, noch stärker auf

die bestehenden und bewährten Kundenbeziehungen aus

dem stromgeschäft aufzubauen. 

ERZEUGUNG

die strommengen aus den nicht durch das gesetz für den

vorrang erneuerbarer energien (eeg) geförderten wasser-

kraftwerken unserer tochtergesellschaft, der bayerische

elektrizitätswerke gmbh (bew), werden weiterhin ratierlich

über einen zeitraum von drei jahren auf basis der großhan-

delspreise vermarktet. für das jahr 2013 wurden bis zum

31. dezember 2012 rund 72 % der erwarteten erzeugung

bereits vermarktet, für 2014 rund 33 %. die dabei erzielten

preise für das lieferjahr 2013 lagen auf dem niveau der

preise des vorjahres. für die vermarktung der noch offenen

restmengen gehen wir derzeit von einem zu erzielenden

preis aus, der auf einem niedrigeren niveau im vergleich zu

den aktuellen preisen liegt.

das naturschutzgroßprojekt „donautal-aktiv“ mit einer

laufzeit von zehn jahren steht vor der umsetzung. in einer

intensiven vorbereitungsphase sind daten erhoben, mo-

delle gerechnet, ziele definiert und maßnahmen entwickelt

worden. alle maßnahmen werden von einer lokalen arbeits-

gruppe in den beteiligten Kommunen begleitet, wenn das

projekt anfang 2013 in die detailplanung geht. auf uns als

projektpartner des naturschutzgroßprojektes und betriebs-

führer der donaustaustufen kommt beim management der

aus- und einleitungen eine besondere aufgabe zu. die in-

novative lösung der bew, die auwaldflutungen durch eine

dynamische stauzielerhöhung zu aktivieren, ist ein fester

bestandteil des naturschutzgroßprojekts. während der au-

waldflutungen kann so die fallhöhe erhöht und die ener-

gieerzeugung gesteigert werden. finanziert wird das pro-

jekt mit einem gesamtvolumen von 10 mio. € durch das

bundesamt für naturschutz mit mitteln des bundesumwelt-

ministeriums, vom bayerischen umweltministerium sowie

von den landkreisen, städten und gemeinden vor ort. 

am 24. mai 2011 hat die bayerische staatsregierung ihr

energiekonzept „energie innovativ“ verabschiedet. die

ziele des Konzepts sind neben einer sicheren und bezahl-

baren auch eine klimafreundliche und innovative energie-

versorgung. ein schwerpunkt ist die erhöhung der strom-

erzeugung aus wasserkraft, die im jahr 2021 ca. 17 % des
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stromverbrauchs in bayern decken soll. um dieses ziel aus

dem energiekonzept realisieren zu können, ist es notwen-

dig, den betrieb der bestehenden anlagen zu sichern und

die identifizierten wasserkraftpotenziale in höhe von 105 gwh

zu heben. davon sind 12,18 gwh durch modernisierungs-

maßnahmen zu erreichen. hierzu gehören z. b. effizientere

generatoren, eine modernisierung der leittechnik, die op-

timierung des laufraddesigns sowie weitere einzelmaßnah-

men, die ohne wasserrechtliches genehmigungsverfahren

durchgeführt werden können, aber zu wirkungsgradsteige-

rungen führen. als erstes der von uns gemeldeten moder-

nisierungspotenziale ist das Kraftwerk rain momentan im

umbau. die maßnahme wird 2014 abgeschlossen. nach

dem derzeitigen stand gehen wir davon aus, dass das ge-

samte modernisierungspotenzial bis ca. 2025 realisiert wer-

den kann. insgesamt sind die modernisierungspotenziale

auf eine mittel- bis langfristige umsetzung ausgelegt, was

in der natur der auf eine lange lebensdauer ausgerichteten

wasserkraftanlagen begründet liegt. bezüglich der nach-

rüstung bestehender anlagen – darunter fallen in erster

linie bypass-turbinen (dotationsturbinen) – werden derzeit

untersuchungen zu deren wirtschaftlichkeit und genehmi-

gungsfähigkeit durchgeführt.

für die beiden folgejahre erwarten wir aufgrund der aktu-

ellen vermarktungspreise sowie der hohen erzeugung im

geschäftsjahr 2012 im geschäftsbereich erzeugung ein er-

gebnis, das unter dem niveau von 2012 liegt. 

NETZ

zum 1. januar 2013 hat die neue große netzgesellschaft

lew verteilnetz gmbh (lvn) planmäßig ihren betrieb auf-

genommen. mit dieser neuen struktur reagieren wir auf die

aktuellen regulatorischen anforderungen des gesetzgebers

und schaffen somit die voraussetzungen zur weitestgehen-

den minimierung regulatorischer risiken mit blick auf die

festlegung des ausgangsniveaus der erlösobergrenze für

die zweite regulierungsperiode. da die 728 neuen arbeit-

nehmer und auszubildenen der lvn im wesentlichen ihre

bisherigen aufgaben aus der lew netzservice gmbh und

der lechwerke ag mitgenommen haben, gestaltete sich der

übergang in die lvn überwiegend reibungslos. 

im jahr 2013 gehen wir von einem weiteren ausbau der er-

neuerbaren energien in unseren netzen aus. neben dem an-

haltenden anstieg der fotovoltaik-anlagen ist auch mit einem

erhöhten zuwachs an windenergieanlagen zu rechnen. ins-

besondere durch die umsetzung der geplanten kommunalen

und anlagenspezifischen ausbauleistungen im rahmen des

von der bayerischen staatsregierung ver abschiedeten ener-

giekonzepts gehen wir davon aus, dass die windenergie in

den folgejahren an bedeutung gewinnen wird.

aufgrund der im eeg 2012 (2. novelle) neu geregelten ver-

gütungssätze und den vorgaben zur marktintegration erwar-

ten wir in den folgejahren einen deutlich zunehmenden

selbstverbrauch des eigenerzeugten stroms aus fotovoltaik-

anlagen. nach heutiger einschätzung wird der eigenver-

brauchsanteil bei fotovoltaik-anlagen mit batteriespeichern

durch den technologie- und wirtschaftlichkeitsfortschritt

steigen, was in summe zu einer geringeren netznutzung

und damit zu steigenden netznutzungspreisen führt.

die enwg-novellen 2011 und 2012 stellen die netzbetrei-

ber vor neue herausforderungen. zur gewährleistung der

systemstabilität aufgrund der zunehmenden stromerzeu-

gung von fotovoltaik-anlagen sind netzbetreiber zur nach-

rüstung von bestandsanlagen in den jahren 2013 und 2014

verpflichtet. des weiteren müssen im rahmen der umset-

zung der eeg-novelle 2012 erzeugungsanlagen mit einer

technischen einrichtung zur ferngesteuerten leistungsre-

duzierung je nach leistungsklasse ausgestattet werden.

das langfristig angelegte und kostenintensive maßnahmen-

programm zum rückbau der 220-kv-netzebene wird weiter-

hin gemeinsam mit dem übertragungsnetzbetreiber, der am-

prion gmbh, umgesetzt. nach der inbetriebnahme des

neuen 380/110-kv-einspeisepunkts bidingen im jahr 2010

und mit der planmäßigen fertigstellung des 380/110-kv–ein-

speisepunkts in vöhringen im geschäftsjahr 2011 wurde ein

wichtiger meilenstein bei der durchführung des rückbaus

der 220-kv-netzebene, der bis zum jahr 2020 umgesetzt sein

soll, erreicht. damit verbunden ist die schaffung neuer, leis-

tungsfähigerer einspeisepunkte auf der 380-kv-netzebene.

in diesem zusammenhang steht als nächste große einzel-

maßnahme die errichtung eines neuen 380/110-kv-

einspeisepunkts in Kempten-leupolz an. im jahr 2013 soll

hierbei die detailprojektierung für die schaltanlage und die

110-kv-leitungsanbindung erfolgen. die bauausführung und

umsetzung der maßnahme ist für die jahre 2014 und 2015

eingeplant. das gesamtkonzept dient zur langfristigen si-

cherstellung der versorgungsqualität, verbessert die effi-

zienz des energietransports sowie des netzbetriebs und stellt

die im zusammenhang mit der energiewende zusätzlich er-

forderlichen netzkapazitäten zur verfügung. 
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die regulatorischen rahmenbedingungen ermöglichen im

netzgeschäft eine bedingte planungssicherheit. für das

jahr 2013 erwarten wir ein positives ergebnis. die ergeb-

nisentwicklung der jahre 2014 und 2015 wird stark von

dem ergebnis der aktuellen Kostenprüfung durch die bun-

desnetzagentur zur bestimmung des ausgangsniveaus der

erlösobergrenze für die zweite regulierungsperiode (2014

bis 2018) abhängen. basierend auf unserer mittelfristpla-

nung gehen wir derzeit von einem positiven ergebnis aus.

UMSATZ

für die beiden kommenden geschäftsjahre rechnen wir mit

weiter steigenden umsatzerlösen. grund hierfür ist im we-

sentlichen der fortschreitende ausbau erneuerbarer ener-

gien, der sich sowohl auf den stromvertrieb als auch auf

unser netzgeschäft auswirkt.

im stromvertrieb ist die abgabe zur förderung der er -

neuerbaren energien (eeg) zum 1. januar 2013 von 

3,592 ct/kwh auf 5,277 ct/kwh gestiegen. darüber hinaus

wurde die sog. offshore-haftungsumlage zum jahreswechsel

eingeführt, bei der die endkunden die schadenersatzzahlun-

gen, begründet durch verspätungen bei netzanbindungen

von windparks, über den strompreis mitzutragen haben.

diese und weitere gesetzliche abgaben erhöhen in erhebli-

chem maße die umsatzerlöse, haben jedoch keine positive

auswirkung auf das betriebliche ergebnis der lew-gruppe.

wir planen, unser erfolgreiches absatzwachstum der vergan-

genen jahre fortzusetzen. trotz intensiver wettbewerbssitua-

tion gehen wir auch weiterhin davon aus, durch neue ver-

tragsabschlüsse und bestandsverlängerungen, zukünftige

marktanteile im bereich der großkunden zu sichern.

in der erzeugung erwarten wir für das kommende jahr

einen leichten rückgang der umsatzerlöse. während die

wasserführung unserer Kraftwerke und damit die stromer-

zeugung im jahr 2012 über dem langjährigen mittel lag,

planen wir in der vorausschau immer mit der regelerzeu-

gung. auch gehen wir von weiter sinkenden preisen an der

strombörse eeX in leipzig aus.

in unserem verteilnetz führt die zunehmende einspeisung

von eeg-gefördertem strom bei der weitergabe an den

transportnetzbetreiber zu steigenden umsatzerlösen. die-

ser anstieg zeigt sich entsprechend im gestiegenen mate-

rialaufwand und führt deshalb zu keinem positiven ergeb-

nisbeitrag. die stetig zunehmende einspeisung dezentral

erzeugten eeg-stroms erfordert umfangreiche investitionen

auf allen spannungsebenen des stromnetzes. dies wird sich

auch in den regulierten netzentgelten der kommenden

jahre weiter niederschlagen.

für den bereich telekommunikation erwarten wir weiter

steigende umsatzerlöse. wachstumstreiber sind dabei breit-

bandprojekte, rechenzentrumslösungen und telekommuni-

kationsprodukte für geschäftskunden.

wir erwarten für die jahre 2013 und 2014 ein ergebnis

und eine dividende auf dem niveau des vorjahres.

ERGEBNIS UND DIVIDENDE

für das ergebnis der operativen geschäftstätigkeit (ebit) der

lew-gruppe erwarten wir in den jahren 2013 und 2014 eine

stabile entwicklung auf dem niveau des vorjahres. basierend

auf der weiter rückläufigen entwicklung der großhandels-

preise rechnen wir in der stromerzeugung aus wasserkraft

mit sinkenden ergebnisbeiträgen. wir gehen davon aus, dies

durch ergebnissteigerungen in unseren wachstumsfeldern

breitbanderschließung, erzeugung aus den regenerativen

energien sowie externen dienstleistungen zu kompensieren.

auch im vertrieb planen wir, unser geschäft weiter erfolg-

reich auszubauen.

die ausschüttung bemisst sich nach dem handelsrechtlichen

ergebnis der lechwerke ag. unser ziel ist es, die dividenden

für die kommenden geschäftsjahre auf dem niveau von

2012 zu halten. allerdings beruhen diese zukunftsgerichte-

ten aussagen auf der annahme, dass sich die wirtschaftli-

chen und gesetzlichen rahmenbedingungen nicht wesent-

lich eintrüben und unsere gesetzten prämissen, z. b. für

preisentwicklungen und mengengerüste, wie erwartet ein-

treten. unerwartete änderungen im marktumfeld, dem wit-

terungsverlauf oder dem regulierungsumfeld zählen zu den

hauptfaktoren, die unsere ergebnisentwicklung abweichend

beeinflussen können. 
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INVESTITIONEN

der schwerpunkt unserer investitionen in sachanlagen wird

auch weiterhin im stromverteilnetz liegen. hier haben wir

bereits umfangreiche anstrengungen unternommen, um

die netzinfrastruktur fit für die zukunft zu machen. die an-

forderungen, die im zuge der energiewende immer weiter

zunehmen, erfordern ein leistungsfähiges, flexibles und in-

telligentes netz (smart grid). mit dem start des pilotpro-

jekts smart operator im oktober 2012 haben wir einen wei-

teren wichtigen schritt unternommen. hierzu werden in der

siedlung wertachau, einem ortsteil der stadt schwabmün-

chen, zunächst ein hochleistungsglasfasernetz und intelli-

gente stromzähler installiert. in einem zweiten schritt wer-

den diese bestandteile dann durch innovative netzkompo-

nenten, energiespeicher und haushaltsgeräte ergänzt, um

den operativen betrieb eines intelligenten stromnetzes zu

testen.

zusätzlich planen wir mit unserer tochter, der lew telnet

gmbh, das erfolgreiche engagement im bereich der breit-

banderschließung fortzuführen. im rahmen der breitband-

offensive des freistaats bayern wird zukünftig die erschlie-

ßung von gewerbegebieten mit übertragungsbandbreiten

von mindestens 50 mbit/s gefördert. dabei wollen wir als

verlässlicher partner für Kommunen und den mittelstand

weiter gemeinsam schlüsselinvestitionen in Kommunikati-

onstechniken ermöglichen.

investitionen an unseren wasserkraftwerken werden eben-

falls weiter einen schwerpunkt bilden. neben den turnus-

mäßigen ersatzinvestitionen stehen dabei nachhaltig öko-

logische verbesserungen im mittelpunkt. um die durchgän-

gigkeit von flüssen für fische wiederherzustellen, werden

unter berücksichtigung aktueller wissenschaftlicher erkennt-

nisse aufstiegshilfen sowie umgehungsgerinne geplant

und realisiert. darüber hinaus sind wir auf der suche nach

neuen regenerativen projekten. dies wird je nach realisier-

barkeit im jahr 2013 bzw. 2014 zu größeren investitionen

führen. 

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

um eine optimale einarbeitung neuer mitarbeiter sicherzu-

stellen, wird ab januar 2013 ein neu entwickeltes pro-

gramm durchgeführt. ein besonderer schwerpunkt liegt

hierbei auf dem Kennenlernen der unterschiedlichen ge-

schäftsfelder der lew-gruppe und der vermittlung energie-

wirtschaftlicher grundlagen.

zum 1. januar 2013 wechselten mit der neustrukturierung

der lew verteilnetz gmbh 728 arbeitnehmer und auszu-

bildende innerhalb der lew-gruppe zu diesem unterneh-

men. davon waren vorher mittels arbeitnehmerüberlassung

628 mitarbeiter der lechwerke ag bei der lew netzservice

gmbh eingesetzt.

ZUKUNFTSBEZOGENE AUSSAGEN

in unserem geschäftsbericht treffen wir aussagen, die sich

auf die zukünftige entwicklung der lew-gruppe beziehen.

diese aussagen sind ausschließlich erwartungen, die wir

auf basis unseres aktuellen informationsstands abgeben.

sollten sich die zugrunde gelegten prämissen ändern oder

weitere chancen und risiken eintreten, so sind ergebnisab-

weichungen möglich. eine gewähr können wir daher für

diese angaben nicht übernehmen.
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4.1 ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN DEM 
AUFSICHTSRAT UND DEM VORSTAND

im geschäftsjahr 2012 hat der aufsichtsrat sämtliche ihm

nach gesetz und satzung obliegenden aufgaben wahrge-

nommen. die Zusammenarbeit zwischen aufsichtsrat und

Vorstand war stets durch einen intensiven und offenen aus-

tausch gekennzeichnet.

der aufsichtsrat hat den Vorstand bei der leitung des un-

ternehmens regelmäßig beraten und seine maßnahmen

kontinuierlich überwacht. der aufsichtsrat hat sich von der

recht-, Zweck- und ordnungsmäßigkeit des handelns des

Vorstands überzeugt. der aufsichtsrat war in alle grundle-

genden entscheidungen frühzeitig und unmittelbar einge-

bunden und wurde vom Vorstand in schriftlichen und

mündlichen berichten, insbesondere über die wesentlichen

aspekte der geschäftsentwicklung, bedeutende geschäfts-

vorfälle, die wirtschaftliche lage und ertragssituation, die

strategie des unternehmens sowie seiner geschäftsfelder

und beteiligungen, informiert. dies geschah regelmäßig,

umfassend und zeitnah. der Vorstand ist seinen informati-

onspflichten nachgekommen und berichtete an aufsichts-

rat und prüfungsausschuss ebenso gründlich über die risi-

ken, das risikomanagement und die compliance.

in den sitzungen des aufsichtsrats und seiner ausschüsse

(prüfungsausschuss und personalausschuss) standen darü-

ber hinaus auch zahlreiche einzelthemen sowie zustim-

mungspflichtige geschäftsvorfälle zur diskussion und Vor-

bereitung der entscheidung an.

Zustimmungspflichtige angelegenheiten legte der Vor-

stand anhand ausführlicher unterlagen rechtzeitig zur be-

schlussfassung vor. der aufsichtsrat hatte gemäß den ge-

sellschaftsrechtlichen bestimmungen stets ausreichend

Zeit, sich mit den beschlussvorschlägen des Vorstands aus-

einanderzusetzen sowie anregungen einzubringen. die ent-

scheidungen des aufsichtsrats wurden nach gründlicher

prüfung und eingehender beratung der berichterstattung

und der beschlussvorschläge des Vorstands getroffen. so-

weit vorgesehen, fasste der aufsichtsrat auch beschlüsse

in den ausschusssitzungen bzw. ließ die entscheidungen

durch die ausschüsse vorbereiten.

im berichtsjahr ist der aufsichtsrat zu vier turnusmäßigen

sitzungen zusammengetreten. die präsenz lag im durch-

schnitt bei 89 %. kein mitglied des aufsichtsrats hat an 

weniger als der hälfte der sitzungen teilgenommen. die 

ausschüsse tagten bis auf eine sitzung vollzählig. die ab-

wesenden aufsichtsratsmitglieder haben an den beschluss-

fassungen mit stimmbotschaften teilgenommen.

auch in der Zeit zwischen den sitzungen standen insbeson-

dere der aufsichtsratsvorsitzende und der Vorsitzende des

prüfungsausschusses in regelmäßigem kontakt mit dem

Vorstand. insbesondere wurde über fragen der strategie,

der planung, der geschäftsentwicklung, der risikolage, des

risikomanagements und der compliance des unterneh-

mens beraten. ereignisse von außerordentlicher bedeutung

für die lage und entwicklung des unternehmens konnten

somit unverzüglich erörtert werden.
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DR. BERND WIDERA

19. Juli 1958 geboren in hagen

1978 bis 1983 studium der rechtswissenschaften an der ruhr-universität bochum

1984 bis 1989 promotion, lehrbeauftragter, referendariat und Zulassung als rechtsanwalt

1989 bis 1999 diverse führungspositionen in der energiewirtschaft

2000 bis 2010 Vorstandsmitglied in rwe-konzernunternehmen

seit 2011 Vorstandsmitglied der rwe deutschland ag 

verantwortlich für Vertrieb und regionalgesellschaften
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interessenkonflikte von Vorstands- und aufsichtsratsmit-

gliedern, die dem aufsichtsrat gegenüber unverzüglich 

offenzulegen sind und über die die hauptversammlung zu

informieren wäre, sind auch im geschäftsjahr 2012 nicht 

bekannt geworden. 

4.2 SCHWERPUNKTE DER AUFSICHTS-
RATSARBEIT IM JAHR 2012

regelmäßige berichtspunkte waren auch im geschäftsjahr

2012 die berichterstattung des Vorstands über das lau-

fende geschäftsjahr und die berichte der ausschussvorsit-

zenden aus den sitzungen des prüfungsausschusses und

des personalausschusses. 

wiederkehrende themen im rahmen des berichts des 

Vorstands waren neben der berichterstattung zur ge-

schäftsentwicklung, umsatz-, ertrags- und risikolage sowie

der preisentwicklung an den energiemärkten u. a. die aktu-

elle energiepolitische, energierechtliche und regulatorische

entwicklung sowie deren auswirkungen auf die lew-

gruppe. behandelt wurden insbesondere die entwicklung

der investitionen in das stromnetz, der weiter anhaltende

erhebliche Zubau von eeg-anlagen sowie der aktuelle stand

bei wegenutzungs- und straßenbeleuchtungsverträgen.

ferner wurde über die weiterentwicklung der unterneh-

mensstruktur in der lew-gruppe beraten und relevante ent-

scheidungen wurden getroffen (u. a. ausgestaltung der

lew Verteilnetz gmbh zu einer großen netzgesellschaft).

weitere regelmäßige themen waren auch die geschäftsent-

wicklung in allen operativen bereichen, namentlich im Ver-

triebs- und erzeugungsbereich und dem  breitbandaus bau

sowie Zukunftsfragen der energieversorgung, wie z. b. 

e-mobility (elektromobilität) und bürgerbeteiligungsan -

lagen im bereich erneuerbarer energien. 

neben dieser regelberichterstattung standen auch im be-

richtsjahr wieder zahlreiche einzelthemen auf den tages-

ordnungen der sitzungen.

schwerpunkt der sitzung des aufsichtsrats am 17. februar

2012, an der auch der abschlussprüfer teilnahm, war die

befassung mit dem vom abschlussprüfer bestätigten Jah-

resabschluss der lechwerke ag und dem konzernabschluss

der lew-gruppe für das geschäftsjahr 2011, dem zusam-

mengefassten lagebericht der lechwerke ag und der lew-

gruppe sowie dem gewinnverwendungsvorschlag des Vor-

stands. der aufsichtsrat hat in dieser sitzung auch die ta-

gesordnung für die hauptversammlung der lechwerke ag

am 16. mai 2012 mit den beschlussvorschlägen verabschie-

det. weiterhin war zentrales thema der deutsche corporate

governance kodex (kodex). der aufsichtsrat beschloss, vor

dem hintergrund der empfehlungen des kodex, die anfor-

derungsprofile für aufsichtsratsmitglieder und Vorstands-

mitglieder der lechwerke ag. die profile sollen sicherstel-

len, dass die auswahl neuer mitglieder von aufsichtsrat und

Vorstand geordnet abläuft und sich an objektiven kriterien

ausrichtet. außerdem gab der aufsichtsrat erstmals in

einem neuen zeitlichen rhythmus, nunmehr in der jeweils

ersten ordentlichen sitzung (bilanzsitzung) des geschäfts-

jahres, eine aktualisierte entsprechenserklärung nach § 161

aktg ab.
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weiterhin erteilte der aufsichtsrat nach dem in der ge-

schäftsordnung festgelegten Zustimmungskatalog seine

Zustimmung zur führung eines rechtsstreits und befasste

sich mit Vorstandsangelegenheiten.

in seiner sitzung am 16. mai 2012 – unmittelbar vor der

hauptversammlung – stimmte der aufsichtsrat in ergänzung

seines beschlusses über die freigabe des gesamtinvestiti-

onsbudgets vom 8. dezember 2011 der freigabe eines zu-

sätzlichen investitionsbudgets für das geschäftsjahr 2012

für projekte im rahmen der energiewende zu. 

in der sitzung am 29. september 2012 stimmte der 

aufsichtsrat der umsetzung der erforderlichen strukturver-

änderungen von netzgesellschaften, so auch der lew 

Verteilnetz gmbh, zu. diese strukturveränderungen sind

durch rechtliche Vorgaben und aktuelle regulatorische an-

forderungen der bundesnetzagentur für die zweite regulie-

rungsperiode der anreizregulierung im strombereich (1. Ja-

nuar 2014 bis 31. dezember 2018) bedingt. weiterhin 

befasste sich der aufsichtsrat mit dem erwerb des solar-

parks „haunsfeld ii“ nahe ingolstadt und stimmte dem Ver-

kauf einer nicht mehr betriebsnotwendigen immobilie zu.

ferner informierte sich der aufsichtsrat über die neuerun-

gen des kodex, diskutierte die umsetzung bei der lech-

werke ag und beschloss die durchführung der nach Ziffer

5.6 des kodex geforderten überprüfung der effizienz des

aufsichtsrats. 

im mittelpunkt der sitzung am 12. dezember 2012 stand

die unternehmensplanung für die geschäftsjahre 2013 bis

2015. nach ausführlicher beratung hat der aufsichtsrat das

budget für das geschäftsjahr 2013 verabschiedet. ferner

wurden die aufsichtsratsmitglieder detailliert über die 

ergebnisse der prüfung der effizienz des aufsichtsrats in-

formiert. diese wurden ausgewertet und entsprechende

maßnahmen diskutiert und verankert.

4.3 BERICHT AUS DEN AUSSCHÜSSEN 
DES AUFSICHTSRATS 

der aufsichtsrat hat einen personalausschuss und einen

prüfungsausschuss gebildet. die ausschüsse haben die auf-

gabe, für den aufsichtsrat themen und beschlüsse vorzu-

bereiten. im gesetzlichen rahmen hat der aufsichtsrat in

geeigneten fällen beschlusszuständigkeiten des aufsichts-

rats auf einzelne ausschüsse übertragen. der aufsichtsrat

wurde über die inhalte und ergebnisse der ausschusssit-

zungen jeweils zeitnah und vollständig informiert, sodass

der aufsichtsrat für seine beratungen und beschlussfassun-

gen über eine umfassende informationsbasis verfügte. 

die Zusammensetzung der ausschüsse ist der seite 145 des

geschäftsberichts zu entnehmen.

PERSONALAUSSCHUSS

der personalausschuss trat im geschäftsjahr drei mal zu-

sammen. er bereitet die personalentscheidungen des auf-

sichtsrats vor und ist für sonstige Vorstandsangelegenhei-

ten zuständig. nach maßgabe der regelungen des gesetzes

zur angemessenheit der Vorstandsvergütung hat der 

personalausschuss hierbei insbesondere die beschluss -

fassungen des aufsichtsrats zum Vergütungssystem, zu 

individuellen Vergütungsanpassungen, zur tantieme und

zur Zuteilung von performance shares vorbereitet.

PRÜFUNGSAUSSCHUSS 

der prüfungsausschuss des aufsichtsrats ist im berichtszeit-

raum zu vier sitzungen zusammengetreten. an den sitzun-

gen nahm stets der kaufmännische Vorstand des unterneh-

mens teil. bei ausgewählten tagesordnungspunkten nah-

men zudem die leiter der zuständigen fachabteilungen teil.

der ausschuss befasste sich regelmäßig mit der finanzbe-

richterstattung, der überwachung des rechnungslegungs-

prozesses, der wirksamkeit des risikomanagementsystems,

des internen kontroll- und revisionssystems sowie mit com-

pliance-themen.

darüber hinaus wurden gemäß Ziffer 7.1.2 des kodex die

Zwischenmitteilungen und der halbjahresbericht vor deren

Veröffentlichung mit dem Vorstand in drei weiteren geson-

derten besprechungen erörtert. schwerpunkte der diskus-

sionen waren dabei die ergebnisentwicklung des laufenden

geschäftsjahres und der ausblick auf das geschäftsjahres-

ende.

in seiner sitzung am 27. februar 2012 bereitete der prü-

fungsausschuss neben dem schwerpunktthema Jahres- und

konzernabschluss 2011 und den oben genannten regelthe-

men die erteilung des prüfungsauftrages an den abschluss-

prüfer vor. er beschäftigte sich hierbei insbesondere mit der

erforderlichen unabhängigkeit des abschlussprüfers. au-

ßerdem befasste sich der ausschuss mit dem regelbericht

zum internen kontrollsystem (iks) zur iks-wirksamkeit für
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das abgelaufene geschäftsjahr und legte die iks-themen

für das laufende geschäftsjahr fest.

in seiner sitzung am 15. mai 2012 wurden neben den re-

gelthemen u. a. die prüfungsschwerpunkte und die hono-

rarvereinbarung für den abschlussprüfer festgelegt. 

im mittelpunkt der sitzung des prüfungsausschusses des

aufsichtsrats am 19. september 2012 standen, ebenfalls

neben den regelthemen, die aktualisierung des regel -

berichts zum iks sowie der risikobericht. 

in der sitzung am 8. dezember 2012 befasste sich der 

prüfungsausschuss mit den eingangs beschriebenen regel-

themen und der unternehmensplanung 2013. 

4.4 JAHRESABSCHLUSSPRÜFUNG 2012

die pricewaterhousecoopers aktiengesellschaft wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, frankfurt am main, Zweignie-

derlassung münchen, hat den vom Vorstand nach den re-

geln des handelsgesetzbuches (hgb) aufgestellten Jahres-

abschluss der lechwerke ag, den gemäß § 315a hgb nach

den international financial reporting standards (ifrs) auf-

gestellten konzernabschluss und den zusammengefassten

lagebericht für die lechwerke ag und die lew-gruppe

unter einbeziehung der buchführung geprüft und mit dem

uneingeschränkten bestätigungsvermerk versehen. der ab-

schlussprüfer hat zudem festgestellt, dass der Vorstand ein

geeignetes risikofrüherkennungssystem eingerichtet hat.

der abschlussprüfer wurde am 16. mai 2012 von der haupt-

versammlung gewählt und vom aufsichtsrat mit der prü-

fung des Jahresabschlusses der lechwerke ag, des konzern-

abschlusses sowie des zusammengefassten lageberichts

für die lechwerke ag und die lew-gruppe beauftragt.

an der unabhängigkeit des abschlussprüfers bestehen

keine Zweifel. der abschlussprüfer hat die geforderte un-

abhängigkeitserklärung abgegeben, über die der prüfungs-

ausschuss auch beraten hat. die anforderungen des kodex

zum auftragsverhältnis zwischen der lechwerke ag und der

pricewaterhousecoopers aktiengesellschaft wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft sind erfüllt. 

die Jahresabschlussunterlagen, der geschäftsbericht sowie

die prüfungsberichte des abschlussprüfers wurden allen mit-

gliedern des aufsichtsrats und den mitgliedern des prüfungs-

ausschusses rechtzeitig zugeleitet. darüber hinaus erläuterte

der Vorstand die unterlagen in der bilanzsitzung des auf-

sichtsrats am 25. februar 2013. der abschlussprüfer, der an

den beratungen teilgenommen hat, berichtete in dieser sit-

zung zudem über die wesentlichen ergebnisse der prüfung

und stand für weitere ergänzende auskünfte zur Verfügung.

der prüfungsausschuss hatte sich in seiner unmittelbar 

vor der bilanzsitzung am 25. februar 2013 einberufenen

sitzung im beisein des abschlussprüfers ausführlich mit den

abschlüssen und den prüfungsberichten auseinanderge-

setzt; er empfahl dem aufsichtsrat die billigung der ab-

schlüsse sowie die Zustimmung zum gewinnverwendungs-

vorschlag des Vorstands. 

über umstände, die die befangenheit des wirtschafts -

prüfers besorgen lassen, war nicht zu berichten.

ebenfalls hat der aufsichtsrat in seiner sitzung am 25. feb-

ruar 2013 den Jahresabschluss der lechwerke ag, den kon-

zernabschluss, den zusammengefassten lagebericht für die

lechwerke ag und die lew-gruppe sowie den Vorschlag für

die Verwendung des bilanzgewinns für das geschäftsjahr

2012 seinerseits eingehend geprüft und keine einwendun-

gen erhoben. der aufsichtsrat stimmt mit der einschätzung

des Vorstands im lagebericht überein. der aufsichtsrat hat

von dem prüfungsergebnis des abschlussprüfers zustim-

mend kenntnis genommen. wie vom prüfungsausschuss

empfohlen, hat der aufsichtsrat dem ergebnis der prüfung

beider abschlüsse durch den abschlussprüfer zugestimmt

und sowohl den Jahresabschluss der lechwerke ag als auch

den konzernabschluss der lew-gruppe zum 31. dezember

2012 gebilligt. der Jahresabschluss zum 31. dezember

2012 ist damit festgestellt. der aufsichtsrat schließt sich

dem gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands an, der

eine dividende von 2,00 € je aktie vorsieht. 

der aufsichtsrat hat auch den vom Vorstand gemäß § 312

aktg erstellten bericht über die beziehungen zu verbundenen

unternehmen geprüft und für in ordnung befunden. der ab-

hängigkeitsbericht wurde von dem abschlussprüfer gemäß

§ 313 abs. 3 satz 1aktg mit folgendem Vermerk versehen:

„nach unserer pflichtgemäßen prüfung und beurteilung 

bestätigen wir, dass

1. die tatsächlichen angaben des berichts richtig sind,

2. bei den im bericht aufgeführten rechtsgeschäften die

leistung der gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
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3. bei den im bericht aufgeführten maßnahmen keine um-

stände für eine wesentlich andere beurteilung als die

durch den Vorstand sprechen.“

die überprüfung dieses berichts durch den aufsichtsrat 

hat zu keinen beanstandungen geführt. der aufsichtsrat

schließt sich dem ergebnis der prüfung durch den ab-

schlussprüfer an. hiernach und nach dem abschließenden

ergebnis seiner eigenen prüfung erhebt der aufsichtsrat

gegen die erklärung des Vorstands am schluss des berichts

über die beziehungen zu verbundenen unternehmen keine

einwände.

4.5 PERSONALIA DES AUFSICHTSRATS 
UND DES VORSTANDS

im geschäftsjahr gab es keine personellen Veränderungen

im aufsichtsrat. 

die bestellung von paul waning als Vorstand endete plan-

gemäß am 30. Juni 2012. daher setzt sich der Vorstand seit

dem 1. Juli 2012 aus den mitgliedern dr. markus litpher

und norbert schürmann zusammen. 

4.6 DANK

der aufsichtsrat bedankt sich bei den mitgliedern des Vor-

stands und bei allen mitarbeiterinnen und mitarbeitern für

ihre leistung im geschäftsjahr 2012. mit ihrem einsatz und

ihrer kompetenz haben sie maßgeblich zum wirtschaftli-

chen erfolg des unternehmens beigetragen.

augsburg, 25. februar 2013

dr. bernd widera

Vorsitzender des aufsichtsrats
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In der nachfolgenden Erklärung berichtet die Lechwerke AG

gemäß § 289a HGB i. V. m. Ziffer 3.10 des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex (nachfolgend Kodex) über die

Corporate Governance der Lechwerke AG und die Unter -

nehmensführung des Unternehmens. Die Erklärung zur Un-

ternehmensführung enthält die Entsprechenserklärung 

(§ 289a Abs. 2 Nr. 1 HGB, § 161 AktG), den Vergütungsbe-

richt, Angaben zu Unternehmensführungspraktiken (§ 289a

Abs. 2 Nr. 2 HGB) und die Beschreibung der Arbeitsweise

von Vorstand und Aufsichtsrat sowie der Zusammensetzung

und Arbeitsweise von deren Ausschüssen (§ 289a Abs. 2

Nr. 3 HGB).

Vorstand und Aufsichtsrat berichten über die Corporate Go-

vernance des Unternehmens wie folgt:

5.1 CORPORATE GOVERNANCE-BERICHT

Für die Lechwerke AG hat eine konsequent am Kodex aus-

gerichtete Unternehmensführung einen hohen Stellenwert.

Leitlinie für die Lechwerke AG ist der Kodex in seiner jeweils

aktuellen Fassung. 

DER DEUTSCHE CORPORATE GOVERNANCE KODEX 

Der Begriff „Corporate Governance“ bezeichnet den recht-

lichen und faktischen Ordnungsrahmen für die Leitung und

Überwachung eines Unternehmens. Er steht für eine ver-

antwortungsvolle, qualifizierte, transparente und auf lang-

fristigen wirtschaftlichen Erfolg ausgerichtete Führung und

Kontrolle des Unternehmens. Die Erfüllung der Vorgaben

des Kodex ist für die Lechwerke AG ein Anspruch, der sämt-

liche Bereiche des Unternehmens verpflichtet. 

Der Kodex verfolgt das Ziel, das Vertrauen von Anlegern,

Kunden, Geschäftspartnern, Finanzmärkten, Mitarbeitern

und der Öffentlichkeit in die Unternehmensführung börsen-

notierter Unternehmen wie der Lechwerke AG in den deut-

schen Kapitalmarkt zu stärken. Er wird von der Regierungs-

kommission Deutscher Corporate Governance Kodex jähr-

lich überprüft und vor dem Hintergrund nationaler und

internationaler Entwicklungen bei Bedarf angepasst. Am

15. Juni 2012 wurde die aktuelle Fassung im Bundesanzei-

ger veröffentlicht. Die Regierungskommission hat in diesem

Jahr den Fokus insbesondere auf die Unabhängigkeit von

Aufsichtsratsmitgliedern, die empfohlenen Angaben zu per-

sönlichen und geschäftlichen Beziehungen der Aufsichts-

ratsmitglieder im Rahmen von Wahlvorschlägen an die

Hauptversammlung und die Aufsichtsratsvergütung gelegt.

UMSETZUNG DES DEUTSCHEN 

CORPORATE GOVERNANCE KODEX 

Vorstand und Aufsichtsrat der Lechwerke AG haben sich

auch im Berichtsjahr intensiv mit der Erfüllung der Vorgaben

des Kodex befasst. 

DIVERSITY IN AUFSICHTSRAT UND VORSTAND

Im Geschäftsjahr 2012 wurden insbesondere Maßnahmen

ergriffen, um den Empfehlungen zur Vielfalt (Diversity) in

Aufsichtsrat und Vorstand, die 2010 in den Kodex aufge-

nommen wurden, nachzukommen. 

Der Aufsichtsrat hat durch die Verabschiedung eines Anfor-

derungsprofils für Aufsichtsratsmitglieder in seiner Sitzung

am 27. Februar 2012 die Empfehlungen gemäß Ziffer 5.4.1

Abs. 2 des Kodex in der am 2. Juli 2010 im Bundesanzeiger

veröffentlichten Fassung erfüllt. Demnach soll der Auf-

sichtsrat künftig konkrete Ziele für seine Zusammensetzung

benennen. Diese sollen – unter Beachtung der unterneh-

mensspezifischen Situation – die internationale Tätigkeit

des Unternehmens, potenzielle Interessenkonflikte der Auf-

sichtsratsmitglieder, eine festzulegende Altersgrenze und

das Kriterium der Diversity berücksichtigen. Insbesondere

soll eine angemessene Beteiligung von Frauen vorgesehen

werden. Der Kodex empfiehlt weiter, dass die Unternehmen

künftig im Corporate Governance-Bericht über die Ziele der

Zusammensetzung des Aufsichtsrats und den Stand der

Umsetzung der Ziele berichten (vgl. Ziffer 5.4.1 Abs. 3 des

Kodex). Diese Zielsetzung des Aufsichtsrats und der Stand

der Umsetzung werden nunmehr erstmals mit diesem Cor-

porate Governance-Bericht veröffentlicht. 

Der Kodex in der am 15. Juni 2012 im Bundesanzeiger ver-

öffentlichten Fassung empfiehlt nun zusätzlich, dass die An-

zahl der unabhängigen Aufsichtsratsmitglieder zu benen-

nen ist. Der Aufsichtsrat hat bislang keine Zielvorgabe zur

Anzahl seiner unabhängigen Mitglieder im Sinne der Ziffer

5.4.2 des Kodex festgelegt. Dies bedarf weiterer Vorarbei-

ten und Beratungen.
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Auch bei der Besetzung des Vorstands soll der Aufsichtsrat

dafür Sorge tragen, dass Diversity-Aspekte beachtet und ins-

besondere eine angemessene Einbeziehung von Frauen an-

gestrebt wird (Ziffer 5.1.2 des Kodex). Eine abgeleitete Emp-

fehlung richtet sich an die Vorstände bei der Besetzung von

Führungspositionen. In der Sitzung am 27. Februar 2012 hat

der Aufsichtsrat daher ebenso ein Anforderungsprofil für die

Mitglieder des Vorstands der Lechwerke AG beschlossen.

Die für die Lechwerke AG in Kraft getretenen Profile für die

Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands sollen si-

cherstellen, dass neue Mitglieder dieser Gremien in einem

gesonderten Verfahren ausgewählt werden und diese Aus-

wahl nach objektiven Kriterien erfolgt. 

Für die Besetzung des Aufsichtsrats wurden im Einzelnen

folgende Ziele festgelegt:

Wie im Aktiengesetz und im Kodex vorgesehen, soll einen

qualifizierte Kontrolle und Beratung des Vorstands durch

den Aufsichtsrat sichergestellt sein. Angestrebt wird

dementsprechend, dass für jeden Aspekt der Aufsichts-

ratstätigkeit mindestens ein Aufsichtsratsmitglied als

kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung steht; hier-

durch können die erforderlichen Kenntnisse und Erfah-

rungen durch die Gesamtheit der Aufsichtsratsmitglieder

umfassend abgebildet werden.

Nur solche Personen sollen zur Wahl stehen, die durchn

ihre Integrität, Leistungsbereitschaft, Unabhängigkeit

und Persönlichkeit in der Lage sind, die Aufgaben eines

Aufsichtsratsmitglieds in einem regional tätigen Energie-

versorgungsunternehmen wahrzunehmen und das An-

sehen des Unternehmens in der Öffentlichkeit zu wah-

ren. Bei den Wahlvorschlägen ist unter Beachtung der

unternehmensspezifischen Situation auch auf Vielfalt

(Diversity) zu achten und insbesondere eine angemes-

sene Beteiligung von Frauen anzustreben. Der Aufsichts-

rat verfolgt dabei das Ziel, den Frauenanteil im Auf-

sichtsrat auf einen Zielwert von 20 % zu steigern. Derzeit

hat der Aufsichtsrat der Lechwerke AG keine weiblichen

Mitglieder. Dieses Ziel soll jedoch über Nachbesetzun-

gen im Rahmen der natürlichen Fluktuation, spätestens

aber bei den nächsten Wahlen zum Aufsichtsrat im Jahr

2015, erreicht werden.

Von den Aufsichtsratsmitgliedern wird erwartet, dass sien

die Geschäftsfelder der LEW-Gruppe, das Marktumfeld,

die Kundenbedürfnisse und die strategische Ausrichtung

des Unternehmens kennen und verstehen. Sie sollen über

alle für die Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied erforder -

lichen Fähigkeiten (z. B. zur Beurteilung von Vorstandsbe-

richten, Geschäftsentscheidungen und Jahresabschluss-

unterlagen) verfügen oder sich diese ggf. aneignen.

Das Anforderungsprofil schließt auch spezielle Qualifi-n

kationen ein, die für die Geschäftstätigkeit von Bedeu-

tung sind. Das können z. B. Erfahrungen aus Führungs-

funktionen in Politik und Wirtschaft sein, Sachverstand

im Energiesektor, in der Arbeitnehmer-Mitbestimmung,

der Rechnungslegung oder der Abschlussprüfung sowie

Kenntnisse über den öffentlichen Sektor. 

Dem Aufsichtsrat soll eine ausreichende Anzahl unab-n

hängiger Mitglieder angehören. Im Anforderungsprofil

vom 27. Februar 2012 wurde die Unabhängigkeit in An-

lehnung an die bisherige Formulierung des Kodex in der

am 2. Juli 2010 im Bundesanzeiger veröffentlichen Fas-

sung definiert. Im Rahmen der Überarbeitung des Anfor-

derungsprofils im Geschäftsjahr 2013 wird sich der Auf-

sichtsrat insbesondere auch mit der Definition der Un-

abhängigkeit nach Maßgabe der neuen Definition des

Kodex in der am 15. Juni 2012 im Bundesanzeiger ver-

öffentlichten Fassung beschäftigen und ggf. Anpassun-

gen vornehmen. 

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats muss genügend Zeitn

zur Verfügung stehen, um das Mandat mit der gebote-

nen Intensität und Sorgfalt ausüben zu können. 

Bei Neubesetzungen ist die Kandidatensuche danach aus-n

zurichten, welche der wünschenswerten Fachkenntnisse

im Aufsichtsrat fehlen oder verstärkt werden sollen.

Das Anforderungsprofil für die Mitglieder des Aufsichtsrats

ist zum größten Teil bereits umgesetzt. Es ergänzt die bereits

in der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat enthaltenen

Kriterien, insbesondere zur Altersgrenze. Eine vollständige

Umsetzung soll spätestens mit den nächsten Wahlen zum

Aufsichtsrat im Jahr 2015 erfolgen.

VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS

Nach Ziffer 5.4.6 Abs. 2 des Kodex in der am 15. Juni 2012

im Bundesanzeiger veröffentlichten Fassung sollen Auf-

sichtsratsmitglieder eine Vergütung erhalten, die in einem
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angemessenen Verhältnis zu ihren Aufgaben und der Lage

der Gesellschaft steht. Sofern eine erfolgsorientierte Ver-

gütung zugesagt wird, soll diese auf eine nachhaltige Un-

ternehmensentwicklung ausgerichtet sein. Nach den Rege-

lungen der Satzung erhalten die Aufsichtsratsmitglieder der

Lechwerke AG neben einer festen Vergütung eine variable

Vergütung in Abhängigkeit von der Dividendenausschüt-

tung ohne Berücksichtigung von Sonderausschüttungen

und Boni. Daher wird in der nächsten Entsprechenserklä-

rung mangels der nach dem Kodex erforderlichen Nachhal-

tigkeit die Abweichung von dieser Empfehlung abgegeben.

Die Änderung der Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder be-

darf eines satzungsändernden Beschlusses der Hauptver-

sammlung. Der Aufsichtsrat wird 2013 sein Vergütungssys-

tem und insbesondere auch die Vergütung der Ausschuss-

tätigkeit (Prüfungsausschuss und Personalausschuss)

beraten und bei Bedarf der Hauptversammlung einen ent-

sprechenden Vorschlag zur Entscheidung vorlegen.

DIRECTORS’ DEALINGS UND 

MÖGLICHE INTERESSENKONFLIKTE

Transparenz ist ein wichtiges Kernelement guter Corporate

Governance und genießt auch bei der Lechwerke AG einen

hohen Stellenwert. Aus der Corporate Governance-Praxis der

Lechwerke AG möchten wir folgende Punkte hervorheben: 

Soweit Mitglieder des Vorstands oder ihnen naheste-n

hende Personen wesentliche Geschäfte mit der Lech-

werke AG oder einem Konzernunternehmen getätigt

haben, entsprachen diese marktüblichen Standards. 

Darüber hinausgehende Interessenkonflikte wurden von

Mitgliedern des Vorstands nicht angezeigt. Mit glieder

des Aufsichtsrats haben keine Verträge mit Gesellschaf-

ten der LEW-Gruppe geschlossen. 

Die direkt oder indirekt von den Mitgliedern des Vor-n

stands oder des Aufsichtsrats gehaltenen Aktien der

Lechwerke AG oder sich darauf beziehender Finanzins-

trumente machen insgesamt weniger als 1 % der von der

Lechwerke AG herausgegebenen Aktien aus.

Über die wesentlichen Termine, wie den Termin der Haupt-n

versammlung oder die Veröffentlichungstermine der Fi-

nanzberichte, unterrichten wir unsere Aktionäre, Analysten,

Aktionärsvereinigungen, Medien sowie die interessierte Öf-

fentlichkeit kontinuierlich in einem Finanzkalender. Diesen

veröffentlichen wir in unseren Finanzberichten sowie auf

der Internetseite unserer Gesellschaft unter www.lew.de.

Über aktuelle Entwicklungen können sich Aktionäre zeit-n

nah und gleichmäßig im Internet informieren. Dort wer-

den sämtliche Presse- und Ad-hoc-Mitteilungen der Lech-

werke AG veröffentlicht. 

Weitere Informationen über unsere Corporate Governance-n

Praxis geben wir im Internet unter www.lew.de. Hier finden

Sie auch unsere Satzung, die aktuelle Entsprechenserklä-

rung sowie Erläuterungen zu Directors´ Dealings.

VERGÜTUNGSBERICHT 

Eine transparente Berichterstattung über die Vergütung von

Vorstand und Aufsichtsrat gehört für uns zu den Kernele-

menten guter Corporate Governance. Bereits seit 2003 ver-

öffentlicht die Lechwerke AG die Vorstands- und Aufsichts-

ratsvergütungen in individualisierter Form. Seit dem Ge-

schäftsjahr 2006 erfolgt dies in einem gesonderten

Vergütungsbericht im Rahmen des Corporate Governance-

Berichts. Im Folgenden stellen wir die Grundzüge des Ver-

gütungssystems sowie die Struktur und die Höhe der Leis-

tungen der Lechwerke AG dar. Der Vergütungsbericht ent-

spricht den gesetzlichen Anforderungen, berücksichtigt die

Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex

(Kodex) und ist Bestandteil des zusammengefassten Lage-

berichts und des Corporate Governance-Berichts. 

GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES VORSTANDS |

VERGÜTUNGSSTRUKTUR

Die Struktur und die Höhe der Vergütung der Vorstandsmit-

glieder werden vom Aufsichtsratsplenum beschlossen und

überprüft. Die Gesamtvergütung der einzelnen Vorstands-

mitglieder wird entsprechend dem am 5. August 2009 in

Kraft getretenen Gesetz zur Angemessenheit der Vorstands-

vergütung (VorstAG) und Ziffer 4.2 des Kodex ebenfalls

vom Aufsichtsratsplenum nach Vorbereitung durch den Per-

sonalausschuss festgesetzt. Kriterien für die Angemessen-

heit der Vorstandsvergütung bilden nach den vorgenann-

ten Regeln sowohl die Aufgaben des einzelnen Vorstands-

mitglieds, seine persönliche Leistung, die wirtschaftliche

Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unterneh-

mens als auch die Üblichkeit der Vergütung unter Berück-

sichtigung des Vergleichsumfelds und der Vergütungsstruk-
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tur, die ansonsten in der Gesellschaft gilt. Ziffer 4.2.3 des

Kodex sieht u. a. entsprechend § 87 Abs. 1 Sätze 2 und 3

AktG vor, dass die Vergütungsstruktur auf eine nachhaltige

Unternehmensentwicklung auszurichten ist und dass varia-

ble Vergütungsteile grundsätzlich eine mehrjährige Bemes-

sungsgrundlage haben müssen. Sämtliche Vergütungsteile

müssen für sich und insgesamt angemessen sein und 

dürfen insbesondere nicht dazu verleiten, unangemessene

Risiken einzugehen. Nach Ziffer 4.2.4 des Kodex ist u. a. die

Gesamtvergütung jedes Vorstandsmitglieds aufgeteilt nach

fixen und variablen Vergütungsteilen unter Namensnen-

nung offenzulegen. 

Der Aufsichtsrat hat das Vergütungssystem vor dem Hinter-

grund des VorstAG und der vorgenannten Regelungen des

Kodex bereits in der Vergangenheit eingehend geprüft. Mit

Wirkung zum 1. Januar 2010 hatte der Aufsichtsrat sodann

das nunmehr geltende Vergütungssystem verabschiedet. Das

bestehende Vergütungssystem gewährleistet eine Vergütung

der Vorstandsmitglieder, die im Hinblick auf Ausgestaltung

und Höhe auch im Marktvergleich als üblich einzustufen ist.

Dieses richtet die Struktur des Vergütungssystems vor dem

Hintergrund des § 87 Abs. 1 Satz 2 AktG u. a. noch stärker

auf eine nachhaltige Unternehmensentwicklung aus. 

Das Vergütungssystem wurde den Aktionären in den ver-

gangenen Hauptversammlungen dargestellt und erläutert

und wird nachfolgend beschrieben. 

GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES VORSTANDS |

KURZFRISTIGE VERGÜTUNGSBESTANDTEILE

Die Gesamtbarvergütung setzt sich aus einem erfolgsunab-

hängigen Festgehalt und einer erfolgsbezogenen variablen

Komponente zusammen. Bei einer 100%igen Zielerreichung

beträgt der fixe Gehaltsbestandteil rund 60 % und der va-

riable Teil rund 40 % der Gesamtbarvergütung. Der variable

Anteil setzt sich aus einer Unternehmenstantieme in Höhe

von 70 % und einer individuellen Tantieme in Höhe von 

30 % zusammen.

Die Unternehmenstantieme für 2012 wird aufgrund gesell-

schafts- und konzernbezogener Komponenten fixiert. Be-

zugsgrößen für beide Komponenten sind die Zielerrei-

chungsgrade bezüglich definierter Wertbeiträge, die durch

eine Top-Management-Beurteilung flankiert werden. Diese

berücksichtigt, in welchem Umfeld die wirtschaftlichen 

Ergebnisse erzielt wurden. Die Zielerreichung kann bei der

Unternehmenstantieme zwischen 0 % und maximal 150 %

betragen. 

Die Höhe der individuellen Tantieme ist vom Erreichen der

zu Beginn des Geschäftsjahres zwischen dem Aufsichtsrats-

vorsitzenden und dem einzelnen Vorstandsmitglied verein-

barten Performance-Ziele abhängig. Bei der individuellen

Tantieme kann die Zielerreichung zwischen 0 % und maxi-

mal 130 % betragen.

Damit die Mitglieder des Vorstands noch stärker messbar an

der langfristigen positiven wie negativen Unternehmensent-

wicklung teilhaben, werden seit dem Geschäftsjahr 2010 

40 % der Gesamttantieme zunächst nicht ausgezahlt, son-

dern für drei Jahre zurückbehalten (Tantiemenrückbehalt).

Jährlich überprüft der Aufsichtsrat anhand eines Nachhaltig-

keitsfaktors („Bonus-Malus-Faktor“), ob der Vorstand das Un-

ternehmen nachhaltig geführt hat. Liegt hiernach am Ende

eines Drei-Jahres-Zeitraums eine nachhaltige Unternehmens-

führung vor, wird die zurückbehaltene Tantieme ausbezahlt. 

Der Nachhaltigkeitsfaktor bestimmt sich zu 60 % aus der

Entwicklung des Wertbeitrags der LEW-Gruppe. Weitere 

30 % werden auf Basis eines Index ermittelt, der den Erfolg

auf dem Gebiet der Corporate Responsibility (CR) wieder-

gibt. Mit diesem CR-Index wird das ökologische und gesell-

schaftliche Handeln abgebildet. Die verbleibenden 10 %

des Bonus-Malus-Faktors werden durch den Motivationsin-

dex bestimmt, der maßgeblich die Zufriedenheit und Moti-

vation der Mitarbeiter misst. Beim Motivationsindex handelt

es sich um eine standardisierte Kennzahl im Rahmen der re-

gelmäßig durchgeführten Mitarbeiterbefragung. 

Der Aufsichtsrat der Lechwerke AG legt zu Beginn des Drei-

Jahres-Zeitraums verbindliche Zielwerte für Wertbeitrag,

CR-Index und Motivationsindex fest, die während des 

gesamten Beobachtungszeitraums nicht mehr verändert

werden können. Diese Zielwerte werden am Ende des Drei-

Jahres-Zeitraums den tatsächlich erreichten Werten gegen-

übergestellt. Vom Ergebnis dieses Vergleichs hängt ab, ob

und in welcher Höhe die zurückbehaltene Tantieme ausbe-

zahlt wird. Je besser die tatsächlich erreichten Werte sind,

desto höher ist der Bonus-Malus-Faktor. Er kann zwischen

0 % und maximal 130 % liegen.

Darüber hinaus enthält die Vergütung der Vorstandsmitglie-

der Sach- und sonstige Bezüge, die im Wesentlichen aus

den nach steuerlichen Richtlinien anzusetzenden Werten

für die Dienstwagennutzung und Versicherungsprämien zur
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Unfallversicherung bestehen. Hinzu kommen Mandatsein-

künfte, die die Vorstandsmitglieder für die Aufsichtsratstä-

tigkeit in konzernverbundenen Unternehmen erhalten.

Diese Mandatseinkünfte werden vollständig auf die erfolgs-

bezogene Vergütung angerechnet und führen damit nicht

zu einer Erhöhung der Bezüge.

Für das Geschäftsjahr 2011 betrugen die kurzfristigen Vergütungsbestandteile des Vorstands: 

KURZFRISTIGE VERGÜTUNGEN 2012n

Erfolgsun- Erfolgs- Sach- und Mandats- Gesamt
abhängige bezogene sonstige einkünfte 1

Vergütung Vergütung Bezüge
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Dr. Markus Litpher 222 60 17 39 338

Norbert Schürmann² 234 92 17 9 352

Paul Waning³ 126 10 11 41 188

582 162 45 89 878

1 Sind auf die erfolgsbezogene Vergütung 2012 angerechnet

² Norbert Schürmann ist mit Wirkung zum 1. Januar 2012 zum Mitglied des Vorstands bestellt worden

³ Paul Waning ist mit Wirkung zum 30. Juni 2012 aus dem Vorstand ausgeschieden

Für das Geschäftsjahr 2012 betrugen die kurzfristigen Vergütungsbestandteile des Vorstands:

KURZFRISTIGE VERGÜTUNGEN 2011n

Erfolgsun- Erfolgs- Sach- und Mandats- Gesamt
abhängige bezogene sonstige einkünfte 4

Vergütung Vergütung Bezüge
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Dr. Markus Litpher 212 51 17 39 319

Paul Waning 245 51 22 49 367

457 102 39 88 686

4 Sind auf die erfolgsbezogene Vergütung 2011 angerechnet

Nicht in obiger Tabelle enthalten ist der zurückbehaltene

Tantiemenanteil von 40 % für das Geschäftsjahr 2012, da

dieser erst nach dem Drei-Jahres-Zeitraum und nur bei Er-

füllung der erforderlichen Voraussetzungen ausgezahlt

wird. Die Behandlung des Tantiemenrückbehalts richtet sich

nach dem Deutschen Rechnungslegungsstandard 17, der

zwischen aktienbasierten und nicht aktienbasierten Bezü-

gen differenziert. Die zurückbehaltenen Tantiemen für die

Geschäftsjahre 2010 bis 2012 werden nachfolgend darge-

stellt.

TANTIEMENRÜCKBEHALTn

TEUR TEUR TEUR
2012 2011 2010

Dr. Markus Litpher 64 57 61

Norbert Schürmann 67 - -

Paul Waning 34 67 71

165 124 132
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GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES VORSTANDS |

VERGÜTUNGEN MIT LANGFRISTIGER 

ANREIZWIRKUNG

Zusätzlich wurde den Vorstandsmitgliedern im Geschäftsjahr

2012 eine langfristige Vergütung in Form von Performance

Shares zugeteilt. Diese Zuteilungen erfolgten im Rahmen

des Long Term Incentive Plan Beat 2010 (Beat 2010). 

Ein Performance Share gewährt das bedingte Recht, nach

einer Wartezeit von vier Jahren (oder optional von fünf Jah-

ren) eine Barauszahlung zu erhalten. Zudem ist ein Eigenin-

vestment vorgesehen. 

Der Unternehmenserfolg wird anhand des Total Sharehol-

der Return (TSR) der RWE-Stammaktie gemessen. Die Aus-

zahlung erfolgt aber nur, wenn die Performance der RWE-

Stammaktie, also die Rendite aus Aktienkursänderung, Di-

vidende und Bezugsrecht, am Ende der Wartezeit besser ist

als die von mindestens 25 % der im STOXX Europe 600 Uti-

litys gelisteten Vergleichsunternehmen. Bei der Erfolgsmes-

sung werden Letztere gewichtet, und zwar in exakt gleicher

Weise wie im Index zum Zeitpunkt der Auflegung der jewei-

ligen Beat-Tranche. Somit kommt es nicht allein darauf an,

welche Position die RWE AG unter den Vergleichsunterneh-

men einnimmt, sondern auch darauf, welche Unternehmen

die RWE AG übertrifft. Schlägt RWE 25 % des Indexge-

wichts, werden 7,5 % der Performance Shares werthaltig.

Mit jedem weiteren Prozentpunkt übertroffenen Indexge-

wichts steigt der Anteil der werthaltigen Performance

Shares um 1,5 %. Die Höhe der Auszahlung wird im Ge-

schäftsjahr auf Basis des so ermittelten Auszahlungsfaktors,

des durchschnittlichen RWE-Aktienkurses an den letzten 60

Börsenhandelstagen vor Programmablauf und der Anzahl

der bedingt zugeteilten Performance Shares berechnet. 

Der Auszahlungsbetrag ist bei den Vorstandsmitgliedern

auf das Zweifache des Zuteilungswerts der Performance

Shares begrenzt. 

Im Berichtsjahr 2012 hat die Lechwerke AG folgende Zutei-

lungen nach dem Programm Beat 2010 gewährt: 

ZUTEILUNG BEAT 2010 – TRANCHE 2012n

Stück Zeitwert bei
Zuteilung

TEUR

Dr. Markus Litpher 12.057 80

Norbert Schürmann 12.287 82

Paul Waning 6.029 40

30.373 202

Von den im Jahr 2012 neu zugeteilten Performance Shares,

die als Teil der Gesamtvergütung als langfristige Vergütun-

gen für das Jahr 2012 gewährt wurden, sind Auszahlungen

aus werthaltig gewordenen Zuteilungen der Vorjahre zu un-

terscheiden. Die 2012 zur Auszahlung ausstehende Beat

Tranche 2009 war nicht werthaltig und es erfolgten keine

Auszahlungen. Die Behandlung von Performance Shares

richtet sich dabei nach dem Deutschen Rechnungslegungs-

standard 17, der zwischen aktienbasierten und nicht aktien-

basierten Bezügen differenziert. Eine Auszahlung wäre

damit kein Bestandteil der Gesamtvergütung für das 

Geschäftsjahr 2012, sondern ist als (nicht werthaltig gewor-

dene) Zuteilung für das Geschäftsjahr 2009 im Vergütungs-

bericht für das Jahr 2009 abgebildet. 

Der Deutsche Rechnungslegungsstandard 17 legt fest, dass

der Gesamtaufwand für aktienbasierte Vergütungen für

jedes Vorstandsmitglied individualisiert anzugeben ist. Auf-

grund der Kursentwicklung ist im Berichtsjahr insgesamt be-

trachtet ein Aufwand für die aktienbasierte Vergütung ent-

standen, und zwar wie folgt:

AUFWANDSZUFÜHRUNG BEAT TRANCHEN 2012/2011n

Aufwandszuführung für 
aktienkursbasierte Vergütung 
mit langfristiger Anreizwirkung 2012 2011
Tranchen 2012/2011 TEUR TEUR

Dr. Markus Litpher 51 - 7

Norbert Schürmann 30 -

Paul Waning 36 - 33 

117 - 40
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GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES VORSTANDS |

GESAMTVERGÜTUNG

Insgesamt erhielten die Vorstandsmitglieder Dr. Markus

Litpher, Norbert Schürmann und Paul Waning für das Ge-

schäftsjahr 2012 kurzfristige Vergütungsbestandteile in

Höhe von 878 Tsd. € (Vorjahreswert für Dr. Markus Litpher

und Paul Waning: 686 Tsd. €). Außerdem wurden Dr. Mar-

kus Litpher, Norbert Schürmann und Paul Waning im Rah-

men des Programms Beat 2010 Performance Shares

(Tranche 2012) mit einem Ausgabezeitwert von 202 Tsd. €

(Vorjahreswert für Dr. Markus Litpher und Paul Waning: 

168 Tsd. €) als Vergütung für das Geschäftsjahr 2012 zuge-

teilt. Die Gesamtvergütung des Vorstands für das Ge-

schäftsjahr 2012 betrug demnach 1.080 Tsd. € (Vorjahres-

wert für Dr. Markus Litpher und Paul Waning: 854 Tsd. €).

GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES VORSTANDS |

LEISTUNGEN IM FALL DER BEENDIGUNG DER 

TÄTIGKEIT

Im Folgenden werden die im Fall einer Beendigung der Vor-

standstätigkeit von der Lechwerke AG zu erbringenden Leis-

tungen erläutert.

PENSIONSZUSAGEN

Den Mitgliedern des Vorstands wurden von der Lechwerke

AG Pensionszusagen (Direktzusagen) erteilt, die ihnen oder

ihren Hinterbliebenen in folgenden Fällen einen Anspruch

auf lebenslange Ruhegeld- bzw. Hinterbliebenenversor-

gung einräumen: beim Ausscheiden aufgrund Übertritts in

den Ruhestand, bei dauernder Erwerbs- oder Berufsunfä-

higkeit, im Todesfall und bei einer von der Gesellschaft aus-

gehenden vorzeitigen Beendigung oder einer Nichtverlän-

gerung des Dienstvertrags. Maßgeblich für die Höhe des

individuellen Ruhegelds und der Hinterbliebenenversor-

gung sind das ruhegeldfähige Einkommen und der Versor-

gungsgrad, der aus der Anzahl der geleisteten bzw. aner-

kannten Dienstjahre ermittelt wird. Gewinnbeteiligungen

und sonstige Nebenbezüge gehören nicht zum ruhegeldfä-

higen Einkommen. Als Zielwert für die Altersversorgung

wird für die Vorstandsmitglieder nach Erreichen der Regel-

altersgrenze ein Versorgungsgrad von 60 % bzw. 75 % des

letzten ruhegeldfähigen Einkommens zugrunde gelegt. Das

Witwengeld beträgt in Abhängigkeit von der Vertragsge-

staltung beim jeweiligen Vorstandsmitglied mindestens 

60 % des Ruhegelds des Ehemanns, das Waisengeld min-

destens 20 % des Witwengelds. Die Anwartschaft auf die

Altersversorgung ist direkt unverfallbar. Die Höhe des Ru-

hegelds bzw. der Hinterbliebenenversorgung wird in Ab-

hängigkeit von der Vertragsgestaltung beim jeweiligen Vor-

standsmitglied jährlich bzw. alle drei Jahre unter Berück-

sichtigung aller für die Höhe des Ruhegelds bedeutsamen

Umstände, insbesondere der Entwicklung der Lebenshal-

tungskosten, überprüft. Infolge früherer Regelungen beste-

hen Unterschiede zwischen den Versorgungszusagen, u. a.

bei der Berechnung des Versorgungsgrads, bei der Anrech-

nung von sonstigen Renten- und Versorgungsbezügen,

beim Anpassungsmodus der Ruhegeld- und Hinterbliebe-

nenversorgung sowie bei der Hinterbliebenenversorgung. 

Bei vorzeitiger Beendigung oder bei Nichtverlängerung des

Dienstvertrags erhalten die Vorstandsmitglieder Zahlungen

ausschließlich dann, wenn die Beendigung oder Nichtver-

längerung von der Gesellschaft ausgeht und ohne wichti-

gen Grund erfolgt. In diesem Fall wird das Ruhegeld bereits

ab dem Zeitpunkt des Ausscheidens, in Abhängigkeit von

der Vertragsgestaltung beim jeweiligen Vorstandsmitglied,

jedoch frühestens mit Vollendung des 55. Lebensjahres ge-

währt. Im Falle der Nichtverlängerung bzw. vorzeitigen Auf-

lösung des Dienstverhältnisses werden die Einkünfte, die

durch anderweitige Tätigkeit bis zur Vollendung des 60.

bzw. 65. Lebensjahres bzw. bis zum Eintritt der Berufs- oder

Erwerbsunfähigkeit erzielt werden, zu 50 % auf das Ruhe-

geld angerechnet.

Der Dienstzeitaufwand (Service Cost) für die Pensionsver-

pflichtungen lag im Geschäftsjahr 2012 bei 200 Tsd. € 

(Vorjahreswert für Dr. Markus Litpher und Paul Waning: 

46 Tsd. €). Der Barwert nach IFRS der Gesamtverpflichtung

(Defined Benefit Obligation) betrug zum Ende des Berichts-

jahres 2.614 Tsd. € (Vorjahreswert für Dr. Markus Litpher

und Paul Waning: 3.040 Tsd. €). Unter Berücksichtigung von

Lebensalter und Dienstzugehörigkeit ergeben sich folgende

individuelle Dienstzeitaufwendungen und Barwerte der Ver-

sorgungsansprüche:
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PENSIONENn

Für künftige Vorstandsmitglieder wurde das bisherige Pen-

sionsmodell im Geschäftsjahr 2011 durch ein neues, bei-

tragsorientiertes Versorgungskonzept abgelöst. Vorstands-

mitglieder erhalten danach eine Versorgungszusage auf

Basis des im Folgenden dargestellten Neumodells. Diese

Regelung gilt nicht für Dr. Markus Litpher, Norbert Schür-

mann und Paul Waning.

Vorstandsmitglieder, die künftig bestellt werden, erhalten

in jedem Jahr ihrer aktiven Dienstzeit ein Versorgungsent-

gelt in Höhe von 13 % der Zielbarvergütung. Dieses Versor-

gungsentgelt kann jährlich als Bar-Komponente auf Basis

der individuellen einkommensteuerrechtlichen Gegebenhei-

ten ausgezahlt werden. Alternativ kann das Vorstandsmit-

glied jährlich zugunsten einer späteren Versorgungsleis-

tung auf die Barauszahlung verzichten. In diesem Fall wird

das Versorgungsentgelt durch eine Brutto-Entgeltumwand-

lung zugunsten einer wertgleichen Versorgungszusage ge-

wandelt. Zur Finanzierung dieser Versorgungszusage wird

eine Rückdeckungsversicherung abgeschlossen. Die Leis-

tungen der Versorgungszusage entsprechen den garantier-

ten Leistungen aus der Rückdeckungsversicherung. Das auf-

gebaute Kapital ist nach dem Eintritt in den Ruhestand, frü-

hestens aber mit Vollendung des 60. Lebensjahres als

Einmalzahlung oder als Ratenzahlung in maximal neun Teil-

beträgen abrufbar.

Weitere Versorgungsleistungen erhalten das Vorstandsmit-

glied bzw. seine Hinterbliebenen nach dem neuen Modell

nicht. Soweit im Rahmen früherer Tätigkeiten Ruhegeldan-

sprüche erworben wurden, bleiben diese unberührt.

Frühere Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen

erhielten Zahlungen in Höhe von 645 Tsd. € (Vorjahr: 

677 Tsd. €). Darin sind keine Auszahlungen von Vergütungs-

komponenten mit langfristiger Anreizwirkung (Vorjahr: 

48 Tsd. €) enthalten. Es bestehen Pensionsverpflichtungen

nach IFRS (Defined Benefit Obligations) gegenüber frühe-

ren Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen in

Höhe von 10.720 Tsd. € (Vorjahr: 7.460 Tsd. €). 

Wir haben Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren

Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen auf

die RWE Pensionsfonds AG übertragen. Dies führte zu

einem Abgang der handelsrechtlich bilanzierten Pensions-

verpflichtungen. Sobald Vergütungen an ehemalige Organe

durch den Pensionsfonds geleistet werden, entfällt eine

entsprechende Anhangsangabe. Frühere Mitglieder des

Vorstands und ihre Hinterbliebenen erhielten 212 Tsd. €;

dies betrifft den Zeitraum Januar bis April 2012, danach

wurden die Auszahlungen von der RWE Pensionsfonds AG

übernommen. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber frü-

heren Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen

sind 2.598 Tsd. € (Vorjahr: 7.538 Tsd. €) zurückgestellt. Der

Rückstellungsbetrag wurde im Geschäftsjahr 2012 um die

übertragenen Altersversorgungsverpflichtungen gekürzt.

Durch die Übertragung ist ein Aufwand in Höhe von 

947 Tsd. € entstanden. Mit Wirkung ab dem 1. Juli 2012
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Alter Voraussichtliches Service Defined 
jährliches Ruhe- Cost Benefit

geld im Alter (Dienstzeit- (Barwert IFRS) Obligation
von 60 Jahren 1 aufwand) (Teilwert HGB)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Dr. Markus Litpher 49
2012 107 97 1.123 776
2011 105 46 477 490

Norbert Schürmann 51
2012 119 103 1.491 1.176

2012 226 200 2.614 1.952

20112 260 46 3.040 3.175

1 Nach dem Stand der ruhegeldfähigen Bezüge zum 31. Dezember 2012 und 31. Dezember 2011
2 Berücksichtigung von Paul Waning in der Summenbildung
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hat Paul Waning Anspruch auf betriebliches Ruhegeld ent-

sprechend der vertraglichen Regelung.

CHANCE OF CONTROL

Bei einem Wechsel der Unternehmenskontrolle verfallen

nach den Planbedingungen des Programms Beat 2010

sämtliche noch nicht ausgeübte Performance Shares. Für

die verfallenen Performance Shares wird eine Entschädi-

gungszahlung – ermittelt auf den Zeitpunkt der Abgabe des

Übernahmeangebots – gewährt. Ihre Höhe richtet sich nach

dem im Rahmen der Übernahme für die RWE-Aktie gezahl-

ten Preis. Dieser wird mit der endgültigen Anzahl der

Performance Shares multipliziert. 

Auch bei einem Zusammenschluss mit einer anderen Ge-

sellschaft verfallen die Performance Shares und es wird eine

Entschädigungszahlung gewährt, es sei denn, der Zusam-

menschluss betrifft ausschließlich Gesellschaften des RWE-

Konzerns. In diesem Fall bemisst sich die Entschädigungs-

zahlung nach dem Erwartungswert der Performance Shares

zum Zeitpunkt des Zusammenschlusses. Dieser Erwartungs-

wert wird mit der Anzahl der gewährten Performance Sha-

res multipliziert, die dem Verhältnis der Zeit während der

Warteperiode bis zum Zusammenschluss zur gesamten War-

teperiode der Performance Shares entspricht. 

Die Anstellungsverträge der Vorstandsmitglieder Dr. Mar-

kus Litpher, Paul Waning und Norbert Schürmann enthalten

darüber hinaus keine Regelungen zu einem Wechsel der Un-

ternehmenskontrolle. 

ABFINDUNGS-CAP

Ebenso enthalten die Verträge der Vorstandsmitglieder

keine Regelungen zu Zahlungen an Vorstandsmitglieder bei

vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wich-

tigen Grund (Abfindungs-Cap und Beschränkung auf Rest-

laufzeit), vgl. hierzu die entsprechende Ausnahme in der

Entsprechenserklärung zu Ziffer 4.2.3 des Kodex.

GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS

Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist in der Sat-

zung geregelt und wird durch die Hauptversammlung be-

stimmt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten nach Ab-

lauf des jeweiligen Geschäftsjahres für ihre Tätigkeit eine

Festvergütung von 2.500 € je Geschäftsjahr. Die Vergütung

erhöht sich um 125 € je angefangene Mio. € der Dividen-

denausschüttung ohne Berücksichtigung von Sonderaus-

schüttungen und Boni. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

erhält das Zweifache, seine Stellvertreter das Eineinhalbfa-

che der vorgenannten Beträge für ein ordentliches Mitglied.

Darüber hinaus wird je Aufsichtsratsmitglied ein Sitzungs-

geld von netto 100 € zur pauschalierten Erstattung der ent-

stehenden Auslagen je Teilnahme an einer Aufsichtsratssit-

zung gewährt, sofern das jeweilige Aufsichtsratsmitglied

nicht verzichtet hat. Der Vorsitz und die Mitgliedschaft in

Ausschüssen des Aufsichtsrats werden nicht gesondert ver-

gütet. 

Die Änderung der Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder be-

darf eines satzungsändernden Beschlusses der Hauptver-

sammlung. Der Aufsichtsrat wird 2013 sein Vergütungssys-

tem und insbesondere auch die Vergütung der Ausschuss-

tätigkeit (Prüfungsausschuss und Personalausschuss)

beraten und bei Bedarf der Hauptversammlung einen ent-

sprechenden Vorschlag zur Entscheidung vorlegen.

Für das Geschäftsjahr 2012 betragen die Bezüge des Auf-

sichtsrats insgesamt 125 Tsd. €. 
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Für persönlich erbrachte Leistungen außerhalb der be-

schriebenen Aufsichtsratstätigkeit, insbesondere Be -

ratungs- und Vermittlungsleistungen, wurden keine Vergü-

tungen gewährt. Ausgenommen ist die Vergütung der 

betrieblichen Arbeitnehmer aus ihrem Arbeitsvertrag. Ent-

sprechende Angaben nach Ziffer 5.4.6 des Kodex sind

daher nicht zu machen. 

Im Berichtsjahr wurden keine Kredite oder Vorschüsse an

Mitglieder des Vorstands oder des Aufsichtsrats gewährt. 

Gemäß § 13 der Satzung der Lechwerke AG bestand ein Bei-

rat. Die Beiratsmitglieder erhielten für das Geschäftsjahr

2012 insgesamt 50 Tsd. €.

RECHNUNGSLEGUNG

Die nach Ziffer 7.1.3 des Kodex in diesem Bericht empfoh-

lenen Angaben über Aktienoptionsprogramme und ähnli-

che wertpapierorientierte Anreizsysteme der Gesellschaft

sind bei den Angaben zur Vorstandsvergütung bereits kon-

kret aufgeführt. 

Die von der Lechwerke AG veröffentlichte Liste von Drittun-

ternehmen, an denen die Gesellschaft eine Beteiligung von

für das Unternehmen nicht untergeordneter Bedeutung hat,

ist auf Seite 139 im Geschäftsbericht veröffentlicht. Bezie-

hungen zu Aktionären, die im Sinn der anwendbaren Rech-

nungslegungsvorschriften als nahestehende Personen zu

qualifizieren sind, werden im Konzernabschluss auf den Sei-

ten 134 f. erläutert. 

Mit dem Abschlussprüfer hat die Lechwerke AG auch für das

Berichtsjahr vereinbart, dass der Vorsitzende des Aufsichts-

rats über während der Prüfung auftretende mögliche Aus-

schluss- oder Befangenheitsgründe sofort unterrichtet wird,

soweit diese nicht unverzüglich beseitigt werden. Der Ab-

schlussprüfer soll unverzüglich auch über alle für die Auf-

gaben des Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und

Vorkommnisse berichten, die sich bei der Durchführung der

Abschlussprüfung ergeben. 
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VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATSn

Feste Variable Gesamt-
Vergütung Vergütung Vergütung

2012 2012 2012 2011
TEUR TEUR TEUR TEUR

Dr. Bernd Widera 5 18 23 16

Ralf Zimmermann 4 13 17 17

Thomas Siprak 4 13 17 17

Dr. Wolfgang Kässer 3 9 11 11

Jürgen Kaiser 3 9 11 11

Dr. Arndt Neuhaus 3 9 11 11

Robert Rehm 3 9 11 11

Jürgen Reichert 3 9 11 8

Dr. Ulrich Rust 3 9 11 11

Dr. Rolf Martin Schmitz1 - - - 8

Dr. Ivo Holzinger1 - - - 4

Gesamt2 27 98 125 125

1 Mitglied des Aufsichtsrats bis 12. Mai 2011

² Aufgrund von Rundungen können die Summen rechnerisch nicht ermittelt werden
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5.2 ENTSPRECHENSERKLÄRUNG

Die jeweils aktuelle Entsprechenserklärung ist im Internet

unter www.lew.de veröffentlicht. 

Die Lechwerke AG hat im Berichtsjahr die jährliche Entspre-

chenserklärung erstmals in der Bilanzsitzung des Aufsichts-

rats am 27. Februar 2012 abgegeben. Diese Praxis soll bei-

behalten und die Entsprechenserklärung künftig immer in

der ersten Sitzung des Jahres (Bilanzsitzung) dem Aufsichts-

rat zur Zustimmung vorgelegt werden.

Vorstand und Aufsichtsrat der Lechwerke AG haben am 

27. Februar 2012 nach pflichtgemäßer Prüfung folgende Ent-

sprechenserklärung im Sinne von § 161 AktG abgegeben:

„Die Lechwerke AG hat seit der Abgabe der letzten Entspre-

chenserklärung am 8. Dezember 2011 bis zum 27. Februar

2012 den Empfehlungen der „Regierungskommission Deut-

scher Corporate Governance Kodex“ (Regierungskommis-

sion) in der vom Bundesministerium der Justiz am 2. Juli

2010 im amtlichen Teil des Bundesanzeigers bekannt ge-

machten Fassung des Kodex vom 26. Mai 2010 mit den

nachfolgend dargestellten Ausnahmen der Nummern 1 bis 6

entsprochen. 

Seit dem 27. Februar 2012 wird zusätzlich die Empfehlung

in Ziffer 5.1.2 des Kodex umgesetzt. Eine weitere Empfeh-

lung des Kodex wird damit eingehalten, sodass ab diesem

Zeitpunkt auch die nachstehend unter Nummer 5 aufge-

führte Empfehlung eingehalten wird. Im Einzelnen: 

1. Ernennung eines Vorstandsmitglieds zum Vorsitzen-

den oder Sprecher des Vorstands (Ziffer 4.2.1)

Für den Vorstand der Lechwerke AG wurde eine Ge-

schäftsordnung erlassen, in der die Aufgabenverteilung

detailliert geregelt und eine gleichberechtigte Führung

der Lechwerke AG vorgesehen ist. Für eine Gesellschaft

von der Größe der Lechwerke AG und die damit verbun-

denen Aufgaben ist die Ernennung eines Vorsitzenden

oder eines Sprechers des Vorstands nicht sachgerecht. 

Für den Zeitraum vom 1. Januar 2012 bis 30. Juni 2012,

in dem der Vorstand mit drei Vorstandsmitgliedern be-

setzt ist, galt eine Interims-Geschäftsverteilung. Eine

weiter gehende Anpassung der Geschäftsordnung für

den Vorstand ist nicht erforderlich, da die Formulierun-

gen der Geschäftsordnung entsprechend allgemein ge-

halten sind. Da der Vorstand nur übergangsweise aus

drei Mitgliedern besteht, ist auch für diesen Zeitraum die

Ernennung eines Vorstandsmitglieds zum Vorsitzenden

oder Sprecher des Vorstands nicht sachgerecht. 

2. Zahlungen an Vorstandsmitglieder bei vorzeitiger Be-

endigung der Vorstandstätigkeit ohne wichtigen

Grund (Abfindungs-Cap und Beschränkung auf Rest-

laufzeit, Ziffer 4.2.3)

Der Aufsichtsrat ist derzeit mit Blick auf die Größe und

Eigentümerstruktur der Gesellschaft der Überzeugung,

dass Vereinbarungen über die Gewährung und die Höhe

einer Abfindung bei einer vorzeitigen Beendigung der

Vorstandstätigkeit im jeweiligen Einzelfall Gegenstand

bilateraler Vereinbarungen zwischen dem Aufsichtsrat

und dem Vorstandsmitglied sein sollen. Dabei wird der

Aufsichtsrat dem Grund der Beendigung sowie der zu

vergütenden Restlaufzeit des Anstellungsvertrags in

jedem Einzelfall angemessen Rechnung tragen. Der Auf-

sichtsrat hält die abstrakte Festlegung eines Abfindungs-

Caps und die Beschränkung von Abfindungen auf die

Restlaufzeit des Anstellungsvertrags in den Vorstands-

verträgen für nicht erforderlich.

3. Bildung eines Nominierungsausschusses

(Ziffer 5.3.3) 

Die Ziele dieses Ausschusses, die Verbesserung der Qua-

lifikation der Kandidaten und der Transparenz des Aus-

wahlverfahrens, können aufgrund der vergleichsweise

geringen Mitgliederzahl auch im Plenum des Aufsichts-

rats effizient umgesetzt werden. Auch vor dem Hinter-

grund der bestehenden Aktionärsstruktur würde die Bil-

dung eines Nominierungsausschusses keine signifikante

Verbesserung des Auswahlverfahrens der Kandidaten be-

wirken. Aus Effizienzgründen wird diese Aufgabe daher

weiterhin durch das Gesamtgremium vorgenommen.

4. Gesonderte Vergütung von Vorsitz und Mitglied-

schaft in Ausschüssen des Aufsichtsrats (Ziffer 5.4.6)

Die Tätigkeit in den Ausschüssen wird durch die Auf-

sichtsratsvergütung bisher mit abgegolten. Eine geson-

derte Vergütung für diese Funktion war nach bisheriger

Einschätzung des Aufsichtsrats nicht erforderlich. Der
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Aufsichtsrat wird diese Frage im Lichte der besonderen

Aufgabenstellung der Ausschüsse im Jahr 2012 noch-

mals beraten und der Hauptversammlung gegebenen-

falls eine Anpassung empfehlen.

5. Anstreben einer angemessenen Berücksichtigung von

Frauen im Rahmen der Diversity bei der Zusammen-

setzung des Vorstands (Ziffer 5.1.2)

Der Aufsichtsrat der Lechwerke AG hat sich zuletzt in sei-

ner Sitzung am 27. Februar 2012 intensiv mit dem

Thema Vielfalt (Diversity) im Hinblick auf die nun im

Kodex vorgesehene angemessene Berücksichtigung von

Frauen bei der Zusammensetzung des Vorstands und die

hierauf bezogenen Anforderungen bei der Auswahl von

Vorstandsmitgliedern befasst. Nach umfassender Bera-

tung hat der Aufsichtsrat ein Anforderungsprofil für die

Mitglieder des Vorstands verabschiedet, das die Anfor-

derungen des Kodex vollumfänglich erfüllt. Das heißt,

die Empfehlung in Ziffer 5.1.2 des Kodex wird ab dem

27. Februar 2012 eingehalten.

6. Benennung von konkreten Zielen für die Zusammen-

setzung des Aufsichtsrats, Berücksichtigung dieser

Ziele bei den Vorschlägen an die Hauptversammlung

sowie Veröffentlichung dieser Zielsetzung und des

Stands der Umsetzung im Corporate Governance-Be-

richt (Ziffer 5.4.1 Absätze 2 und 3)

Ebenfalls in der Sitzung am 27. Februar 2012 hat der

Aufsichtsrat durch die Verabschiedung eines Anforde-

rungsprofils für die Mitglieder des Aufsichtsrats die

gemäß Ziffer 5.4.1 Abs. 2 des Kodex vorgesehenen 

Anforderungen erfüllt, wonach konkrete Ziele für die 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats (namentlich auch

zu Diversity) benannt werden sollen. Die Empfehlung 

in Ziffer 5.4.1 Abs. 2 des Kodex ist damit inhaltlich 

zwar umgesetzt. Da diese Zielsetzung des Aufsichtsrats

und der Stand der Umsetzung gemäß Ziffer 5.4.1 

Abs. 3 des Kodex im nächsten Corporate Governance-

Bericht zu veröffentlichen sind, soll die Umsetzung der

Empfehlungen gemäß Ziffer 5.4.1 des Kodex gleichwohl

erst mit der Veröffentlichung im Corporate Governance-

Bericht für das Geschäftsjahr als vollständig umgesetzt

be richtet werden.“

5.3 ANGABEN ZU UNTERNEHMENS-
FÜHRUNGSPRAKTIKEN

Nach § 289a Abs. 2 Ziffer 2 HGB angabepflichtige Unter-

nehmensführungspraktiken, die über die gesetzlichen 

Anforderungen hinaus angewendet werden, bestehen bei

der Lechwerke AG nicht. 
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5.4 Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat sowie 

Erklärung zur Unternehmensführung der Zusammensetzung und Arbeitsweise der Aufsichtsratsausschüsse

5.4 BESCHREIBUNG DER ARBEITSWEISE
VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT
SOWIE DER ZUSAMMENSETZUNG UND
ARBEITSWEISE DER AUFSICHTSRATSAUS-
SCHÜSSE

Die Unternehmensführung der Lechwerke AG als börsenno-

tierte deutsche Aktiengesellschaft wird in erster Linie durch

das Aktiengesetz und die Vorgaben des Kodex in seiner 

jeweils aktuellen Fassung bestimmt. 

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohle des Unter-

nehmens eng zusammen. Gemeinsames Ziel ist es, für den

Bestand des Unternehmens und seine nachhaltige Wert-

schöpfung zu sorgen.

Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben unterliegt die

Lechwerke AG dem sog. „dualen Führungssystem“. Dieses

ist durch eine strikte personelle Trennung zwischen dem

Vorstand als Leitungsorgan und dem Aufsichtsrat als Über-

wachungsorgan gekennzeichnet. 

ARBEITSWEISE DES VORSTANDS

Dem Vorstand obliegt die eigenverantwortliche Leitung des

Unternehmens. Er nimmt seine Leitungsaufgabe als Kolle-

gialorgan wahr. Dabei gilt der Grundsatz der Gesamtverant-

wortung, d. h., die Mitglieder des Vorstands tragen unbe-

schadet der Geschäftsverteilung gemeinsam die Verantwor-

tung für die gesamte Geschäftsführung.

Die Aufgabe des Vorstands umfasst insbesondere die Fest-

legung der Unternehmensziele, die strategische Ausrich-

tung des Unternehmens und dessen Steuerung und Über-

wachung. Er stimmt diese mit dem Aufsichtsrat ab und

sorgt für deren Umsetzung. Er führt die Geschäfte der 

Gesellschaft nach Maßgabe der Gesetze, der Satzung, ihrer

Geschäftsordnung, der Beschlüsse des Aufsichtsrats und 

etwaiger erlassener Richtlinien. 

Die Mitglieder des Vorstands arbeiten kollegial zusammen

und unterrichten sich gegenseitig laufend über wichtige

Maßnahmen und Vorgänge in ihren Geschäftsbereichen.

Die Grundsätze der Zusammenarbeit des Vorstands der

Lechwerke AG sind in der Geschäftsordnung des Vorstands

zusammengefasst. Diese regelt insbesondere die Ressort-

zuständigkeiten der Vorstandsmitglieder, die dem Gesamt-

vorstand vorbehaltenen Angelegenheiten sowie die erfor-

derliche Beschlussmehrheit bei Vorstandsbeschlüssen.

Der Vorstand der Lechwerke AG bestand im Zeitraum vom

1. Januar bis 30. Juni 2012 übergangsweise aus drei Mit-

gliedern. Seit dem 1. Juli 2012 besteht der Vorstand der

Lechwerke AG wieder aus zwei Mitgliedern.

Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand und

wird in sämtliche Entscheidungen, die für das Unternehmen

von grundlegender Bedeutung sind, unmittelbar und früh-

zeitig einbezogen.

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeit-

nah und umfassend sowohl in schriftlicher als auch münd-

licher Form über alle für die Lechwerke AG und ihre Beteili-

gungen wesentlichen Aspekte der Geschäftsentwicklung,

bedeutende Geschäftsvorfälle sowie die aktuelle Ertragssi-

tuation einschließlich der Risikolage und des Risikoma-

nagements. Abweichungen des Geschäftsverlaufs von frü-

her aufgestellten Planungen und Zielen werden ausführlich

erläutert und begründet. Außerdem berichtet der Vorstand

regelmäßig neben dem Thema Revision über das Thema

Compliance, also die Maßnahmen zur Einhaltung gesetzli-

cher Bestimmungen und unternehmensinterner Richtlinien. 

Die Mitglieder des Vorstands arbeiten mit den übrigen Or-

ganen der Gesellschaft und mit der Belegschaft bzw. deren

Vertretung zum Wohle des Unternehmens zusammen. 

Der Vorstand berät und entscheidet in regelmäßigen 

Sitzungen. Jedes Mitglied des Vorstands kann darüber 

hinaus die Einberufung einer Sitzung unter Mitteilung des

Beratungsgegenstands verlangen.

ARBEITSWEISE DES AUFSICHTSRATS

Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung des Un-

ternehmens und überwacht seine Tätigkeit. Er bestellt und

entlässt die Mitglieder des Vorstands und setzt deren jewei-

lige Gesamtvergütung fest. Er wird in alle Entscheidungen

eingebunden, die für die Lechwerke AG von grundlegender

Bedeutung sind. 
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5.4 Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat sowie

der Zusammensetzung und Arbeitsweise der Aufsichtsratsausschüsse Erklärung zur Unternehmensführung

Der Aufsichtsrat der Lechwerke AG besteht aus neun Mitglie-

dern und ist nach Maßgabe des Drittelbeteiligungsgesetzes

zu einem Drittel mit Arbeitnehmervertretern besetzt.

Die Amtszeit der Aufsichtsratsmitglieder sowohl der Vertre-

ter der Anteilseigner als auch der Arbeitnehmer endet mit

Ablauf der Hauptversammlung, die über die Entlastung für

das Geschäftsjahr 2014 beschließt. 

Die Grundsätze der Zusammenarbeit des Aufsichtsrats der

Lechwerke AG sind in der Geschäftsordnung für den Auf-

sichtsrat geregelt. Diese enthält auch einen Katalog von Ge-

schäften und Maßnahmen, für die der Vorstand der Zustim-

mung des Aufsichtsrats bedarf.

Eine detaillierte Beschreibung der Arbeitsweise des Aufsichts-

rats ist im Bericht des Aufsichtsrats auf den Seiten 73 ff.

dieses Geschäftsberichts zu finden.

ZUSAMMENSETZUNG UND ARBEITSWEISE 

DER AUSSCHÜSSE 

Der Vorstand der Lechwerke AG hat keine Ausschüsse 

gebildet. 

Der Aufsichtsrat der Lechwerke AG hat einen Prüfungsaus-

schuss und einen Personalausschuss gebildet. 

PRÜFUNGSAUSSCHUSS DES AUFSICHTSRATS

Die Errichtung eines Prüfungsausschusses ist in § 9 Abs. 1

der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat vorgesehen. 

Die Aufgaben des Prüfungsausschusses sind in § 9 Abs. 6

der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat detailliert gere-

gelt. Zu den festgeschriebenen Aufgaben zählen die Befas-

sung mit Fragen der Rechnungslegung und der Compliance

sowie die Compliance-Überwachung. Weiter obliegt ihm die

Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, des Risiko-

managements und der internen Maßnahmen dazu, der 

Wirksamkeit des internen Kontrollsystems und des internen

Revisionssystems. Er soll den Vorschlag zur Wahl des Ab-

schlussprüfers und die Vereinbarungen mit diesem vorbe-

reiten und geeignete Maßnahmen zur Feststellung und

Überwachung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers

treffen. Der Prüfungsausschuss bereitet die Beratungen über

den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Kon-

zernabschluss und den Konzernlagebericht vor und erörtert

zudem vor deren Veröffentlichung die Halbjahres- und Fi-

nanzberichte mit dem Vorstand. Grundlegende Fragen der

Rechnungslegung werden im Prüfungsausschuss beraten.

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses berichtet regel-

mäßig über die Arbeit des Ausschusses an den Aufsichtsrat. 

Nach § 9 Abs. 2 der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat

besteht der Prüfungsausschuss aus drei Mitgliedern, d. h.

zwei Aufsichtsratsmitgliedern der Aktionäre und einem 

Aufsichtsratsmitglied der Arbeitnehmer. Die Wahl der Mit-

glieder des Prüfungsausschusses und dessen Vorsitzenden

erfolgt aus der Mitte des Aufsichtsrats.

Vorsitzender des Prüfungsausschusses ist Dr. Wolfgang 

Kässer. 

Weitere Mitglieder des Prüfungsausschusses sind Dr. Bernd

Widera und Jürgen Kaiser als Arbeitnehmervertreter.

Es wird auf die Angaben unter Organe und weitere Gremien

auf den Seiten 143 bis 147 dieses Geschäftsberichts ver-

wiesen. 

Der Prüfungsausschuss wird grundsätzlich durch den Vor-

sitzenden des Ausschusses einberufen. Der Prüfungsaus-

schuss tagt in der Regel im Vorfeld der Aufsichtsratssitzun-

gen. Darüber hinaus werden die Zwischenmitteilungen und

der Halbjahresbericht vor deren Veröffentlichung mit dem

Vorstand erörtert. 

PERSONALAUSSCHUSS DES AUFSICHTSRATS

Grundlage für die Errichtung des Personalausschusses des

Aufsichtsrats bildet § 10 Abs. 1 der Geschäftsordnung für

den Aufsichtsrat. 

Die Aufgaben des Personalausschusses sind in § 10 Abs. 2

der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat detailliert gere-

gelt. Der Personalausschuss des Aufsichtsrats bereitet die

Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor. Er be-

schließt anstelle des Aufsichtsrats im Rahmen der gesetz-

lich möglichen Kompetenzübertragung über Abschluss, Än-

derung und Beendigung der Anstellungsverträge mit den

Mitgliedern des Vorstands, über sonstige Rechtsgeschäfte

gegenüber Vorstandsmitgliedern nach § 112 AktG und 

Ziffer 4.3.4 des Kodex sowie über die Einwilligung zu 

anderweitigen Tätigkeiten eines Vorstandsmitglieds nach 

§ 88 AktG und zu sonstigen Nebentätigkeiten, insbeson-
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dere zur Wahrnehmung von Aufsichtsratsmandaten und

Mandaten in vergleichbaren Kontrollgremien von Wirt-

schaftsunternehmen außerhalb des Konzerns, über die Ge-

währung von Darlehen an den in §§ 89, 115 AktG genann-

ten Personenkreis und erteilt die Zustimmung zu Verträgen

mit Aufsichtsratsmitgliedern nach § 114 AktG.

Der Personalausschuss berät regelmäßig über die langfris-

tige Nachfolgeplanung für den Vorstand. Dabei berücksich-

tigt er die Führungskräfteplanung des Unternehmens und

achtet auch auf Vielfalt (Diversity).

Interessenkonflikte werden von Mitgliedern des Vorstands

oder des Aufsichtsrats gegenüber dem Personalausschuss

anstelle des Aufsichtsrats offengelegt.

Der Vorsitzende des Personalausschusses berichtet regel-

mäßig über die Arbeit des Ausschusses an den Aufsichtsrat. 

Dem Personalausschuss gehören nach Maßgabe der Ge-

schäftsordnung für den Aufsichtsrat kraft Amtes der Auf-

sichtsratsvorsitzende, sein Stellvertreter und sein zweiter

Stellvertreter an. Vorsitzender des Personalausschusses ist

damit Dr. Bernd Widera. Weitere Mitglieder des Personal-

ausschusses sind Ralf Zimmermann und Thomas Siprak.

Der Personalausschuss wird durch den Vorsitzenden des

Ausschusses einberufen. Die Einberufung erfolgt so oft, wie

es erforderlich ist.

Es wird auf die Angaben unter Organe und weitere Gremien

auf den Seiten 143 bis 147 dieses Geschäftsberichts ver-

wiesen. 

5.4 Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat sowie 
Erklärung zur Unternehmensführung der Zusammensetzung und Arbeitsweise der Aufsichtsratsausschüsse
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96 Konzernabschluss 6.1 Gewinn- und Verlustrechnung | 6.2 Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen

6.1 GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

6.2 AUFSTELLUNG DER ERFASSTEN ERTRÄGE UND AUFWENDUNGEN

(siehe Anhang) 2012 2011
TEUR TEUR

Umsatzerlöse (inkl. Strom- und Erdgassteuer) (1) 2.201.230 2.133.326

Strom- und Erdgassteuer (1) - 89.782 - 96.894

Umsatzerlöse 2.111.448 2.036.432

Sonstige betriebliche Erträge (2) 30.950 38.365

Materialaufwand (3) 1.817.248 1.728.739

Personalaufwand (4) 121.668 119.087

Abschreibungen (5) 44.059 41.741

Sonstige betriebliche Aufwendungen (6) 83.963 87.667

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 75.460 97.563

Ergebnis aus at-equity-bilanzierten Beteiligungen (7) 29.252 22.923

Übriges Beteiligungsergebnis (7) 29.356 15.224

Finanzerträge (8) 69.782 49.285

Finanzaufwendungen (8) 27.657 44.090

Ergebnis vor Steuern 176.193 140.905

Ertragsteuern (9) - 37.902 - 17.314

Ergebnis nach Steuern 138.291 123.591

davon: Ergebnisanteile anderer Gesellschafter 10.614 5.574

davon: Nettoergebnis/Ergebnisanteile der Aktionäre der Lechwerke AG 127.677 118.017

EUR EUR

Ergebnis je Aktie (27) 3,60 3,33

(siehe Anhang) 2012 2011
TEUR TEUR

Ergebnis nach Steuern 138.291 123.591

Marktbewertung von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten (28) 12.619 - 17.851

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste leistungsorientierter
Pensionszusagen und ähnlicher Verpflichtungen (23) - 57.923 - 7.936

Anteiliges Other Comprehensive Income at-equity-bilanzierter Beteiligungen 321 18

Im Eigenkapital direkt erfasste Erträge und Aufwendungen
(Other Comprehensive Income) - 44.983 - 25.769

Summe der erfassten Erträge und Aufwendungen 
(Total Comprehensive Income) 93.308 97.822

davon: Auf Aktionäre der Lechwerke AG entfallend (82.720 ) (92.248 )

davon: Auf andere Gesellschafter entfallend (10.588 ) (5.574 )
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6.3 BILANZ

Aktiva (siehe Anhang) 31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Langfristiges Vermögen 915.591 849.815

Immaterielle Vermögenswerte (10) 5.898 2.956

Sachanlagen (11) 486.964 456.799

Investment Property (12) 12.190 11.097

At-equity-bilanzierte Beteiligungen (13) 127.305 127.223

Übrige Finanzanlagen (14) 6.742 18.950

Finanzforderungen (15) 144.469 144.162

Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (16) 34.263 17.852

Ertragsteueransprüche 23.784 27.093

Latente Steuern (17) 73.976 43.683

Kurzfristiges Vermögen 836.518 1.052.943

Vorräte (18) 12.364 8.546

Finanzforderungen (15) 50.771 40.672

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (19) 218.753 252.423

Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (16) 25.303 21.305

Ertragsteueransprüche 12.615 14.619

Kurzfristige Wertpapiere (20) 484.138 673.656

Flüssige Mittel (21) 32.574 41.722

1.752.109 1.902.758

Passiva (siehe Anhang) 31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Eigenkapital (22) 883.570 867.313

Anteile der Aktionäre der Lechwerke AG 856.763 844.901

Anteile anderer Gesellschafter 26.807 22.412

Langfristige Schulden 449.608 618.490

Rückstellungen (23) 275.918 442.814

Finanzverbindlichkeiten (24) 4.689 -

Übrige Verbindlichkeiten (26) 146.792 147.985

Latente Steuern (17) 22.209 27.691

Kurzfristige Schulden 418.931 416.955

Rückstellungen (23) 121.528 133.686

Finanzverbindlichkeiten (24) 955 1.182

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (25) 197.496 186.110

Ertragsteuerverbindlichkeiten 3.453 422

Übrige Verbindlichkeiten (26) 95.499 95.555

1.752.109 1.902.758
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98 Konzernabschluss 6.4 Kapitalflussrechnung

6.4 KAPITALFLUSSRECHNUNG

(siehe Anhang) 2012 2011
(31) TEUR TEUR

Ergebnis nach Steuern 138.291 123.591

Abschreibungen/Zuschreibungen 44.059 39.107 

Veränderung der Rückstellungen 20.342 14.293

Veränderung der latenten Steuern - 7.389 - 8.680 

Ergebnis aus dem Abgang von Anlagegegenständen und Wertpapieren - 42.020 - 5.225

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge/Aufwendungen
(im Wesentlichen Auflösung von Baukostenzuschüssen und at-equity-Bilanzierung) 11.930 - 867

Veränderung sonstige Aktivposten 20.819 - 25.485

Veränderung sonstige Passivposten - 8.166 42.833

Dotierung von Planvermögen - 282.000 -

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit - 104.134 179.567

Immaterielle Vermögenswerte/Sachanlagen/Investment Property

Investitionen - 81.678 - 89.138

Einnahmen aus Anlagenabgängen 2.731 6.387

Akquisitionen, Beteiligungen

Investitionen - 3.378 - 2.754

Wertpapiere und Geldanlagen

Erwerb von Wertpapieren und Geldanlagen - 290.056 - 32.332

Veräußerung von Wertpapieren und Geldanlagen 551.874 15.601

Cash Flow aus der Investitionstätigkeit 179.493 - 102.236

Dividenden/Ausschüttungen an LEW-Aktionäre und andere Gesellschafter - 71.034 - 71.022

Veränderung Finanzschulden/-vermögen - 13.473 4.162 

Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit - 84.507 - 66.860

Zahlungswirksame Veränderungen der flüssigen Mittel - 9.148 10.471

Veränderung der flüssigen Mittel - 9.148 10.471

Flüssige Mittel zum Anfang des Berichtszeitraums 41.722 31.251

Flüssige Mittel zum Ende des Berichtszeitraums 32.574 41.722

Die flüssigen Mittel setzen sich wie folgt zusammen:

Kassenbestand und Schecks 570 98

Guthaben bei Kreditinstituten 32.004 41.624
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6.5 VERÄNDERUNG DES EIGENKAPITALS

(siehe Anhang) Gezeichnetes Kapital- Gewinn- Accumulated Anteile der Anteile Summe
(22) Kapital der rücklage der rücklage Other Com- Aktionäre anderer

Lechwerke AG Lech- und Bilanz- prehensive der Lech- Gesell-
werke AG gewinn Income werke AG schafter

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand: 01.01.2011 90.738 59.714 627.814 45.244 823.510 23.208 846.718

Dividendenzahlungen - - - 70.889 - - 70.889 - 133 - 71.022

Ergebnis nach Steuern - - 118.017 - 118.017 5.574 123.591

Other Comprehensive
Income - - - 7.936 - 17.833 - 25.769 - - 25.769

Total Comprehensive
Income - - 110.081 - 17.833 92.248 5.574 97.822

Übrige Veränderungen - - 32 - 32 - 6.237 - 6.205

Stand: 31.12.2011 90.738 59.714 667.038 27.411 844.901 22.412 867.313

Stand: 01.01.2012 90.738 59.714 667.038 27.411 844.901 22.412 867.313

Dividendenzahlungen - - - 70.889 - - 70.889 - 145 - 71.034

Ergebnis nach Steuern - - 127.677 - 127.677 10.614 138.291

Other Comprehensive 
Income - - - 57.897 12.940 - 44.957 - 26 - 44.983

Total Comprehensive
Income - - 69.780 12.940 82.720 10.588 93.308

Übrige Veränderungen - - 31 - 31 - 6.048 - 6.017

Stand: 31.12.2012 90.738 59.714 665.960 40.351 856.763 26.807 883.570
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100 Konzernabschluss 6.6 Anhang – Versicherung der gesetzlichen Vertreter

6.6 ANHANG – 
VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN 
VERTRETER
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwenden-
den Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernla-
gebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergeb-
nisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird,
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen
Entwicklung des Konzerns beschrieben sind. 

Augsburg, 28. Januar 2013

Dr. Markus Litpher
Vorstand 

Norbert Schürmann
Vorstand
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1016.6 Anhang – Allgemeine Grundlagen Konzernabschluss

KO
N

ZE
RN

AB
SC

H
LU

SS

6.6 ANHANG – 
ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

Die Lechwerke AG mit Sitz in der Schaezlerstraße 3 in Augsburg,
Deutschland, ist Mutterunternehmen der LEW-Gruppe. Gemäß ihrer
Satzung erstreckt sich ihre Geschäftstätigkeit im Wesentlichen auf
die Beschaffung und gewerbliche Nutzung von Energien, insbeson-
dere Erzeugung, Bezug, Abgabe und Verteilung von elektrischer
Energie, Gas und Wärme sowie die Erbringung und Vermarktung
von Dienstleistungen auf diesen Gebieten. Ferner ist sie über ver-
schiedene Tochterunternehmen in den Bereichen der Telekommu-
nikation, beim Bau und Betrieb von Bergbahnen sowie in der Ent-
sorgungswirtschaft tätig. Die RWE AG, Essen, ist mit der Mehrheit
der Aktien an der Lechwerke AG beteiligt. Die vollkonsolidierten
Unternehmen der LEW-Gruppe werden auch in den Konzernab-
schluss der RWE AG einbezogen. 

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 ist am 25. Februar
2013 vom Aufsichtsrat gebilligt und am 13. März 2013 vom Vor-
stand der Lechwerke AG zur Veröffentlichung freigegeben worden.
Aufgestellt wurde er nach den International Financial Reporting
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den er-
gänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtli-
chen Vorschriften. Die Vorjahreszahlen sind nach den gleichen
Grundsätzen ermittelt worden.

Neben der Gewinn- und Verlustrechnung, der Aufstellung der er-
fassten Erträge und Aufwendungen sowie der Bilanz und der Kapi-
talflussrechnung wird die Veränderung des Eigenkapitals gezeigt.
Der Anhang enthält zudem eine Segmentberichterstattung. 

Zum Zwecke einer klareren Darstellung sind verschiedene Posten
der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung zusammenge-
fasst. Im Anhang werden diese Posten gesondert ausgewiesen und
erläutert. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamt-
kostenverfahren gegliedert. 

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Alle Beträge sind –
soweit nicht anders angegeben – in Tausend Euro (TEUR) ausge-
wiesen. Aus rechentechnischen Gründen können Rundungsdiffe-
renzen auftreten.

Der vorliegende Abschluss bezieht sich auf das Geschäftsjahr vom
1. Januar bis 31. Dezember 2012.

Aufstellung, Vollständigkeit und Richtigkeit des Konzernabschlus-
ses sowie des – mit dem Lagebericht der Lechwerke AG zusammen-
gefassten – Konzernlageberichts liegen in der Verantwortung des
Vorstands der Lechwerke AG. 

Durch interne Kontrollsysteme, den Einsatz konzernweit einheitli-
cher Richtlinien sowie Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung der
Mitarbeiter gewährleisten wir die Ordnungsmäßigkeit des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts. Die Einhaltung der ge-
setzlichen Vorschriften und der konzerninternen Richtlinien sowie
die Zuverlässigkeit und Funktionsfähigkeit der Kontrollsysteme wer-
den kontinuierlich konzernweit geprüft. 

Das Risikomanagementsystem des Konzerns ist entsprechend den
Anforderungen des „Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Un-
ternehmensbereich“ (KonTraG) darauf ausgerichtet, dass der Vor-
stand Risiken frühzeitig erkennen und bei Bedarf Gegenmaßnah-
men ergreifen kann. 

Der Konzernabschluss, der zusammengefasste Lagebericht und der
Prüfungsbericht werden in Anwesenheit des Abschlussprüfers im
Prüfungsausschuss und in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats ein-
gehend erörtert. Aus dem Bericht des Aufsichtsrats (Seiten 74 bis
78 dieses Geschäftsberichts) geht das Ergebnis der Prüfung durch
den Aufsichtsrat hervor.
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6.6 ANHANG – 
KONSOLIDIERUNGSKREIS

In den Konzernabschluss einbezogen sind neben der Lechwerke AG
alle Tochterunternehmen, die von der Lechwerke AG unmittelbar
oder mittelbar beherrscht werden. Eine Beherrschung liegt dann
vor, wenn die Lechwerke AG unmittelbar oder mittelbar über mehr
als 50 % der Stimmrechte verfügt und damit über die Finanz- und
Geschäftspolitik des Tochterunternehmens bestimmen kann. We-
sentliche assoziierte Unternehmen werden nach der Equity-Me-
thode bilanziert.

Anteile an Tochterunternehmen, an Gemeinschaftsunternehmen
oder an assoziierten Unternehmen, die aus Konzernsicht von un-
tergeordneter Bedeutung sind, werden nach IAS 39 bilanziert. In
sog. Spezialfonds gebündelte liquide Mittel werden vollständig in
den Konzernabschluss einbezogen, da wir die Mehrheit des Nut-
zens bzw. den wesentlichen Teil des Risikos aus der Tätigkeit der
Spezialfonds tragen. Die Mittlere Donau Kraftwerke AG wird auf-
grund der vertraglichen Verhältnisse, wonach uns der von ihr er-
zeugte Strom ausschließlich zusteht, gemäß SIC-12 als Zweckge-
sellschaft einbezogen. 

Zum 31. Dezember 2012 bestand der Konsolidierungskreis aus 
16 vollkonsolidierten Unternehmen und einem Spezialfonds. Im Be-
richtsjahr wurden zwei Spezialfonds veräußert. Außerdem werden
wie im Vorjahr vier Unternehmen at-equity einbezogen. 

Erst- bzw. Entkonsolidierungen werden grundsätzlich zum Zeit-
punkt des Übergangs bzw. der Aufgabe der Beherrschung vorge-
nommen. 

Der Anteilsbesitz des Konzerns gemäß § 313 Abs. 2 HGB wird auf
der Seite 139 dargestellt. 

31.12.2012 31.12.2011

Anzahl der vollkonsolidierten 
Unternehmen 16 16

Anzahl der nach der 
Equity-Methode bilanzierten 
Beteiligungen 4 4

Anzahl der einbezogenen 
Spezialfonds 1 3

21 23
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6.6 ANHANG – 
KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse der Unter-
nehmen werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden aufgestellt. 

Tochterunternehmen mit abweichendem Abschlussstichtag (in der
LEW-Gruppe ausschließlich der 31. Oktober) schreiben alle wesent-
lichen Geschäftsvorfälle auf den Konzernabschluss-Stichtag fort.
Aus wirtschaftlichen Gründen weicht der Bilanzstichtag der Wendel-
steinbahn GmbH, der Wendelsteinbahn Verteilnetz GmbH sowie der
at-equity-bilanzierten Nebelhornbahn-AG von den übrigen Konzern-
gesellschaften ab. 

Unternehmenszusammenschlüsse werden nach der Erwerbsme-
thode bilanziert. D. h., bei der Kapitalkonsolidierung wird der Kauf-
preis zuzüglich des Betrags der Minderheitenanteile mit dem neu
bewerteten Nettovermögen der erworbenen Tochterunternehmen
zum Erwerbszeitpunkt verrechnet. Dabei können Minderheitenan-
teile entweder mit dem entsprechenden Anteil des identifizierbaren
Nettovermögens oder mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet
werden. Die ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Even-
tualschulden der Tochterunternehmen werden – unabhängig von
der Höhe des Minderheitenanteils – mit ihren vollen beizulegenden
Zeitwerten angesetzt. Immaterielle Vermögenswerte sind geson-
dert vom Geschäfts- oder Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie vom
Unternehmen abtrennbar sind oder aus einem vertraglichen oder
anderen Recht resultieren. Übersteigen die übertragene Gegenleis-
tung und der Betrag der Anteile ohne beherrschenden Einfluss die
erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen
Schulden, so wird der Unterschiedsbetrag als Geschäfts- oder Fir-
menwert aktiviert. Liegen die Summe der übertragenen Gegenleis-
tung und der Anteile ohne beherrschenden Einfluss darunter, wird
der Unterschiedsbetrag erfolgswirksam aufgelöst. 

Aktivierte Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht planmäßig ab-
geschrieben, sondern einmal im Jahr sowie bei Vorliegen von An-
haltspunkten für eine Wertminderung einem Werthaltigkeitstest
(Impairment-Test) unterzogen. Im Falle einer Entkonsolidierung wer-
den die Restbuchwerte der aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte
bei der Berechnung des Veräußerungserfolgs berücksichtigt. An-
teilsänderungen, bei denen die Möglichkeit der Beherrschung des
Tochterunternehmens fortbesteht, werden ergebnisneutral erfasst.
Kommt es dagegen zu einem Wechsel im Beherrschungsstatus, wer-
den die verbleibenden Anteile erfolgswirksam neu bewertet.

Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlich-
keiten zwischen den konsolidierten Unternehmen werden elimi-
niert. Zwischenergebnisse werden herausgerechnet, soweit sie
nicht von untergeordneter Bedeutung sind.

Bei at-equity-bilanzierten Beteiligungen werden Geschäfts- oder
Firmenwerte nicht gesondert ausgewiesen, sondern im Wertansatz
der Beteiligung erfasst. Im Übrigen gelten anteilig auch hier die
oben beschriebenen Konsolidierungsgrundsätze. Geschäfts- oder
Firmenwerte werden nicht planmäßig abgeschrieben. Falls außer-
planmäßige Abschreibungen des Equity-Wertes erforderlich wer-
den, weisen wir diese im Ergebnis aus at-equity-bilanzierten Betei-
ligungen aus. Die Abschlüsse der nach der Equity-Methode bilan-
zierten Beteiligungen werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden aufgestellt. 
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6.6 ANHANG – 
RECHNUNGSLEGUNGSMETHODEN

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich auf
Basis der historischen Kosten mit Ausnahme bestimmter Finanz -
instrumente, für die IAS 39 eine Bewertung zum beizulegenden
Zeitwert fordert. 

IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

Immaterielle Vermögenswerte werden mit den fortgeführten An-
schaffungs- oder Herstellungskosten bilanziert. Sämtliche immate-
rielle Vermögenswerte mit Ausnahme von Geschäfts- oder Firmen-
werten weisen eine bestimmbare Nutzungsdauer auf und werden
planmäßig linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauern und Ab-
schreibungsmethoden werden jährlich überprüft. 

Software für kaufmännische und technische Anwendungen wird
über drei bis fünf Jahre abgeschrieben. 

Immaterielle Vermögenswerte werden außerplanmäßig abgeschrie-
ben, wenn der erzielbare Betrag des Vermögenswertes den Buch-
wert unterschreitet. Der erzielbare Betrag ist dabei der höhere der
beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der Ver-
kaufskosten und Nutzungswert. Eine gesonderte Regelung gilt für
den Fall, dass der Vermögenswert Teil einer zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit ist. Letztere ist definiert als die kleinste identifi-
zierbare Gruppe von Vermögenswerten, die Mittelzuflüsse erzeugt;
dabei müssen die Mittelzuflüsse weitestgehend unabhängig von
denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermö-
genswerten sein. Ist ein immaterieller Vermögenswert Teil einer
zahlungsmittelgenerierenden Einheit, wird die Abschreibung auf
der Basis des erzielbaren Betrags der Einheit ermittelt. Wurde einer
zahlungsmittelgenerierenden Einheit ein Geschäfts- oder Firmen-
wert zugeordnet und übersteigt ihr Buchwert den erzielbaren Be-
trag, so wird zunächst der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe des
Differenzbetrags außerplanmäßig abgeschrieben. Ein darüber hi-
nausgehender Abwertungsbedarf wird durch anteilige Reduzierung
der Buchwerte der übrigen Vermögenswerte der zahlungsmittel-
generierenden Einheit berücksichtigt. Wenn der Grund für eine frü-
her vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen ist,
werden die immateriellen Vermögenswerte zugeschrieben. Aller-
dings darf der durch Zuschreibung erhöhte Buchwert nicht die fort-
geführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten übersteigen. Bei
Geschäfts- oder Firmenwerten werden keine Zuschreibungen vor-
genommen.

SACHANLAGEN

Sachanlagen werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten abzüglich ratierlicher Abschreibungen für den Werteverzehr bi-
lanziert. Bei selbst erstellten Sachanlagen werden die Herstellungs-
kosten anhand der direkt zuordenbaren Einzelkosten sowie ange-
messenen Teile der Gemeinkosten ermittelt. Es erfolgt keine
Aktivierung von Fremdkapitalkosten, da die Kriterien nach IAS 23
nicht erfüllt sind.

Instandhaltungs- und Reparaturaufwendungen werden als Auf-
wand erfasst.

Sachanlagen – mit Ausnahme von Grund und Boden – werden
grundsätzlich linear abgeschrieben.

Für planmäßige Abschreibungen unserer typischen Anlagen legen
wir die folgenden konzerneinheitlichen Nutzungsdauern zugrunde:

Jahre

Gebäude 8 – 50

Technische Anlagen

Stromverteilungsanlagen 5 – 35

Kraftwerksanlagen 8 – 50

Sonstige technische Anlagen 3 – 20 

Nutzungsdauern, Abschreibungsmethoden und Restbuchwerte
werden jährlich überprüft. 

Die außerplanmäßige Abschreibung und Zuschreibung von Sach-
anlagen folgt den für immaterielle Vermögenswerte beschriebenen
Grundsätzen.

INVESTMENT PROPERTY

Investment Property (als Finanzinvestition gehaltene Immobilien)
umfasst alle Immobilien, die zur Erzielung von Mieteinnahmen oder
langfristigen Wertsteigerungen gehalten und weder in der Produk-
tion noch für Verwaltungszwecke eingesetzt werden. Es wird zu
fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet.
Bei der erstmaligen Bewertung sind auch Transaktionskosten ein-
zubeziehen. Abnutzbares Investment Property wird über eine Lauf-
zeit von acht bis 50 Jahren linear abgeschrieben. Der beizulegende
Zeitwert des Investment Property ist im Anhang unter (12) ange-
geben. Er wird nach international anerkannten Bewertungsmetho-
den, z. B. der Discounted-Cash-Flow-Methode, ermittelt oder aus
den aktuellen Marktpreisen vergleichbarer Immobilien abgeleitet. 

Auch bei Investment Property folgt die außerplanmäßige Abschrei-
bung und Zuschreibung den für immaterielle Vermögenswerte be-
schriebenen Grundsätzen.

AT-EQUITY-BILANZIERTE BETEILIGUNGEN

At-equity-bilanzierte Beteiligungen werden zunächst mit den An-
schaffungskosten und in den Folgeperioden mit dem fortgeschrie-
benen anteiligen Nettovermögen bilanziert. Dabei werden die
Buchwerte jährlich um die anteiligen Ergebnisse, die Ausschüttun-
gen und alle weiteren Eigenkapitalveränderungen erhöht oder ver-
mindert. Die Änderungen werden, sofern sie nicht ergebniswirk-
sam sind, erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Geschäfts- oder
Firmenwerte sind nicht gesondert ausgewiesen, sondern sind im
Wertansatz der Beteiligung enthalten. Eine planmäßige Abschrei-
bung der Geschäfts- oder Firmenwerte findet nicht statt. Nach der
Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen werden außerplanmäßig
abgeschrieben, wenn der erzielbare Betrag den Buchwert unter-
schreitet.
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ÜBRIGE FINANZANLAGEN

Die unter den übrigen Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an
nicht konsolidierten Tochterunternehmen und an nicht nach der
Equity-Methode bilanzierten assoziierten Unternehmen und Ge-
meinschaftsunternehmen sowie die übrigen Beteiligungen und die
langfristigen Wertpapiere gehören der Kategorie „zur Veräußerung
verfügbar“ an. In diese Kategorie fallen Finanzinstrumente, die
keine Kredite und Forderungen oder bis zur Endfälligkeit gehalte-
nen Finanzinvestitionen darstellen und nicht erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Sie werden sowohl bei
der Erstbilanzierung als auch in den Folgeperioden mit dem beizu-
legenden Zeitwert angesetzt, sofern dieser verlässlich ermittelbar
ist. Ist diese zuverlässige Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts
nicht gegeben, so erfolgt die Bilanzierung zu fortgeführten An-
schaffungskosten. Die Erstbewertung findet zum Erfüllungstag
statt; nicht realisierte Gewinne und Verluste werden unter Berück-
sichtigung latenter Steuern im Other Comprehensive Income er-
fasst. Bei Veräußerung der Finanzinstrumente wird der Gewinn
oder Verlust erfolgswirksam. Liegen wesentliche objektive Anzei-
chen für eine Wertminderung eines Vermögenswertes vor, wird die-
ser unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos erfolgswirk-
sam abgeschrieben. Solche Anzeichen könnten sein, dass es für
einen finanziellen Vermögenswert keinen aktiven Markt mehr gibt
oder dass sich ein Schuldner in finanziellen Schwierigkeiten befin-
det und möglicherweise bereits mit den Zins- und Tilgungszahlun-
gen in Verzug ist. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht,
wenn die vertraglichen Rechte auf Zahlungsmittelzuflüsse aus dem
Vermögenswert auslaufen oder der finanzielle Vermögenswert
übertragen wird. Letzteres ist dann der Fall, wenn alle wesentlichen
Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum an dem Vermögens-
wert verbunden sind, übertragen werden oder die Verfügungs-
macht über den Vermögenswert abgegeben wird.

FORDERUNGEN UND SONSTIGE 
VERMÖGENSWERTE

Die Forderungen umfassen die Finanzforderungen, die Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen. 

Von derivativen Finanzinstrumenten abgesehen, werden Forderun-
gen und sonstige Vermögenswerte anfänglich zum beizulegenden
Zeitwert angesetzt und in der Folge mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet.
Die Erstbewertung findet am Erfüllungstag statt. Erforderliche
Wertberichtigungen orientieren sich am tatsächlichen Ausfallrisiko.
Gemäß konzerninternen Vorgaben werden die Wertansätze bei For-
derungen grundsätzlich über ein Wertberichtigungskonto korri-
giert. In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus
Strom- und Gaslieferungen sind erhaltene Abschlagszahlungen auf
den abgegrenzten, noch nicht abgelesenen Verbrauch unserer Kun-
den verrechnet.

Die unter den Finanzforderungen ausgewiesenen Ausleihungen
sind mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Markt-
üblich verzinsliche Ausleihungen werden zum Nominalwert bilan-
ziert, zinslose oder niedrig verzinsliche Ausleihungen dagegen
grundsätzlich mit ihrem abgezinsten Betrag unter Verwendung
eines risikoadäquaten Zinssatzes. 

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen For-
derungen gegenüber verbundenen Unternehmen des RWE-Kon-

zerns sowie Forderungen gegenüber nicht konsolidierten Tochter-
unternehmen. 

CO2-Emissionsrechte werden als immaterielle Vermögenswerte bi-
lanziert und unter den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen.
Sowohl entgeltlich erworbene als auch frei zugeteilte Rechte wer-
den zu Anschaffungskosten bewertet; eine planmäßige Abschrei-
bung findet nicht statt. 

LATENTE STEUERN 

Latente Steuern resultieren aus temporären Unterschieden zwi-
schen IFRS- und Steuerbilanzen der Einzelgesellschaften sowie aus
Konsolidierungsvorgängen. Die aktiven latenten Steuern umfassen
auch Steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwarteten Nut-
zung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben. Latente
Steuern sind dann zu aktivieren, wenn damit verbundene wirt-
schaftliche Vorteile wahrscheinlich genutzt werden können. Ihre
Höhe richtet sich nach den Steuersätzen, die zum Realisationszeit-
punkt gelten bzw. voraussichtlich gelten werden. Maßgeblich sind
die am Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten steuerlichen
Vorschriften. Für die Berechnung der latenten Steuern wird ein
Steuersatz von 31,40 % (Vorjahr: 31,23 %) herangezogen. Er ergibt
sich aus dem geltenden Körperschaftsteuersatz von 15,00 %, dem
Solidaritätszuschlag von 5,50 % und dem durchschnittlichen Ge-
werbeertragsteuersatz. Aktive und passive latente Steuern werden
je Gesellschaft bzw. je Organkreis – soweit die Voraussetzungen
des IAS 12 gegeben sind – saldiert. Für aktive latente Steuern,
deren Realisierung unwahrscheinlich ist, wird eine Wertberichti-
gung vorgenommen. 

VORRÄTE

Vorräte sind Vermögenswerte, die zum Verkauf im normalen Ge-
schäftsgang gehalten werden (Waren), die sich in der Herstellung
befinden (unfertige Leistungen) oder die bei der Erbringung von
Dienstleistungen verbraucht werden (Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe). 

Sofern die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Waren nicht
hauptsächlich mit der Absicht erworben wurden, aus einem kurz-
fristigen Weiterverkauf Gewinne zu erzielen, werden sie zu durch-
schnittlichen Anschaffungskosten oder zu niedrigeren Nettoveräu-
ßerungswerten angesetzt. Die unfertigen Erzeugnisse werden zu
Herstellungskosten bewertet. Die Herstellungskosten entsprechen
den produktionsorientierten Vollkosten. Die Herstellungskosten
enthalten die direkt zurechenbaren Kosten. Fremdkapitalkosten
werden nicht als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten
aktiviert. 

Sind Risiken einer geminderten Verwertbarkeit der Vorräte erkenn-
bar, wird diesen mittels angemessener Abschläge Rechnung getra-
gen. Soweit bei früher abgewerteten Vorräten der Nettoveräuße-
rungswert gestiegen ist, wird die Wertaufholung als Minderung
des Materialaufwands erfasst.

Vorräte, die hauptsächlich mit der Absicht erworben wurden, aus
einem kurzfristigen Weiterverkauf Gewinne zu erzielen, werden mit
dem beizulegenden Zeitwert abzüglich der Vertriebsaufwendun-
gen bewertet. Wertänderungen werden erfolgswirksam erfasst. 
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WERTPAPIERE

Zu den als kurzfristig ausgewiesenen Wertpapieren zählen im We-
sentlichen die Wertpapiere in den Spezialfonds sowie festverzins-
liche Titel, die beim Erwerb eine Restlaufzeit von mehr als drei Mo-
naten und weniger als einem Jahr haben. Die Wertpapiere gehören
ausnahmslos der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ an und
werden mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Bei der Erst-
bewertung werden Transaktionskosten berücksichtigt, die direkt
dem Erwerb des Wertpapiers zuzurechnen sind; die Erstbewertung
erfolgt zum Erfüllungstag. Nicht realisierte Gewinne und Verluste
werden unter Berücksichtigung latenter Steuern erfolgsneutral im
Other Comprehensive Income erfasst. Liegen wesentliche objektive
Hinweise auf eine Wertminderung vor, wird erfolgswirksam abge-
schrieben. Erfolgswirksam sind auch die Ergebnisse aus der Veräu-
ßerung von Wertpapieren. 

FLÜSSIGE MITTEL

Flüssige Mittel umfassen Kassenbestände, Schecks sowie Guthaben
bei Kreditinstituten mit einer ursprünglichen Laufzeit von unter drei
Monaten. Die Bewertung erfolgt zum Nominalwert. 

AKTIENKURSBASIERTE VERGÜTUNGEN

Die für den Vorstand und leitende Angestellte der LEW-Gruppe aus-
gegebenen Aktienoptionsprogramme der RWE AG werden als ak-
tienbasierte Vergütungen mit Barausgleich bilanziert. Zum Bilanz-
stichtag wird eine Rückstellung in Höhe des zeitanteiligen beizule-
genden Zeitwerts der Zahlungsverpflichtung gebildet. Änderungen
des beizulegenden Zeitwerts werden erfolgswirksam erfasst. Der
beizulegende Zeitwert der Optionen wird mithilfe anerkannter fi-
nanzwirtschaftlicher Modelle bestimmt.

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen werden für sämtliche am Bilanzstichtag gegenüber
Dritten bestehenden rechtlichen oder faktischen Verpflichtungen
gebildet, die sich daraus ergeben, dass vergangene Ereignisse
wahrscheinlich zu einem Ressourcenabfluss führen werden, dessen
Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Die Rückstellungen wer-
den mit ihrem voraussichtlichen Erfüllungsbetrag angesetzt und
nicht mit Erstattungsansprüchen saldiert. Wenn eine Rückstellung
eine große Anzahl von Positionen umfasst, wird die Verpflichtung
durch Gewichtung aller möglichen Ergebnisse mit ihren jeweiligen
Eintrittswahrscheinlichkeiten geschätzt (Erwartungswertmethode).

Alle langfristigen Rückstellungen werden mit ihrem auf den Bilanz-
stichtag abgezinsten voraussichtlichen Erfüllungsbetrag bilanziert.
Bei der Ermittlung dieses Betrags sind auch die bis zum Erfüllungs-
zeitpunkt voraussichtlich eintretenden Kostensteigerungen zu be-
rücksichtigen.

Rückstellungen werden grundsätzlich gegen den Aufwandsposten
aufgelöst, gegen den sie gebildet wurden.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wer-
den für leistungsorientierte Versorgungspläne gebildet. Dabei han-
delt es sich um Verpflichtungen des Unternehmens aus Anwart-
schaften und laufenden Leistungen an berechtigte aktive und ehe-

malige Mitarbeiter sowie deren Hinterbliebene. Die Verpflichtun-
gen beziehen sich insbesondere auf Ruhegelder. Die individuellen
Zusagen richten sich in der Regel nach der Dauer der Betriebszu-
gehörigkeit und der Vergütung der Mitarbeiter. 

Bei der Bewertung von Rückstellungen für leistungsorientierte Ver-
sorgungspläne wird der versicherungsmathematische Barwert der
jeweiligen Verpflichtung zugrunde gelegt. Dieser wird mithilfe der
Methode der laufenden Einmalprämien (Projected-Unit-Credit-Me-
thode) ermittelt. Bei diesem Anwartschaftsbarwertverfahren wer-
den nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und erworbenen
Anwartschaften, sondern auch erwartete künftige Steigerungen
von Gehältern und Renten berücksichtigt. Die Berechnung stützt
sich auf versicherungsmathematische Gutachten unter Berücksich-
tigung biometrischer Daten (insbesondere die Richttafeln 2005 G
von Prof. Dr. Klaus Heubeck). Die Rückstellung ergibt sich aus dem
Saldo des versicherungsmathematischen Barwertes der Verpflich-
tung und dem beizulegenden Zeitwert des zur Deckung der Pensi-
onsverpflichtung gebildeten Planvermögens. Der Dienstzeitauf-
wand ist im Personalaufwand enthalten. Der Zinsaufwand und die
erwarteten Erträge aus dem Planvermögen gehen in das Finanzer-
gebnis ein.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden voll-
ständig in dem Geschäftsjahr erfasst, in dem sie anfallen. Sie wer-
den außerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung als Bestandteil
des Other Comprehensive Income in der Aufstellung der erfassten
Erträge und Aufwendungen ausgewiesen und unmittelbar in die
Gewinnrücklagen gebucht. Auch in den Folgeperioden werden sie
nicht mehr erfolgswirksam. 

Für die Verpflichtung zur Rückgabe von CO2-Emissionsrechten an
die zuständigen Behörden wird eine Rückstellung gebildet, die mit
dem Buchwert der dafür aktivierten CO2-Rechte bewertet wird. Ist
ein Teil der Verpflichtung nicht durch vorhandene Zertifikate ge-
deckt, wird die Rückstellung hierfür mit dem Marktpreis der Emis-
sionsrechte am Stichtag bewertet.

VERBINDLICHKEITEN

Die Verbindlichkeiten umfassen die Finanzverbindlichkeiten, die
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die übri-
gen Verbindlichkeiten. 

Sie werden bei erstmaligem Ansatz mit ihrem beizulegenden Zeit-
wert einschließlich Transaktionskosten erfasst und in den Folgepe-
rioden – mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente – mit den
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen des RWE-
Konzerns sowie Verbindlichkeiten gegenüber nicht konsolidierten
Tochterunternehmen. 

Zu den übrigen Verbindlichkeiten zählen von Kunden erhaltene An-
zahlungen und erhaltene Zuschüsse, die im Wesentlichen die Bau-
kostenzuschüsse beinhalten. Sie werden grundsätzlich über eine
Laufzeit von 20 Jahren zugunsten der Umsatzerlöse aufgelöst, so-
fern die Zuschüsse Jahre vor 2003 betreffen. Die Auflösung der Zu-
schüsse, die die Jahre 2003 bis 2007 betreffen, erfolgt über die
Laufzeit der korrespondierenden Vermögenswerte und wird, sofern
die Zuschüsse die Jahre 2003 und 2004 betreffen, bei den sonsti-
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gen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Die Zuschüsse, die die
Jahre 2005 bis 2007 betreffen, werden zugunsten der Umsatzer-
löse aufgelöst. Ab 2008 werden die Zuschüsse wieder über einen
Zeitraum von 20 Jahren zugunsten der Umsatzerlöse aufgelöst. 

Steuerpflichtige Zuschüsse zum Anlagevermögen werden als erhal-
tene Zuschüsse bilanziert und entsprechend dem Abschreibungs-
verlauf der Anlagen als sonstige betriebliche Erträge vereinnahmt. 

DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE

Derivative Finanzinstrumente werden als Vermögenswerte oder
Verbindlichkeiten bilanziert und zum Erfüllungstag angesetzt. 
Unabhängig von ihrem Zweck werden alle derivativen Finanzinstru-
mente mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen 
dieses Wertes werden erfolgswirksam erfasst, es sei denn, die de-
rivativen Finanzinstrumente stehen in einer bilanziellen Sicherungs-
beziehung. In diesem Fall richtet sich die Erfassung von Änderun-
gen des beizulegenden Zeitwerts nach der Art des Sicherungs -
geschäfts. 

Verträge, die den Empfang oder die Lieferung nicht finanzieller Pos-
ten gemäß dem erwarteten Einkaufs-, Verkaufs- oder Nutzungsbe-
darf des Unternehmens zum Gegenstand haben (Eigenverbrauch-
verträge), werden nicht als derivative Finanzinstrumente, sondern
als schwebende Geschäfte bilanziert. Enthalten die Verträge ein-
gebettete Derivate, werden die Derivate getrennt vom Basisvertrag
bilanziert, sofern die wirtschaftlichen Merkmale und Risiken des
eingebetteten Derivats nicht eng mit den wirtschaftlichen Merk-
malen und Risiken des Basisvertrags verbunden sind. Geschriebene
Optionen auf den Kauf oder Verkauf nicht finanzieller Posten, die
durch Barausgleich erfüllt werden können, sind keine Eigenver-
brauchverträge. 

LEASINGVERHÄLTNISSE

Innerhalb der LEW-Gruppe bestehen ausschließlich Leasingverhält-
nisse, bei denen die LEW-Gruppe als Leasingnehmer nicht alle mit
dem Eigentum verbundenen Chancen und Risiken am Leasingge-
genstand trägt oder als Leasinggeber nicht alle mit dem Eigentum
verbunden Chancen und Risiken am Leasinggegenstand übergibt.
Beide Fälle sind als sog. Operating Leasing einzustufen. Ist die
LEW-Gruppe Leasingnehmer eines Operating Leasingverhältnisses,
so werden die Leasingraten bzw. Mietzahlungen direkt als Aufwand
in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Im Falle, dass die LEW-
Gruppe Leasinggeber ist, wird der Leasinggegenstand aktiviert und
planmäßig abgeschrieben sowie die Zahlungen des Leasingneh-
mers als Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG

Die Realisierung der Umsatzerlöse erfolgt grundsätzlich zum Zeit-
punkt der Lieferung oder mit der Erfüllung der Leistung an den
Kunden bzw. Erwerber. Die Lieferung gilt als abgeschlossen, wenn
entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen die maßgeblichen
Risiken und Chancen auf den Kunden übergegangen sind, das Ent-
gelt vertraglich festgelegt ist und die Erfüllung der Forderung
wahrscheinlich ist. Die Umsatzerlöse resultieren zum größten Teil
aus Strom- und Gasverkäufen sowie aus der Verteilung von Strom.
Zinserträge werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode

zeitanteilig erfasst. Dividendenerträge werden zu dem Zeitpunkt
erfasst, in dem das Recht auf den Empfang der Zahlung entsteht.

Betriebliche Aufwendungen und Erträge werden zum Zeitpunkt
ihrer wirtschaftlichen Verursachung oder mit Inanspruchnahme
bzw. Erfüllung der Leistung ergebniswirksam.

WÄHRUNGSUMRECHNUNG

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften bewer-
ten in ihren Einzelabschlüssen nicht monetäre Posten in fremder
Währung zum Bilanzstichtag mit dem Wechselkurs, der am Tag der
Erstverbuchung galt. Monetäre Posten werden mit dem Kurs am Bi-
lanzstichtag umgerechnet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kurs-
gewinne und -verluste aus der Bewertung von monetären Bilanz-
posten in fremder Währung werden ergebniswirksam in den sons-
tigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen berücksichtigt. 

ERMESSENSENTSCHEIDUNGEN BEI DER ANWEN-
DUNG DER RECHNUNGSLEGUNGSMETHODEN

Bei der Anwendung der Rechnungslegungsmethoden sind Ermes-
sensentscheidungen zu treffen. Dies gilt insbesondere für folgende
Sachverhalte:

Bei bestimmten Verträgen ist zu entscheiden, ob sie als Derivaten
zu behandeln oder wie sog. Eigenverbrauchverträge als schwe-
bende Geschäfte zu bilanzieren sind.
Finanzielle Vermögenswerte sind in die Kategorien „bis zur End-n
fälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen“, „Kredite und Forderun-
gen“, „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“
und „finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet werden“ einzuordnen.
Bei „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswer-n
ten“ ist zu entscheiden, ob und wann eine Wertminderung als
außerplanmäßige Abschreibung erfolgswirksam zu erfassen ist.

SCHÄTZUNGEN UND BEURTEILUNGEN 
DES MANAGEMENTS

Die Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS erfordert, dass
Annahmen getroffen und Schätzungen gemacht werden, die sich
auf den Wertansatz der bilanzierten Vermögenswerte und Schul-
den, der Erträge und Aufwendungen auswirken. 

Diese Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen
auf die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen, die Prü-
fung der Werthaltigkeit von Vermögenswerten, die Beurteilung der
Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern sowie die Ermittlung der
Umsatzerlöse. 

Bei Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
sind u. a. der Abzinsungsfaktor und die erwartete Rendite des Plan-
vermögens wichtige Schätzgrößen. Der Abzinsungsfaktor für Pen-
sionsverpflichtungen wird auf Grundlage der auf den Finanzmärk-
ten am Bilanzstichtag beobachtbaren Renditen erstrangiger, fest-
verzinslicher Unternehmensanleihen ermittelt. Eine Erhöhung bzw.
Verminderung des Abzinsungsfaktors um einen Prozentpunkt
würde den Barwert der Verpflichtung aus betrieblichen Altersver-
sorgungsplänen um 61.246 TEUR (Vorjahr: 39.514 TEUR) reduzie-
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ren bzw. um 80.554 TEUR (Vorjahr: 50.551 TEUR) erhöhen. Die Ab-
hängigkeit der Pensionsrückstellung vom Marktzinsniveau wird al-
lerdings durch einen gegenläufigen Effekt begrenzt. Hintergrund
ist, dass die Verpflichtungen aus betrieblichen Altersversorgungs-
plänen überwiegend fondsgedeckt sind und das Planvermögen
zum großen Teil negativ mit den Marktrenditen festverzinslicher
Wertpapiere korreliert. Deshalb schlagen sich rückläufige Marktzin-
sen typischerweise in einem Anstieg des Planvermögens nieder,
und umgekehrt.

Darüber hinaus bestehen bei den Rückstellungen für Entfernungs-
und Heimfallverpflichtungen Unsicherheiten in Bezug auf die Höhe
der Verpflichtung.

Aktive latente Steuern werden angesetzt, wenn die Realisierbarkeit
künftiger Steuervorteile wahrscheinlich ist. Die tatsächliche Ent-
wicklung im Hinblick auf die steuerliche Ergebnissituation und
damit die tatsächliche Nutzbarkeit aktiver latenter Steuern kann al-
lerdings von der Einschätzung zum Zeitpunkt der Aktivierung der
latenten Steuern abweichen. 

Schätzungen ergeben sich zudem im Bereich der Umsatzerlöse. Bei
den Privat- und Gewerbekunden ist aufgrund der Stichtagsabrech-
nung zum 31. Dezember eine Jahresverbrauchsabgrenzung für den
gesamten Berichtszeitraum notwendig. Diese basiert auf dem Vor-
jahresverbrauch, wird um unterjährige Kundengewinne und -ver-
luste sowie um Änderungen im Verbrauchsverhalten angepasst
und mit den aktuellen Preisen bewertet.

Weitere Informationen zu den Annahmen und Schätzungen, die
diesem Konzernabschluss zugrunde liegen, finden sich in den Er-
läuterungen zu den einzelnen Abschlussposten. 

Sämtliche Annahmen und Schätzungen basieren auf den Verhält-
nissen und Beurteilungen am Bilanzstichtag. Bei der Einschätzung
der voraussichtlichen Geschäftsentwicklung wurde außerdem das
zu diesem Zeitpunkt als realistisch unterstellte künftige wirtschaft-
liche Umfeld in den Branchen und Regionen, in denen die LEW-
Gruppe tätig ist, berücksichtigt. Sollten sich die Rahmenbedingun-
gen anders als erwartet entwickeln, können die tatsächlichen Be-
träge von den Schätzwerten abweichen. In solchen Fällen werden
die Annahmen und, falls erforderlich, die Buchwerte der betroffe-
nen Vermögenswerte und Schulden angepasst. 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses ist nicht
davon auszugehen, dass sich wesentliche Änderungen gegenüber
den zugrunde gelegten Annahmen und Schätzungen ergeben.

ÄNDERUNG DER RECHNUNGSLEGUNGSMETHODEN 

Der International Accounting Standards Board (IASB) hat Anpas-
sungen bei bestehenden International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) verabschiedet, die für die LEW-Gruppe ab dem Ge-
schäftsjahr 2012 verpflichtend anzuwenden sind. Dabei handelt es
sich um: 

Änderungen des IFRS 7 (2010) – Finanzinstrumente: Angaben –n
Übertragung finanzieller Vermögenswerte
Änderungen des IFRS 1 „Erstmalige Anwendung”: Ausgeprägten
Hochinflation und Beseitigung der festen Zeitpunkte für Erstan-
wender (2010) und

Änderungen des IAS 12 „Ertragsteuern”: Latente Steuern: Rea-n
lisierung zugrunde liegender Vermögenswerte (2010).

Diese Anpassungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf
den LEW-Konzernabschluss.

NEUE RECHNUNGSLEGUNGSVORSCHRIFTEN 

Der IASB hat weitere Standards und Änderungen an Standards ver-
abschiedet, die in der Europäischen Union (EU) im Geschäftsjahr
2012 noch nicht verpflichtend anzuwenden sind. Die wichtigsten
Neuerungen sind im Folgenden dargestellt. Teilweise sind sie noch
nicht von der EU anerkannt.

IFRS 9 „FINANCIAL INSTRUMENTS“ (2011)

IFRS 9 (2011) ersetzt die bisherigen Regelungen des IAS 39 zur
Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten
und enthält kleinere Änderungen im Hinblick auf die Bewertung fi-
nanzieller Verbindlichkeiten. Durch den neuen Standard verringert
sich die Zahl der Bewertungskategorien für finanzielle Vermögens-
werte. IFRS 9 (2011) ist erstmals verpflichtend anzuwenden für Ge-
schäftsjahre, die am 1. Januar 2015 oder danach beginnen.

IFRS 10 „KONZERNABSCHLÜSSE“ (2011)

IFRS 10 (2011) ersetzt die bisherigen Regelungen des IAS 27 und
des SIC-12 zur Konsolidierung. Gemäß IFRS 10 (2011) müssen fol-
gende drei Voraussetzungen kumulativ erfüllt sein, damit eine Be-
herrschung eines Unternehmens durch ein anderes vorliegt: Ver-
fügungsgewalt über die relevanten Aktivitäten, ein Recht auf va-
riable Rückflüsse aus der Beteiligung und die Möglichkeit zur
Beeinflussung der variablen Rückflüsse durch Ausübung der Verfü-
gungsgewalt. IFRS 10 (2011) ist erstmals verpflichtend anzuwen-
den für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2014 oder danach begin-
nen.

IFRS 11 „GEMEINSAME VEREINBARUNGEN“ (2011)

IFRS 11 (2011) ersetzt die bisherigen Regelungen des IAS 31 und
des SIC-13 zur Bilanzierung von Gemeinschaftsunternehmen. 
IFRS 11 (2011) regelt die bilanzielle Abbildung von Fällen, in denen
Unternehmen gemeinschaftlich geführt oder Tätigkeiten gemein-
schaftlich ausgeübt werden. Eine weitere Änderung besteht darin,
dass Gemeinschaftsunternehmen künftig nicht mehr quotal konso-
lidiert werden dürfen. Die LEW-Gruppe hat diese Möglichkeit bis-
lang ohnehin nicht genutzt. IFRS 11 (2011) ist erstmals verpflich-
tend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2014 oder
danach beginnen.

IFRS 12 „ANGABEN ZU ANTEILEN AN 
ANDEREN UNTERNEHMEN“ (2011)

IFRS 12 (2011) umfasst die aus der Anwendung der Standards 
IFRS 10, IFRS 11 und IAS 28 resultierenden Pflichtangaben. Diese
sollen den Abschlussadressaten eine Beurteilung der Risiken und
der finanziellen Implikationen ermöglichen, die sich aus Tochter-
unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und gemeinschaftli-
chen Tätigkeiten, assoziierten Unternehmen und nicht konsolidier-
ten Zweckgesellschaften ergeben. IFRS 12 (2011) ist erstmals ver-
pflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2014
oder danach beginnen.
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IFRS 13 „BEMESSUNG DES BEIZULEGENDEN 
ZEITWERTS“ (2011)

IFRS 13 (2011) definiert allgemeine Maßstäbe für die Bewertung
mit dem beizulegenden Zeitwert (Fair Value). Außerdem erweitert
der Standard die Pflichtangaben zu Fair-Value-Bewertungen im An-
hang. IFRS 13 (2011) ist erstmals verpflichtend anzuwenden für
Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2013 oder danach beginnen. Für
die LEW-Gruppe hat die erstmalige Anwendung zur Folge, dass im
Anhang zusätzliche Angaben über die beizulegenden Zeitwerte ge-
macht werden müssen.

IAS 28 „ANTEILE AN ASSOZIIERTEN UNTERNEH-
MEN UND GEMEINSCHAFTSUNTERNEHMEN“
(2011)

IAS 28 (2011) wurde im Rahmen der Neufassung um Regelungen
zur Bilanzierung von Anteilen an Gemeinschaftsunternehmen er-
gänzt. Der neue Standard ist erstmals verpflichtend anzuwenden
für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2014 oder danach beginnen. 

ÄNDERUNG DES IAS 1 „DARSTELLUNG VON 
POSTEN DES SONSTIGEN ERGEBNISSES” (2011)

Die Änderung an IAS 1 (2011) betrifft die Darstellung der in der
Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen enthaltenen
Posten. Diese müssen zukünftig in zwei Kategorien unterteilt wer-
den, und zwar je nachdem, wie die Posten zukünftig über die Ge-
winn- und Verlustrechnung gebucht werden („Recycling“). Die
neuen Regelungen sind erstmals verpflichtend anzuwenden für Ge-
schäftsjahre, die am 1. Juli 2012 oder danach beginnen. Demge-
mäß wird der LEW-Konzernabschluss ab dem Geschäftsjahr 2013
eine entsprechende Unterteilung enthalten.

ÄNDERUNGEN AN IAS 19 „LEISTUNGEN 
AN ARBEITNEHMER“ (2011)

Die Änderungen an IAS 19 führen zum Wegfall von Wahlrechten
zur Erfassung versicherungsmathematischer Gewinne und Verluste.
Neugeregelt wird auch die Art der Berücksichtigung erwarteter
Planrenditen. Zudem werden die Angabepflichten im Anhang er-
weitert. Die Änderungen sind erstmals verpflichtend anzuwenden
für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2013 oder danach beginnen.
Die Abschaffung der Wahlrechte wird keine Auswirkungen auf den
LEW-Konzernabschluss haben, da wir versicherungsmathematische
Gewinne und Verluste schon jetzt direkt im Eigenkapital erfassen.
Aus der Neuregelung der Art der Berücksichtigung erwarteter Plan-
renditen erwarten wir eine Reduzierung der Planerträge für das Ge-
schäftsjahr 2013 um ca. 2.996 TEUR. Zudem wird der Abschluss
zusätzliche Anhangangaben enthalten.

ÄNDERUNGEN AN IAS 32 „FINANZINSTRUMENTE:
DARSTELLUNG“ (2011) SOWIE ÄNDERUNGEN AN
IFRS 7 „FINANZINSTRUMENTE: ANGABEN“ (2011)

Die Änderungen betreffen die Saldierung von finanziellen Vermö-
genswerten und finanziellen Verbindlichkeiten und die diesbezüg-
lichen Anhangangaben. Während die Voraussetzungen für eine Sal-
dierung lediglich durch Anwendungsleitlinien weiter konkretisiert
werden, wird der Umfang der erforderlichen Anhangangaben deut-
lich erweitert. Die Änderungen betreffend IFRS 7 sind verpflichtend
anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar
2013 beginnen, die Änderungen betreffend IAS 32 für Geschäfts-

jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Für den
LEW-Konzernabschluss resultieren aus den Änderungen am IFRS 7
ab dem Geschäftsjahr 2013 zusätzliche Anhangangaben zur bilan-
ziellen Aufrechnung von finanziellen Vermögenswerten und finan-
ziellen Verbindlichkeiten.

Derzeit prüfen wir, welche Auswirkungen jene Standardänderun-
gen auf den LEW-Konzernabschluss haben, die erstmals für Ge-
schäftsjahre ab dem 1. Januar 2014 verpflichtend anzuwenden
sind.

Die nachfolgenden Standards und Änderungen an Standards sowie
Interpretationen werden voraussichtlich keine wesentlichen Aus-
wirkungen auf den LEW-Konzernabschluss haben:

Amendments to IFRS 1 – Government Loans (2012)n
Improvements to IFRSs 2009 – 2011 (2012)n
Amendments to IFRS 10, IFRS 11 and IFRS 12 – Transition Gui-n
dance (2012)
Amendments to IFRS 10, IFRS 12 and IAS 27 – Investment Enti-n
ties (2012)
IAS 27 – „Einzelabschlüsse” (2011)n
IFRIC-Interpretation 20 „Abraumkosten in der Produktionsphasen
eines Tagebaubergwerks”
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6.6 ANHANG – 
ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG 

(1) UMSATZERLÖSE

Die Umsatzerlöse enthalten alle Erlöse, die aus der typischen Ge-
schäftstätigkeit des Konzerns erzielt werden. Die Realisierung der
Umsatzerlöse erfolgt grundsätzlich zum Zeitpunkt der Lieferung
oder der Erfüllung der Leistung an den Kunden bzw. Erwerber.
In der Segmentberichterstattung auf den Seiten 131 bis 133 wer-
den die Umsatzerlöse nach Unternehmensbereichen aufgegliedert.

2012 2011
TEUR TEUR

Stromerlöse (inkl. Stromsteuer) 2.089.127 2.025.418

Gaserlöse (inkl. Erdgassteuer) 35.324 29.061

Sonstige Umsatzerlöse 76.779 78.847

2.201.230 2.133.326

Strom- und Erdgassteuer - 89.782 - 96.894

2.111.448 2.036.432

(2) SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

2012 2011
TEUR TEUR

Erträge aus aktivierten 
Eigenleistungen 15.313 14.585

Erträge aus der Auflösung 
von Baukosten- und 
Investitionszuschüssen 2.952 3.263

Vermietung und Verpachtung 2.164 2.141

Kostenumlagen und -erstattungen 2.002 210

Erträge aus sonstigen 
Materialverkäufen und 
sonstigen Dienstleistungen 1.703 1.855

Schadenersatz- und 
Versicherungsleistungen 1.245 1.168

Abgänge von 
Anlagegegenständen 774 3.032

Abgänge von kurzfristigen 
Vermögenswerten ohne 
Wertpapiere 518 5.310

Erträge aus Bestandsverän- 
derungen der Erzeugnisse 400 -

Währungskursgewinne 8 553

Zuschreibungen zu Sachanlagen
und Investment Property - 2.634

Übrige 3.871 3.614 

30.950 38.365

Erträge aus dem Abgang von Finanzanlagen und Ausleihungen
werden, soweit sie Beteiligungen betreffen, im Beteiligungsergeb-
nis ausgewiesen und ansonsten, ebenso wie die Erträge aus dem
Abgang kurzfristiger Wertpapiere, im Finanzergebnis gezeigt. 

(3) MATERIALAUFWAND

2012 2011
TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe und für 
bezogene Waren 1.644.421 1.613.477 

Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 172.827 115.262 

1.817.248 1.728.739

(4) PERSONALAUFWAND

2012 2011
TEUR TEUR

Löhne und Gehälter 99.191 99.044

Soziale Abgaben und Auf-
wendungen für Altersversorgung
und Unterstützung 22.477 20.043

121.668 119.087

Die Mitarbeiterzahl, gemessen als Jahresdurchschnitt der Mitarbei-
teräquivalente (Full Time Equivalents; FTE), setzt sich in der LEW-
Gruppe wie folgt zusammen: 

2012 2011
FTE FTE

Gewerbliche Arbeitnehmer 356 345

Angestellte 1.171 1.091

Teilzeitbeschäftigte 110 208

1.637 1.644

davon: Befristet Beschäftigte (43 ) (46 )

Auszubildende 76 79

1.713 1.723

In die Mitarbeiteräquivalente fließen die Vollzeitbeschäftigten voll
ein, die Teilzeitbeschäftigten bzw. die befristet Beschäftigten wer-
den nur in der Höhe ihrer Teilzeitquote bzw. ihrer Beschäftigungs-
zeit im Verhältnis zur Jahresbeschäftigungszeit erfasst. 
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(5) ABSCHREIBUNGEN

Die Abschreibungen beliefen sich für Sachanlagen auf 42.663
TEUR (Vorjahr: 40.368 TEUR) und für immaterielle Vermögenswerte
auf 1.153 TEUR (Vorjahr: 1.022 TEUR). Investment Property wurden
in Höhe von 243 TEUR (Vorjahr: 351 TEUR) abgeschrieben. 

Im Berichtsjahr wurden keine außerplanmäßigen Abschreibungen
vorgenommen. Im Vorjahr wurden Sachanlagen in Höhe von 611
TEUR und Investment Property in Höhe von 87 TEUR außerplanmä-
ßig abgeschrieben.

(6) SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

2012 2011
TEUR TEUR

Vertrags- und 
konzessionsbedingte 
Aufwandsbelastungen 25.817 25.509

Rückstellungszuführungen 10.436 11.131 

Instandhaltungsaufwendungen 7.772 6.080

Vertriebs- und vertriebsnahe 
Aufwendungen 6.397 6.443

IT-Aufwendungen 4.632 5.168

Übrige Fremdlieferungen 
und -leistungen 3.949 3.931

Allgemeine Verwaltungskosten 3.896 1.771

Sonstige personalnahe 
Aufwendungen 3.243 2.155

Wertberichtigungen auf 
Forderungen und übrige 
Vermögenswerte 2.236 5.595

Kosten des Post- und 
Zahlungsverkehrs 1.757 1.829 

Sonstige Steuern 1.560 1.388

Abgänge von Anlage-
gegenständen ohne 
Finanzanlagen 1.463 503

Rechts- und sonstige 
Beratungsaufwendungen 1.278 3.772

Versicherungen 1.260 1.447

Vorruhestands- und Altersteil-
zeitleistungen sowie freiwillige 
soziale Aufwendungen 1.159 1.164

Aufwendungen für Beiträge 
und Verbände 831 622

Büromaterial 688 648

Prüfungsgebühren 569 574

Mietaufwendungen 438 420

Aufwendungen aus Bestands-
veränderungen der Erzeugnisse - 612

Übrige 4.582 6.905

83.963 87.667

(7) BETEILIGUNGSERGEBNIS

Das Beteiligungsergebnis enthält sämtliche Erträge und Aufwen-
dungen, die im Zusammenhang mit den betrieblich veranlassten
Beteiligungen entstanden sind. Es umfasst das Ergebnis aus at-
equity-bilanzierten Beteiligungen und das übrige Beteiligungser-
gebnis.

2012 2011
TEUR TEUR

Ergebnis aus at-equity-
bilanzierten Beteiligungen 29.252 22.923

Ergebnis aus Ausleihungen 29.205 14.974

Ergebnis aus übrigen 
Beteiligungen 151 250

Übriges Beteiligungsergebnis 29.356 15.224

58.608 38.147

Die Erträge aus at-equity-bilanzierten Beteiligungen resultieren im
Wesentlichen aus der RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG
und der Rhein-Main-Donau AG. 

Im Ergebnis aus Ausleihungen werden die Erträge aus dem an die
RWE AG gewährten Darlehen sowie dem an die Rhein-Main-Donau
AG gewährten Konzessionsdarlehen ausgewiesen.

Das Ergebnis aus übrigen Beteiligungen beinhaltet die Erträge aus
assoziierten Unternehmen, die nicht at-equity-bilanziert sind.

(8) FINANZERGEBNIS

2012 2011
TEUR TEUR

Zinsen und ähnliche Erträge 19.618 25.950

Andere Finanzerträge 50.164 23.335

Finanzerträge 69.782 49.285

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 460 263

Zinsanteile an Zuführungen zu

Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen 5.261 14.690

sonstigen Rückstellungen 18.302 1.912

Andere Finanzaufwendungen 3.634 27.225

Finanzaufwendungen 27.657 44.090

42.125 5.195
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Das Finanzergebnis setzt sich aus dem Zinsergebnis, den Zinsan-
teilen an Rückstellungszuführungen sowie den anderen Finanzer-
trägen und Finanzaufwendungen zusammen. 

Das reine Zinsergebnis stellt sich wie folgt dar:

2012 2011
TEUR TEUR

Zinsen und ähnliche Erträge 19.618 25.950

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 460 263

19.158 25.687

Das Zinsergebnis enthält im Wesentlichen Zinserträge aus verzins-
lichen Wertpapieren, Cash-Pooling und Ausleihungen, Erträge aus
Aktien und sonstigen Wertpapieren sowie Zinsaufwendungen. 

Das Zinsergebnis resultiert aus finanziellen Vermögenswerten und
Verbindlichkeiten, die den folgenden Bewertungskategorien zuge-
ordnet sind:

2012 2011
TEUR TEUR

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte 17.787 24.876

Kredite und Forderungen 1.831 1.074

Zu (fortgeführten) Anschaffungs-
kosten bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten - 460 - 263

Die Zinsanteile an Rückstellungszuführungen enthalten die jährli-
chen Auf- bzw. Abzinsungsbeträge aus der Fortschreibung der Bar-
werte der langfristigen Rückstellungen. Bei den Pensionsrückstel-
lungen werden diese um die erwarteten Erträge aus Planvermögen
zur Deckung von Pensionsverpflichtungen gekürzt. Im Berichtsjahr
haben wir die Zinssätze, je nach Art und Laufzeit der Rückstellun-
gen, um 1,25 % bis 2,00 % abgesenkt und uns damit an die aktu-
elle Entwicklung der Finanzmärkte angepasst. 

Das Finanzergebnis enthält darüber hinaus alle anderen Finanzer-
träge und Finanzaufwendungen, die nicht dem Zinsergebnis oder
den Zinsanteilen an Rückstellungszuführungen zugeordnet werden
können. 

Zu den anderen Finanzerträgen zählen u. a. Erträge aus Abgängen
von langfristigen Wertpapieren in Höhe von 11.115 TEUR (Vorjahr:
keine), von kurzfristig gehaltenen Aktien in Höhe von 6.428 TEUR
(Vorjahr: 17.322 TEUR), von kurzfristig gehaltenen festverzinsli-
chen Wertpapieren in Höhe von 7.887 TEUR (Vorjahr: 4.461 TEUR)
und von kurzfristig gehaltenen sonstigen Wertpapieren in Höhe
von 5.327 TEUR (Vorjahr: 182 TEUR). Ferner sind hier Erträge aus
der Entkonsolidierung in Höhe von 15.322 TEUR enthalten, die aus
der Veräußerung der beiden Spezialfonds resultieren. 

Die anderen Finanzaufwendungen enthalten im Wesentlichen Ver-
luste aus Abgängen von kurzfristig gehaltenen Aktien in Höhe von
1.544 TEUR (Vorjahr: 14.790 TEUR) und von kurzfristig gehaltenen
festverzinslichen Wertpapieren in Höhe von 1.827 TEUR (Vorjahr:
4.831 TEUR).

(9) ERTRAGSTEUERN

2012 2011
TEUR TEUR

Tatsächliche Ertragsteuern - 45.291 - 25.994

Latente Steuern 7.389 8.680

- 37.902 - 17.314

In den tatsächlichen Ertragsteuern sind per Saldo Steuererträge
von 3.355 TEUR (Vorjahr: Steuererträge von 570 TEUR) enthalten,
die vorangegangene Perioden betreffen. 

Von den latenten Steuern entfallen Erträge von 7.478 TEUR (Vor-
jahr: Erträge von 8.885 TEUR) auf temporäre Differenzen. 

Im Berichtsjahr wurde das Eigenkapital durch die Verrechnung la-
tenter Steuern mit dem Other Comprehensive Income um 28.386
TEUR (Vorjahr: 3.489 TEUR) erhöht:

2012 2011
TEUR TEUR

Marktbewertung von zur 
Veräußerung verfügbaren 
Finanzinstrumenten 1.852 - 112

Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste 
leistungsorientierter 
Pensionszusagen und 
ähnlicher Verpflichtungen 26.534 3.601

Ertrag 28.386 3.489
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Der Ertragsteueraufwand wird aus dem theoretischen Steuerauf-
wand abgeleitet. Dabei wird ein Steuersatz in Höhe von 31,40 %
(Vorjahr: 31,23 %) auf das Ergebnis vor Steuern angewendet. 

2012 2011
TEUR TEUR

Ergebnis vor Steuern 176.193 140.905

Theoretischer Steueraufwand 55.325 44.005

Steuereffekte auf

abweichende Gewerbesteuer - 7.888 - 5.864

steuerfreie 
Beteiligungserträge
und Veräußerungsgewinne - 3.183 - 2.340

steuerlich nicht abzugsfähige 
Aufwendungen 1.644 547

steuerliche Verlustvorträge 88 75

Equity-Bilanzierung von 
assoziierten Unternehmen - 156 - 1.112

Auflösung der Steuerpauschale - 373 - 1.915

aperiodische Effekte - 8.071 - 16.680

Steuersatzänderung - 70 -

Sonstiges 586 598

Effektiver Steueraufwand 37.902 17.314

% %

Effektiver Steuersatz 21,51 12,29
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6.6 ANHANG – 
ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

(10) IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

Lizenzen und
ähnliche

Rechte
TEUR

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2012 20.845

Zugänge 4.077

Umbuchungen 22

Abgänge 599

Stand: 31.12.2012 24.345

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2012 17.889

Abschreibungen des Berichtsjahres 1.153

Umbuchungen -   

Abgänge 595

Stand: 31.12.2012 18.447

Buchwerte

Stand: 31.12.2012 5.898

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2011 22.887

Zugänge 1.287

Umbuchungen 143

Abgänge 3.472

Stand: 31.12.2011 20.845

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2011 20.335

Abschreibungen des Berichtsjahres 1.022

Umbuchungen -   

Abgänge 3.468

Zuschreibungen des Berichtsjahres -   

Stand: 31.12.2011 17.889

Buchwerte

Stand: 31.12.2011 2.956

Die immateriellen Vermögenswerte unterliegen keinen Verfügungs-
beschränkungen.

6.0 Konzernabschluss_Layout 1  06.03.13  08:18  Seite 114



1156.6 Anhang – Erläuterungen zur Bilanz Konzernabschluss

KO
N

ZE
RN

AB
SC

H
LU

SS

Auf Sachanlagen wurden im Berichtsjahr keine (Vorjahr: 611 TEUR)
außerplanmäßigen Abschreibungen vorgenommen. Es erfolgten
auch keine Zuschreibungen (Vorjahr: 1.908 TEUR).

Die Sachanlagen unterliegen keinen Verfügungsbeschränkungen.

(11) SACHANLAGEN

Grundstücke Technische Andere Geleistete Anlagen Summe
und Bauten Anlagen und Anlagen, Anzahlungen im Bau

Maschinen Betriebs- und
Geschäfts-

ausstattung
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2012 229.345 1.868.330 76.395 153 22.477 2.196.700

Zugänge 1.594 57.901 4.534 52 13.520 77.601

Umbuchungen - 3.850 13.852 620 - 141 - 14.543 - 4.062

Abgänge 120 16.705 4.412 - 839 22.076

Stand: 31.12.2012 226.969 1.923.378 77.137 64 20.615 2.248.163

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2012 148.430 1.533.356 58.115 -   -   1.739.901

Abschreibungen des Berichtsjahres 3.398 33.942 5.323 -   -   42.663

Umbuchungen - 2.565 -   -   -   -   - 2.565

Abgänge 42 14.475 4.283 -   -   18.800

Stand: 31.12.2012 149.221 1.552.823 59.155 - - 1.761.199

Buchwerte

Stand: 31.12.2012 77.748 370.555 17.982 64 20.615 486.964

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2011 197.528 1.817.510 74.286 31 14.246 2.103.601

Zugänge 6.022 58.694 5.315 122 17.697 87.850

Umbuchungen 26.031 8.033 696 -   - 8.883 25.877

Abgänge 236 15.907 3.902 - 583 20.628

Stand: 31.12.2011 229.345 1.868.330 76.395 153 22.477 2.196.700

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2011 127.895 1.516.784 56.791 -   -   1.701.470

Abschreibungen des Berichtsjahres 4.246 31.127 4.995 -   -   40.368

Umbuchungen 18.384 - -   -   -   18.384

Abgänge 187 14.555 3.671 -   -   18.413

Zuschreibungen des Berichtsjahres 1.908 -   -   -   -   1.908

Stand: 31.12.2011 148.430 1.533.356 58.115 -   -   1.739.901

Buchwerte

Stand: 31.12.2011 80.915 334.974 18.280 153 22.477 456.799
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(12) INVESTMENT PROPERTY

Investment
Property

TEUR

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2012 22.057

Zugänge -

Umbuchungen 4.040

Abgänge 139

Stand: 31.12.2012 25.958

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2012 10.960

Abschreibungen des Berichtsjahres 243

Umbuchungen 2.565

Abgänge -

Stand: 31.12.2012 13.768

Buchwerte

Stand: 31.12.2012 12.190

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand: 01.01.2011 54.032

Zugänge 1

Umbuchungen - 26.020

Abgänge 5.956

Stand: 31.12.2011 22.057

Kumulierte Abschreibungen

Stand: 01.01.2011 34.035

Abschreibungen des Berichtsjahres 351

Umbuchungen - 18.384

Abgänge 4.316

Zuschreibungen des Berichtsjahres 726

Stand: 31.12.2011 10.960

Buchwerte

Stand: 31.12.2011 11.097

Zum 31. Dezember 2012 betrug der beizulegende Zeitwert des In-
vestment Property 33.291 TEUR (Vorjahr: 35.666 TEUR). Die Er-
mittlung des beizulegenden Zeitwerts erfolgt primär durch externe
Gutachten sowie anhand von intern erstellten Gutachten auf Basis
aktueller Marktpreise vergleichbarer Immobilien. Vom beizulegen-

den Zeitwert sind 24.324 TEUR (Vorjahr: 22.804 TEUR) auf eine Be-
wertung durch konzernexterne, unabhängige Gutachter zurückzu-
führen. Im Berichtszeitraum wurden Mieterträge in Höhe von 
574 TEUR (Vorjahr: 602 TEUR) erzielt. Die sonstigen direkten be-
trieblichen Aufwendungen betrugen 43 TEUR (Vorjahr: 124 TEUR). 

Im Geschäftsjahr 2012 wurden keine außerplanmäßigen Abschrei-
bungen auf Investment Property vorgenommen. Im Vorjahr wurden
Investment Property in Höhe von 87 TEUR außerplanmäßig abge-
schrieben. Auch Zuschreibungen auf Investment Property wurden
nicht (Vorjahr: 726 TEUR) vorgenommen. 

Eine Verfügungsbeschränkung bei Investment Property besteht
nicht.

(13) AT-EQUITY-BILANZIERTE BETEILIGUNGEN

Die folgenden Übersichten zeigen die wesentlichen Posten aus der
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung at-equity-bilanzierter
Unternehmen: 

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Eigenkapital

Vermögenswerte 1.123.793 1.150.973

Schulden 1.285.910 1.384.829

- 162.117 - 233.856

Anpassung auf LEW-Anteil 
und Equity-Bewertung 289.422 361.079

At-equity-bilanzierte 
Beteiligungen 127.305 127.223

2012 2011
TEUR TEUR

Umsatzerlöse 200.486 213.437

Jahresergebnis 98.751 65.219

Anpassung auf LEW-Anteil 
und Equity-Bewertung - 69.499 - 42.296

Ergebnis aus at-equity-
bilanzierten Beteiligungen 29.252 22.923

Die Vermögenswerte und Schulden sowie die Umsatzerlöse und
das Jahresergebnis resultieren im Wesentlichen aus der RL Beteili-
gungsverwaltung beschr. haft. OHG und der Rhein-Main-Donau AG. 

Der beizulegende Zeitwert der at-equity-bilanzierten Beteiligun-
gen, für die öffentlich notierte Marktpreise existieren, lag zum 
31. Dezember 2012 bei 2.723 TEUR (Vorjahr: 2.315 TEUR).
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Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen betreffen ein an
die RWE AG gewährtes Darlehen. 

Die Ausleihungen an assoziierte Beteiligungen betreffen die Rhein-
Main-Donau AG. 

Die durchschnittliche Verzinsung für die Finanzforderungen gegen
verbundene Unternehmen und gegen assoziierte Unternehmen lag
bei 0,45 % (Vorjahr: 1,07 %).

(14) ÜBRIGE FINANZANLAGEN

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Nicht konsolidierte 
Tochterunternehmen 6.044 2.666

Übrige Beteiligungen 698 698

Langfristige Wertpapiere - 15.586

6.742 18.950

Die langfristigen Wertpapiere umfassten im Vorjahr im Wesentli-
chen börsennotierte Aktien. Im Geschäftsjahr 2012 wurden sie ver-
äußert.

Die Bayerische Elektrizitätswerke GmbH (BEW) hat im Geschäftsjahr
2012 weitere 1.873 TEUR in die Rain Biomasse Wärmegesellschaft
mbH (RBW) eingebracht. Die BEW hält weiterhin einen Anteil von
74,90 % an der RBW. Die Anteile werden unter den nicht konsoli-
dierten Tochterunternehmen ausgewiesen. 

Mit notariellem Vertrag vom 6. August 2012 hat die BEW sämtliche
Anteile an der Lupus 11 GmbH & Co. Solarpark Haunsfeld II KG und
sämtliche Anteile an der Lupus 11 GmbH erworben. Der Kaufpreis
betrug für die Lupus 11 GmbH & Co. Solarpark Haunsfeld II KG
1.477 TEUR und für die Lupus 11 GmbH, die Komplementär der
Lupus 11 GmbH & Co. Solarpark Haunsfeld II KG ist, 28 TEUR. Die
beiden Beteiligungen werden unter den nicht konsolidierten Toch-
terunternehmen ausgewiesen. 

(15) FINANZFORDERUNGEN

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

TEUR TEUR TEUR TEUR

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 106.000 - 106.000 -

Ausleihungen an assoziierte Beteiligungen 36.642 - 35.906 -

Finanzforderungen gegen verbundene Unternehmen - 10.494 - 20.961

Finanzforderungen gegen assoziierte Unternehmen
die at-equity-bilanziert sind - 39.916 - 18.524

Wohnungsbaudarlehen 1.708 307 2.124 342

Sonstige 119 54 132 845

144.469 50.771 144.162 40.672

(16) SONSTIGE FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSWERTE

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

TEUR TEUR TEUR TEUR

Derivate 27.048 661 11.736 6.590

Forderungen an Mitarbeiter - 231 - 213

Dividenden und Zinsabgrenzungen - 6.708 - 10.543

Vorausbezahlte Leistungen - 1.474 - 1.637

Verbrauchsteuern - 14.270 - 636

Übrige sonstige Vermögenswerte 7.215 1.959 6.116 1.686

34.263 25.303 17.852 21.305

davon: Finanzielle Vermögenswerte 33.164 9.295 17.852 18.960

davon: Nicht finanzielle Vermögenswerte 1.099 16.008 - 2.345
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Die sonstigen Vermögenswerte aus Derivaten resultieren aus der
Bilanzierung von Commodity-Derivaten.

Die unter den übrigen sonstigen Vermögenswerten ausgewiesenen
Finanzinstrumente sind mit ihren fortgeführten Anschaffungskos-
ten bilanziert. Die derivativen Finanzinstrumente werden mit ihrem
beizulegenden Zeitwert erfasst.

(17) LATENTE STEUERN

Die aktiven latenten Steuern in Höhe von 73.976 TEUR (Vorjahr:
43.683 TEUR) und die passiven latenten Steuern in Höhe von
22.209 TEUR (Vorjahr: 27.691 TEUR) ergeben sich überwiegend
dadurch, dass sich Wertansätze im IFRS-Abschluss von denen in
der Steuerbilanz unterscheiden. Vom Bruttobetrag der aktiven und
passiven latenten Steuern werden 29.761 TEUR bzw. 22.379 TEUR
(Vorjahr: 22.211 TEUR bzw. 29.775 TEUR) innerhalb von zwölf Mo-
naten realisiert.

Die aktiven und passiven latenten Steuern verteilen sich auf folgende Bilanzpositionen:

31.12.2012 31.12.2011
Aktive Passive Aktive Passive 

latente latente latente latente
Steuern Steuern Steuern Steuern

TEUR TEUR TEUR TEUR

Langfristige Vermögenswerte 12.804 21.281 492 11.127

Kurzfristige Vermögenswerte 514 22.360 900 29.729

Steuerliche Sonderposten - 22.512 - 22.432

Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 43.146 - 26.905 -

Sonstige langfristige Rückstellungen 28.033 1 25.568 325

Sonstige langfristige Schulden 4.196 - 4.387 -

Kurzfristige Schulden 29.247 19 21.311 46

117.940 66.173 79.563 63.659

Verlustvorträge 

Gewerbesteuer - - 88 -

Bruttobetrag 117.940 66.173 79.651 63.659

Saldierung - 43.964 - 43.964 - 35.968 - 35.968

Nettobetrag 73.976 22.209 43.683 27.691

Aktive und passive latente Steuern sind je Gesellschaft bzw. Organ-
kreis saldiert. 

Im Berichtsjahr wurden 28.386 TEUR latente Steuern aus der er-
folgsneutralen Bewertung eigenkapitalerhöhend verrechnet (Vor-
jahr: 3.489 TEUR eigenkapitalerhöhend).

Auf temporäre Unterschiede im Zusammenhang mit Anteilen an
Tochterunternehmen wurden nach IAS 12.39 in Höhe von 6.076
TEUR (Vorjahr: 5.164 TEUR) keine aktiven/passiven latenten Steu-
ern gebildet, da die Umkehrung der temporären Differenzen ge-
steuert werden kann und es wahrscheinlich ist, dass diese sich in
absehbarer Zeit nicht umkehren.

(18) VORRÄTE

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.695 6.639

Unfertige Leistungen 1.537 1.057

Waren 173 192

Geleistete Anzahlungen 1.959 658

12.364 8.546

Die Vorräte unterlagen keinen Verfügungsbeschränkungen; andere
Belastungen lagen ebenfalls nicht vor.
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(19) FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen

gegen Dritte 191.645 224.017

gegen verbundene 
Unternehmen 2.036 2.796

gegen assoziierte 
Unternehmen die at-
equity-bilanziert sind 25.010 25.538

gegen Unternehmen mit 
denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht 62 72

218.753 252.423

Die Wertberichtigungen sowie die Altersstruktur für die Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen sind unter (28) dargestellt.
Die Forderungen werden grundsätzlich auf Basis des Alters der For-
derung sowie bei konkreten Anhaltspunkten wertgemindert. Für
nicht wertgeminderte Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen lagen keine Anzeichen eines Wertberichtigungsbedarfs vor.

(20) KURZFRISTIGE WERTPAPIERE

Die kurzfristigen Wertpapiere hatten einen Gesamtwert von
484.138 TEUR (Vorjahr: 673.656 TEUR). Davon entfielen 303.700
TEUR (Vorjahr: 447.307 TEUR) auf festverzinsliche Wertpapiere mit
einer Restlaufzeit bei Erwerb von mehr als drei Monaten und
180.438 TEUR (Vorjahr: 226.349 TEUR) auf Aktien und sonstige
Wertpapiere. Die sonstigen Wertpapiere setzen sich zusammen aus
Aktienfonds in Höhe von 147.715 TEUR (Vorjahr: 124.032 TEUR)
und Rentenfonds in Höhe von 32.723 TEUR (Vorjahr: 43.254 TEUR).
Die Wertpapiere sind zum beizulegenden Zeitwert bilanziert.

(21) FLÜSSIGE MITTEL

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Kassenbestand und Schecks 570 98

Guthaben bei Kreditinstituten 32.004 41.624

32.574 41.722

Bankguthaben werden ausschließlich im Rahmen der kurzfristigen
Liquiditätsdisposition bei Banken mit zweifelsfreier Bonität unter-
halten und sind überwiegend als Termingelder angelegt. Die durch-
schnittliche Verzinsung lag im Geschäftsjahr bei 0,20 % (Vorjahr:
0,63 %).

(22) EIGENKAPITAL

Die Aufgliederung und Entwicklung des Eigenkapitals ist auf Seite
99 dargestellt.

Das voll einbezahlte Grundkapital beträgt 90.738 TEUR und ist ein-
geteilt in 35.444.640 (Vorjahr: 35.444.640) nennwertlose Inhaber-
Stückaktien. Die Aktien sind in einer Urkunde verbrieft, der An-
spruch des Aktionärs auf Verbriefung seines Anteils ist satzungs-
gemäß ausgeschlossen. Jede Stückaktie gewährt ein Stimmrecht.
Das gezeichnete Kapital und die Kapitalrücklage betreffen die Lech-
werke AG.

ACCUMULATED OTHER COMPREHENSIVE INCOME

Im Accumulated Other Comprehensive Income werden im Wesent-
lichen die Änderungen der beizulegenden Zeitwerte der „zur Ver-
äußerung verfügbaren Finanzinstrumente“ erfasst. Im Berichtsjahr
wurden erfolgsneutrale Änderungen der beizulegenden Zeitwerte
der „zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumente“ in Höhe von
12.619 TEUR (Vorjahr: - 17.851 TEUR) erfasst. Ursprünglich erfolgs-
neutral gebuchte Wertänderungen aus „zur Veräußerung verfüg-
baren Finanzinstrumente“ wurden in Höhe von 42.708 TEUR als Er-
trag (Vorjahr: 2.301 TEUR als Aufwand) realisiert. 

GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG

Wir schlagen der Hauptversammlung vor, den Bilanzgewinn der
Lechwerke AG für das Geschäftsjahr 2012 wie folgt zu verwenden:

EUR

Ausschüttung einer Dividende 
von 2,00 EUR je Stückaktie 70.889.280,00

Gewinnvortrag auf 
neue Rechnung 132.799,31

Bilanzgewinn 71.022.059,31

Die für das Geschäftsjahr 2011 ausgeschüttete Dividende belief
sich laut Beschluss der Hauptversammlung der Lechwerke AG vom
16. Mai 2012 auf 2,00 EUR je Stückaktie. Die Ausschüttung an die
Aktionäre der Lechwerke AG betrug insgesamt 70.889 TEUR.

ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER

Die Anteile anderer Gesellschafter zeigen den Anteilsbesitz Dritter
an den Konzerngesellschaften. Die Anteile anderer Gesellschafter
resultieren aus der Konsolidierung der Bayerische-Schwäbische-
Wasserkraftwerke Beteiligungsgesellschaft mbH, der Mittlere
Donau Kraftwerke AG sowie der Überlandwerk Krumbach GmbH.
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Von den direkt im Eigenkapital erfassten Erträgen und Aufwendun-
gen (Other Comprehensive Income – OCI) entfallen die folgenden
Anteile auf andere Gesellschafter:

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Versicherungsmathematische
Gewinne und Verluste 
leistungsorientierter Pen-
sionszusagen und ähn- 
licher Verpflichtungen - 26 -

KAPITALMANAGEMENT

Die Ziele der LEW-Gruppe im Hinblick auf das Kapitalmanagement
liegen in der Sicherstellung der Unternehmensfortführung, um den
Anteilseignern weiterhin Erträge und den anderen Interessenten
die ihnen zustehenden Leistungen bereitzustellen. So soll durch
ein optimales Kapitalmanagement eine finanzielle Flexibilität si-
chergestellt werden, um die Geschäfts- und Wachstumsziele sowie
eine langfristige Wertsteigerung im Interesse von Investoren, Mit-
arbeitern und Kunden zu erreichen. Um diese Ziele zu erreichen,
streben wir eine kontinuierliche Verbesserung des Ergebnisses
durch organisches Wachstum und Effizienzverbesserungen an. Zu-
sätzlichen Wert in Form eines positiven Wertbeitrags schaffen wir,
wenn die Rendite auf das eingesetzte Vermögen die Kapitalkosten
übersteigt. Wir messen die Rendite als Return on Capital Employed
(ROCE). Der ROCE zeigt die operative Rendite eines Unternehmens
an und ergibt sich, wenn das betriebliche Ergebnis durch das be-
triebliche Vermögen geteilt wird. Deshalb bilden das betriebliche
Ergebnis sowie der relative Wertbeitrag die zentralen Steuerungs-
größen für uns. Außerdem achtet die LEW-Gruppe auf eine ausge-
wogene Kapitalstruktur. Eine nachhaltige Eigenkapitalquote von

rund 50 % stellt dies sicher. Der Anstieg der Eigenkapitalquote re-
sultiert daraus, dass durch den Übertrag von Vermögenswerten auf
den RWE Pensionstreuhand e. V. im Rahmen des Contractual Trust
Arrangements (CTA) das langfristige Fremdkapital gesunken ist.
Das betriebliche Ergebnis, der Wertbeitrag sowie das Eigen- und
Fremdkapital sind in folgender Tabelle gegenübergestellt:

2012 2011
TEUR TEUR

Betriebliches Ergebnis 145.713 137.856

Absoluter Wertbeitrag1 61.520 55.876

Relativer Wertbeitrag in %1 6,03 5,45

31.12. 2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Eigenkapital 883.570 867.313

in % der Bilanzsumme 50,43 45,58

Langfristiges Fremdkapital 449.608 618.490

in % der Bilanzsumme 25,66 32,51

Kurzfristiges Fremdkapital 418.931 416.955

in % der Bilanzsumme 23,91 21,91

Gesamtkapital 1.752.109 1.902.758

1 Erhöhung des Kapitalkostensatzes von 8,00 % auf 8,25 % ab 2012; 

Vorjahreswert nicht angepasst

Die Lechwerke AG unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapitalerfor-
dernissen.

(23) RÜCKSTELLUNGEN

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig Gesamt langfristig kurzfristig Gesamt

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen für Pensionen
und ähnliche Verpflichtungen 101.704 - 101.704 299.102 - 299.102

Steuerrückstellungen - 27.508 27.508 490 28.820 29.310

Sonstige Rückstellungen

Verpflichtungen aus dem
Personalbereich 5.977 27.776 33.753 6.564 26.242 32.806

Einkaufs- und
Verkaufsverpflichtungen - 38.540 38.540 3.537 47.252 50.789

Entfernungs- und
Heimfallverpflichtungen 67.182 3.696 70.878 55.504 10.016 65.520

Übrige sonstige
Rückstellungen 101.055 24.008 125.063 77.617 21.356 98.973

174.214 94.020 268.234 143.222 104.866 248.088

275.918 121.528 397.446 442.814 133.686 576.500
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RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN UND 
ÄHNLICHE VERPFLICHTUNGEN

Die betriebliche Altersversorgung setzt sich aus beitragsorientier-
ten und leistungsorientierten Versorgungssystemen zusammen.

Als Leistungen an beitragsorientierte Versorgungssysteme werden
die Leistungen an die gesetzliche Rentenversicherung verstanden.
Mit Zahlung der Beträge bestehen für die LEW-Gruppe keine wei-
teren Leistungsverpflichtungen. Die laufenden Beitragszahlungen
werden im Personalaufwand des jeweiligen Jahres ausgewiesen.
Im Geschäftsjahr 2012 wurden für die gesetzliche Rentenversiche-
rung Beiträge in Höhe von 9.192 TEUR (Vorjahr: 8.762 TEUR) ge-
leistet.

Im Rahmen eines Contractual Trust Arrangements (CTA) wurden
Anfang Mai 2012 Vermögenswerte in Höhe von 282.000 TEUR auf
einen Treuhänder, den RWE Pensionstreuhand e. V., zur Finanzie-
rung von Teilen der betrieblichen Altersversorgung übertragen. Da
das übertragene Vermögen als Planvermögen im Sinne des IAS 19
zu qualifizieren ist, wurden zum 31. Dezember 2012 Rückstellun-
gen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen mit den übertra-
genen Vermögenswerten saldiert. Dadurch verminderten sich die
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen ent-
sprechend.

Anfang Mai 2012 hat die Lechwerke AG bestimmte Versorgungs-
verpflichtungen auf die RWE Pensionsfonds AG übertragen. Die
Durchführung von Leistungen der betrieblichen Altersversorgung
für diesen Kreis der Versorgungsberechtigten erfolgt zukünftig
durch den nicht versicherungsförmigen Pensionsfonds.

Die Rückstellung für leistungsorientierte Versorgungssysteme wird
nach versicherungsmathematischen Methoden berechnet. Dabei
legen wir folgende Rechnungsannahmen zugrunde:

31.12.2012 31.12.2011
% %

Abzinsungsfaktor 3,50 5,25

Gehaltssteigerungsrate 2,75 2,75

Rentensteigerungsrate 1,75 1,75

Erwartete Rendite 
des Planvermögens 5,50 3,50

Ferner fanden bei der Berechnung die Richttafeln 2005 G von Prof.
Dr. Klaus Heubeck Anwendung.

Der Zeitwert des Planvermögens entwickelte sich wie folgt:

2012 2011
TEUR TEUR

Zeitwert des Planvermögens 
zu Beginn des Geschäftsjahres 3.987 4.105

Erwarteter Vermögensertrag 
der Fonds 10.264 137

Arbeitgeberbeiträge an 
die Fonds 1.877 217

Arbeitnehmerbeiträge an 
die Fonds 48 88

Rentenzahlung der Fonds - 8.783 - 538

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste der Fonds 13.903 - 22

Umbuchungen 282.000 -

Zeitwert des Planvermögens 
am Ende des Geschäftsjahres 303.296 3.987

Die erwarteten Renditen des Planvermögens werden in Abhängig-
keit von der jeweiligen Vermögenskategorie bestimmt. Bei Aktien-
anlagen orientieren sie sich an der Performance, die unter Berück-
sichtigung der aktuellen Zusammensetzung des Aktienportfolios
im langjährigen Mittel in den jeweiligen Branchen und geografi-
schen Märkten beobachtet wird. Bei festverzinslichen Wertpapieren
werden sie nach anerkannten Methoden aus sachgerecht ausge-
wählten Notierungen und Indizes abgeleitet. 

Die Pensionsrückstellung leitet sich wie folgt ab:

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Barwert der fondsfinanzierten 
Versorgungsansprüche 344.116 5.662

Zeitwert des Planvermögens 303.296 3.987

Bilanzierte Rückstellungen 
für fondsfinanzierte 
Versorgungsansprüche 40.820 1.675

Bilanzierte Rückstellungen 
für nicht fondsfinanzierte 
Versorgungsansprüche 60.884 297.427

Pensionsrückstellungen
(fondsfinanzierte und nicht 
fondsfinanzierte 
Versorgungsansprüche) 101.704 299.102

Die bis zum 31. Dezember 2012 entstandenen versicherungsma-
thematischen Gewinne und Verluste (ohne Berücksichtigung von
Steuern) wurden in Höhe von - 94.506 TEUR (Vorjahr: - 10.049
TEUR) mit den Gewinnrücklagen verrechnet. Die tatsächlichen Ver-
mögenserträge der Fonds summierten sich 2012 auf 10.251 TEUR
(Vorjahr: 115 TEUR).
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Der Barwert der Versorgungsansprüche abzüglich des beizulegenden Zeitwertes des Planvermögens ergibt den Überschuss bzw. Fehlbetrag
des Plans. Hier zeigte sich in den vergangenen fünf Jahren folgende Entwicklung: 

2012 2011 2010 2009 2008
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Barwert der Versorgungsansprüche 405.000 303.089 288.985 284.055 251.644

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 303.296 3.987 4.105 4.021 3.424

Überschuss/Fehlbetrag des Plans 101.704 299.102 284.880 280.034 248.220

Der Zeitwert des Planvermögens setzt sich wie folgt zusammen:

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Eigenkapitaltitel 74.511 -

Zinstragende Titel 172.119 -

Alternative Investments 31.735 -

Sonstiges1 24.931 3.986

303.296 3.986

1 Darin enthalten sind Rückdeckungsansprüche gegenüber Versicherungen

und sonstiges Kassenvermögen von Unterstützungskassen.

Die Ziel-Anlagenstruktur des Planvermögens setzt sich wie folgt zu-
sammen:

31.12.2012 31.12.2011
% %

Eigenkapitaltitel 22 -

Zinstragende Titel 59 -

Alternative Investments 9 -

Sonstiges 10 100

100 100

Der Barwert der Versorgungsansprüche hat sich im Berichtsjahr
sowie im Vorjahr folgendermaßen entwickelt:

2012 2011
TEUR TEUR

Anfangsbestand 303.089 288.985

Laufender Dienstzeitaufwand 2.459 2.186

Zinsaufwand 15.525 14.827

Arbeitnehmerfinanzierte 
Versorgungszusage 48 88

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste 98.392 10.479

Gezahlte Leistungen - 14.482 - 14.386

Umbuchungen/neutrale 
Veränderungen - 31 910

Barwert der Versorgungs-
ansprüche am Ende des 
Geschäftsjahres 405.000 303.089

Der Aufwand für Pensionsrückstellungen gliedert sich wie folgt:

2012 2011
TEUR TEUR

Dienstzeitaufwand 2.459 2.186

Zinsaufwand 15.525 14.827

Erwarteter Vermögensertrag 
der Fonds - 10.264 - 137

Aufwand für 
Pensionsrückstellungen 7.720 16.876
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Die erfahrungsbedingten Anpassungen können die Barwerte der
Versorgungsansprüche oder die beizulegenden Zeitwerte des Plan-
vermögens betreffen. Dementsprechend sind sie Teil der auf die
Versorgungsansprüche oder auf das Planvermögen entfallenden
versicherungsmathematischen Gewinne oder Verluste des jeweili-
gen Jahres.

Im Geschäftsjahr 2013 werden voraussichtlich 4.196 TEUR in leis-
tungsorientierte Pläne eingezahlt. 

Langfristige Rückstellungen werden in Abhängigkeit der Art und
der Laufzeit mit einem Zinssatz von 1,00 % bis 3,50 % (Vorjahr:
2,50 % bis 5,25 %) abgezinst. 

Die Rückstellungen für Entfernungs- und Heimfallverpflichtungen
resultieren überwiegend aus Entfernungsverpflichtungen für Hoch-
und Mittelspannungsleitungen sowie aus der Abdeckung von Ver-
mögensverlusten, für die Heimfallrückstellungen gebildet wurden.
Unsicherheiten liegen im Zeitpunkt des erwarteten Ressourcenab-

flusses. Es wird mit einer Inanspruchnahme bis zum Jahr 2035 ge-
rechnet. 

In den übrigen sonstigen Rückstellungen enthalten sind Rückstel-
lungen für das Sanierungsprogramm unserer Strommasten, Rück-
stellungen im Zusammenhang mit Umweltschutz, Rückstellungen
für Zinszahlungsverpflichtungen sowie Rückstellungen für den
Strombezug.

Rückstellungs- Stand: Zufüh- Auflö- Zinsanteil/ Umbuchungen Inan- Stand:
spiegel 01.01.2012 rungen sungen Änderungen und neutrale spruch- 31.12.2012

des Zinssatzes Veränderungen nahmen
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche
Verpflichtungen 299.102 2.459 - 5.261 - 197.543 7.575 101.704

Steuerrückstellungen 29.310 52.261 4.908 - - 49.155 27.508

Sonstige
Rückstellungen

Verpflichtungen aus 
dem Personalbereich 32.806 14.541 1.299 398 - 12.693 33.753

Einkaufs- und Ver-
kaufsverpflichtungen 50.789 13.168 11.278 189 - 14.328 38.540

Entfernungs- und 
Heimfallverpflich-
tungen 65.520 4.983 2.326 9.872 - 7.171 70.878

Übrige sonstige 
Rückstellungen 98.973 34.620 9.348 7.843 - 51 6.974 125.063

248.088 67.312 24.251 18.302 - 51 41.166 268.234

576.500 122.032 29.159 23.563 - 197.594 97.896 397.446

Im gleichen Zeitraum wurden folgende erfahrungsbedingten Anpassungen bei den Barwerten der Versorgungsansprüche und den Zeit-
werten des Planvermögens vorgenommen:

2012 2011 2010 2009 2008
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Erfahrungsbedingte Anpassungen des
Barwerts der Versorgungsansprüche 745 2.240 1.718 2.942 5.610

Erfahrungsbedingte Anpassungen des
beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens - 13.903 22 - 131 - 1.323 1.444
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Die Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten betreffen das von
der Lechwerke AG ausgegebene Bürgerdarlehen „LEW BürgerAk-
tiv“. Die Verzinsung beträgt für unsere Kunden 3,00 % und für
Nichtkunden 2,80 %.

Die durchschnittliche Verzinsung für die Finanzverbindlichkeiten
gegenüber verbundenen Unternehmen und gegenüber Unterneh-
men mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht lag bei 1,04 %
(Vorjahr: 1,63 %). 

Die Finanzverbindlichkeiten sind nicht besichert.

(25) VERBINDLICHKEITEN AUS 
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

gegenüber Dritten 126.086 111.408

gegenüber verbundenen 
Unternehmen 71.277 74.576

gegenüber assoziierten 
Unternehmen die at-equity-
bilanziert sind 133 126

197.496 186.110

(24) FINANZVERBINDLICHKEITEN

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten 4.689 - - -

Finanzverbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen - 905 - 4

Finanzverbindlichkeiten gegenüber Unternehmen
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht - 50 - 1.178

4.689 955 - 1.182
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(26) ÜBRIGE VERBINDLICHKEITEN

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

TEUR TEUR TEUR TEUR

Derivate 721 47.939 1.945 25.640

Verbindlichkeiten aus Steuern - 9.148 - 20.705

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 397 614 783 1.049

Erhaltene Anzahlungen - 1.631 - 9.950

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern - 4.909 - 5.647

Erhaltene Zuschüsse 145.142 20.007 145.257 21.464

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 532 11.251 - 11.100

146.792 95.499 147.985 95.555

davon: Finanzielle Schulden 1.253 59.124 1.945 36.549

davon: Nicht finanzielle Schulden 145.539 36.375 146.040 59.006

Die Verbindlichkeiten aus Derivaten resultieren aus der Bilanzie-
rung von Commodity-Derivaten.

Als Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit sind ins-
besondere die Vorruhestandsverpflichtungen und alle festen Zu-
sagen an Mitarbeiter enthalten. Diese beruhen auf versicherungs-
mathematischen Berechnungen.

Die erhaltenen Zuschüsse setzen sich folgendermaßen zusammen:

31.12.2012 31.12.2011
langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

TEUR TEUR TEUR TEUR

Hausanschlusskosten und Baukostenzuschüsse 144.174 19.644 144.031 20.950

Investitionszuwendungen zu Anlagegegenständen 893 85 1.141 99

Sonstige 75 278 85 415 

145.142 20.007 145.257 21.464
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6.6 ANHANG – 
SONSTIGE ANGABEN

(27) ERGEBNIS JE AKTIE

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem der den
LEW-Aktionären zustehende Teil des Nettoergebnisses durch die
durchschnittliche Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien geteilt
wird. In der LEW-Gruppe entspricht das verwässerte Ergebnis je
Aktie dem unverwässerten Ergebnis je Aktie, weil weder zum 
31. Dezember 2012 noch zum 31. Dezember 2011 potenzielle Ak-
tien der Lechwerke AG ausstanden.

2012 2011

Nettoergebnis TEUR 127.677 118.017

Zahl der im Umlauf 
befindlichen Aktien Stück 35.444.640 35.444.640

Ergebnis je Aktie EUR 3,60 3,33

Dividende je Aktie EUR 2,00 1 2,00

1 Vorschlag für das Geschäftsjahr 2012

(28) BERICHTERSTATTUNG ZU 
FINANZINSTRUMENTEN

Die Finanzinstrumente lassen sich danach unterscheiden, ob sie
originär oder derivativ sind. 

Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im
Wesentlichen die übrigen Finanzanlagen, die Forderungen, die
kurzfristigen Wertpapiere und die flüssigen Mittel. Die Finanz -
instrumente der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ sind mit
dem beizulegenden Zeitwert angesetzt, die übrigen originären 
finanziellen Vermögenswerte mit den fortgeführten Anschaffungs-
kosten. Auf der Passivseite bestehen die originären Finanzinstru-
mente im Wesentlichen aus mit den zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten Verbindlichkeiten. 

Die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte geben das größt-
mögliche Ausfallrisiko wieder. Soweit sich Ausfallrisiken konkreti-
sieren, werden diese durch Wertberichtigungen erfasst.

Die beizulegenden Zeitwerte ergeben sich aus den Börsenkursen
oder werden mit anerkannten Bewertungsmethoden ermittelt. 

Für die Bewertung von Commodity-Derivaten werden Notierungen
an aktiven Märkten (z. B. Börsenkurse) herangezogen. Liegen keine
Notierungen vor, etwa weil der Markt nicht hinreichend liquide ist,
werden die beizulegenden Zeitwerte auf der Grundlage anerkann-
ter Bewertungsmodelle ermittelt. Dabei orientieren wir uns – soweit
möglich – an Notierungen auf aktiven Märkten. Sollten auch diese
nicht vorliegen, fließen unternehmensspezifische Planannahmen
in die Bewertung ein. Diese umfassen sämtliche Marktfaktoren, die
auch andere Marktteilnehmer für die Preisfestsetzung berücksich-
tigen würden.

Commodity-Forwards, -Futures, -Optionen und -Swaps werden – so-
fern sie in den Anwendungsbereich von IAS 39 fallen – grundsätz-
lich mit ihren beizulegenden Zeitwerten am Bilanzstichtag bilan-
ziert. Börsengehandelte Produkte werden mit den veröffentlichten
Schlusskursen der jeweiligen Börsen bewertet. Nicht börsengehan-
delte Produkte werden anhand von öffentlich zugänglichen Broker-
Quotierungen bewertet oder – falls nicht vorhanden – anhand all-
gemein anerkannter Bewertungsmodelle. Die beizulegenden Zeit-
werte bestimmter langfristiger Bezugs- oder Absatzverträge
werden – sofern keine Marktdaten vorliegen – mithilfe anerkannter
Bewertungsmodelle berechnet, für die interne Daten herangezo-
gen werden.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten, die in den üb-
rigen Finanzanlagen und Wertpapieren erfasst sind, entspricht dem
veröffentlichten Börsenkurs, sofern die Finanzinstrumente an
einem aktiven Markt gehandelt werden. Übrige Finanzanlagen, die
an keinem aktiven Markt gehandelt werden, werden mit den An-
schaffungskosten bewertet.

Die folgende Übersicht stellt die Einordnung aller zum beizulegen-
den Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente in die durch IFRS 7
vorgegebene Fair-Value-Hierarchie dar. Die einzelnen Stufen der
Fair-Value-Hierarchie sind gemäß IFRS 7 wie folgt definiert:

Stufe 1: Bewertung mit (unverändert übernommenen) Preisen von
identischen Finanzinstrumenten, die sich auf aktiven Märk-
ten gebildet haben; 

Stufe 2: Bewertung auf Basis von Inputfaktoren, bei denen es sich
nicht um die auf Preise der Stufe 1 handelt, die sich aber
für das Finanzinstrument entweder direkt (d. h. als Preis)
oder indirekt (d. h. in Ableitung von Preisen) beobachten
lassen;

Stufe 3: Bewertung mithilfe von Faktoren, die sich nicht auf beob-
achtbaren Marktdaten stützen.

Die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente verteilen sich auf die einzelnen Stufen wie folgt:

31.12.2012 31.12.2011
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Übrige Finanzanlagen - - 6.742 6.742 15.586 - 3.364 18.950

Derivate (aktiv) 1 27.708 - 27.709 150 18.176 - 18.326

Wertpapiere 483.728 410 - 484.138 333.239 340.417 - 673.656

Derivate (passiv) - 48.660 - 48.660 514 27.071 - 27.585

483.729 - 20.542 6.742 469.929 348.461 331.522 3.364 683.347
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Die folgende Darstellung zeigt die Entwicklung der nach Stufe 3
zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente:

Übrige
Finanzanlagen

TEUR

Stand: 01.01.2012 3.364

Veränderungen

erfolgswirksam -   

erfolgsneutral (OCI) -   

zahlungswirksam 3.378

Stand: 31.12.2012 6.742

Stand: 01.01.2011 617

Sonstiges 104

Veränderungen

erfolgswirksam -   

erfolgsneutral (OCI) -   

zahlungswirksam 2.643

Stand: 31.12.2011 3.364

Die zahlungswirksamen Veränderungen beinhalten im Berichtsjahr
die Kapitalaufstockung bei der Rain Biomasse Wärmegesellschaft
mbH (RBW) sowie den Kauf der Lupus 11 GmbH & Co. Solarpark
Haunsfeld II KG und der Lupus 11 GmbH. Sämtliche Zugänge wer-
den unter den übrigen Finanzanlagen ausgewiesen. Im Vorjahr re-
sultierten die zahlungswirksamen Veränderungen aus der Grün-
dung der RBW.

Im Geschäftsjahr 2012 sowie im Vorjahr gab es keine erfolgswirk-
samen Änderungen bei den nach Stufe 3 zum beizulegenden Zeit-
wert bilanzierten Finanzinstrumenten.

Auf die unter den folgenden Bilanzposten ausgewiesenen finanziellen Vermögenswerte im Anwendungsbereich von IFRS 7 wurden die
nachstehenden Wertberichtigungen vorgenommen:

Übrige Finanz- Forderungen Gesamt
Finanzanlagen forderungen aus Liefe- 

rungen und 
Leistungen 

TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand: 01.01.2012 54 129.435 6.564 136.053

Wertberichtigungen des Berichtsjahres - 24.100 1.059 25.159

Abgänge - 39.916 1.004 40.920

Stand: 31.12.2012 54 113.619 6.619 120.292

Stand: 01.01.2011 77 137.015 2.539 139.631

Umbuchungen - 23 - - - 23

Wertberichtigungen des Berichtsjahres - 10.944 4.688 15.632

Abgänge - 18.524 663 19.187

Stand: 31.12.2011 54 129.435 6.564 136.053
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Die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten lassen sich in Bewertungskategorien mit den folgenden Buchwerten unterglie-
dern:

Zum Abschlussstichtag lagen im Anwendungsbereich von IFRS 7
überfällige nicht wertberichtigte Forderungen in folgender Höhe vor: 

Forderungen aus
Lieferungen und

Leistungen
TEUR

Bruttowert 31.12.2012 225.372

Überfällige, wertberichtigte Forderungen 7.028

Nicht wertberichtigte, in den 
folgenden Zeitbändern
überfällige Forderungen

bis 30 Tage 12.818

31 bis 60 Tage 492

61 bis 90 Tage 233

91 bis 120 Tage 147

über 120 Tage 1.478

Forderungen aus
Lieferungen und

Leistungen
TEUR

Bruttowert 31.12.2011 259.687

Überfällige, wertberichtigte Forderungen 6.955

Nicht wertberichtigte, in den 
folgenden Zeitbändern 
überfällige Forderungen

bis 30 Tage 8.646

31 bis 60 Tage 530

61 bis 90 Tage 151

91 bis 120 Tage 234

über 120 Tage 3.480

31.12.2012 31.12.2011
TEUR TEUR

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte finanzielle
Vermögenswerte zu Handelszwecken gehalten 27.709 18.326

davon: Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (27.709 ) (18.326 )

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 490.880 692.606

davon: Anteile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen (6.044 ) (2.666 )

davon: Übrige Beteiligungen (698 ) (698 )

davon: Langfristige Wertpapiere - (15.586 )

davon: Kurzfristige Wertpapiere (484.138 ) (673.656 )

Kredite und Forderungen 461.317 497.465

davon: Finanzforderungen (195.240 ) (184.834 )

davon: Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (218.753 ) (252.423 )

davon: Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (14.750 ) (18.486 )

davon: Flüssige Mittel (32.574 ) (41.722 )

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte finanzielle
Verbindlichkeiten zu Handelszwecken gehalten 48.660 27.585

davon: Übrige Verbindlichkeiten (48.660 ) (27.585 )

Zu (fortgeführten) Anschaffungskosten gehaltene Verbindlichkeiten 214.857 198.201

davon: Finanzverbindlichkeiten (5.644 ) (1.182 )

davon: Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (197.496 ) (186.110 )

davon: Übrige Verbindlichkeiten (11.717 ) (10.909 )
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Die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten im Anwendungsbereich von IFRS 7 stimmen grundsätzlich
mit ihren beizulegenden Zeitwerten überein. Eine Abweichung gibt
es in der Kategorie „Kredite und Forderungen“, in der bei den Fi-
nanzforderungen das bedingt rückzahlbare Darlehen an die Rhein-
Main-Donau AG enthalten ist. Dessen beizulegender Zeitwert be-

trägt 151.542 TEUR. Er wurde nach der Effektivzinsmethode unter
Annahme eines Zinssatzes von 6,00 % ermittelt. 

Finanzinstrumente wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung mit
folgenden Nettoergebnissen gemäß IFRS 7 erfasst:

Das Nettoergebnis gemäß IFRS 7 umfasst im Wesentlichen Zinsen, Di-
videnden, Erträge aus Ausleihungen und Ergebnisse aus der Bewer-
tung von Finanzinstrumenten zum beizulegenden Zeitwert.

Die LEW-Gruppe ist im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
Kredit-, Liquiditäts- und Marktrisiken ausgesetzt. Marktrisiken resultie-
ren insbesondere aus Änderungen von Commodity-Preisen, Wäh-
rungskursen, Zinssätzen und Aktienkursen.

Wir begrenzen diese Risiken durch ein systematisches Risikomanage-
ment. Handlungsrahmen, Verantwortlichkeiten und Kontrollen werden
durch interne Richtlinien verbindlich vorgegeben. Zusätzlich sind die
Gesellschaften der LEW-Gruppe auch in das Risikomanagement des
RWE-Konzerns eingebunden.

Derivative Finanzinstrumente werden eingesetzt, um Risiken aus
Geldanlagen zu verringern. Als Instrumente dienen dabei v. a. Zins-
futures. 

Ausführliche Angaben zu den Risiken der LEW-Gruppe sowie zu den
Zielen und Prozessen des Risikomanagements enthält der Risiko-
bericht im Lagebericht.

MARKTRISIKEN

Marktrisiken ergeben sich durch Schwankungen bei finanzwirt-
schaftlichen Preisen und von Commodity-Preisen. Währungs-, Zins-
und Aktienkursänderungen können das Ergebnis der Geschäftstä-
tigkeit der LEW-Gruppe beeinflussen.

Zinsrisiken resultieren hauptsächlich aus den zinstragenden Anla-
gen der LEW-Gruppe. Gegen negative Wertveränderungen aus un-
erwarteten Zinsbewegungen sichern wir uns über den mit der RWE
AG geschlossenen Assetmanagementvertrag, der die Ausführung
und Verwaltung unserer langfristigen Wertpapier- und Fondsanla-
gen regelt, durch originäre und derivative Finanzgeschäfte ab.

Die Chancen und Risiken aus den Wertänderungen der Wertpapiere
werden durch ein professionelles Fondsmanagement gesteuert. Fi-
nanzgeschäfte der LEW-Gruppe werden mit einer zentralen Risiko-
management-Software erfasst und von der RWE AG überwacht.

Für Commodity-Geschäfte haben der Bereich Commodity-Manage-
ment und die zum Bereich Controlling gehörende Abteilung Risi-

kocontrolling der RWE AG Richtlinien aufgestellt. Demnach dürfen
Derivate zur Absicherung gegen Preisrisiken und zur Margenerhö-
hung eingesetzt werden. Innerhalb der LEW-Gruppe werden keine
Derivate zur Risikobegrenzung eingesetzt, vielmehr erfolgt die
Energiebeschaffung „Back-to-back“. 

Alle derivativen Finanzinstrumente werden als Vermögenswerte
oder Verbindlichkeiten mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt.
Bei der Interpretation ihrer positiven und negativen beizulegenden
Zeitwerte ist zu beachten, dass den Finanzinstrumenten i. d. R.
Grundgeschäfte mit kompensierenden Risiken gegenüberstehen. 

Die Laufzeit der Zins- und Commodityderivate als Sicherungsge-
schäft orientiert sich an der Laufzeit der jeweiligen Grundgeschäfte
und liegt damit im kurz- bis mittelfristigen Bereich. 

Aktienkurs-, Zinsänderungs- und Währungskursrisiken bei Finanz-
instrumenten werden in der LEW-Gruppe entsprechend dem inter-
nationalen Bankenstandard mit der Value-at-Risk-Methode gemes-
sen. Auf der Basis historischer Wertschwankungen wird das maxi-
male Verlustpotenzial, das sich aus der Veränderung von
Marktpreisen innerhalb bestimmter Fristen ergeben könnte, be-
rechnet und laufend überwacht. Alle Value-at-Risk-Angaben wur-
den mit einem Konfidenzintervall von 95 % und einer Haltedauer
von einem Tag ermittelt. Die Aggregation der einzelnen Value-at-
Risk-Angaben zu einer einzigen Value-at-Risk-Kennzahl ist insbe-
sondere aufgrund der wechselseitigen Abhängigkeiten nicht sinn-
voll.

Die im Folgenden dargestellten Value-at-Risk-Angaben beziehen
sich entsprechend den zwingenden Vorschriften des IFRS 7 aus-
schließlich auf bilanzierte Finanzinstrumente. Nicht in der Bilanz
erfasste Planpositionen, die Gegenstand einer Sicherungsbezie-
hung sind, und sog. Eigenverbrauchverträge im Commodity-Be-
reich dürfen nicht berücksichtigt werden. Die Risikosituation der
LEW-Gruppe wird daher unvollständig abgebildet.

Der Value-at-Risk für Finanzderivate betrug zum 31.12.2012 
14 TEUR (Vorjahr: 60 TEUR). Zum 31.12.2012 lag der Value-at-Risk
für das Risiko aus zinstragenden Anlagen bei 579 TEUR (Vorjahr:
2.334 TEUR) und für das Aktienkursrisiko bei 1.294 TEUR (Vorjahr:
4.480 TEUR). Für das Fremdwährungsrisiko ergab sich zum
31.12.2012 wie im Vorjahr kein Value-at-Risk.

2012 2011
TEUR TEUR

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte finanzielle
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu Handelszwecken gehalten - 29.220 - 3.369

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 60.646 22.824

Kredite und Forderungen 5.226 340

Zu (fortgeführten) Anschaffungskosten gehaltene Verbindlichkeiten - 460 - 263 
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KREDITRISIKEN

In unserem Vertriebsgeschäft sind wir Kreditrisiken ausgesetzt, weil
Kunden möglicherweise ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach-
kommen. Wir identifizieren solche Risiken durch regelmäßige Ana-
lyse der Bonität unseres Kundenportfolios auf Basis der Kreditri-
siko-Richtlinie, die für die gesamte LEW-Gruppe Gültigkeit besitzt,
und leiten bei Bedarf Gegenmaßnahmen ein.

Des Weiteren schätzen wir das Ausfallrisiko des Konzessionsdarle-
hens gegenüber der Rhein-Main-Donau AG aufgrund deren Ge-
schäftsmodells als gering ein.

Das maximale bilanzielle Ausfallrisiko ergibt sich durch die Buch-
werte der in der Bilanz angesetzten Forderungen. Bei den Deriva-
ten entsprechen die Ausfallrisiken ihren positiven beizulegenden
Zeitwerten. Weder 2012 noch im Vorjahr waren bedeutende Aus-
fälle zu verzeichnen.

LIQUIDITÄTSRISIKEN

Die Refinanzierung der Gesellschaften der LEW-Gruppe erfolgt 
i. d. R. zentral durch die Lechwerke AG, die ihrerseits in die zentrale
Refinanzierung der RWE AG eingebunden ist. Hier besteht das Ri-
siko, dass die Liquiditätsreserven der Lechwerke AG nicht ausrei-
chen, um die finanziellen Verpflichtungen fristgerecht zu erfüllen.
Durch die Refinanzierung bei der RWE AG sowie durch flüssige Mit-
tel ist das Liquiditätsrisiko als äußerst gering zu betrachten. 

Aus den finanziellen Verbindlichkeiten im Anwendungsbereich von
IFRS 7 ergeben sich in den nächsten Jahren voraussichtlich die fol-
genden (nicht diskontierten) Zahlungen:

Buchwert Zahlungen
31.12.2012 2013 2014 – 2017 ab 2018

TEUR TEUR TEUR TEUR

Übrige Finanzverbindlichkeiten 5.644 955 - 4.689

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 48.660 30.306 18.354 -

Übrige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 137.936 137.404 532 -

192.240 168.665 18.886 4.689

Buchwert Zahlungen
31.12.2011 2012 2013 – 2016 ab 2017

TEUR TEUR TEUR TEUR

Übrige Finanzverbindlichkeiten 1.182 1.182 - -

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 27.585 16.612 10.973 -

Übrige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 122.443 122.443 - -

151.210 140.237 10.973 -
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(29) FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Zum Geschäftsjahresende 2012 bestand ein Bestellobligo in Höhe
von 48.095 TEUR (Vorjahr: 69.833 TEUR). Davon betrafen 15.653
TEUR (Vorjahr: 20.681 TEUR) Sachanlageinvestitionen sowie 153
TEUR (Vorjahr: 567 TEUR) verbundene Unternehmen. 

Haftungsverpflichtungen aus der Bestellung von Sicherheiten für
fremde Verbindlichkeiten, Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,
Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie Verbindlichkeiten aus Ge-
währleistungsverträgen bestanden zum Bilanzstichtag nicht.

Die Verpflichtungen aus Operating Leasing betreffen überwiegend
Miet- und Leasingverträge für Verwaltungsgebäude und Telekom-
munikationsanlagen.

Die Leasingzahlungen haben folgende Fälligkeitsstruktur:

Nominalwert Nominalwert
31.12.2012 31.12.2011

TEUR TEUR

Fällig in bis zu einem Jahr 1.146 1.550

Fällig in ein bis fünf Jahren 4.415 4.553

Fällig nach über fünf Jahren 1.072 1.142

6.633 7.245

Darüber hinaus bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus
Abnahmeverpflichtungen aus Strom- und Gasbezugsverträgen in
Höhe von 1.569.462 TEUR (Vorjahr: 1.762.257 TEUR). Davon be-
trafen 1.207.473 TEUR (Vorjahr: 1.417.269 TEUR) verbundene Un-
ternehmen.

Im Gegenzug bestehen Ansprüche aus unkündbaren Vermietungs-
verträgen in Höhe von 765 TEUR im Geschäftsjahr 2013, in Höhe
von 808 TEUR in den Geschäftsjahren 2014 – 2017 und in Höhe
von 168 TEUR im Geschäftsjahr 2018.

Die Lechwerke AG und ihre Tochtergesellschaften sind im Zusam-
menhang mit ihrem Geschäftsbetrieb in Gerichtsprozesse invol-
viert. Wir erwarten dadurch jedoch keine wesentlichen negativen
Auswirkungen auf die wirtschaftliche und finanzielle Situation der
LEW-Gruppe. Darüber hinaus sind Konzerngesellschaften an ver-
schiedenen administrativen und regulatorischen Verfahren (inkl.
Genehmigungsverfahren) direkt beteiligt oder von deren Ergebnis-
sen betroffen. 

(30) SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

In der LEW-Gruppe ergibt sich die Segmentabgrenzung aus den
von den Unternehmensbereichen erbrachten Leistungen. Die Seg-
mentierung basiert dabei auf der internen Berichterstattung. Dem
folgend untergliedern wir die LEW-Gruppe in die Segmente Strom-
Erzeugung, Netzbetrieb und Netzservice, Energie-Allgemeines und
Sonstiges.

Das Segment Strom-Erzeugung umfasst die gesamten Aktivitäten
im Bereich der Stromerzeugung. 

Im Segment Netzbetrieb und Netzservice sind unsere Aktivitäten
im Bereich Verteilung von Strom gebündelt.

Das Segment Energie-Allgemeines beinhaltet im Wesentlichen den
Strom- und Gasvertrieb, den Overhead-Bereich sowie die Eigentü-
merfunktion am Sachanlagevermögen.

Das Segment Sonstiges umfasst neben dem Kundenservice, den
kaufmännischen und IT-Dienstleistungen, Personal und Infrastruk-
tur unsere Aktivitäten im Bereich der Telekommunikation sowie un-
sere Beteiligungen im Bergbahnbereich und in der Entsorgungs-
wirtschaft.

Das betriebliche Ergebnis stellt die zentrale Steuerungsgröße in
der LEW-Gruppe dar.
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Unternehmensbereiche Strom- Netzbetrieb Energie- Sonstiges Kon- Gesamt
Erzeugung u. Netzservice Allgemeines solidierung

2012 2012 2012 2012 2012 2012  
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Außenumsatz
(inkl. Strom- und Erdgassteuer) 11.277 855.006 1.322.516 12.431 - 2.201.230

Konzern-Innenumsatz 64.970 230.989 267.516 84.832 - 648.307 -

Gesamtumsatz 76.247 1.085.995 1.590.032 97.263 - 648.307 2.201.230

Betriebliches Ergebnis 66.588 - 27.164 89.183 17.106 - 145.713

Betriebliches Beteiligungsergebnis 40.669 - 16.977 962 - 58.608

Betriebliches Ergebnis aus
at-equity-bilanzierten Beteiligungen 15.817 - 12.473 962 - 29.252

Betriebliche Abschreibungen 1.739 - 41.279 1.041 - 44.059

Außerplanmäßige Abschreibungen - - - - - -

EBITDA 68.327 - 27.164 130.462 18.147 - 189.772

Sonstige wesentliche nicht
zahlungswirksame Aufwendungen
des Segmentergebnisses 13.514 21.503 113.664 3.984 - 152.665

Investitionen in immaterielle
Vermögenswerte, Sachanlagen
und Investment Property 3.606 - 77.109 963 - 81.678

Unternehmensbereiche Strom- Netzbetrieb Energie- Sonstiges Kon- Gesamt
Erzeugung u. Netzservice Allgemeines solidierung

2011 2011 2011 2011 2011 2011  
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Außenumsatz
(inkl. Strom- und Erdgassteuer) 14.350 736.063 1.371.243 11.670 - 2.133.326

Konzern-Innenumsatz 63.600 251.769 269.667 87.969 - 673.005 -

Gesamtumsatz 77.950 987.832 1.640.910 99.639 - 673.005 2.133.326

Betriebliches Ergebnis 49.255 - 31.782 102.604 17.779 - 137.856

Betriebliches Beteiligungsergebnis 18.201 - 18.113 1.833 - 38.147

Betriebliches Ergebnis aus
at-equity-bilanzierten Beteiligungen 7.580 - 13.510 1.833 - 22.923

Betriebliche Abschreibungen 1.651 - 39.126 964 - 41.741

Außerplanmäßige Abschreibungen - - 698 - - 698

EBITDA 50.906 - 31.782 141.730 18.743 - 179.597

Sonstige wesentliche nicht
zahlungswirksame Aufwendungen
des Segmentergebnisses 7.190 31.762 109.439 4.689 - 153.080

Investitionen in immaterielle
Vermögenswerte, Sachanlagen
und Investment Property 1.448 - 86.930 760 - 89.138
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Aufgrund der ausschließlich inländischen Geschäftstätigkeit der
LEW-Gruppe unterbleiben die nach IFRS 8.33 vorgesehenen In-
formationen über die geografischen Bereiche.

2012 2011
TEUR TEUR

Außenumsatz 2.201.230 2.133.326 

davon: Strom (2.089.127 ) (2.025.418 )

davon: Gas (35.324 ) (29.061  )

davon: Sonstiges (76.779 ) (78.847  )

Im Berichtsjahr und im Vorjahr hat die LEW-Gruppe mit keinem ein-
zelnen Kunden mehr als 10 % der Umsatzerlöse erzielt.

ERLÄUTERUNGEN ZU DEN SEGMENTDATEN

Als Konzern-Innenumsätze der LEW-Gruppe weisen wir die Umsätze
zwischen den Segmenten aus. Sie werden zu Vollkosten oder
Marktpreisen abgerechnet.

BETRIEBLICHES ERGEBNIS

Das betriebliche Ergebnis leitet sich folgendermaßen zum Ergebnis
vor Steuern über:

2012 2011
TEUR TEUR

Betriebliches Ergebnis 145.713 137.856 

Neutrales Ergebnis - 11.645 - 2.146

Finanzergebnis 42.125 5.195

Ergebnis vor Steuern 176.193 140.905

Erträge und Aufwendungen, die außerordentlich oder perioden-
fremd sind, beeinträchtigen die Beurteilung der laufenden Ge-
schäftstätigkeit. Sie werden in das neutrale Ergebnis umgegliedert.

(31) ANGABEN ZUR KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Kapitalflussrechnung ist nach den Zahlungsströmen aus der
Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert. Der
Betrag der flüssigen Mittel in der Kapitalflussrechnung stimmt mit
dem in der Bilanz ausgewiesenen Wert überein. Flüssige Mittel um-
fassen Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten. 

Im Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit sind u. a. ent-
halten:

Zinseinnahmen in Höhe von 6.634 TEUR (Vorjahr: 5.807 TEUR)n
und Zinsausgaben in Höhe von 444 TEUR (Vorjahr: 264 TEUR),
gezahlte Ertragsteuern (abzüglich Erstattungen) in Höhe vonn
53.243 TEUR (Vorjahr: 43.947 TEUR) und
 das um nicht zahlungswirksame Effekte – insbesondere aus dern
Equity-Bilanzierung – korrigierte Beteiligungsergebnis in Höhe
von 31.113 TEUR (Vorjahr: 32.183 TEUR). 

Im Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit sind Ausschüttungen
an LEW-Aktionäre in Höhe von 70.889 TEUR (Vorjahr: 70.889 TEUR)
und Ausschüttungen an andere Gesellschafter in Höhe von 145
TEUR (Vorjahr: 133 TEUR) enthalten. 

Die flüssigen Mittel unterliegen keinen Verfügungsbeschränkungen.

(32) ANGABEN ZU KONZESSIONEN

Zwischen Unternehmen der LEW-Gruppe und Gebietskörperschaf-
ten bestehen eine Reihe von Wegenutzungsverträgen im Strombe-
reich.

Im Stromgeschäft regeln Wegenutzungsverträge die Nutzung von
öffentlichen Verkehrswegen für das Legen und die Nutzung von
Leitungen, die der allgemeinen Energieversorgung dienen. Die
Laufzeit der Wegenutzungsverträge beträgt i. d. R. 20 Jahre. Nach
ihrem Ablauf besteht die gesetzliche Pflicht, die örtlichen Strom-
verteilungsanlagen ihrem neuen Betreiber gegen Zahlung einer an-
gemessenen Vergütung zu überlassen.
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(33) BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN 
UNTERNEHMEN UND PERSONEN

Im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit unterhalten die Lech-
werke AG und ihre Tochterunternehmen Geschäftsbeziehungen zu
zahlreichen nahestehenden Unternehmen. Diese können in nach-
folgende vier Gruppen unterteilt werden:

RWE AGn
Sonstige RWE-Konzernunternehmenn
Assoziierte Unternehmen der LEW-Gruppe die at-equity-bilan-n
ziert sind

Sonstige nahestehende Unternehmen: Hierunter fallen die nichtn
in den LEW-Konzernabschluss einbezogenen Tochterunterneh-
men, sonstige Beteiligungen sowie nahestehende Unternehmen
des RWE-Konzerns; hierzu zählen wesentliche assoziierte Unter-
nehmen und Gemeinschaftsunternehmen des RWE-Konzerns;
ferner galten bis zum 30. Juni 2012 auch die Unternehmens-
gruppen der Georgsmarienhütte Holding GmbH und der RGM
Gebäudemanagement GmbH als nahestehende Unternehmen,
da der ehemalige Vorstandsvorsitzende unseres Mutterunter-
nehmens RWE AG, Herr Dr. Jürgen Großmann, ihr Gesellschafter
ist.

Alle Geschäfte wurden zu marktüblichen Bedingungen abgeschlos-
sen; d. h., die Konditionen dieser Geschäfte unterschieden sich
grundsätzlich nicht von denen mit anderen Unternehmen.

Von den langfristigen Forderungen waren 106.511 TEUR (Vorjahr:
106.511 TEUR) verzinslich, von den kurzfristigen Forderungen
10.494 TEUR (Vorjahr: 20.961 TEUR).

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten waren in Höhe von 955 TEUR
(Vorjahr: 1.182 TEUR) verzinslich. 

Wertberichtigungen auf Forderungen an nahestehende Unterneh-
men erfolgten nicht. Sicherheiten wurden nicht bestellt. 

Die Lechwerke AG befragt für alle konsolidierten Unternehmen
jährlich zum 31. Dezember Führungskräfte, Organ- und Aufsichts-
ratsmitglieder zu ihren Transaktionen und vertraglichen Beziehun-
gen mit den Gesellschaften der LEW-Gruppe. Dabei sind alle Bezie-
hungen anzugeben, sofern der Einzelvertrag 50 TEUR, die Summe
aller Verträge 100 TEUR übersteigt, oder aber der Vertrag nicht zu
marktüblichen Konditionen abgeschlossen wurde. Die LEW-Gruppe
hat mit keiner nahestehenden Person solche Geschäfte abgeschlos-
sen.

RWE AG Sonstige RWE- Assoziierte Sonstige
Konzernunternehmen Unternehmen der nahestehende

(soweit nicht der LEW-Gruppe Unternehmen
LEW-Gruppe zugehörig)

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Erträge

Stromverkauf - - 25.426 506.485 - - 659.495 130.029

Sonstige
Verkäufe und
Dienstleistungen 4.369 4.523 7.890 31.329 9.452 8.743 60.315 6.373

Aufwendungen

Strombezug - - 662.813 808.388 9.362 6.680 130.711 45.136

Sonstige
Einkäufe und
Dienstleistungen 34 785 62.167 82.322 2.396 2.625 60.213 13.991

Forderungen

langfristige 106.000 106.000 3.021 1.243 511 511 - -

kurzfristige 13 159 8.149 30.013 64.926 44.062 50.417 25.545

Verbindlichkeiten

langfristige - - 721 243 - - - -

kurzfristige 6 - 119.209 99.703 133 126 23.861 15.147

Sonstige Verpflich-
tungen aus schwe-
benden Geschäften - - 1.287.328 1.510.059 320.743 310.735 81.404 81.483
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GRUNDZÜGE DER VERGÜTUNG VON 
VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Die Grundzüge des Vergütungssystems und die Höhe der Vergütung
von Vorstand, Aufsichtsrat und Beirat sind im Vergütungsbericht
dargestellt und finden sich auf den Seiten 82 ff. dieses Geschäfts-
berichts. Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des Lageberichts. 

Die Gesamtvergütung des Vorstands betrug 1.080 TEUR (Vorjahr:
854 TEUR), zuzüglich Dienstzeitaufwand für Pensionen in Höhe von
200 TEUR (Vorjahr: 46 TEUR). Der Vorstand erhielt für das Ge-
schäftsjahr 2012 kurzfristige Vergütungsbestandteile in Höhe von
878 TEUR (Vorjahr: 686 TEUR). Außerdem wurden langfristige Ver-
gütungsbestandteile im Rahmen des Beat (Tranche 2012) mit
einem Ausgabezeitwert von 202 TEUR zugeteilt (im Vorjahr für die
Beat-Tranche 2011: 168 TEUR).

Die Bezüge des Aufsichtsrats summierten sich im Geschäftsjahr
2012 auf 125 TEUR (Vorjahr: 125 TEUR). Für die Arbeitnehmerver-
treter im Aufsichtsrat bestehen Arbeitsverträge mit der Lechwerke
AG. Die Auszahlung erfolgt entsprechend der dienstvertraglichen
Regelungen.

Im Berichtsjahr und Vorjahr wurden keine Kredite oder Vorschüsse
an Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats gewährt. 

Ehemalige Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen er-
hielten 645 TEUR (Vorjahr: 677 TEUR). Darin ist keine Auszahlung
einer Vergütungskomponente mit langfristiger Anreizwirkung (Vor-
jahr: 48 TEUR) enthalten. Die Pensionsverpflichtungen (Defined Be-
nefit Obligations) gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands
und ihren Hinterbliebenen beliefen sich zum Bilanzstichtag auf
10.720 TEUR (Vorjahr: 7.460 TEUR). 

Die Angaben zu den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB sind auf den Seiten 144 bis 146
aufgeführt.

(34) AKTIENKURSBASIERTE VERGÜTUNGEN

Während des Berichtsjahres gab es folgende RWE-konzernweite,
auf der RWE AG Aktie basierende Vergütungssysteme für den Vor-
stand und leitende Angestellte der Lechwerke AG und nachgeord-
neter verbundener Unternehmen: 

Beat 2005 Tranche
2009

Zuteilungszeitpunkt 01.01.2009

Anzahl bedingt zugeteilter
Performance Shares 70.403

Vertragliche Laufzeit drei Jahre

Auszahlungsbedingungen Automatische Auszahlung, sofern nach Ablauf einer Wartezeit von drei Jahren eine Outperfor-
mance gegenüber 25 % der Vergleichsunternehmen des Dow-Jones-STOXX-Utilities-Index erreicht
wurde, gemessen an deren Indexgewicht zum Zeitpunkt der Auflegung des Programms. Die Out-
performance wird anhand des Total Shareholder Return gemessen, der die Entwicklung des Ak-
tienkurses zzgl. reinvestierter Dividenden berücksichtigt.

Ermittlung der Auszahlung 1. Ermittlung des Indexgewichtes der Vergleichsunternehmen, die am Ende der Laufzeit 
einen geringeren Total Shareholder Return als RWE aufweisen.

2. Durch Quadrierung dieses Prozentsatzes und Multiplikation mit 1,25 errechnet sich der 
Performance-Faktor.

3. Berechnung der auszahlbaren Performance Shares als Produkt aus bedingt zugeteilten 
Performance Shares und Performance-Faktor. 

4. Die Auszahlung entspricht der endgültigen Anzahl der Performance Shares, bewertet mit
dem durchschnittlichen RWE-Aktienkurs der letzten 20 Börsenhandelstage vor Programmab-
lauf. Sie ist auf den zweifachen Zuteilungswert der Performance Shares begrenzt.

Wechsel der Unternehmens- n Kommt es während der Wartezeit zu einem Wechsel der Unternehmenskontrolle, verfallen alle 
kontrolle/Fusion n Performance Shares und es wird eine Entschädigungszahlung gewährt. Sie berechnet sich

durch Multiplikation des im Rahmen der Übernahme für die RWE-Aktien gezahlten Preises mit
der endgültigen Anzahl der Performance Shares. Letztere wird den Planbedingungen entspre-
chend bezogen auf den Zeitpunkt der Abgabe des Übernahmeangebots ermittelt. 

n Im Falle einer Fusion mit einer anderen Gesellschaft außerhalb des RWE-Konzerns verfallen die
Performance Shares und es wird eine Entschädigungszahlung vorgenommen. Diese errechnet
sich aus dem Fair Value der Performance Shares zum Zeitpunkt der Fusion, multipliziert mit
der Anzahl der gewährten Performance Shares, die dem Verhältnis der Zeit während der War-
tezeit bis zur Fusion zur gesamten Wartezeit der Performance Shares entspricht.

Form des Ausgleichs Barausgleich
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Beat 2010 Tranche Tranche Tranche Tranche
2012 2011 2010 2010

Wartezeit vier Jahre vier Jahre vier Jahre drei Jahre

Zuteilungszeitpunkt 01.01.2012 01.01.2011 01.01.2010 01.01.2010

Anzahl bedingt zugeteilter
Performance Shares 139.060 53.953 20.517 18.493

Vertragliche Laufzeit fünf Jahre fünf Jahre fünf Jahre drei Jahre

Auszahlungsbedingungen n Tranche 2010 mit Wartezeit drei Jahre: Automatische Auszahlung, sofern nach Ablauf einer
Wartezeit von drei Jahren (Bewertungsstichtag: 31.12. des zweiten, auf das Gewährungsjahr
folgenden Jahres) eine Outperformance gegenüber mindestens 25 % der Vergleichsunterneh-
men des Dow-Jones-STOXX-Utilities-Index erreicht wurde, gemessen an deren Indexgewicht
zum Zeitpunkt der Auflegung der Tranche. Die Outperformance wird anhand des Total Share-
holder Return gemessen, der die Entwicklung des Aktienkurses zzgl. reinvestierter Dividenden
berücksichtigt.

n Tranche 2010 mit Wartezeit vier Jahre, Tranche 2011 und Tranche 2012: Möglichkeit der Aus-
zahlung an drei Ausübungszeitpunkten (Bewertungsstichtage: 31.12. des dritten auf das Ge-
währungsjahr folgenden Jahres (Bewertungsstichtag I), 30.06. des vierten auf das Gewäh-
rungsjahr folgenden Jahres (Bewertungsstichtag II) und 31.12. des vierten auf das Gewäh-
rungsjahr folgenden Jahres (Bewertungsstichtag III), sofern zum Bewertungsstichtag eine
Outperformance gegenüber mindestens 25 % der Vergleichsunternehmen des Dow-Jones-
STOXX-Utilities-Index erreicht wurde, gemessen an deren Indexgewicht zum Zeitpunkt der
Auflegung der Tranche. Die Outperformance wird anhand des Total Shareholder Return ge-
messen, der die Entwicklung des Aktienkurses zzgl. reinvestierter Dividenden berücksichtigt.
Zum Bewertungsstichtag III erfolgt eine automatische Auszahlung, zum Bewertungsstichtag I
und II kann die Anzahl der auszahlbaren Performance Shares frei gewählt werden.

Ermittlung der Auszahlung 1. Ermittlung des Indexgewichts der Vergleichsunternehmen, die zum Bewertungsstichtag einen
geringeren Total Shareholder Return als RWE aufweisen. 

2. Die Anzahl der werthaltigen (auszahlbaren) Performance Shares ergibt sich auf Basis einer li-
nearen Auszahlungskurve. Ab einem übertroffenen Index-Gewicht von 25 % werden 7,5 %
der bedingt zugeteilten Performance Shares werthaltig. Danach werden für jeden über das In-
dexgewicht von 25 % hinausgehende Prozentpunkt weitere 1,5 % der zugeteilten Perfor-
mance Shares werthaltig. 

3. Die Auszahlung entspricht der Anzahl der werthaltigen Performance Shares, bewertet mit
dem durchschnittlichen RWE-Aktienkurs der letzten 60 Börsenhandelstage zum Bewertungs-
stichtag. Die Auszahlung pro Performance Share ist auf den zweifachen Zuteilungswert pro
Performance Share begrenzt.

Wechsel der Unternehmens- n Kommt es während der Wartezeit zu einem Wechsel der Unternehmenskontrolle, verfallen alle 
kontrolle/Fusion n noch nicht ausgeübten Performance Shares und es wird eine Entschädigungszahlung ge-

währt. Sie berechnet sich durch Multiplikation des im Zuge der Übernahme für die RWE-Ak-
tien gezahlten Preises mit der endgültigen, noch nicht ausgeübten Anzahl der Performance
Shares. Letztere wird den Planbedingungen entsprechend bezogen auf den Zeitpunkt der Ab-
gabe des Übernahmeangebots ermittelt. 

n Fusioniert die RWE AG mit einer anderen Gesellschaft außerhalb des RWE-Konzerns, so 
verfallen die Performance Shares und es wird eine Entschädigungszahlung vorgenommen.
Hierzu wird zunächst der Fair Value der Performance Shares zum Zeitpunkt der Fusion berech-
net. Dieser Fair Value wird mit der Anzahl der gewährten Performance Shares multipliziert, die
dem Verhältnis der Zeit während der Laufzeit bis zur Fusion zur gesamten Laufzeit der Perfor-
mance Shares sowie dem Verhältnis der zum Zeitpunkt der Fusion verbleibenden ausübbaren
Performance Shares zu den zu Beginn der Laufzeit insgesamt gewährten Performance Shares
(pro rata) entspricht. 

Eigeninvestment Als Voraussetzung für die Teilnahme müssen die Planteilnehmer nachweislich ein Sechstel des
Bruttozuteilungswertes der Performance Shares vor Steuern in RWE-Stammaktien investieren und
bis zum Ablauf der Wartezeit der jeweiligen Tranche halten.

Form des Ausgleichs Barausgleich
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Der beizulegende Zeitwert der im Rahmen von Beat bedingt zuge-
teilten Performance Shares betrug zum Zeitpunkt der Zuteilung
6,66 € pro Stück für die Tranche 2012, 17,01 € pro Stück für die
Tranche 2011, 25,96 € pro Stück für die Tranche 2010 (vierjährige
Wartezeit), 28,80 € pro Stück für die Tranche 2010 (dreijährige War-
tezeit) und 11,93 € pro Stück für die Tranche 2009. Diese Werte
wurden durch eine externe Berechnungsstelle mithilfe eines sto-
chastischen, multivariaten Black-Scholes-Standardmodells per
Monte-Carlo-Simulation auf Basis von jeweils einer Million Szena-

rien ermittelt. Bei ihrer Ermittlung wurden die in den Programmbe-
dingungen festgelegte maximale Auszahlung je bedingt zugeteilter
Performance Share, die restlaufzeitbezogenen Diskontsätze, die
Volatilitäten und die erwarteten Dividenden der RWE AG und ihrer
Vergleichsunternehmen berücksichtigt. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr zeigte sich folgende Entwicklung
der Performance Shares:

Performance Shares aus Beat 2005 Tranche
2009

Ausstehend zu Beginn des Geschäftsjahres 70.403

Zugesagt -   

Veränderung (zugeteilt/verfallen) - 70.403

Ausgezahlt -   

Ausstehend zum Ende des Geschäftsjahres -   

Auszahlbar am Ende des Geschäftsjahres -   

Performance Shares aus Beat 2010 Tranche Tranche Tranche Tranche
2012 2011 2010 2010

Wartezeit Wartezeit Wartezeit Wartezeit
vier Jahre vier Jahre vier Jahre drei Jahre

Ausstehend zu Beginn des Geschäftsjahres -   53.953 20.517 18.493

Zugesagt 139.060 - - -

Veränderung (zugeteilt/verfallen) - - - -

Ausgezahlt - - - -

Ausstehend zum Ende des Geschäftsjahres 139.060 53.953 20.517 18.493

Auszahlbar am Ende des Geschäftsjahres - - - -

Die Wartezeit (Vestingperiode) für die Tranche 2010 mit dreijähri-
ger Wartezeit endete mit Ablauf des Berichtsjahres. Da die Auszah-
lungsbedingungen nicht erfüllt waren, findet eine Auszahlung
nicht statt. 

Am Ende des Geschäftsjahres 2012 beträgt die verbleibende War-
tezeit für die Tranche 2010 mit vierjähriger Wartezeit noch ein Jahr,
für die Tranche 2011 noch zwei Jahre und für die Tranche 2012
noch drei Jahre.

Aus dem aktienkursbasierten Vergütungssystem entstanden im Be-
richtszeitraum Aufwendungen von insgesamt 576 TEUR (Vorjahr:
290 TEUR Erträge). Die Ansprüche wurden ausschließlich durch
Barausgleich abgegolten. Zum Bilanzstichtag beliefen sich die
Rückstellungen für aktienkursbasierte Vergütungen mit Baraus-
gleich auf 630 TEUR (Vorjahr: 54 TEUR). Der innere Wert der zum
Bilanzstichtag auszahlbaren aktienkursbasierten Vergütungen mit
Barausgleich betrug wie im Vorjahr 0 TEUR.

(35) HONORARE DES ABSCHLUSSPRÜFERS

In der LEW-Gruppe wurden für Dienstleistungen, die der Abschluss-
prüfer des Konzernabschlusses, PricewaterhouseCoopers Aktienge-
sellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) erbrachte, fol-
gende Honorare als Aufwand erfasst:

2012 2011
TEUR TEUR

Abschlussprüfungsleistungen 345 386

Andere Bestätigungsleistungen 127 121 

Sonstige Leistungen 97 67

569 574

Die Honorare für Abschlussprüfungen beinhalten v. a. die Entgelte für
die Konzernabschlussprüfung und für die Prüfung der Abschlüsse der
Lechwerke AG und ihrer Tochterunternehmen. In den anderen Bestäti-
gungsleistungen sind im Wesentlichen Honorare für prüfungsnahe
Dienstleistungen enthalten.
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(36) ERKLÄRUNG GEMÄSS § 161 AKTG

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Lechwerke AG haben gemäß
§ 161 AktG die vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex abgegeben und auf der Internetseite der
Lechwerke AG (www.lew.de) dauerhaft zugänglich gemacht; sie ist
auf den Seiten 90 und 91 abgedruckt.

(37) EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Geschäftsberichts lagen keine
bedeutenden Ereignisse vor. 

ZUKUNFTSBEZOGENE AUSSAGEN

In unserem Geschäftsbericht treffen wir Aussagen, die sich auf die
zukünftige Entwicklung der LEW-Gruppe beziehen. Diese Aussagen
sind ausschließlich Erwartungen, die wir auf Basis unseres aktuellen
Informationsstands abgeben. Sollten sich die zugrunde gelegten
Prämissen ändern oder weitere Chancen und Risiken eintreten, so
sind Ergebnisabweichungen möglich. Eine Gewähr können wir
daher für diese Angaben nicht übernehmen.
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(38) WESENTLICHE BETEILIGUNGEN

Name und Sitz Methode der Einbeziehung Anteil am Kapital in % Geschäfts- Eigenkapital 2 Ergebnis 2

in den Konzernabschluss 1 unmittelbar mittelbar jahr TEUR TEUR  

Lechwerke AG, Augsburg M 2012 385.426 70.735

Bayerische Elektrizitätswerke GmbH (BEW), Augsburg3 V 100,00 2012 34.008 - 

Bayerische Bergbahnen-Beteiligungs-Gesellschaft 
mbH (BBG), Gundremmingen V 100,00 2012 22.313 1.266

Wendelsteinbahn GmbH (WB), Brannenburg4 V 100,00 2011/12 2.669 152

Wendelsteinbahn Verteilnetz GmbH (WBN), 
Brannenburg3, 4 V 100,00 2011/12 38 - 

Nebelhornbahn-AG (NBO), Oberstdorf4 E 26,86 2011/12 4.922 361

Lupus 11 GmbH, Grünwald5, 6 B 100,00 2011 26 1 

Lupus 11 GmbH & Co. Solarpark Haunsfeld II KG, 
Mörnsheim5, 6 B 100,00 2011 1.122 26

Wärmeversorgung Schwaben GmbH (WVS), Augsburg7 B 100,00 2012 64 -

Rain Biomasse Wärmegesellschaft mbH (RBW),
Rain am Lech5, 8 B 74,90 2011 3.507 - 18

Mittlere Donau Kraftwerke AG (MDK), München V 40,00 2012 5.113 - 

Untere Iller AG (UIAG), Landshut7 B 40,00 2012 1.134 41

LEW Anlagenverwaltung GmbH (LAV), 
Gundremmingen V 100,00 2012 224.414 16.260

RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG, 
Gundremmingen E 49,00 2012 354.042 25.455

LEW Beteiligungsgesellschaft mbH (LB), 
Gundremmingen V 100,00 2012 396.878 47.033

Elektrizitätswerk Landsberg GmbH (EWL), 
Landsberg am Lech V 100,00 2012 3.137 199

LEW TelNet GmbH (LTN), Neusäß V 100,00 2012 6.002 4.802 

Überlandwerk Krumbach GmbH (ÜWK), Krumbach V 74,60 2012 4.858 920

LEW Netzservice GmbH (LNS), Augsburg3 V 100,00 2012 87 - 

LEW Service & Consulting GmbH (LSC), Augsburg3 V 100,00 2012 1.250 - 

LEW Verteilnetz GmbH (LVN), Augsburg3 V 100,00 2012 4.816 - 

Schwäbische Entsorgungsgesellschaft mbH (SE), 
Gundremmingen V 100,00 2012 19.369 620

Abfallverwertung Augsburg GmbH (AVA), Augsburg5 E 25,01 2011 21.610 5.025

Bayerische-Schwäbische-Wasserkraftwerke 
Beteiligungsgesellschaft mbH (BSW), 
Gundremmingen9 V 62,20 2012 84.943 21.430

Rhein-Main-Donau AG (RMD), München7 E 22,50 2012 110.169 - 

Peißenberger Wärmegesellschaft mbH (PWG), 
Peißenberg5 B 50,00 2011 875 215

Verwaltungsgesellschaft Energie Weißenhorn
GmbH, Weißenhorn5 B 35,00 2011 23 -

Verteilnetze Energie Weißenhorn 
GmbH & Co. KG (VNEW), Weißenhorn5 B 35,00 2011 843 108 

RIWA GmbH Gesellschaft für Geoinformationen
(RIWA), Kempten5 B 33,33 2011 1.298 305 

1 M = Mutterunternehmen, V = vollkonsolidiert, 4 Abschluss zum 31. Oktober 7 Erwartetes Eigenkapital und Ergebnis für 2012

E = Equity, B = Beteiligung 5 Werte für 2012 liegen noch nicht vor 8 Kapitalaufstockung im Geschäftsjahr 2012 durchgeführt
2 Werte nach deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 6 Erwerb mit notariellem Vertrag vom 9 Kapitalherabsetzung im Geschäftsjahr 2012 durchgeführt
3 Ergebnisabführungsverträge 6. August 2012
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140 Konzernabschluss 6.6 Anhang – Sonstige Angaben

(39) KONZERNZUGEHÖRIGKEIT

Die RWE AG, Essen, ist mit der Mehrheit der Aktien an der Lech-
werke AG beteiligt. 

Mit Schreiben vom 16. Dezember 2010 hat uns die RL Beteiligungs-
verwaltung beschr. haft. OHG, Gundremmingen, mitgeteilt, dass
die RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG, Gundremmingen,
die Führung ihrer Beteiligung an der Lechwerke AG ab dem 1. Ja-
nuar 2011 auf die RWE Deutschland AG, Essen, überträgt und diese
zur Ausübung ihrer Aktionärsrechte bei der Lechwerke AG bevoll-
mächtigt. 

Mit Schreiben vom 16. Dezember 2010 hat uns die RWE Beteili-
gungsgesellschaft mbH, Essen, mitgeteilt, dass die RWE Beteili-
gungsgesellschaft mbH, Essen, die Führung ihrer Beteiligung an
der Lechwerke AG ab dem 1. Januar 2011 auf die RWE Deutschland
AG, Essen, überträgt und diese zur Ausübung ihrer Aktionärsrechte
bei der Lechwerke AG bevollmächtigt.

Mit Schreiben vom 5. Januar 2011 hat uns die RWE AG, Essen,
gemäß §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 6 i. V. m. Satz 2,
24 WpHG Folgendes mitgeteilt:

Die RWE Deutschland AG, Essen, hat am 1. Januar 2011 die Schwel-
lenwerte von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 %, 50 % und
75 % der Stimmrechte an der Lechwerke AG aufgrund Zurechnung
nach § 22 Abs. 1 Nr. 6 WpHG überschritten. Dabei sind der RWE
Deutschland AG, Essen, 74,8715 % (das entspricht 26.537.930
Stimmrechten) über die RWE Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen,
und 15,0000112 % (das entspricht 5.316.700 Stimmrechten) über
die RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG, Gundremmingen,
jeweils nach § 22 Abs. 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen. Der Stimm-
rechtsanteil der RWE Deutschland AG betrug damit an diesem Tag
89,8715 %, das entspricht 31.854.630 Stimmrechten (Zurechnung
nach § 22 Abs. 1 Nr. 6 WpHG).

Die RWE Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen, hat am 1. Januar
2011 den Schwellenwert von 75 % der Stimmrechte an der Lech-
werke AG überschritten. Die ihrer Tochtergesellschaft RWE Deutsch-
land AG, Essen, von ihr selbst (i. H. v. 74,8715 %) sowie von der RL
Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG, Gundremmingen, (i. H.
v. 15,0000112 %) zuzurechnenden Stimmrechte sind der RWE Be-
teiligungsgesellschaft mbH, Essen, ihrerseits nach § 22 Abs. 1 Nr. 6
i. V. m. Satz 2 WpHG in voller Höhe zuzurechnen. Der Stimmrechts-
anteil der RWE Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen, an der Lech-
werke AG betrug damit am 1. Januar 2011 89,8715 %, das ent-
spricht 31.854.630 Stimmrechten. Die RWE Beteiligungsgesell-
schaft mbH, Essen, hält als Eigentümerin zudem nach § 21 Abs. 1
WpHG nach wie vor unmittelbar 74,8715 % der Aktien der Lech-
werke AG (das entspricht 26.537.930 Stimmrechten).

Die RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft. OHG, Gundremmingen,
ist gleichfalls nach wie vor Eigentümerin der von ihr gehaltenen
15,0000112 % der Aktien der Lechwerke AG. Ihr Stimmrechtsanteil
an der Lechwerke AG gem. § 21 Abs. 1 WpHG beträgt daher unver-
ändert 15,0000112 %, das entspricht 5.316.700 Stimmrechten.

Der RWE Aktiengesellschaft, Essen, sind die von ihren Tochterun-
ternehmen RWE Deutschland AG, Essen, bzw. RWE Beteiligungs-
gesellschaft mbH, Essen, und der RL Beteiligungsverwaltung
beschr. haft. OHG, Gundremmingen, gehaltenen Stimmrechte an
der Lechwerke AG in voller Höhe zuzurechnen. Der Stimmrechtsan-

teil der RWE Aktiengesellschaft beträgt daher ebenfalls unverän-
dert 89,8715 %, das entspricht 31.854.630 Stimmrechten. Die Zu-
rechnung erfolgt dabei gem. § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG i. H. v.
15,0000112 % von der RL Beteiligungsverwaltung beschr. haft.
OHG, Gundremmingen, sowie i. H. v. 74,8715 % von der RWE Be-
teiligungsgesellschaft mbH, Essen. Darüber hinaus werden ihr die
gesamten Stimmrechte i. H. v. 89,8715 % auch gem. § 22 Abs. 1
Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG von ihren zuvor genannten Toch-
terunternehmen zugerechnet. 

Der vollständige Wortlaut des Schreibens zu den §§ 21, 22, 24
WpHG vom 5. Januar 2011 wurde von uns gemäß § 26 Abs. 1 Satz
1 WpHG europaweit und im Internet unter www.lew.de veröffent-
licht sowie an die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht
(BaFin) und das Unternehmensregister übermittelt. 

Die Lechwerke AG, Augsburg, sowie Gesellschaften, an denen wir
mehrheitlich beteiligt sind, werden in den Konzernabschluss nach
IFRS der RWE AG, Essen, einbezogen. Der Konzernabschluss ist bei
der RWE AG in Essen erhältlich und steht auch im Internet unter
www.rwe.com zur Verfügung.

Augsburg, 28. Januar 2013

Dr. Markus Litpher
Vorstand 

Norbert Schürmann
Vorstand
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6.7 BESTÄTIGUNGSVERMERK DES 
ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der Lechwerke AG, Augsburg, aufgestellten
Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen, Ei-
genkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und An-
hang – sowie den Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der
Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstellung von Konzern-
abschluss und zusammengefasstem Lagebericht nach den IFRS,
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Un-
sere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten
Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den zu-
sammengefassten Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-
ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzu-
führen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzu-
wendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den zusam-
mengefassten Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Kon-
zernabschluss und im zusammengefassten Lagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst
die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlus-
ses und des zusammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage
für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns. Der zusammengefasste Lagebericht
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, 28. Januar 2013

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kerstin Krauß
Wirtschaftsprüferin

ppa. Andrea Ehrenmann
Wirtschaftsprüferin
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144 Weitere Informationen 7.1 Organe und weitere Gremien

7.1 ORGANE UND WEITERE GREMIEN

AUFSICHTSRAT

Dr. Bernd Widera

Hagen

Mitglied des Vorstands der RWE Deutschland AG

Aufsichtsratsvorsitzender

envia Mitteldeutsche Energie AG, Chemnitz (Vorsitz)n

RWE Vertrieb AG, Dortmund (Vorsitz)n

Süwag Energie AG, Frankfurt am Mainn

VSE AG, Saarbrücken (Vorsitz)n

KEH Kärntner Energieholding Beteiligungs GmbH,n

Klagenfurt, Österreich (Aufsichtsrat)

Kelag-Kärntner Elektrizitäts-AG, Klagenfurt, Österreichn

(Aufsichtsrat)

RWE Effizienz GmbH, Dortmund (Aufsichtsrat; Vorsitz)n

Ralf Zimmermann

Rüsselsheim

Mitglied des Vorstands der RWE Vertrieb AG

1. stv. Aufsichtsratsvorsitzender

envia Mitteldeutsche Energie AG, Chemnitzn

Stadtwerke Duisburg AG, Duisburgn

Süwag Energie AG, Frankfurt am Mainn

Thomas Siprak1

Biberbach

Vorsitzender des Betriebsrats der Lechwerke AG

2. stv. Aufsichtsratsvorsitzender

RWE Deutschland AG, Essen (seit 01.01.2013)n

Dr. Wolfgang Kässer

Pullach

Rechtsanwalt in der Kanzlei Nörr LLP, München

Jürgen Kaiser1

Augsburg

Technischer Angestellter

Dr. Arndt Neuhaus

Essen

Vorsitzender des Vorstands der RWE Deutschland AG

Dortmunder Energie- und Wasserversorgung GmbH,n

Dortmund

envia Mitteldeutsche Energie AG, Chemnitzn

Rheinenergie AG, Kölnn

rhenag Rheinische Energie AG, Kölnn

RWE IT GmbH, Dortmundn

RWE Vertrieb AG, Dortmundn

Stadtwerke Essen AG, Essenn

Süwag Energie AG, Frankfurt am Mainn

Westnetz GmbH, Weseln

RWW Rheinisch-Westfälische Wasserwerksgesellschaftn

mbH, Mülheim an der Ruhr (Aufsichtsrat)

Stadtwerke Lingen GmbH, Lingen (Aufsichtsrat)n

Robert Rehm1

Friedberg

Energieanlagenelektroniker

Jürgen Reichert

Bobingen

Direktor der St. Gregor Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Augsburg

Geschäftsführer der Kath. Waisen- und Armenkinderhaus-

Stiftung Augsburg

Bezirkstagspräsident von Schwaben

GBW Oberbayern und Schwaben GmbH, München n

(Aufsichtsrat)

Bezirkskliniken Schwaben (KU), Augsburg n

(Verwaltungsrat; Vorsitz)

Kurhaustheater GmbH, Augsburg (Aufsichtsrat)n

Blaue Blume Schwaben GmbH, Kaufbeuren n

(Aufsichtsrat; Vorsitz)

Dr. Ulrich Rust

Mülheim an der Ruhr

Head of Legal & Compliance der RWE Generation SE, Essen

Erläuterungen:

n Mitglied in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten

n Mitglied in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirt-

schaftsunternehmen
1  von der Belegschaft gewählt
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AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATS

PERSONALAUSSCHUSS

Dr. Bernd Widera (Vorsitz)

Ralf Zimmermann

Thomas Siprak

PRÜFUNGSAUSSCHUSS

Dr. Wolfgang Kässer (Vorsitz)

Dr. Bernd Widera

Jürgen Kaiser
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VORSTAND

Dr. Markus Litpher

Augsburg

Vorstandsmitglied

verantwortlich für die Querschnitts- und Steuerungsfunk-

tionen, den Kundenservice, den Verteilnetzbetrieb, den

Netzservice und das Kommunalmanagement

Mittlere Donau Kraftwerke AG, Münchenn

Nebelhornbahn-AG, Oberstdorf (bis 28.03.2012)n

Rhein-Main-Donau AG, Münchenn

AVA Abfallverwertung Augsburg GmbH, Augsburg n

(Aufsichtsrat)

LEW Verteilnetz GmbH, Augsburg (Aufsichtsrat; n

Vorsitz; seit 01.01.2013)

MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH, n

Kabelsketal (Aufsichtsrat; Vorsitz)

Überlandwerk Krumbach GmbH, Krumbach n

(Aufsichtsrat)

Wärmeversorgung Schwaben GmbH, Augsburg n

(Aufsichtsrat)

Wendelsteinbahn GmbH, Brannenburg n

(Aufsichtsrat; Vorsitz; bis 30.06.2012)

Norbert Schürmann

Ustersbach

Vorstandsmitglied

verantwortlich für den Vertrieb, die Energiebeschaffung,

die Erzeugung, die Telekommunikation und die Unterneh-

menskommunikation

Mittlere Donau Kraftwerke AG, München n

(Vorsitz; seit 19.06.2012)

Nebelhornbahn-AG, Oberstdorf (seit 28.03.2012)n

Untere Iller AG, München (seit 18.06.2012)n

LEW Verteilnetz GmbH, Augsburg (Aufsichtsrat; seitn

01.01.2013)

RMD-Consult GmbH Wasserbau und Energie, Münchenn

(Aufsichtsrat; seit 01.10.2012)

RWE Transgas, a.s., Prag/Tschechische Republik n

(Aufsichtsrat; bis 08.03.2012)

Überlandwerk Krumbach GmbH, Krumbach n

(Aufsichtsrat; Vorsitz; seit 01.07.2012)

Wärmeversorgung Schwaben GmbH, Augsburg n

(Aufsichtsrat; Vorsitz; seit 01.07.2012)

Paul Waning

Aystetten

Vorstandsmitglied (bis 30.06.2012)

verantwortlich für den Netzservice, die Erzeugung und die 

Unternehmenskommunikation

Mittlere Donau Kraftwerke AG, München n

(Vorsitz; bis 19.06.2012)

Nebelhornbahn-AG, Oberstdorf (bis 28.03.2012)n

Süwag Energie AG, Frankfurt am Mainn

Untere Iller AG, München (bis 18.06.2012)n

AVA Abfallverwertung Augsburg GmbH, Augsburgn

(Aufsichtsrat)

Überlandwerk Krumbach GmbH, Krumbach n

(Aufsichtsrat; Vorsitz; bis 30.06.2012)

Wärmeversorgung Schwaben GmbH, Augsburg n

(Aufsichtsrat; Vorsitz; bis 30.06.2012)

Wendelsteinbahn GmbH, Brannenburg n

(Aufsichtsrat; bis 30.06.2012)

Erläuterungen:

n Mitglied in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten

n Mitglied in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirt-

schaftsunternehmen
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BEIRAT

Gemäß § 13 der Satzung der Lechwerke AG wurde ein Beirat

gebildet.

Die Mitglieder sind:

Jürgen Reichert

Bobingen

Direktor der St. Gregor Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Augsburg

Geschäftsführer der Kath. Waisen- und Armenkinderhaus-

Stiftung Augsburg

Bezirkstagspräsident von Schwaben

Beiratsvorsitzender

Andreas Scherer

Augsburg

Geschäftsführer der Presse-Druck- und Verlags-GmbH in

Augsburg

stv. Beiratsvorsitzender

Dr. Helmut Bläsig

Günzburg

Technischer Geschäftsführer der Kernkraftwerk Gundrem-

mingen GmbH

Richard Fank

Augsburg

Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse Augsburg

Dr. Claus Gebhardt

Augsburg

Geschäftsführer der Stadtwerke Augsburg Holding GmbH

Dr. Ivo Holzinger

Memmingen

Oberbürgermeister der Stadt Memmingen

Ulrich Humbaur

Gersthofen

Geschäftsführer der Humbaur GmbH in Gersthofen

Dr. Reinhard Janta

Meitingen

Geschäftsführer und Standortleiter der SGL Carbon GmbH

in Meitingen

Dr. Wolfgang Kässer

Pullach

Rechtsanwalt der Kanzlei Nörr LLP in München

Jürgen Kaiser

Augsburg

Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat der Lechwerke AG

Robert Rehm

Friedberg

Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat der Lechwerke AG

Peter Saalfrank

Augsburg

Hauptgeschäftsführer der IHK Augsburg

Martin Sailer

Augsburg

Landrat des Landkreises Augsburg

Jürgen Schmid

Augsburg

Präsident der Handwerkskammer für Schwaben

Dr. Georg Simnacher1

Günzburg

Ehem. Bezirkstagspräsident von Schwaben

Thomas Siprak

Biberbach

Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat der Lechwerke AG

Hildegard Wanner

Höchstädt an der Donau

Bürgermeisterin der Stadt Höchstädt an der Donau

Bezirksvorsitzende des Bayerischen Gemeindetags

Dr. Bernd Widera

Hagen

Mitglied des Vorstands der RWE Deutschland AG

Götz Wolf

München

Vorsitzender der Geschäftsführung der PASM Power and 

Air Condition Solution Management GmbH & Co. KG in 

München

1 Ehrengast
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7.2 GLOSSAR

ANREIZREGULIERUNG

Die Anreizregulierung ist ein behördliches Regulierungsin-

strument, um Kostensenkungen bei Netzpreisen für Strom-

und Gasnetze durchzusetzen. Den Netzbetreibern werden

dazu Obergrenzen für ihre Erlöse vorgegeben. Weichen die

tatsächlichen Kosten des Netzbetreibers von diesen Erlös-

obergrenzen ab, muss er für die höheren Kosten selbst auf-

kommen; bei niedrigeren Kosten kann er mögliche Gewinne

einbehalten. Die Erlösobergrenzen werden aus einem bun-

desweiten Effizienz- und Kostenvergleich abgeleitet. Dabei

werden alle Netzbetreiber an dem effizientesten Betreiber

gemessen.

BACK-TO-BACK-BESCHAFFUNG

Bei einer Back-to-back-Beschaffung deckt sich der Lieferant

exakt zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses mit den Lie-

fermengen ein, die mit dem Kunden vereinbart sind. Back-

to-back wird zur Risikominimierung im Energiesektor ver-

wendet. Der Kunde kann einen Zeitpunkt wählen, zu dem

ihm das Preisniveau günstig erscheint.

BASE

(Engl. für Grundlast)

Base steht für eine konstante Lieferung bzw. für einen kon-

stanten Bezug über den jeweiligen Base-Zeitraum. So be-

deutet z. B. „1 MW base cal 2012“ die konstante Lieferung

bzw. der konstante Bezug über ein 1 MW vom 1. Januar

2012, 0:00 Uhr bis einschließlich 31. Dezember 2012,

24:00 Uhr. Base gibt es üblicherweise in der Granularität

Tag (Spotmarkt) bzw. Monat, Quartal und Jahr (Termin-

markt). Die Liefermenge für ein Jahresbase von 1 MW be-

trägt 8.760 MWh bzw. bei Schaltjahren 8.784 MWh.

BETRIEBLICHES ERGEBNIS

Ergebnis vor Abzug von Zinsen und Steuern (EBIT) bereinigt

um außerordentliche und periodenfremde Erträge und Auf-

wendungen.

BUNDESNETZAGENTUR (BNETZA)

Die Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommuni-

kation, Post und Eisenbahnen ist eine selbstständige Bun-

desoberbehörde. Sie hat u. a. die Aufgabe, durch Liberali-

sierung und Regulierung für die weitere Entwicklung auf

dem Elektrizitäts- und Gasmarkt zu sorgen.

COMMODITY

Bezeichnung für eine standardisierte, handelbare Ware,

z. B. Strom, Öl oder Gas.

COMPLIANCE

Überwachung der Einhaltung von Gesetzen und Regelun-

gen sowie freiwilliger Kodexe, insbesondere des LEW-Ver-

haltenskodex, im Unternehmen.

DEFINED BENEFIT OBLIGATION

Barwert der vom Arbeitnehmer bis zum Bilanzstichtag er-

dienten Leistungen im Rahmen der betrieblichen Altersvor-

sorge.

DEUTSCHER CORPORATE 

GOVERNANCE KODEX (KODEX)

Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corpo-

rate Governance Kodex für eine zuverlässige, effiziente Leitung

und Überwachung börsennotierter Aktiengesellschaften.

DVFA/SG

Hierbei handelt es sich um ein Rechenverfahren, das von

der Deutschen Vereinigung für Finanzanalyse & Assetma-

nagement (DVFA) zusammen mit der Schmalenbach-Gesell-

schaft (SG) entwickelt wurde. Das DVFA/SG-Ergebnis ent-

spricht einem um außerordentliche Einflüsse bereinigten

Gewinn je Aktie, vergleichbar mit dem bereinigten Jahres-

überschuss. Es erleichtert den Vergleich und die Bewertung

von nach deutschem Handelsgesetzbuch (HGB) veröffent-

lichten Jahresabschlüssen.

EBITDA

(Engl. Earnings before Interest, Taxes, Depreciation and

Amortization)

Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Firmen-

wertabschreibungen, inkl. betrieblichem Beteiligungsergeb-

nis, bereinigt um außerordentliche und periodenfremde Er-

träge und Aufwendungen.

EEG-Umlage

Mit der EEG-Umlage werden die Kosten für die Förderung

der erneuerbaren Energien bundesweit weitgehend auf alle

Letztverbraucher verteilt. Die Kosten bestehen hauptsäch-

lich aus der Differenz zwischen den Einnahmen durch den

Verkauf des EEG-Stroms an der Börse und den Ausgaben,

die durch die Auszahlung der EEG-Vergütungen an die An-

lagenbetreiber im Rahmen der Ausgleichsmechanismusver-

ordnung anfallen. Die EEG-Umlage wird jeweils am 15. Ok-
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tober für das kommende Kalenderjahr von den Übertra-

gungsnetzbetreibern festgelegt, die für die Abwicklung des

EEG-Wälzungsmechanismus verantwortlich sind. Da die

EEG-Umlage immer auf Prognosen beruht, sowohl bezüglich

der Erzeugung aus EEG-Anlagen als auch der Erlöse durch

den Verkauf des EEG-Stroms, müssen Fehlbeträge in den

Folgejahren nachgeholt werden. 

ENERGIEWIRTSCHAFTSGESETZ (ENWG)

(Gesetz über die Elektrizitäts- und Gasversorgung)

Seit 13. Juli 2005 ist die Gesetzesnovelle in Kraft, die u. a.

die gesellschaftsrechtliche Trennung von Netz und Vertrieb

festlegt.

EQUITY-METHODE 

Verfahren zur Berücksichtigung von Beteiligungsgesell-

schaften, die nicht auf Basis einer Vollkonsolidierung mit

allen Aktiva und Passiva in den Konzernabschluss einbezo-

gen werden. Hierbei wird der Beteiligungsbuchwert um die

Entwicklung des anteiligen Eigenkapitals der Beteiligung

fortgeschrieben. Diese Veränderung geht in die Gewinn-

und Verlustrechnung der Eigentümergesellschaft ein.

EUROPEAN ENERGY EXCHANGE (EEX)

Die EEX ist die Energiebörse Deutschlands mit Sitz in Leip-

zig. Sie betreibt einen Marktplatz für ein breites Spektrum

an Energien und energienahen Produkten, wie z. B. Strom

und Erdgas. Eine Zulassung an der Börse ermöglicht den

Handel aller Produkte am Spot- und Terminmarkt der EEX.

FREE FLOAT

Streubesitz, auch Free Float, sind die Aktien einer börsen-

notierten Aktiengesellschaft, die nicht dauerhaft im Besitz

von Anlegern sind und somit dem Aktienhandel potenziell

zur Verfügung stehen.

FULL TIME EQUIVALENTS (FTE)

Anzahl Vollzeit-, Teilzeit- und befristete Mitarbeiter (ohne

ruhende Arbeitsverhältnisse, Werkstudenten/Praktikanten,

Mitarbeiter in der Freistellungsphase der Altersteilzeit) ab-

züglich der Teilzeitreduzierung. So entsprechen z. B. zwei

Teilzeitstellen (Beschäftigungsgrad 50 %) einem FTE.

GESETZ FÜR DEN VORRANG ERNEUERBARER

ENERGIEN (ERNEUERBARE-ENERGIEN-GESETZ – EEG)

Ziel dieses Gesetzes ist es, die aus erneuerbaren Energien

erzeugte Strommenge bis zum Jahr 2020 auf mind. 35 %

zu erhöhen und danach kontinuierlich weiter zu steigern.

GESETZ FÜR DIE ERHALTUNG, DIE MODERNISIE-

RUNG UND DEN AUSBAU DER KRAFT-WÄRME-KOPP-

LUNG (KRAFT-WÄRME-KOPPLUNGSGESETZ – KWKG)

Das 2008 novellierte KWKG hat zum Ziel, einen Beitrag zur

Erhöhung der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung

in Deutschland zu leisten. Die Förderung, die Betreiber von

testierten KWK-Anlagen erhalten, wird auf den gesamten

Stromverbrauch der Letztverbraucher umgelegt.

GESETZ ZUR KONTROLLE UND TRANSPARENZ 

IM UNTERNEHMENSBEREICH (KONTRAG)

Dieses Gesetz hat zu einschneidenden Veränderungen in

den gesetzlichen Bestimmungen zur Führung und Jahres-

abschlusserstellung von Kapitalgesellschaften geführt. Das

KonTraG ist kein neues, eigenständiges Gesetz, sondern be-

wirkt vielmehr Änderungen und Ergänzungen in diversen

Wirtschaftsgesetzen, vorrangig dem Handelsgesetzbuch

(HGB) und dem Aktiengesetz (AktG), siehe auch Risikoma-

nagement.

IFRS INTERPRETATIONS COMMITTEE (IFRS IC)

Das IFRS IC unterstützt den International Accounting Stan-

dards Board (IASB) in seinem Bestreben, eine internationale

Konvergenz der Rechnungslegungsstandards zu erzielen.

INTERNATIONAL FINANCIAL 

REPORTING STANDARDS (IFRS)

Regelwerk zur Rechnungslegung, das vom International Ac-

counting Standards Board (IASB), einer unabhängigen ju-

ristischen Person, erstellt wird. Die Rechnungslegung nach

IFRS zielt auf eine bessere Vergleichbarkeit internationaler

Abschlüsse ab.

KILOWATT (KW)

Maßeinheit der elektrischen Leistung:

1 Kilowatt (kW) = 1.000 W

1 Megawatt (MW) = 1.000 kW 

1 Gigawatt (GW) = 1.000 MW = 1.000.000 kW

1 Terawatt (TW) = 1.000 GW = 1.000.000.000 kW

KONZESSIONSABGABE 

Entgelt für die Nutzung von öffentlichen Wegen im Gemein-

degebiet für die Verlegung und den Betrieb von Leitungen.

Energieversorger müssen dafür einen bestimmten Centbetrag

pro Kilowattstunde an die Städte und Gemeinden zahlen.
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MARKTPRÄMIENMODELL

Die Marktprämie ist ein Instrument, mit dem die Marktinte-

gration der erneuerbaren Energien seit dem 1. Januar 2012

in Deutschland gefördert wird. Die Marktprämie wird an An-

lagenbetreiber gezahlt, die statt des bisherigen EEG-Vergü-

tungsmodells die Direktvermarktung ihres Stroms aus er-

neuerbaren Energiequellen an der Strombörse wählen. An

der Strombörse erhalten die Betreiber den regulären Markt-

preis, der unterhalb des EEG-vergüteten Abnahmepreises

für Grünstrom liegt. Die Differenz zwischen der bisherigen

EEG-Vergütung und dem Referenzmarktpreis sowie einer

Management Fee für das Prognoserisiko wird durch die

Marktprämie ausgeglichen. Erzielt ein Stromproduzent für

seinen Strom mehr als den sog. Referenzmarktwert, so kann

der Anlagenbetreiber Einnahmen erzielen, die die bisherige

EEG-Vergütung übertreffen. Damit will der Gesetzgeber

einen Anreiz schaffen, dass Anlagenbetreiber ihre Produk-

tion in energiewirtschaftlich sinnvolle Zeiten, also in Zeiten

geringen Angebots und hoher Nachfrage, verlagern.

MINUTENRESERVE

Die Minutenreserve soll nach Eintritt eines Leistungsausfalls

ohne Verzögerung eingesetzt werden können und muss

nach der derzeit gültigen Spielregel der europäischen 

Verbundorganisation „Union für die Koordination des 

Transports elektrischer Energie“ (UCTE) spätestens nach 

15 Minuten in vollem Umfang zur Verfügung stehen. Die 

Minutenreserve wird u. a. aus laufenden thermischen Kraft-

werken, Notstromaggregaten, ferner durch den Einsatz von

Speicher, Pumpspeicher-Kraftwerken sowie Gasturbinen und

Abschaltung von Kundenlasten bereitgestellt. Seit 1. De-

zember 2006 decken die Übertragungsnetzbetreiber ihren

Bedarf an Minutenreserveleistung über eine gemeinsame

Ausschreibung, was den Vorgaben des neuen EnWG und der

zugehörigen Stromnetzzugangsverordnung entspricht.

NETTOERGEBNIS

Ergebnis nach Steuern ohne Ergebnisanteile anderer Gesell-

schafter.

NETZENTGELTE

Netz- oder Netznutzungsentgelte sind im liberalisierten

Energiemarkt Entgelte, die Strom- und Gasnetzbetreiber als

Gegenleistung für die Nutzung des Netzes von den jeweili-

gen Nutzern erheben.

OFFSHORE-HAFTUNGSUMLAGE

Alle Windparks auf dem Meer werden als Offshore-Wind-

parks bezeichnet. Durch die Offshore-Haftungsumlage

übernehmen die Verbraucher zu einem großen Teil Scha-

denersatzkosten, die durch verspäteten Anschluss von Off-

shore-Windparks an das Übertragungsnetz an Land oder

durch länger andauernde Netzunterbrechungen entstehen

können. Die Offshore-Haftungsumlage wird 2013 erstmals

erhoben.

PEAK 

(Engl. für Spitzenlast)

Peak steht für eine konstante Lieferung bzw. für einen kon-

stanten Bezug zu Hochlastzeiten, die per Definition Montag

bis Freitag von 8:00 Uhr bis 20:00 Uhr dauert. So bedeutet

z. B. „1 MW peak cal 2012“ die konstante Lieferung bzw.

der konstante Bezug über 1 MW vom 1. Januar 2012, 8:00

Uhr bis 31. Dezember 2012, 20:00 Uhr, allerdings jeweils

nur von Montag bis Freitag. Außerhalb dieser Zeiten sowie

an den Wochenenden erfolgt bei peak keine Lieferung bzw.

kein Bezug. 

PERFORMANCE SHARES

Virtuelle Aktien, die den Teilnehmern am Long Term Incen-

tive Plan Beat das bedingte Recht gewähren, nach einer be-

stimmten Wartezeit eine Barauszahlung zu erhalten. Voraus-

setzung für die Auszahlung ist, dass die definierten Erfolgs-

ziele erfüllt oder übertroffen wurden.

RETURN ON CAPITAL EMPLOYED (ROCE)

Der ROCE zeigt die operative Rendite eines Unternehmens

an und ergibt sich, wenn das betriebliche Ergebnis durch

das betriebliche Vermögen geteilt wird.

RISIKOMANAGEMENT

Nach dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unter-

nehmensbereich (KonTraG) sind Vorstände von Aktienge-

sellschaften verpflichtet, geeignete Maßnahmen zu treffen,

um Risiken frühzeitig zu erkennen. Ziel eines solchen Über-

wachungs- oder auch Risikomanagementsystems ist die all-

gemeine Sicherung des Fortbestands eines Unternehmens.

SERVICE COST

(Engl. für laufender Dienstzeitaufwand)

Der Begriff bezeichnet den Anstieg des Barwerts einer 

leistungsorientierten Pensionsverpflichtung, der auf die 

von Arbeitnehmern in der Berichtsperiode erbrachte Ar-

beitsleistung entfällt.
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SMART GRID

(Engl. für intelligentes Stromnetz)

Der Begriff Smart Grid umfasst die kommunikative Vernet-

zung und Steuerung von Stromerzeugern, Speichern, elek-

trischer Verbraucher und Netzbetriebsmitteln in Energie-

übertragungs- und -verteilungsnetzen der Elektrizitätsver-

sorgung. Ziel ist die Sicherstellung der Energieversorgung

auf Basis eines effizienten und zuverlässigen Systembe-

triebs.

SPOTMARKT

Spotmarkt bedeutet per Definition, dass Kaufentscheidung,

Lieferung und Bezahlung zeitgleich bzw. innerhalb von 24

Stunden erfolgen. Am Spotmarkt der European Power Ex-

change (EPEX) wird heute Strom für die morgige Lieferung

gehandelt. Dies wird im Wesentlichen von Energieunterneh-

men und Großkunden genutzt, um ihr Energieportfolio kurz-

fristig zu optimieren. 

TERMINMARKT

Terminmarkt bedeutet ein Vertragsabschluss für zukünftige

Lieferungen und Leistungen. So z. B. der Vertragsabschluss

am 20. Februar 2012 für ein „base cal 2013“, also eine

Grundlastlieferung für das Jahr 2013. An der European

Energy Exchange (EEX) handelbare Terminmarkt-Produkte

sind z. B. Monate, Quartale, Jahre. Termingeschäfte dienen

der Preissicherung.

ÜBERTRAGUNGSNETZBETREIBER 

Ein Übertragungsnetzbetreiber (engl. Transmission System

Operator, kurz TSO) im Sinne des § 3 Energiewirtschaftsge-

setz (EnWG) ist eine natürliche oder juristische Person oder

rechtlich unselbstständige Organisationseinheit eines Ener-

gieversorgungsunternehmens, welche für den Betrieb, die

Wartung sowie erforderlichenfalls den Ausbau des Höchst-

und Hochspannungsverbundnetzes in einem bestimmten

Gebiet und den Verbindungsleitungen zu anderen Netzen

verantwortlich ist. Als Übertragung wird der Transport von

Elektrizität über ein Verbundnetz, d. h. eine Anzahl von mit-

einander verbundenen Verteilungsnetzen der Höchst- und

Hochspannungsebenen, zur Versorgung von Letztverbrau-

chern – jedoch nicht die Belieferung dieser Kunden selbst –

oder Verteilern bezeichnet.

UMLAGE NACH § 19 ABSATZ 2 DER 

STROMNETZENTGELTVERORDNUNG (STROMNEV)

Letztverbraucher mit bestimmten Sonderformen der Netz-

nutzung können ein individuelles Netzentgelt gemäß § 19

Abs. 2 Satz 1 StromNEV bzw. eine Netzentgeltbefreiung

gemäß § 19 Abs. 2 Satz 2 StromNEV beantragen. Die ent-

gangenen Erlöse werden gemäß § 19 Abs. 2 Satz 7 Strom-

NEV entsprechend § 9 Gesetz für die Erhaltung, die Moder-

nisierung und den Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung

(KWKG) auf alle Letztverbraucher umgelegt. 

VERTEILNETZBETREIBER

Ein Verteilnetzbetreiber (engl. Distribution System Opera-

tor, kurz DSO) im Sinne des § 3 Energiewirtschaftsgesetz

(EnWG) ist eine natürliche oder juristische Person oder

rechtlich unselbstständige Organisationseinheit eines Ener-

gieversorgungsunternehmens, welche für Betrieb und War-

tung der Netze mit hoher, mittlerer und niedriger Spannung

in einem bestimmten Gebiet und gegebenenfalls den Ver-

bindungsleitungen zu anderen Netzen verantwortlich ist.

Unter Verteilung ist hierbei der Transport von Elektrizität

über die oben genannten Netze zu dem Zweck, die Versor-

gung von Kunden zu ermöglichen – jedoch nicht die Belie-

ferung der Kunden selbst –, zu verstehen.

VOLLKONSOLIDIERUNG

Verfahren zur Einbeziehung von Tochterunternehmen in

den Konzernabschluss, wenn das Mutterunternehmen diese

beherrscht (durch Mehrheit der Stimmrechte oder anderen

Beherrschungsgrund).
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9-JAHRES-ÜBERSICHT

LEW-Gruppe 2012      

AUSSENUMSATZ (INKL. STROM- UND ERDGASSTEUER) Mio. € 2.201

ERGEBNIS

EBITDA Mio. € 190

Betriebliches Ergebnis Mio. € 146

Nettoergebnis Mio. € 128

Ergebnis je Aktie1 € 3,60

Eigenkapitalrentabilität2 % 15,7

Umsatzrentabilität2 % 6,3

Return on Capital Employed (ROCE) % 14,3

Kapitalkosten vor Steuern % 8,3

Wertbeitrag Mio. € 62

Betrieblich gebundenes Vermögen (Capital Employed) Mio. € 1.021

CASH FLOW/INVESTITIONEN/ABSCHREIBUNGEN

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € - 104

Investitionen in das Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögenswerte Mio. € 82      

Abschreibungen und Anlagenabgänge auf immaterielle Vermögenswerte
und Sachanlagen Mio. € 44

MITARBEITER ZUM GESCHÄFTSJAHRESENDE FTE 3 1.701

VERMÖGENS-/KAPITALSTRUKTUR

Langfristiges Vermögen Mio. € 916

Kurzfristiges Vermögen Mio. € 836

Eigenkapital Mio. € 883

Langfristige Schulden Mio. € 450

Kurzfristige Schulden Mio. € 419

Bilanzsumme Mio. € 1.752

Eigenkapitalquote2 % 50,4

DIVIDENDE/AUSSCHÜTTUNG

Ausschüttung Mio. € 71 4

Dividende je Aktie1 € 2,00 4

Sonderausschüttung je Aktie1 € -

1 Aufgrund des Aktiensplits am 23. Juli 2007 wurden die Vorjahreswerte zur besseren Vergleichbarkeit angepasst
2 Berechnung beinhaltet Anteil anderer Gesellschafter
3 Full Time Equivalents (1 FTE = 1 Vollzeitstelle), inkl. der Auszubildenden und ab 2011 auch inkl. der geringfügig Beschäftigten; 

Vorjahreswerte nicht angepasst
4 Vorgeschlagene Ausschüttung bzw. Dividende je Aktie für das Geschäftsjahr 2012 der Lechwerke AG, vorbehaltlich der Zustimmung 

durch die Hauptversammlung am 8. Mai 2013
5 Inkl. Sonderausschüttung
6 Aufgrund der Einführung des IFRS-Konzernabschlusses keine Werte für 2004
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9-JAHRES-ÜBERSICHT

LEW-Gruppe 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004

AUSSENUMSATZ (INKL. STROM- UND ERDGASSTEUER) Mio. € 2.201 2.133 1.812 1.468 1.165 1.013 951 879 764

ERGEBNIS

EBITDA Mio. € 190 180 178 167 160 148 142 154 143

Betriebliches Ergebnis Mio. € 146 138 139 128 122 109 102 113 101

Nettoergebnis Mio. € 128 118 149 86 94 93 120 107 66

Ergebnis je Aktie1 € 3,60 3,33 4,21 2,43 2,66 2,63 3,39 3,01 1,86

Eigenkapitalrentabilität2 % 15,7 14,3 18,3 12,0 14,0 13,8 18,8 18,3 12,7

Umsatzrentabilität2 % 6,3 5,8 8,6 6,3 8,5 9,3 12,7 12,2 8,6

Return on Capital Employed (ROCE) % 14,3 13,5 13,5 11,2 11,4 10,4 9,8 10,9 - 6

Kapitalkosten vor Steuern % 8,3 8,0 8,8 9,0 8,5 9,0 9,0 10,0 - 6

Wertbeitrag Mio. € 62 56 49 25 31 15 9 9 - 6

Betrieblich gebundenes Vermögen (Capital Employed) Mio. € 1.021 1.025 1.031 1.151 1.077 1.049 1.044 1.036 - 6

CASH FLOW/INVESTITIONEN/ABSCHREIBUNGEN

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € - 104 180 188 124 153 108 155 120 94

Investitionen in das Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögenswerte Mio. € 82 89 81 66 46 44 42 38 31

Abschreibungen und Anlagenabgänge auf immaterielle Vermögenswerte
und Sachanlagen Mio. € 44 42 39 39 38 41 42 42 48

MITARBEITER ZUM GESCHÄFTSJAHRESENDE FTE 3 1.701 1.725 1.705 1.704 1.651 1.626 1.624 1.636 1.730

VERMÖGENS-/KAPITALSTRUKTUR

Langfristiges Vermögen Mio. € 916 850 787 732 683 701 718 703 726

Kurzfristiges Vermögen Mio. € 836 1.053 1.029 1.003 893 837 802 705 591

Eigenkapital Mio. € 883 867 847 774 706 679 645 585 520

Langfristige Schulden Mio. € 450 619 620 628 599 616 658 644 636

Kurzfristige Schulden Mio. € 419 417 349 333 271 243 217 179 161

Bilanzsumme Mio. € 1.752 1.903 1.816 1.735 1.576 1.538 1.520 1.408 1.317

Eigenkapitalquote2 % 50,4 45,6 46,6 44,6 44,8 44,2 42,4 41,5 39,5

DIVIDENDE/AUSSCHÜTTUNG

Ausschüttung Mio. € 71 4 71 71 64 53 53 53 60 5 53

Dividende je Aktie1 € 2,00 4 2,00 2,00 1,80 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50

Sonderausschüttung je Aktie1 € - - - - - - - 0,20 -

1 Aufgrund des Aktiensplits am 23. Juli 2007 wurden die Vorjahreswerte zur besseren Vergleichbarkeit angepasst
2 Berechnung beinhaltet Anteil anderer Gesellschafter
3 Full Time Equivalents (1 FTE = 1 Vollzeitstelle), inkl. der Auszubildenden und ab 2011 auch inkl. der geringfügig Beschäftigten; 

Vorjahreswerte nicht angepasst
4 Vorgeschlagene Ausschüttung bzw. Dividende je Aktie für das Geschäftsjahr 2012 der Lechwerke AG, vorbehaltlich der Zustimmung 

durch die Hauptversammlung am 8. Mai 2013
5 Inkl. Sonderausschüttung
6 Aufgrund der Einführung des IFRS-Konzernabschlusses keine Werte für 2004

UNSER NETZGEBIET1
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Krumbach

Augsburg

Netzgebiet der LEW Verteilnetz GmbH

Fremde Netzgebiete

Das Netzgebiet der LEW-Gruppe erstreckt sich weitgehend über den

Regierungsbezirk Schwaben und reicht – vereinfacht dargestellt – von

der Iller im Westen bis zum Lech im Osten, von der Donau im Norden

bis ins Allgäu im Süden und wird von der LEW Verteilnetz GmbH be-

trieben. Unser Netzgebiet in Oberbayern mit den Gemeinden Bran-

nenburg und Flintsbach unterhält die Wendelsteinbahn Verteilnetz

GmbH.

1 Das Netzgebiet unserer Wendelsteinbahn Verteilnetz GmbH ist in der Kartenansicht

nicht abgebildet
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Bayerische 
Elektrizitätswerke
GmbH

LEW-GRUPPE

Lechwerke AG

Wir sind regionaler Energieversorger für rund eine Million

Kunden in Bayern und Teilen Baden-Württembergs innerhalb

des RWE-Konzerns. Wir bieten sowohl Strom- als auch Gas-

produkte sowie energienahe Dienstleistungen an.

Unter dem Dach der Lechwerke AG sind der Vertrieb, die

Energiebeschaffung sowie Querschnitts- und Steuerungs-

funktionen für die LEW-Gruppe gebündelt. Zudem sind die

Netzanlagen und die LEW-Wasserkraftwerke Eigentum der

Lechwerke AG.

Die LEW Verteilnetz GmbH ist der Netzbetreiber im Netz-

gebiet der Lechwerke AG, der Überlandwerk Krumbach

GmbH sowie in Teilen des Stadtgebiets Augsburg. Aufgaben

der Gesellschaft sind die Planung, die Errichtung, der Aus-

bau, die Qualität, der Betrieb und die Nutzung von Netzan-

lagen. Ferner gestaltet sie die technische Netzplanung und

zentrale Netzführung. Darüber hinaus verantwortet sie die

Umsetzung regulatorischer Vorgaben, einschließlich der Kal-

kulation der Netzentgelte.

Die LEW Netzservice GmbH war bis 31. Dezember 2012 im

Auftrag der LEW Verteilnetz GmbH für die operative Netz-

betriebsführung verantwortlich. Neben dem Bau und der

Wartung war sie auch für die Instandhaltung der Netzanla-

gen zuständig.

Die LEW Service & Consulting GmbH verantwortet die Be-

reiche Kundenservice, Informationstechnologie, Personal

und Infrastrukturdienstleistungen sowie kaufmännische

Dienstleistungen. Sie ist der Full-Service-Dienstleister für die

Unternehmen innerhalb der LEW-Gruppe.

Die Bayerische Elektrizitätswerke GmbH ist für alle Erzeu-

gungsaktivitäten der LEW-Gruppe zuständig. Ihr obliegt so-

wohl die gesamtverantwortliche Betriebsführung von insge-

samt 35 Wasserkraftanlagen, acht thermischen Anlagen und

drei Fernwärmenetzen als auch das Geschäftsfeld Energie-

dienstleistungen sowie seit 2012 die Vermarktung von Netz-

dienstleistungen. 

Die LEW TelNet GmbH ist für Planung, Bau und Betrieb 

von Fernmeldekabeln, den Betrieb und die Entstörung von

Fernwirk- und Leittechnik-Anlagen, die Standortvernetzung,

für Gebäudesicherheitssysteme und für Telekommunikati-

onsleistungen sowie Mobil- und Betriebsfunkprodukte in der

LEW-Gruppe zu ständig. 

LEW
TelNet GmbH
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LEW-Gruppe 2012 2011 +/- in %

Außenumsatz
(inkl. Strom- und Erdgassteuer) Mio. € 2.201 2.133 + 3,2

EBITDA Mio. € 190 180 + 5,6

Betriebliches Ergebnis Mio. € 146 138 + 5,8

Ergebnis vor Steuern Mio. € 176 141 + 24,8

Nettoergebnis Mio. € 128 118 + 8,5

Return on Capital Employed (ROCE) % 14,3 13,5 + 5,9

Kapitalkosten vor Steuern % 8,3 8,0 + 3,8

Wertbeitrag Mio. € 62 56 + 10,7

Betrieblich gebundenes Vermögen

(Capital Employed) Mio. € 1.021 1.025 - 0,4

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € 104 180 - 42,2

Investitionen in das Sachanlagevermögen
und in immaterielle Vermögenswerte Mio. € 82 89 - 7,9

Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien Mio. St. 35,4 35,4 -

Ergebnis je Aktie € 3,60 3,33 + 8,1

Dividende je Aktie € 2,00 1 2,00 -

31.12.2012 31.12.2011

Mitarbeiter  FTE 2 1.701 1.725 - 1,4

1 Vorgeschlagene Dividende je Aktie für das Geschäftsjahr 2012 der Lechwerke AG, vorbehaltlich der Zustimmung 

durch die Hauptversammlung am 8. Mai 2013
2 Full Time Equivalents (1 FTE = 1 Vollzeitstelle), inkl. der Auszubildenden und der geringfügig Beschäftigten

Print kompensiert
Id-Nr. 1326682

www.bvdm-online.de

P trin ompensierk tompensier
. 1326682d-NrI

.deonlinedm-v.bwww

2013 n 1. Zwischenmitteilung 2013

Montag, 6. Mai 2013

n Hauptversammlung 2013 (Augsburg)

Mittwoch, 8. Mai 2013

n Dividendenzahlung

Donnerstag, 9. Mai 2013

n Zwischenbericht Januar – Juni 2013

Mittwoch, 14. August 2013

n 2. Zwischenmitteilung 2013

Freitag, 15. November 2013

2014 n Bericht zum Geschäftsjahr 2013 –

Bilanzpressekonferenz (Augsburg)

Mittwoch, 12. März 2014

n 1. Zwischenmitteilung 2014

Dienstag, 13. Mai 2014

n Hauptversammlung 2014 (Augsburg)

Donnerstag, 15. Mai 2014

n Dividendenzahlung

Freitag, 16. Mai 2014

n Zwischenbericht Januar – Juni 2014

Donnerstag, 14. August 2014

n 2. Zwischenmitteilung 2014

Freitag, 14. November 2014
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